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1. Beitberechnung. 

Das Jahr 1%02 feit der Geburt unjeres Herrn Fefu Ehrifti ift ein gemöhnliches Fahr 
bon 365 Tagen; Sonntagsbucdjtabe ift E; bie golbene Jahl3; ber Sonnenzirkel7; bie 
Epafte21. Rad ber Erihaffung ber Welt ift ed nach jübijcher Rechnung bas Jahr 5663, 
Bon ber Reformation Zuthers ift e$ ba® 385, Jahr und nad ber Unabhängigfeitserflä- 
rung ber Ber. Staaten bas 16. 


2. Bon den Jahreszeiten. 
Der Frühling beginnt am 21. März, morgens 7 UhbrsM.; der Sommer am 


22, Juni morgens 8 Ubr 14 M.; der Herbit am 23. September, abends 8 Uhr 45 M.; und 
ber Winter am 22, Dezember, mittags 12 Uhr 27 M. 


3. Finfterniffe im Jahre 1902, 

Sm Sabre 102 finden fünf Finiternifie ftatt, und Zwar drei Sonnenfinfternifje und 
äwei Monbdfinfterniffe. 

1. Eine partielle Sonnenfiniterni® am 8 April, nur in der nördlichen Bolargegend 
fihtbar. 

2, Eine totale Mondfiniternis am 32, April, unfidtbar ın ben Ber. Staaten, fidht- 
bar auf bem öftlichen Kontinent. , 

3. Eine partielle Sonnenfiniterni® am T. Mai, fihtbar im füblichen Teil des Stillen 
Djeand. 

4. Eine totale Monbdjiniternis am 16. und 17. Oftober, vom 16,, abends 10 Ihr 17 M,, 
bis 1 Uhr 50 M. morgens am 17, (Hentrafe Zeit) Sichtbar in ganz Norb-Amerifa. 

5 Eine partielle Sonnenfinfterni® am 31. Oftober, unfihtbar in den Ber. Staaten, 
ihtbar in Europa und Niien. * 


4. Die vier Omntember. 
Den 19, Februar; ben 21, Mai; ben 17, September; ben 17, Dezember, 


5. , Erflärung der himmlifchen Zeichen. 
a, Beihen bes Tierfkreijeß. b. Beichen ber Planeten. 
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Bibbder. Stier. Amillinge. Kreb3. Löwe. Jungfrau, | Merkur. Venus. Mars, 


HERE ZI UT 


Bage. Skorpion. Schübe, Steinbod, Waffermann, Filche. | Jupiter. Saturn. Uranus, 
6. Morgen: und Abendfterne. 


Morgenfterne: Ubenrdjterne: 

Merkur, bom 18. Februar bis zum 28, Merkur, vom 2. Januar bis zum 18, 
April; vom 33. Juni bi! zum 11. Muguft; | Februar; bom 28, April bis zum 23. Funi; 
bom 19. Dftober bis zum 12. Dezember. bom 11, Huguft bis gun. Oftober und 

Venus, vom 14. Februar. bis zum 28. | nach bem 28, November 


Kovember. Kenus®, Bid zum 14. Februar und nach 
Mars, von 39. März bi zum 12, De- | dem 28. November. 


jember. | Mars, bid zum 29. März und nad) bem 
upiter, bon 15. Januar bi8 aum 7. | 22. Dezember. | 
ai. gupiten bis zum 15. Jan. und nach bem 
Saturn, vom 9. Januar bi8 18, April. T. Dtai. [dem 18. April. 
Uranus, bi3 aum 12, März; und nadı Saturn, bis aan 9. Fanuar und nad 
bem 14. Dezember. _ i Uranus, vom 12. März bis 14. ee 
Neptun, vom 23. Juni biö zum 27. Sep- Neptun, bis zum 23. Juni und nad) dem 


| tember, | 27. September. 
7. Betvegliche uud unbewegliche Feite. 


Neujahr........-.1. Januar. Heformationsjeft... 31. Oft 
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oftnadht..-....11.Februmr. Nngftionntag .....18. Mai. | Dankfjagungstag..-27. Nov. 
almfonntag.....23. März. | Trinitatis..........25. Mai. | 1. Abnent..... ‚November. 
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5 Bum neuen Jahre. 


Die Jahre fommen, die Jahre gehn 
Sur ewigen Heimat hinauf wir fehn. 
Der Jugend Rofen verblühen fchnell, 
Des £riedens Sterne glühn immer hell, 


Die Jahre fommen, die Jahre fliehn, 
Zum letten Ausgang wir eilend ziehn, 
Es gleitet von uns dann Prunf und Schein 
Und nur die Kiebe, fie bleibt allein. 


Die Jahre fommen, die Jahre gehn, 
Sur ruhenden Heimat hinauf wir jehn, 
Binauf zum leuchtenden Morgenjtern, 
Binauf zu den fegnenden Händen des Herrır, 


Hott zum Zruße und den Herrn Jefum zum Erofte. 
Lieber Lejerl Am Yahre 1846 lebte atıf einer der Anfeln des iveit- 
lichen Schottlands eine arme Witwe mit ihrem Sobne. Shre Memut var 
jo groß, daß Nonald — jo hieß der Sohn — ofimal3 an den Klippen 
Eier der Seebögel jammelte, um der Notdurft doc) eiwas zu jteuern. 
Eines Tages hatte er wieder einen Strid um den Leib gebunden und 
feine Freunde ließen ihn dann von einem hohen Felfen hinab in die gäh- 
nende Tiefe. Wild rollte unter ihm die Brandung, ringsum jind nichts 
als Feljen. MS er jicd einer Felsipalte gegenüber befand, in welcher Die 
Vögel ihre Nefter hatten, ftemmte er jeinen Fuß auf einen fleiten Vor- 
jprung und gab jeinen Gefährten oben ein Zeichen, ihn nicht meiter 
hinab zu laffen. Wie er nun mit der Hand in das Nejt greift, um die 
Eier herauszubolen, umflattern ihn ängftlich die Geier, und um fich ihrer 
zu erivehren, jtößt er nad) ihnen mit dem Mejjer, da3 er in jeiner Nechten 
halt. ber o wehl Nicht die Wögel trifft er in feiner Aufregung, jondern 
den Strid, an dem er hängt. Ein gellender Schrei mahnt die Gefährten, 
ihn jo horjichtig wie möglich in die Höhe zu ziehen. Ne höher er fommt, 
Deito dünner wird der Etrid, Faden um Faden reißt und untoillfirclich 
ichliegen fich feine Augen. Langjam nähert er jich der Spibe, er hört die 
Stimmen feiner Freunde, und al3 eben wieder ein Faden gerifjen ijt, er- 
greift ihn eine ftarfe Hand, zieht ihn auf den Felfen und er ijt gerettet. — 
Mit jedem Jahre, das wir erleben, wird das Lebensjeil diinner! Ras 
den auf Faden reißt und jedes jcheidende Rahr zeigt uns jeine traurigen 
Merkmale Wie viele Fäden find dir noch geblieben? Hängft du über 
dem Abgrund und wirjt du das reitende Land noch glüdlich erreichen mit 
einem fühnen Sprunge, mit gnädiger Durchhilfe dejjen, der deinen Le= 
bensfaden in der Hand Halt? Denkit du an die jtarfe Hand, die dich er= 
retten fann? Nur fie allein fann dir helfen, fonjt niemand. ; 
Der Kalendermanı, 
= Ku — 


Die Benüßung der Zeit. | 

Nichts iit Foitbarer ala die Zeit. Sie iit uns gegeben, um Gott freu 
zu dienen, ihn zu verherrlichen und uns »orgubereiten für die Eimigfeit. 
Sie tit aljo fein Gut, das uns zu eigen gehört und worüber wir verfügen 
fünnen, ivie e3 uns gefällt. Sie ift vielmehr ein Pfund, das uns anver- 
traut ift, um damit zu wuchern, und von dem ir dem hödjjten Richter 
einjt Nechenfchaft ablegen miüffen. Sie ift um jo fojtbarer, als ihre 
Dauer ebenjo fchnell wie ungewih, ift. Sie gebt vorüber wie ein Blik, 
fie verfchivindet iwie ein Traum. Der geitrige Tag gehört ung nicht mehr, 
der heutige enteilt uns und ob wir den morgigen erleben werden, willen 
wir nicht. Die Zeit, wenn einmal verflogen, fehrt nie wieder zurüd. 
Man fpricht zumeilen vom Einholen einer verlorenen Stunde; jolches it 
aber unmöglid. Wir fönnten ebenjoiwohl einen in der Luft verflogenen 
Schall wieder einholen, al3 einen verlorenen Augenblid wieder zurüds 
bringen. Alle Nugenblide unjeres Lebens find gezählt und es ijt feiner, 
der nicht entweder unjere Nüblichkeit und Gnadengaben oder — umnjere 
Sünden vermehrte; der uns nicht näher zum Himmel oder — zur Hölle 
brächte. Der wahre Ehrijt qeizt mit der Zeit; ex fürchtet fie zu verlieren 
und teilt jie ganz und gar zwifchen der Heilsthätigfeit für ji) und andere 
und den Pflichten jeines Berufs. 


Die Aaftlofigkeit der Zeit. 
Die Zeit hat etwas Unruhiges, Naftlofes, Mufgeregtes, dem fich nie= 
manb gänzlich entziehen fann, wenn er nicht ein Einfiedler ij. Wer 
mitleben will, muß mitlaufen. 


| Die Kleinen Dinge des Lebens. 

Hleinigfeiten machen faft das ganze Xeben aus. Der großen Tage 
des Nahres find nur wenige, und wenn jie fommen, bringen jie jelten 
etwas Großes. Die gewöhnlichen Tage werden mit Heinen Dingen aus= 
gefüllt. Selten begegnet uns einmal im Jahr etwas Außerordentliches. 
Benn ich ein Inventar bon allem geben jollte, was eine Berjon an einem 
Zage hut, den förperlichen Bewegungen, von denen jede durd) einen 
Willensaft verurjacdht wird, den Gegenjtänden, melde jie jieht, den Wor- 
ten, ivelche jie jbricht, den Plänen, welche jie entwirft, den Gedanfen, Zei: 
denjchaften, Freuden und Widerwärtigfeiten, jo würden viele es nicht 
ohne Schwindel anhören fönnen. ber 365 folder Tage machen eın Kahr 
aus; und ein Sabre ift der zwanzigjte, fünfzigfte oder fiebzigite Teil des 
Lebens. So wird das Leben, abgejehen von einigen großen und entjchei- 
denden Ereignifien, deren e8 vielleicht nicht mehr als fünf oder fechs giebt, 
von gewöhnlichen, oder, ivie die Leute jagen, unwichtigen Begebenheiten 
ausgefüllt. Und doch ift am Ende ein großes Werf vollbracht, ein hohes 
Ziel erreicht. Wir ftehen vor dem Richterjtuhl Gottes und jehen zurikd 
auf ein Leben, das von fleinen Dingen ausgefüllt, aber entjcheidend für 
Seligfeit und Verdammnis ift. 


Eine alte Legende. 


Ein Mönd, Theodofius mit Namen, jtand eines Morgens mit ber 


Abjicht auf, bevor die Sonne zur NRüfte ging, drei ihm wichtig j Br 


Dinge zu thun. | 

Da wurde er in aller Frühe von einem jüngeren Bruder aus dem 
Nachbarflofter befucht, der jich jeine Unterweifung in der edlen Kunft des 
Malens erbat. 

Geduldig legte er jeine Arbeit beifeite und willfahrte dem andern. 

Saum aber hatte jich diejer entfernt und Theodojius jeine Bejchäf- 
Higung wieder aufgenommen, al3 eine Mutter zu ihm fam und fich feine 
Hilfe für ihre franfe Tochter erbat. Wieder gab er jein VBornehmen auf 
und blieb bei der Nleinen, bis jie Kinderung gefunden hatte, nzwijchen 


ivar die Zeit zur Abendandacht herbeigefommen, und nach derfelben trat. 


ein Mlofterbruder in großer Gemiffensangjt an ihn heran, jehüttete fein 
Herz bor ihm aus und ging getröjtet davon. 
‚Sp ar der Tag vergangen und nichts von dem, was er fich vorges 
nommen hatte, geihan. — 
Da wandte er zum Water fih und jprad: „DO Gott! 
„gu Ehren deines Namens wollt ich Heu 
„Drei wichtige Dinge ihun und jehe nun bejchämt, 
„Daß ungen um der Tag borüber ging 
„Und meine Arbeit unvollendet blieb. 
„Dod) weil mein Xeben dein — jo bitt ich, Herr, 
„Bedeute mir, ivie alle Pflichten ich 
„Des Tags vollbringen foll — damit in Deinem Merf — 
„Mein Werk vollendet | 
„Und als ein Opfer dir gebeiligt werde!” 
Und er vernimmt die Antwort: 
„Dreimal ward mein Name heut ducch dich Ma und aivar 
eg Dienft der Liebe — Die zu andrer Wol 
nl 1 und ee thätig fich erwies. 
N Merk in Gott für Menjden gern getan, 
ri ottesdienit — 1jt Himmelswerf auf Er 
3 ift jomit der jeligjte Dienft des Tages — der Dienjt der Liebe. 
Die halbe Stunde, die ein vielbejchäftigter Mann einem Dürftigen jchenft, 
in der er einen Beliimmerten tröftet, einen Franfen Nacibar befucht oder 
einem Nüngling zum Führer auf dem Lebensweg. wird, ift die Spanne 
Beit, die ihm am höchiten angerechnet werden Inc, wenn der Herr einit 
Nechenfchaft von feinen QTagewvert fordert, 


Habe ein Biel. 
Prof. Hurley fam eines Abends verjpätet in Dublin an und rief 
einem Kutjcher zu: „Fahren Sie fchnell, ich bin in Eile.“ Der Mann that 


tie geheißen. PBlöblich fragte der Profefjor: „Wiffen Sie au, wohin - 


ich will?!" „Nein,“ fagte Pat, „dad haben mir Eure Ehren nicht gejagt, 


bejtimmtes Ziel, darum ErPABHEN fie auch fein3. 
u see 


ae: 
aber ich bin jchnell gefahren.“ So haben viele Leute große Eile, aber fein 


a 


a 


Probate Hausmittel für das neue Jahr. 

1. Begrabe alle Feindichaft, Hader und Groll, die etwa im alten 
Sahr dein Herz belajtet haben! Gehe zu dem bin, gegen den du einen _ 
Sroll getragen, oder der ihn gegen Did) trägt, und prich aus Herzens- 
grund: „VBergieb! ih will aud vergeben!" 

2. Begrabe den garjtigen Nichtsnuß, der dir Hand und Fu lahm und 
das Herz träge macht, der den Sonnenfchein aus dem Haufe jagt und mit 
ihm das Gedeihen und den Frieden! Diefer Nichtsnub Heißt Herr 
Schlendrian 

3. Nimm ein Blatt Papier, Feder und Tinte und made einen Vor- 
, anjchlag der vorausfichtlichen Einnahmen und Ausgaben des fommenden 
Sahres, und zwar alles unter gewifjfen NRubrifen! Bei den Nusgaben 
jollit du aber nicht nur die alten Nubrifen machen: für Miete, Lebenz- 
mittel, Feuerung, Wäfche u. |. iv., jondern auch einige neue: für die 
Urmen, für die Mijjton, für unfre ZURa TEN jegensreic) 
wirfende Bereine und dergleichen. 

4. Xies vom fanuar ab täglich morgens mit den Deinen einen PBjalm 
oder jonft einen furzen Abjchnitt aus der Bibel und bete ein VBaterunfer! 
Das ijt für dein Haus ein Segen und qut für Xeib und Ceele. 

5. Feiere den Sonntag nad Gottes Willen und la die Deinen 
ihn aud) feiern! Gehe regelmäßig mit den Deinen in die irchel gebe 
aber am Sonntag nie ins Wirtshaus! Dann wirft du ein reicher Mann 
jein, ob du gleich arm an ixdifchem Gut wärejt, und jede Woche wird Dir 
zu einer Sonntagstwoche und das ganze Nahr zu einem Gonntagsjahr 
werden. 

6. Siehe deine Wäfche und leider und die deiner Kinder durd, und 
prüfe, ob nicht manches Entbehrliche darunter ift, was für dich nublos. 
im Sajten liegt oder im Schranfe hängt! IUmd dann fieh dich nad) einer 
armen Kamilie um, der mit etlichen Hemden und NRöden in diefer falten 
Sahreszeit jehr gedient tft! Gieb es im Merborgenen und mit Liebe! 
Lab auch dein Aindervolf etwas bon feinem Spielzeug dazu ihun! Du 
jelbjı aber lege noch ein Brot oder Reis oder Mehl daraufl Du wirft da- 
durch viel Freude bereiten und diefem und jenem aus der Not helfen. 


= 


Bitte für alle Tage. 

Am Sonntag leucht mir, Herr, dein Sonnenangeficht, 
Am Miontag deiner Huld und Sanftmut Miondeslicht, 
Den Dienstag laß midy treu ın deinem Dienft verleben 
And Mittwochs ganz in dir, dem einzgen Mittler, weben. 
Der Donner deines MWorts wed mich am Donnerstag, 
Daf als dein freies Kind ich Freitags wandeln mag. 
Sonnabends gieb mir fchon des Sabbats Dorfhmadswonne: 
So leb ich Tag um Tag in dir, o meine Sonnel 
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Schuld und Hübne. 


$on Juvenis jun. 


An-einer feinen Eifenbahnjtation einer unferer mejtlichen Staaten 
hatte joeben der Frübzug gehalten. Ein einziger PBafjagıer war auöge- 
itiegen und ein grünangeitrichener Solzloffer polternd herausgemworfen 
ivorden. Der Xremde war ein fchlanfer junger Mann, etwa Mitte der 
Zmangziger,von jtrammer, fajt militärijcher Haltung, die feine jchon an fid) 
große Gejtalt noch größer erjcheinen lieh. Die hohe gemölbte Stirn, Die 
feingefchnittene Nafe und die freundlichen blauen Mugen gaben dem von 
einem blonden Vollbart umrahmten Geficht etiva3 ungemein Anziehen: 
des. Sucdend ließ er jest die Nugen umberjchiweifen, um ji) dann an 
den an feiner Miübe fenntlichen Stationsporfteher mit der Frage zu 
enden: 

„Bollen Sie jo freundlich fein und mir jagen, wo Mr. Underimood 
wohnt?“ | 

Er fragte auf englifch, aber mit ausländifchem Necent, jo daf ihm 
der Angeredete auf Deutjch antiworteie: 

„Der mohnt zwei Meilen jüdlidh von hier.“ Neugierig fragte er 
dann: „Sennjt du den Bill Underivood?“ 

„Rein,“ erividerte der Fremde, „ich habe bisher bei einem jeiner Ver- 
. wandten gearbeitet und durch dejien Bermittlung foll ich jet zum Me. 
Underfvood.” 

„So, jo, du bijt alfo der neue Knecht, von dem er geiprocden hat.” 
„Bell,“ fing er dann an zu erzählen, „du befommit einen guten 'Boß‘, 
das fann ich dir jagen. Er bat die größte Karın weit und breit und jonft 


noch viel Eigentum. Mes, Sir, der Bill Underwood it ein feiner Mann, 


da ijt nichts Dabeil Much die Mrs. Underiwood ijt eine feine Frau, aber 
die Tochter, das einzige Kind, die einmal das alles erben wird, ijt 
jchredlich jtolz. ebt ijt jie in Europa, und es jollte mich gar nit wun= 
dern, wenn fie jo einen banfrotten Lord oder jo etwas Nehnliches heira- 
ten würde. Well, mir fann’3 gleich fein, aber für ein Mädchen, das all 
ihr gutes amerifanifches Geld für jolche ‘Koreigner3’ verjchiwendet, hab 


ih nur Verachtung.” Dabei machte er, um jeine Verachtung auch jichte * 


barlich auszudrüden, eine folcde Grimafie, daß der Fremde beichwichti- 
gend eripidcrte: 
„Ra, ganz fo meit jcheint’3 ja noch nicht zu fein.” 
„Das fanın man nicht mwiffen,“ meinte der andere. 
| —- 19 — 


E 
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Dann bat der Fremde nody um nähere Auskunft, welchen Weg er 
gehen müfje. Nachdem ihm der Beamte das gejagt und aud) die in der 
serne jichtbaren Gebäulichfeiten der Underwoodjden Farm gezeigt hatte, 
verabfchiedete jich der junge Mann danfend und jehritt elaftifch jeinem 
Biele zu. 

E3 hatte in der Nacht geregnet; der Meg mar zivar überall jchon 
fajt troden, aber von den Feldern fam noch der würzige Gerud) nafjer 
Erde, und an den Sträucdjern am Wege glängten noch hie und da einzelne 
Tröpflein wie fojtbare Edeljteine. Ein Singen und Hlingen erfüllte die 
ganze farbenpräctige Landjchaft, und dem Wanderer, der mit vollen 
Zügen die belebende Morgenluft einatmete, jhien e3, al3 ob die Erde zur 
Begrüßung des erjten ESonnenjcheins nad) dunfler Regennadt ihr jchön= 
tes Fejtfleid angelegt habe. Auf dem Gipfel eines Hügel angefommen, 
blieb er voller Bewunderung ftehen. Wie ein Meer von Segen mogte e3 
in den Feldern rings um ihn ber. Wohin das Auge aud) blidte, überall 
mußte e3 jeine Zuft jehen. Hier der Weizen, fon goldig jdimmernd 
und bon der Zaft der vollen Mehren gebeugt, dort das langblättrige, fait 
mannshobe Korn in jeinem frifchen Grün, rechts das Haferfeld, linf3 das 
üppige Weideland und meit zurüd vom Wege, von prächtigen Objt- und 
Schhattenbäumen faft verborgen, die weiangejtricdhenen Rarmbäufer und 
dahinter, prächtig Dagegen abjtechend, die großen roten Scheunen — alles 
jagte dem Muge des erfahrenen Zandmannes, meld ein reiches Yand e3 

t, in das er gefommen. 

Endlich ging er weiter and beivegt von allem, wa3 er fah, mußte auch 
er einjtimmen in den Dankpjalm der Natur und bon wohlflingender Bap- 
ftimme gejungen, fang e3 hinaus in den herrlichen Sommermorgen: 

Ge ‚ mei ind fu reud 
naar a ni 5 
n Deines Gottes Gaben. 
Schau an der jchönen Gärten Bier 
Und jiehe, ie jie mir und Dir 
Sich ausgejchmüdet haben. 

So marjchierte er jingend weiter und merkte nicht, daß jich ihm ein 
Fubrierf genähert hatte, bi3 er Hufjchläge dicht Hinter fich hörte. Da 
brach plößlid; fein Gejang ab, doch fofort rief von hinten eine Stimme: 

„Wollen Sie nicht mitfahren?” 

„Sc Danke, ich babe wohl nicht mehr weit, ic) will nämlich zu Mr. 
Underivood.” 

„Bis dahin ift eS allerdings nicht mehr weit, aber troßdem fönnen 

Sie ja mitfahren.” 

Er jtieg ein und der Bejiber des Yuhrmwerf3 jtellie jih al3 Pajtor 
Formalen bon der evangelijchen &t. Paul3-Gemeinde vor und jagte 
dann: „hr Gefang hat mich jehr erfreut; da der Wind günjtig war, habe 
* ich ihn fchon eine Meile weit gehört.“ Auch der Fremde ftellte ji) vor: 
„Sch beige Heinrich Holder,“ und fügte hinzu, daß er vor etiva drei Mo- 


naten aus. der Nähe von Barmen nadı Amerika geflommen fei. Sm Laufe 
der Unterhaltung erzählte er weiter, da fein Vater Lehrer gemwejen und 
er bi3 zu dejfen Tod eine höhere Echule bejucht habe. Dann habe er jich 
der Delonomie gewidmet und jpäter jeine Militärzeit al3 Einjähriger 
abgedient. Da er aber in Deutjchland jeinem Biele, felbjtändig zu mwer- 
den, nur jfehr langjam näher gefommen jei, habe er jich zuc MuSiwandes 
rung entjchloffen, aber vor feiner Wbreife noch verlobt. Noch einiges er- 
zählte er, bis der Pajtor plößlich jagte: „Da find wir ja jchon.“ 

Heinrich Holder jtieg aus und bedankte jih. Doch Tächelnd wehrte 
der Baftor ab: „Das ijt der Zohn der Gottjeligfeit, denn die ijt zu allen 
Dingen nübe; hätten Sie nicht jo jehön gelungen, jo wäre id) jedenfalls 
an Ihnen vorbei gefahren. Aljo, merfen Sie fich’3, und am Sonntag 
darf id) Eie dann wohl in der Kirche jehen?” fragte er, und wollte fori- 
fahren, doc) al3 er einen Mann aus dem Haufe beranfommen jah, blieb 
er nod) und fagte zu dem jungen Manne: „Es ift Mr. Undermwood, der 
auf ung zufommt, ich werde Sie vorjtellen.” Nachdem das gejchehen, fuhr 
der Geijtliche fort und Herr und Ainecht begaben fich ins Haus. 

Mr. oder, ivie er allgemein hieß, Bill Underiwood, war ein Heiner 

aber ziemlich mwohlbeleibter, etiva fechzigjähriger Mann. Er hatte eine 
eigentümlich trippelnde Gangart, und Heinrich, der als alter Soldat im 
Schritt marjcdhieren wollte, mußte den VBerfuch bald aufgeben. Auch jeine 
Spradiveife mar eigen, jeine Worte überjtürgten jich förmlich) und der 
junge Mann hatte Mühe, ihn zu verftehen. Frau Underwood, fehlanf von 
Geitalt, langfam in der Rede und jehr gemeffen in ihren Bewegungen, 
mar das direfte Gegenteil von ihrem Manne, aber auch fie empfing den 
neuen Knecht freundlich. Nachdem Heinrich etwas gegeilen hatte, nahm 
ihn fein neuer Herr direft hinaus zur Arbeit. Schnell war fie gethan, fo 
dab Mr. Undertvood [chmunzelnd ins Haus zurüdging und zu feiner Gat- 
tin jagte: 
e „Wenn ber jo bleibt, dann ift er der bejte Knecht, den ich noch gehabt 
abe.“ 
? Heinrid) Hatte jich bald das volle Vertrauen feines Herrn erworben, 
und da Diejer oft jeines Supervijorenamies ivegen von dem Haufe fort 
war, überließ er demStnechte die ganze VBertvaltung der großen farın. Yait 
noch größeres Vertrauen zu ihm Hatte Frau Underwood. Ar das ums 
geichlachte und rohe Benehmen ihrer irifchen Anechte gewöhnt, waren ihr 
Heinrichs feine Manieren gleich aufgefallen. Yuerjt hatte fie jich im 
jtillen darüber gemundert, als fie aber mehr von ihm mußte, fand fie 
alles jelbitverftändlih. Ya jchon nad) einigen Wochen fagte fie zu ihrem 
Manne, fie wäre ftolz, wenn fie einen folgen Sohn hätte. 

Aber nicht nur bei den Underivoods war Heinrich Holder beliebt, auc) 
jeine Zandsleute, befonderd die zur evangelifchen St. Baul3-Gemeinde 


gehörten, hatten den Tiebensmürdigen jungen Mann gern. Im Gottes- ' 


dienst fehlte er faft nie, ebenfo menig in der Sonntagfchule. Auch dem 
Jugendverein und dem Gejanadhor hatte er fich bald angejchloffen und 
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in beiden Vereinen wirkte er nad) Kräften mit, die Gemeinde und jo das 
 Meich Gottes zu bauen, - 

&o verging der Sommer und der Herbjt war jchon bor der Thüre. 
In zwei Wochen jollte Miß Evelyn nad Haufe fommen, und ihre Eltern 
jagen jeBt viel bei einander und beratjchlagten zufammen, wie jie ihr 
einen würdigen Empfang bereiten fönnten. Heinrid) mar mandmal aud 
Dabei. Beiläufig erzählte er von einem Empfang, den ein Baron, bei dem 
er in Dienft geitanden, feiner heimfehrenden Tochter bereitet hatte. Da 
iprang Mr. Underwood wie elektrifiert auf und rief: „Das ift's, jo wird's 
gemacht; mas jid) jo ein deutfcher Baron leiten fann, Tönnen freie YAIlme- 
rifaner aud),“ und jich an Heinrich wendend, fuhr er fort: „Du arrangierjt 
alles, ich aber bezahle die ganze Gejchichte.” 

Nun begann ein gejchäftiges Treiben, überall wurden Veränderuns 
gen und Verbejlerungen gemacht, denn nichts jchien den Eltern in ihrer 
Freude, ihre Tochter nun bald wieder bei jich zu haben, gut genug zu jein. 

Endlich war der erjehnte Tag gefommen. Im jechs Uhr abends jollte 
der Zug mit Mih Underiwood eintreffen, aber jdion eine Stunde früher 
ivar der fleine Bahnhof von einer neugierigen Menge angefüllt. LZautlos 
Iftand die ganze Gefellichaft da, als nach langem Warten der Zug anlam. 
Plößlih wurde die Ichlanfe Bejtalt der Grwarteten jichtbar, und im Nu 
brach ein ohrenbetäubendes Getöfe los: Nevolverjchüffe und Hornjtöße 
bermijchten jich mit Hurragebrüll und Getrommel auf alten Blechichüij- 
jeln; auch die Zugglode und =pfeife wetteiferien mit einander, möglidjt 
viel Lärm zu machen, und jelbjt die Damen Klatjchten in die Hände und 
riefen aus Leibesfräften: “Welcome Home”. Wllmählich veritummte der 
Lärm und dann fing die weniger geräufchvolle Begrüßung durd) Hände 
ichütteln an. 

&3 war ein liebliches Bild, wie die Jungfrau dajtand, übergofjen vom 
legten Goldjtrahl der untergehenden Sonne, und ihre Freunde begrüßte 
An den leicht geröteten Wangen und dem Wufleuchten der tief-[chwarzen 
Augen fonnte man ebenjo ihre Freude erfennen, wie an dem danfbaren 
2ächeln und den freundlichen Worten, die jie für alle hatte. 

Bis alle begrüht waren, var es jchon dunfel geworden, und zur Kort- 
jebung der Kejtlichfeit fuhr man in langem Zug zum Underwoodichen 
Haufe. Als die Kutjche mit Mit Underwood auf dem lebten Hügel ange- 
fommen var, jab man auf einmal ihr väterliches Heim, bon aufflammen= 
dem bengalijchem Licht beleuchtet, wundervoll aus der umgebenden Nacht 
herbortreten. Ein „Mb“ der Bewunderung entquoll der Menge. Dann 
ertönte plößlich, von einer unfichtbaren Stapelle gejpielt, das alte Lied: 
“Home, Sweet Home”; bald hatte die ganze Menge mit eingejtimmt, 
und als der leßte Ton verflungen war, war aud) das Haus erreicht! 
Nun begann die eigentliche Feier mit einem Feitmahle; nachdem jich 

die Gäjte die fulinarifchen Genüffe nach Gebühr hatten jehmeden Laijen, 
wurden Reden gehalten, Keuermwerf ward abgebrannt und ein mufifa= 
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liches Programm ausgeführt. Unter den Gäften befand fich auch der 
Stationsvorfteher; fchon Tanaft hatte er verjucht, mit Miß Evelyn zu 
iprechen, endlich gelang e3 ihm, und mit neugieriger Miene fragte er: 
„Haben Eie auch einen Lord fennen gelernt?“ 

„Einen? Eine ganze Herdel” war die Antwort, auf die jein Gejicht 
jich zufehend verfinfterte. Lächelnd jagte jie dann: „Bei einem mußte ich 
immer an Gie denken.” Wie Sonnenjdein ging's über das Gejicht des 
Mannes. „30,“ jagte er erfreut, „an mich hat Sie der Zord erinnert, 
worin waren wir uns denn ähnlich, wenn id) fragen darf?“ 

„D, et Hat auch immer jo dumme Fragen geitellt,” antwortete fie, 
und unter dem Gelächter der Umberjtehenden zog er ich zurüd. 

Bis zu jpäter Stunde blieben die Gäjte da, und ehe jie gingen, hielt 
auch Mr. Undertvood noch eine Rede, in der er den am Fejt Beteiligten 
und bejonders feinem „Manager“, Hench Holder, für das Gelingen des 
Feites danfte. - n 


Wer nun etiva denken möchte, Mih Evelyn Underwood hätte jid) dem 

Traum bingegeben, einen Zord zu heiraten, der würde jich entjchieden 
täujchen. Nichts Tag ihrem praftifchen Sinne ferner, denn erjtens var 
troß der Neife nach Europa gar feine Ausficht dazu da, und dann war fie 
auch Hug genug, fein Verlangen nad) einem jolden „Slüd” zu hegen. 
Als einziges Kind wohlhabender Eltern war fie naturgemäß etwas ver- 
möhnt; ihr Wille war im Haufe Gejeb und Widerjprudh konnte fie nicht 
ausftehen; aber fonjt war fie ihren Eltern eine liebende Tochter, und 
bald Hatte jie jich wieder an das Leben auf der Farm gewöhnt. Sie 
empfand aber doch einen Unterfchied gegen früher, den jie der Gegenmart 
Heinrich Holder zufchrieb. Denn heimlich ärgerte jie ji) über fein Be- 
nehmen. Sie hatte erivartet, in feiner Gejellihaft mande angenehme 
Stunde zu verbringen, aber nun war jie jchon vier Wochen zu Haufe und 
dod} waren fie jich einander nod) fait jo fremd, vie am eriten Tage. Halb 
im Scherze hatte fie ihn einmal gefragt, warum er denn nicht in die eng= 
lijche Hirche ginge, und ganz erjtaunt hatte er jie dann gefragt, warum 
er denn in dieje gehen jolle, da er doc) ein Deutjcher jei? Warum war er 
nur jo anders als die übrigen jungen Männer ihrer Befannijhafi? Da 
erfuhr fie eines Tages, daß er verlobt jei, und fajt wie eine Herausforde- 
rung nahın fie die Nachricht an. Bon Stund an var jie ihm gegenüber 
eine andere. 

Als Heinrid eines Abends angezogen aus jeinem Zimmer fam, um 
zur Sugendvereins-Berfammlung zu gehen, fam ihm Frau Underivood 
mit der Bitte entgegen, er möge ihre Tochter zur Gebetsitunde in die eng= 
liijche Kirche fahren; fie jelbjt hätte Evelyn begleiten wollen, fühle jich aber 
plößlich unwohl. Bald darauf fuhren die beiden jungen Leute weg; Die= .* 
jer erften gemeinfamen Fahrt folgten nach und nad) andere, und je öfter, _ 
die beiden miteinander ausfuhren, deito jeltener fah man Heinrich inder 
deutichen Kirche. . ® 
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Eines Tages begegneten fich Paftor Formalen und Heinridy Holder 
auf der Straße. Lebterer war fichtbarlich verlegen und wollte grüßend 
meiterfahren, doch der PBaftor, freundlich wie immer, hielt jtill und fragte 
ihn, warum er fo jelten zur Kirche fomme. Der junge Mann murmelte 
einige Worte der Entjchuldigung, doch der Geiftlihe mußte den wahren 
Grund, und fing nun an, ihn herzlich zur Treue zu ermahnen. Eine 
Weile hörte Heinrich zu, dann rief er ärgerlich: „Ihre Ermahnung mag 
ja gut gemeint fein, aber ich brauche jie nicht; ich bin jelber Manns genug 
zu wiljen, was ich zu thun und lafjen habe.” Und ohne eine Entgegnung 
des Baftors abzuwarten, fuhr er weiter. Wenig ahnte er, wo und unter 
welchen Umständen fie jich das nächjte Mal jehen würden. ... 

Anzwiichen war der Winter vergangen und der Frühling hatte jeinen 
ivonnebringenden Einzug gehalten. Soeben waren Heinrich und Mi 
Evelyn von einer langen Spazierfahrt zurüdgefehrt. Der jpäten Stunde 
nicht achtend, und ohne jich Zeit zu nehmen, Hut und Mantel abzulegen, 
eilte die Nungfrau in das Schlafzimmer ihrer Eltern und mit dem Nubel- 
ruf: „Wir jind verlobt!” medte jie dieje auf. 

# * * 

Etwa drei Wochen waren jeit der Verlobung vergangen. Für die 
Braut war es eine fjehr glüdliche Zeit, hatte fie doch nun ihren Willen 
Durchgejebt und ihr Ziel erreicht, aud) der Bräutigam war jcheinbar glüd- 
lich, aber nur jcheinbar. Sein Gemiljen ließ ihm feine Ruhe, und ofi 
fonnten jeine Mugen nachts den Schlaf nicht finden. Seiner Mutter Hatte 
er noch nicht gejchrieben, und doch var er ihr |chon lange Antwort jcyuldig. 

Da fam eines Morgens ein Brief an für Heinrid. Er erfannte die 
Sandjehrift jeiner Mutter, und um ungejtört lejen zu fünnen, zog er jich 
auf jein Zimmer zurüd. &3 war ein langes Schreiben. Zuerft fehilderte 
die Mutter ihre und feiner geliebten Braut, feiner Bertha, Angst um ihn, 
der ihnen nun jchon fajt ein Jahr Tang nicht mehr gejchrieben Hatte. Bon 
einer langen jchweren Krankheit, die jie Monate hindurch ans Bett gefef- 
jelt, und von der unermübdlichen, aufopfernden Pflege jeitens feiner Braut 
fchrieb fie ausführlich, und zum Schluß appellierte fie an ihn, bei feiner 
Liebe zu ihr doch möglichjt bald zu jchreiben. Heinrich war vom Anhalt 
des Briefes aufs tieffte bewegt, zum erjten Mal ward er fich- der Schwere 
jeines Vergehen? bewußt. Das Haupt mit feinen Händen ftühend, jah 
er regungslos da; er hörte nicht, dah e8 an der Thüre Flopfte, er hörte 
e3 auch nicht, als die Thüre etivas geöffnet wurde und Mit Evelyn Teije 
ins Zimmer trat. Läcelnd näherte jie jich ihm von hinten und beugte 
jich über ihn, um den, wie fie meinte, Schlafenden mit einem Kuh zu 
iweden. Unabjichtlich aber berührte jie dabei jene Schulter, da jchrecte er 


 zufammen und bemerfte die iiber ihn gebeugte Geftalt. Mit einer ab- 
"mwebhrenden Bewegung jprang er auf und rief: „Das ift vorbei, es darf 


nicht mehr fein.“ | 
Ueberrajcht jhaute ihn Evelyn an und fragte: „Was ift dir denn, 
Henry, ivas darf nicht mehr fein?” 
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Noch gang unter dem Einflus des Briefes, eriwiderte er: „&3 war 
unrecht von mir, daß ich mich mit dir verlobte, denn ich hatte mein Wort 
ion vergeben, und mein Gewifjen zwingt mid), mein Wort zu halten.” 

Einen Yugenblid jtand jie ganz betroffen da, dann rief fie, auf ihn 
zueilend: „Sench, das tft nicht dein Ernft; jage, daß es nicht dein Ernit 
it! Weikt du nicht mehr, was du mir veriprochen haft?” 

. „83 ijt mein Ernit, ich fann ‚nicht anders, vergieb mir und vergiß 
mich,” jagte er. 

Noch einmal juchte jie feine Hand zu ergreifen, doc) er trat haftig zus 
rüd. Da bäumte fi aber auch der ganze zurüdgehaltene Stolz des be- 
leidigten Weibes auf; mit einem Blid, aus dem Haf, berzehrender Haf 
jprad), jchaute jie ihn an, ihre feitaufeinander gepreßten Lippen öffneten 
jich ein wenig und: „Elender Betrüger!” jtieg jie hervor, dann wandte 
fie fich um und verließ eilig das Zimmer. 

Eine Weile jtand Heinrich noch da, dann fing er an, feine Sachen zu= 
jammen zu paden und in den Koffer zu legen. Bald war er damit fertig, 
und jhon wollte er den Koffer zufchließen, doch der Schlüffel war nirgends 
zu finden. ©$ hatte ja wenig zu bedeuten, darum juchte er auch nicht 
lange danad), jondern ging hinunter, Mr. Undermood jeinen Abjchied zu 
melden; denn daß er nad) dem Borgefallenen nicht länger bleiben BREI: 
var felbitberftändlich, 

MS er hinunter fan, fand er den Gejuchten im Wohnzimmer mit 
einem Fremden bejchäftigt. Schiweigend wollte er weitergehen, Doch der 
darmer hatte ihn bemerkt und bat ihn, bei einer gejchäftlichen Angelegen- 
beit Zeuge zu jein. Diejelbe mar bald erledigt und der Fremde verab: 
ichiedete fi. Er hatte eine „Mortgage” bezahlt, und nun zählte Mr. Un 
derivood das Geld, etwa $1500, noch einmal, dann jtedte er e8 in einen 
großen Briefumfchlag, und während er ji) an einem gepoljterten Stuhle 
au jchaffen machte, jagte er zu Heinrich: „Es lohnt fich nicht, das Geld 
auf die Bank zu bringen, denn nad) der nädjiten Woche brauche ich e3 
jhon, und jichrer al3 hier tft es auch auf feiner Bank. Auf diefen Plab 
waren einmal $2000 und Diebe haben das ganze Haus durchjucht, aber 
das Geld haben jie nicht gefunden.” Während der Farmer gejprochen 
hatte, war ein Schatten in3 Zimmer gefallen, aber feiner der beiden hatte 
ibn bemerkt, und ehe Mr. Unmderwood ji umiandte, war er ber=- 
Ichwunden. 

Nun brachte der junge Mann feine Sadje vor und fchloß mit der Bitte, 
jeinen Koffer da laffen zu dürfen, bis er eine andere Stelle Hätte. Der 
alte Mann hörte ihm ruhig zu und gewährte Heinrichs Bitte, 

Sm Laufe des Nachmittags gelang es Heinrich, wenigjtens eine pro= 
bijorifche Stelle zu erhalten, und am Abend fam er mit einem andern jun 
gen Mann, jeinen Koffer zu holen und Abjchied zu nehmen. Die ganze 
Namilie mar jedoch ausgefahren, nur die Magd war zu Haufe. Gerabe 
al3 jie wieder wegfahren wollten, fiel ihm ein, daß er vor einigen Tagen 
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ein Buch im Wohnzimmer hatte liegen Lafjen, und während die Magd und 
jein Begleiter miteinander jprachen, eilte er ins Haus und holte e3. 

Als Heinrid) am näcdhjiten Tage bei der Wrbeit war, jah er Zafe Haus 
jer, den Konjtabler, auf fich zu fommen. afe war ein fleiner, dider Kerl, 
der immer einen Scherz bei der Hand hatte; da feine Neugierde allge- 
mein befannt war, war Heinrich nicht erftaunt, ihn fommen zu jehen. 
Heute that Safe aber jehr gemeffen. . Heinrichs Gruß ermwiderte er nur 
mit einem flüchtigen Kopfniden, und deffen Frage nad) feinem Befinden 
würdigte er überhaupt gar feiner Anttvort, fondern fchiweigend fam er 
heran, bis er dicht vor Heinrid, jtand. Dann redte er jich plöglich mit 
einem ordentlichen Rud in die Höhe, firierte den Ainecht, ald wolle er ihn 
mit den Mugen Hurchbohren, jein Gejicht wurde vor Anftrengung ganz rot 
und mit einer unbefchreiblichen Stimme fprad) er: „Ach arretiere Sie.“ 

„But gemacht, Safe, befier hätt’S fein deuticher Gendarm fertig ge= 
bracht,“ jcherzte Heinrid). 

„seh arretiere Sie,“ wiederholte der Beamte mit etwa erhobener 
Stimme, und ehe Heinrich e3 fich verjah, waren ihm aud, jchon Hand: 
ichellen angelegt und der Sonftabler forderte ihn auf, zum Haufe feines 
Arbeitgebers mitzugehen, damit fein Koffer ducchjucht werden fünne. 

Das fam dem Vrrejtanten doch ettwas jonderbar vor. Konnte das 
denn Ernjt jein? War es nicht ein Scherz? Doc) da er des Konjtablers 
Borliebe für Scherze Fannte, nahm.er fich vor, jich nichts merfen zu Taffen, 
und jo fragte er: „Safe, was joll denn das bedeuten?” 

„Sell wirjcht du ja wife,“ war die Antwort. 

Als aber Heinrich immer wieder behauptete, er wife es nicht, jagte 
der andere: „Was joll’3 bedeite? Na, dab es herausgefomme ifch, daß du 
dem Imderivood fünfzehnhundert Dollars geichtohle hafcht.“ 

Wie angemwurzelt blieb Heinrich jtehen, mecdanijch wiederholte er: 
„Dem Mr. Undermood joll ich fünfzehnhundert Dollars gejtohlen haben?“ 

„Na ja, du weijcht ja mohl mehr davon wie ich,” eriwiderte der Kton= 
itabler, der unterdefjen wieder feine gewöhnlichen Manieren angenommen 
hatte, und dann fügte er hinzu: „Ach batt’s nit von dir gedacht!” 

Der Gefangene verteidigte fich und beteuerte feine Unfchuld, aber er 
erhielt nur die Antwort: „Well, mer wolle jehe.“ 

Endlic; war das Haus erreicht, und nachdem der tonitabler den gan= 
zen Koffer durhmwühlt hatte, fand er wirklich das gefuchte Geld in dem 
bemußten Briefumfchlag in Heinrichs Bibel. „ba,“ rief der Konjtabler 
triumpbierend aus, „jett Hilft alles Zeugne nix mebr, jest mufcht du mit 
in Die 'Bail’.” 

„Das muß jonft jemand gethan haben, denn ich habe Mr. Under: 
wood3 Geld nicht angerührt, das fann ich befchwören,” rief der Gefangene 
ganz außer jic). 

„Das glaubt feiner,“ war die Antwort, und bald waren die beiden auf 
dem Weg zum Eounty-Gefängnis. 


Wit Windeseile hatte jid) Die tunde bon dem Diebjtahl und der Ber: 
baftung Heinrich Holder3 verbreitet. AZuerft zmeifelten doch manche an 
. an jeiner Schuld, wie aber das Lofalblatt in einem langen Wrtifel die 
Sache erörterte und mit dem Sabe jchloi: „Die Bemeisfette ift jo ftarf, 
daß des Gefangenen Verurteilung ficher it,” da jchiviegen auch diefe Stim- 
men. Al die Gerichtsperhandlungen begannen, war jedermann von der 
Schuld des Angeklagten überzeugt. — Das Zeugenverhör lieferte wenig 
Neues: Mr. Underwood erzählte, wie er dem Gefangenen getraut umd 
ihm den Berjted des Geldes gezeigt habe, den außer jeiner Frau niemand, 
nicht einmal jeine Tochter, fannte, wie er dann am nädjiten Tage nod) 
etivas Geld hinzulegen wollte und num den Diebjtahl entdedt habe; dab 
der Gefangene den Ktoffer am Abend geholt, obwohl — oder vielmehr weil — 
er wußte, daß dann die Kamilie nicht zu Haufe fei, und daß die Gejchichte 
mit dem Buch nur den Imed hatte, ihm Gelegenheit zu geben, allein ins 
Haus zurüczugehen. Noch andere Zeugen wurden verhört, aber was jie 
jagten, diente nur zur Beitätigung der Nusfagen de3 Farmers. Much) die 
Hede von Heinrichs Verteidiger änderte nichts an der Sachlage, denn ive= 
der auf das Bublifum ncch die Gejchmorenen machte fie irgend melden 
Eindrud, Anders die Nede des Staatsantwalts; geipannt Taufchte alles 
jeinen Worten, und al3 er gaeendet, erjcholl raufchender Beifall. 

Zur allgemeinen Befriedigung fanden die Gejchiworenen den Ge: 
fangenen jchuldig und der Nichter verurteilte ihn zu acht Nahren Zucht: 
haus. 

Heinrich war die ganze Zeit dagejeffen, ohne den Bli zu erheben. 
Die erjten paar Tage hatte er alles verjucht, jeine Unicyuld zu bemeijen, 
als er aber jah, iwie erfolglos alle jeine Bemühungen den Thatjachen ge> 
genüber waren, bemältigte jich feiner eine tiefe Niedergefchlagenbeit, und 
apathijch lieh er alles über jich ergeben, nur als ihn der Richter nach der 
Verurteilung fragte, ob er nod) etivas zu jagen babe, rief er: „ch bin 
unjchuldig. Gott weis es!” 

* E * 

Kurz nach der Verurteilung Heinrich Holders fonnte das vorerwähnte 
Blatt feinen Zejern wieder eine fenjationelle Nachricht berichten: die Ver- 
mählung von Mit Evelyn Underimood mit Mr. Kra Madden. Veberall 
dörte man die Frage: „Giebt’3 denn noch einen Ira Madden?” Dab Eve- 
Iyn Undertvood nicht den wenig edlen ra geheiratet hatte, war doch je= 
denfalls gewiß, aber bald mußte man, daß eS in der That niemand anders 
var, als der allen befannte, berichtigte Trunfenbold Ira Madden. Die 
viel umivorbene Tochter des Superbifor3 und der verachtete Trunfenbold 
— fonnte man jich ein ungleicheres Paar denfen? Wie das gefommen? 
Niemand wußte e8. 

Ira Madden ivar der einzige Sohn eines reihen Yarmerd. Er hatte 
die beiten Schulen bejucht, aber jeinen Eltern nur Schande»gemadjt durch 
jein laiterhaftes Xeben, und als diefe gramgebeugt jtarben, hatte er bald 
jein bäterliches Erbe durchgebradht. Er war dann nach dem fernen Weften 
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gegangen und vor einigen Monaten ungebejjert zurüdgelommen, um 
ichließlich bei Underwoodg — Frau Underwood war eine entfernte Ber- 
wandte — Unterfunft zu finden. 

Aber nun fchien doc) eine große Veränderung mit ihm vorgegangen zu 
jein, denn im „Saloon“ hatte man ihn fehon nicht mehr feit der. VBerhaf- 
tung Heinrich Holders gejehen; feine alten Kleider waren verfchiwunden, 
fein gefleidet fam er daher, und mas am merfwürdigjten von allem war: 
am Arbeiten fchien er jest wirklich Luft zu haben. Aber ad, dieje Ber- 
änderung war fein Werf des Heiligen Geijtes, darum hielt jie auch nicht 
ftand. Schon in wenigen Wochen fing er fein altes Treiben wieder an, 
und bald war e3 ärger mit ihm, als e3 je zubor gemwejen. Die Sad): 
lage wurde auch nicht bejier, als Mr. Undertwood fich weigerte, ihm fer- 
ner Geld zu geben, um feinem Lafter zu fröhnen oder etwaige Schulden 
zu bezahlen. 

Eines Tages, etiva vier Monate nad) feiner Verheiratung, fam Fra 
aud) wieder wie gewöhnlich betrunfen und ftreitfüchtig nad) Haufe. Schon 
bon weiten hörte man ihn brüllen und joblen, und jein Schwiegervater 
eilte hinaus, ihn zu berubigen, aber e3 war alles vergeblich, dad Gebrüll 
wurde immer jchlimmer; auch Frau Underiwood fam heraus und jprad) 
ihm zu, aber jein Gebrüll hörte nicht auf. Zulebßt faßte der Farmer den 
Widerjtrebenden am Arm und verjuchte ihn ins Haus zu jchaffen; Dod)- 
plößlich ri jich derjelbe [oS, denn jeine Augen hatten bei dem nahen Holz- 
haufen etivas blinfen gejehen. Im Nu batte er die Art in der Hand, und 
ehe der alte Mann Jich wehren fonnte, hatte jich der Rajende auf ihn ge- 
jtürzt und zu Boden geivorfen, und nun jchlug er wie wahnjinnig mit der 
Art auf ihn los. Einen Mugenblid jtand Frau Undermood mie erjtarri 
da, dann warf jie fich, der eigenen Gefahr nicht achtend, dem MWüterich in 
die Arme, und während jie aus Leibesfräften um Hilfe fchrie, juchte fie 
ihm die Art zu entreißen, aber nach furzem Ringen lag aud) fie röchelnd 
am Boden. Da ertönte ein Schuß; der Mörder zudte zufammen und 
Ihaute jich um, mit borgehaltenem Revolver jah er feine Frau auf jich zu= 
fommen. Mit einem MWutjchrei ftürzte er jich auf fie und juchte ihr die 
Waffe wegzunehmen; e3 war ein verzmeifelter, aber ungleicher Kampf, 
Ihon nad) wenigen Nugenbliden hatte der Mordbbube die Waffe in der 
Hand, und ohne fich zu bejinnen, zielte er auf jeme Gattin und jchof. 
Zautlos janf jie zu feinen Füßen nieder. Noch einmal fchaute er die drei 
tegungslofen Geitalten mit dem Blide eines Wahnjinnigen an, dann rich- 
tete er den Lauf der Waffe gegen feine Schläfen — ein Schuß, und ein 
verfehltes, fluchbeladenes Leben war beendigt. 

Hilfe war bald zur Stelle, denn Arbeiter auf dem Felde hatten da3 
Schreien und die Schüffe gehört und eilten fchleunigft herbei. Den alten 
Zeuten war freilich nicht mehr zu helfen, alles eben war entfloben, aber 
bei der jungen $rau war noch) Herzichlag zu verfpüren. Der herbeigeeilte 
Arzt erflärte jedoch jogleich, daß eine Hoffnung auf Herjtellung auöge- 
Ichloffen jei. Meift lag die Arme mit gejchlofjenen Augen da. Am näd)- 


ten Tage fam aud) ihr Seeljorger, betete mit ihr und ermahnte fie, ihr 
Haus zu beitellen. Tags darauf fam er ivieder. Die Patientin fchien ihn 
erivartet zu haben, und nadjdem jie eine Weile mit einander gejprocdhen 
hatten, fchidte fie ihre Wärterin aus dem Zimmer. Dann fing fie an 
leife zu erzählen, die Thränen liefen ihr dabei über die Wangen und aud) 
de3 PBaitors Mugen fhimmerten feucht. Als fie geendet hatte, jprad) er 
noch einige Worte, dann verließ er eilig da3 Haus, um in einer halben 
Stunde mit einem in der Nähe wohnenden Friedensrichter zurüdzufehren. 
‚Wieder fing die Kranke an zu erzählen, doch ihre Stimme war jchwächer 
al3 zubor und das Neben jtrengte jie offenbar jehr an. Der Richter 
- jchrieb alles auf, und als fie fertig war, las er ihr das Gejchriebene vor. 
Mit zitternder Hand jebte jie ihren Namen darunter, dann bat fie den 
Richter, ihr Tejtament zu jchreiben, und nad) dem auch diejes unterjchrie= 
ben var, ging er fort, während der Bajtor, ehe aud) er ging, noch ein Ge= 
bet jprad). 

 — Erjchöpft lag nun die Kranfe da, aber auf ihrem Geficht jpiegelte jich 
ein YAusdrud tiefen Friedens. Sie, die nie das Wort „Selbitverleugnung” 
gelernt, hatte ihren Stola überwunden, nicht aus eigener Kraft, nein, im 
bußfertigen Gebet hatte jie um Kraft gefleht und ihr leben war erhört 
inorden. 

&o lag jie viele Stunden, bi im Diten das erjte Flimmern und 
Leuchten das Nahen eines neuen Tages verfündigte. Da jebte fie fih auf 
und bat die Wärterin, ihr das fünfzehnte Kapitel des erjten Korinther- 
briefes zu lejfen. WS das gefchehen war, atmete fie ein paarmal auf, 
dann fing jie mit jchwacdjer Stimme an zu jingen: 


Rerufalem von Golde, 

Wo Milch und Honig fließt, 
Du Königsitadt, du Holde, 
Mein jehnend Nug dich grüßt. 


fveiß nicht, welche Wonne, 
Sue ne? re 
Wo Gott der Seinen Sonne 
Und ihre Leuchte ward. 


Die Stimme wurde allmählich jchwächer und jchiwächer, man fonnte 
feine Worte mehr unterjcheiden, nur ab und zu vernahm man einen Ton, 
doch plößlich ward fie wieder Fräftiger und deutlich fonnte man jest jedes 
Wort veritehen: 

:®) Ban der Erlöjten! 

DO Stadt der Hoffnung dul 
Du wirit uns Müde tröjten 
An eivger Sabbatrud,. 


Du, der du uns geladen, 
Und uns erlöjet haft, 

DO Sefu bring aus Gnaden 
Auch mic, zu jener Raft. 
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„sa, aus Gnaden,“ flüfterte fie noch), dann ging ein Juden und Zit- 
tern dur) den Nörper und [eblo3 jan die Miide zurüd. Das Morgenrot 
des neuen Tages war durch Gottes Gnade und Erbarmung für jie zum 
Morgenrot des ewigen Lebens geworden. 

* % * 

Wenige Tage nach jeiner Verurteilung hatte man Heinrich Holder 
ins Staatögefängnis gebradt. Erjt eine Woche war jeither verflofjen, 
und ivie hatte er jich verändert! Wer hätte in dem gebeugten Manne 
mit dem blajjen, glattrajierten Gejicht und dem berdrießlichen Wefen 
Heinrich Holder erfannt! Gein Meuferes war ein getreues Abbild jeines 
Snnern. An jeinem Herzen gingen die Wellen des Unglaubens bod). 
Nactichvarze Gedanken des Zweifels erfüllten jeine Scele des Tags und 
jchauerlie Träume quälten ihn des Nachts. Konnte ein gerechter Gott 
e3 aulajien, da ein Unfchuldiger jo zu leiden hatte? Unmöglih! ES war 
Zäujchung, was er früher geglaubt von einem Gott, der für feine Gläubi- 
gen forgt und jich der Elenden erbarmt! So vergingen die Tage, und je- 
der derjelben fchiem ihm Länger zu fein, als zubor jemals ein Jahr geive- 
jen. Dunfel lag jeine Zufunft vor ihm, von feinem Stern der Hoffnung 
var jie erhellt. - 

Eines Morgens meldete der Wärter einen Bejucher für Heinrich. 
Dod) der Gefangene empfand feine Freude bei der Meldung und blieb re- 
qungslos jiben. Wer würde ihn denn auch befuchen! Höcjtens ein hab- 
gieriger Advofat oder ein neugieriger Neporter, und jo wenig mit dem 
einen mie mit dem andern mochte er etivas zu thun haben. Auch als die 
gellenthüre geöffnet wurde und jemand eintrat, jchaute er noch nicht auf. 
* Erft als eine wohltönende Stimme „Grüß Gott, lieber Freund!” jagte, 
Iprang er überrajcht auf, denn es war die Stimme Bajtor Formalens, die 
er hörte. „DO, Herr Baitor, Sie bejuchen mich!” rief er, freudig die dar- 
gebotene Hand ergreifend. 

„sc hätte Sie längjt bejucht, aber ich war jchiwer Franf, und erjt als 
ich befjer wurde, hörte ich, wie es Ihnen ergangen, jeitdem aber habe ich 
oft an Sie gedadht und Sie aud) in meinen -Gebeten nicht vergefien,“ 
jagte der Pfarrer. Dann erzählte der junge Mann die ganze traurige Ge- 
Ihichte. Er fchonte jich nicht; mahrheitsgetreu jchilderte er alles, jeine Un= 
treue gegen feine Braut und jeine jebigen Imweifel, und wiederholt beteuerte 
er jeine Unjchuld an dem ihm zur Laft gelegten Verbrechen. MAIS er fertig 
ivar, jchaute er den Geiftlichen gejpannt an und zagbaft fragte er: „Olau- 
ben Sie mir, daß ich unfchuldig bin?“ Ohne Zögern ergriff der Bajtor 
jeine Hand und ihm voll in die Mugen blidend, eriwiderte er: „ch glaube, 
dat Sie mir die Wahrheit gejagt haben.“ 

„Daben Sie Danf, haben Sie taufendmal Danf für Ähre Worte, 
endlich weiß ich Doc), daß ein Menjch mir glaubt, mun fann ich Dod) iwie- 
der etwas Hoffnung haben.“ | 

Nun fing der Seelforger an zu reden von Gottes Wundermwegen, wie 
er die Menjchen führt und trägt, auch wenn man feine Gnadennähe nicht 


ruhlt; wie er in greuden= und in Leidensjtunden nur das eivige Heil des 
Menjchen im Sinn bat, und wie denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
DBeften dienen. Noch ein glaubensfreudiges, von Herzen fommendes Gebet 
iprad) der Baitor, dann mußte er die Heimreife antreten. 

Bon dem Tage an var der Gefangene No. 312, denn das war Hein- 
richs Nummer, ein ganz anderer. Freundlich grüßte er feine Mitgefange- 
nen, die er zubor überhaupt nicht beachtet hatte, und ftei3 war er bereit, 
ihnen Gefälligfeiten zu erweifen. Al am folgenden Sonntag nad) dem 
Gottesdienst in der Gefängnisfapelle der Geiftliche ihn befuchte, bot Hein- 
rich ihm feine Dienfte an. Hocherfreut nahm derjelbe ihn beim Wort 
und bat ihn, mit einigen andern Gefangenen täglich einen Schriftabjchnitt 
lejen zu wollen. „Die Leute haben Anterefje an Gottes Wort, fie müfjen 
aber mehr geiftliche Anregung haben, um im innern Zeben vorwärts zu 
fommen,“ jagte der Seelforger. 

Schon am jelben Abend fing Heinrich damit an. MS die Sadıe be- 
fannt wurde, meldeten ji) noch andere, und bald war es ein ganzer ftreis, 
der täglich zum Singen, Beten und Bibellefen zufammenfam. Daß dies 
jes Häuflein bald einen guten Einfluß aud auf die übrigen Gefangenen 
ausübte, ijt jelbjtverjtändlid. 

Auch die Beamten merften den ilnterjchied, und der Oberaufjeher 
machte Heinrich zu feinem Gehilfen. WS foldher hatte er num mehr freie 
Zeit, in der er fich jeinen Mitgefangenen widmen fonnte. Er war bei 
allen geachtet, auch bei der: wenigen, die ihn jpöttifch: “Dutch preacher” 
nannten. Sebt verging die Zeit unendlich jchneller, er dachte nicht mehr 
jo viel an die Vergangenheit, wenn aber die Tranrigfeit ihn mitunter be- 
zwingen mollte, ging er in fein Rämmerlein und jchöpfte fi aus dem 
eivigen Segensguell neue Kraft zum Heberwinden. Sn dem allen mud3 
fein inwendiger Menfch, und immer befjer lernte er fi) in den Willen 
jeines himmlischen Vaters ergeben. Bajtor Formalen hatte von einem 
Berjuch, ihm Begnadigung zu erivirfen, gefprochen, aber Heinrich war be= 
reit, feine volle Zeit auszubalten, wenn es Gottes Wille jei. 
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Iivei Jahre jind jeit der Verhaftung Heinrid; Holder vergangen. 
Sn dem alten Underwoodjdhen Haufe gebt es heute lebhaft zu. Wagen 
nad) Wagen fährt vor und fejtlich gefleidete Zeute entiteigen denjelben. 
Eben fommt aud PBaitor Formalen mit feiner Familie an. Bon allen 
Ceiten wird der beliebte Seeljorger herzlich begrüßt, auch aus dem Haufe 
fommen jest noch einige Perfonen, den PBajtor zu bewillfommmnen, e3 tt 
offenbar der neue Hausherr mit jeiner Jamilie. Er ijt ein großer Mann, 
deilen freundliches Gejicht von einem blonden Bollbart geziert wird. Muf 
dem Arm trägt er ein Baby, dejien Tuftiges Zappeln jeinen Waterjtolz 
offenbar noch vermehrt. Nebt hat er den Bajtor erreicht und giebt ihm die 
Hand. „Guten Tag, Freund Holder, die Kleine jcheint fich ja ordentlich 
auf ihren Ehrentag zu freuen,“ jagt der Geiftliche. 


Sa, e5 war wirklich Heinrich Holder, den wir zulest al3 Gefangenen 
No. 312 im Staats-Zuchthaus gejehen haben. Die ältere Frau, die eben 
den Baitor begrüßt, fann niemand anders al® Heinrichs Mutter fein, 
denn die Mehnlichfeit ift underfennbar, und die andere, der er jebt Das 
Baby giebt, ift offenbar jeine Frau. Doc) wie ift er aus dem Sträfling 
der Herr der großen Underwoodfchen Farm geworden? 

Sn der bor ihrem Tode gemachten Ausjage hatte Frau Madden be- 
fannt: An dem Tage, an dem Heinrid) Holder die Verlobung mit ihr 
‚gelöft, jei Ira Madden im Zimmer nebenan gewejen, und da die enfter 
offen jtanden, habe er alles gehört; nachher jei er unbemerkt hinunter? ge= 
fommen, gerade als ihr Bater das Geld verjtecdt habe. Unverzüglich habe 
er jie dann aufgejucht und ihr jeinen Nacheplan mitgeteilt. An ihrem 
erjten Schmerze jei ihr feine Strafe zu hart erfchienen für den Treulojen. 
Schon früh am Nachmittag jei der Plan ausgeführt worden und alles 
nad) Wunjch verlaufen. Kurz nad) der Verurteilung Heinrid) Holders 
babe ihr Ira Madden die Bedingung gejtellt, entiweder müfje fie ihn hei- 
taten, oder er würde fie nicht nur bei ihren Eltern, jondern auch öffent- 
lic) entlarven. Obgleich ihr Gemijjen jchon erwacht war, habe jie doch aus 
Furcht vor der öffentlichen Schande ihn geheiratet und geichiwiegen. 

In ihrem Tejtamente hatte dann die Verjtorbene, um jo weit es in 
ihrer Macht jtand ihr Ilnrecht zu jühnen, Heinrich Holder zu ihrem Uni- 
verjalerben bejtimmt und die Bitte ausgejprochen, er möge ihr um Ehrtiti 
willen vergeben. 

Da nun Heinrichs Unschuld eriwiefen war, wurde er freigelafjen, und 
jobald die nötigen Formalitäten erledigt tvaren, trat er jein Erbe an. 
Nachdem dann Mutter und Braut von Deutichland angeflommen waren, 
wurde in aller Stille Hochzeit gefeiert. 

Mit der Geburt des erjten Kindes, eines Töchterleins, das heute ge- 
tauft werden jollte, hat eine neue Periode im Leben unjrer Freunde ange 
fangen, drum war aud) die ganze St. Bauld-Gemeinde verfammelt, um 
an der freude des jungen Paares teilzunehmen. &3 war. ein frober, ge- 
fegneter Tagl Durd die ganze Feier ging ein Zug tiefer Andacht und 
Dankbarkeit, denn Heinrich Holder und feine Familie hatten und mollten 
e3 nicht vergefien, mas der Herr an ihnen getban. Sie hatten es ja wuns 
derbar erfahren, wie gnädig der Herr ift, wie er den einen zu fich Iei- 
tet auf ebenem Pfade, unter lachendem Himmel und durch grüne Auen, 
und den andern mit derjelben Liebe auf rauhem Wege, bei Sturmestoben 
und durch fchauerliche Wüften zu jich zieht. 

Wunderbar und erhaben erjchien heute allen Gäjten das Walten Got- 
tes, am meijten aber rühmte Heinrich Holder des Herrn Führen und Ne= 
gieren und jein Herz floß über von Zob und Dank gegen den treuen Gott 
und Heren, der alles wohl macht. Wer fich feiner Leitung anvertraut, ge- 
langt wahrlich zum guten Ziel. | 
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„Xrediger“ sb. 8. »ommtel. | 


Eine Epijode aus dem beutich-amerifaniichen Gemeindeleben. 


„Mlergander, der Schmied, hat mir viel Böjes eriviejen; der Herr be= 
zahle ihm nach feinen Werfen; vor weldhem hüte du dich auch, denn er hat 
unfren Worten fehr widerjtanden.“ So jchreibt St. Paulus im 2. Briefe 
an Timotheus, nachdem er in dem 1. Briefe eben diefen Mlerander neben 
Hhmenäus genannt und erklärt hat, er habe die beiden dem Satan über- 
geben, dab fie gezüchtigt würden, nicht mehr zu lältern. Demmad) muß 
Alerander, der Schmied, ein recht böfer Kamerad gemejen fein, und wenn 
er eine Gelegenheit erjah, gegen Baulus heben und agitieren zu fönnen, jo 
hat er fie ficherlich benüßt und gedacht: Man muh das Eijen jchmieden, 
jo lange e3 heiß ijt. Und wenn's nicht gerade jo var, denn die deutjchen 
Sprichwörter fannte der Herr Merander wohl nicht, jo war'3 doch ähnlich, 
und wer ihn kannte, jagte gewiß, wenn er von einem neuen Gtreid, des 
Schmieds hörte: Das jteht ihm ähnlid. In Satans Schmiede ijt dem 
Manne zuleßt jicherlih die Erkenntnis aufgegangen, daß wer Gottes 
Dienern miderfteht, dem Herrn jelber wideriteht. Das aber bringt jedes- 
mal böjen Zohn. 

Der Held unfrer Erzählung war fein Schmied, iveder ein Grob- 
ichmied, noch ein Blechfchmied, noch fonit ein Schmied, Jondern ein Schnei- 
dermeifter, er hieß auch nicht Mlerander, weder mit dem Vor=, noch mit 
dem Bunamen, jondern Bommel, Heinrich Safob Pommel. Er war aud) 
fein fo Schlimmer Mann, wie der Widerfadher St. Bauli, nein, nein, aber 
jo ein ganz friedfertiges Gemeindeglied war Mr. Bommel aud) nit. 
jeiner Jugend war der Schneidermeifter auf dem Ghmnafium geiejen 
und hatte e3 da bis zur Quinta gebradit. Das ijt nämlid) die zweite 
Klaffe, aber nicht von oben, jondern von unten gezählt. Ein paar lateint- 
iche Broden waren ihm von jener Zeit her hängen geblieben, und wenn 
Bommel ji wichtig machen wollte — und das fam nid)t jo ganz jelten. 
bei ihm vor — fo beendete er feine Nede mit dem Sabe: „Ach muß das 
mifjen, denn ich bin auf dem Gymnafium gemwejen.” Bommels Ausbil- 
dung ging aber noch weiter. Er war auf der Schneider-Mfademie in 
Dresden gewefen, darum nannte er jidy mit Stolz einen „Ufademifer“. 
Das war in feinen Mugen gerade jo gut, al$ wenn er auf der Univerfität 
geivefen wäre, denn die Univerjitätsleute heiten jich ja auch Alademifer. 
Heinrich Jakob Bommel arbeitete auch in Amerifa auf jeinem Handierf, 
aber weil e3 aus verichiedenen Gründen, die bei ihm jelbjt zu juchen wa 
ren, nicht jo recht mit ihm fort wollte, jo beneidete er oft die Leute, denen - 
e3 nach feiner Meinung beifer ging als ihm. Namentlich hatte er e8 auf. 
den PBaitor abgejehen, der nad Mr. Bommel3 Meinung jo gut wie nichts 
zu thun Hatte und doch ein Jahresgehalt von ganzen 400 Dollars bezog. 
Da erhielt alfo der PBaftor für jede Predigt 8 Dollard. War das nicht un- 
erhört, ein wahres Heidengeld für eine chriftliche Predigt! "Mcht Dollars, 
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für eine Predigt von einer halben bis drei Viertel Stunde Zängel „Das 
fönnte ich gerade fo gut wie der Baitor auch,“ pflegte Mr. Bommel oft zu 
jagen, jo oft, daß er’3 am Ende jelbit glaubte. Troß feiner „aladeni- 
chen“ Musbildung und nicdytafademifchen Einbildung — denn je geringer 
die Ausbildung, defto größer ijt bei manchen die Einbildung — hatte 
Freund Bommel von der eigentlichen Arbeit eines Paftors und jpeziell 
von der Schwierigkeit einer Predigt jo viel oder richtig jo wenig Ber- 
jtändnis, wie ein Chineje von feiner Mufif oder ein Engländer von einem 
guten Wib. Dah der Paftor in Wochen- und Sonntagfchule thätig war, 
Konfirmandenellnterricht erteilte, die Siranfen bejuchte und Geelforge 
ausübte, das war nad) Mir. Bommels Anficht nichts, das fonnte er, Hein- 
rich Safob Bommel, aud. So ganz richtig war das zwar nicht, denn als 
der Bajtor ihn einmal aufgefordert Hatte — Herr Pommel war nämlich 
in der legten Gemeindeverfammlung zum Melteften gewählt worden — 
ein am Nerbenfieber erfranftes Gemeindeglied zu bejuchen, da hatte fid) 
Mr. Bonmel fo dünne gemacht, dak ihn der Bajtor nicht eher finden 
fonnte, bis der Kranke genefen war. Und Schule halten — da3 hatte der 
Herr Bommel nie recht verfucht, wenngleich er in der Sonntagidjule jchon 
einigemale geholfen hatte. Das genierte aber unfren Helden wenig; 
wenn er am Tage mit den Händen geftichelt hatte, jo ftichelte er abends 
noch mit der Zunge, und immer hatte er dem Bajtor etivas am Zeug zu 
fliden, objchon man den wohl in einfacher, aber doch nie zerriffener Nlei- 
dung jah. 

Natürlich erfuhr der Baltor bald von Heren Bommels Reden. Dah; 
hier mit Bemweisgründen nicht zu helfen jei, wußte er jehr wohl; Bor- 
urteile werden nur durch Thaten, nicht durd) Worte befiegt. Bald fam 
die Gelegenheit für den Baitor, jeinen Weltejten beim Wort zu nehmen. 
Die Konferenz war bor der Thür, und da der Bajtor den Gottesdienit 
nicht gern ausjebte, weil er ihn erjt furz zubor wegen Krankheit hatte 
ausfallen lafien müfjen, jo machte er fic) zum Velteiten Bommel auf den 
Weg. An ruhigen Worten legte er diefjem den Sadiverhalt dar und jchlof 
mit den Worten: „Da Sie ja gerade jo gut predigen fönnen wie ich, will 
ic; Shnen Die Kanzel für nächiten Sonntag überlaffen. Die übrigen 
Glieder vom Kirchenrat find damit einberjtanden. E38 fteht Ihnen aljo 
nichts im Wege, und Sie haben jet einmal Gelegeffheit, der Gemeinde 
am nädjiten Sonntag zu beiveifen, daß Sie gerade jo qui predigen Fönz- 
nen ivie ich oder ein anderer gelernter Theologe.” Mr. Pommel war 
ob diejer Aufforderung im erjten Mugenblid etwa verdußt, und das 
Unternehmen wollte ihm jebt doch jchivieriger erfcheinen al3 zu anderen 
‚Zeiten, Doc) diejfe Bedenfen waren bei Schneidermeifter Bommel nicht 
lange jtichhaltig, er gab fich vielmehr bald dem beraufchenden Gedanfen 
hin: jo, jebt will ich ihnen einmal zeigen, ivas der Heinrich Jakob PBom- 
mel fann. Der Bajtor bedeutete ihm noch, da ihm feine Stubierjtube- 
"zur Verfügung jtände, auch könne derjelhe jene Mahlzeiten ruhig im 
Pfarrhaufe einnehmen, Schreibmaterial ftände ihm natürlich zur Ver> 
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fügung, aud) don der Biblioihef möge Mr. Bommel ausgiebigen Ge- 
braud; machen. Nod) an demjelben Tage reifte der Paitor ab. 

Am nächiten Morgen jah man den angehenden Prediger erhobenen 
Hauptes und jiegesgewik dem Pfarrhaus zuichreiten. Eine Bredigt aus 
dem Gtegreif zu halten, getraute jih Mr. Bommel doch gerade nicht, e3 
blieb ihm alfo nicjt3 anderes übrig, als die Predigt aufzufchreiben und 
dann zu memorieren. Im Pfarrhaus angefommen, ward er von der 
Frau des Paftors freundlich aufgenommen und nad) defjen Studierzim- 
mer geleitet, wo jchon alles für die Anfertigung einer Predigt bereit lag. 
Da war vor allem weißes Papier die Hülle und Fülle, die mit vielen An- 
merfungen de3 Baitors verjehene Bibel lag auf dem Schreibtifch und auf 
den Negalen ringsumber jtanden Bücher genug. Freund Pommel febte 
lich zur Wrbeit nieder und begann zu jimulieren. Der Bajtor predigte 
in jenem Sabre über freie Terte, da mußte fein Stellvertreter doch wohl 
auch bon den gebräuchlichen Evangelien und Epijteln abjehen und einen 
freien Tert nehmen. Aber wo anfangen? An der Bibel jtehen iver weii;, 
ivie viel Terte, welchen jollte er denn da nehmen? „Wahl macdıt Qual.” 
Die Wahrheit diejes Wortes empfand der Mann am Schreibpult wie nie 
zubor. Sa, hätte e3 jid) nody um Zeugproben gehandelt, jo wäre feine 
Wahl bald getroffen geivejen, aber einen Tert für eine Predigt aussuchen, 
das var doc) eine ganz andere Sadıe. Ponmel fucht und jucht, bald hat 
er hier, bald da etivas entdedt, was ihm günstig zu fein fcheint, aber wenn 
er gleichjam ein tvenig in den Apfel Hineingebifien, findet er ihn jauer 
und unberdaulich und dann wird wieder weiter gejucdht. Die Frau Baito- 
rin bat jchon einigemale zum Efjen gerufen, aber der zünftige Schnei- 
der und künftige Prediger hat in feinem Eifer alles überhört. Nach dem 
Eifen geht es mit erneutem Eifer an die Arbeit und endlich, endlich hat 
er einen ihm pafjenden Text gefunden: „Es jind mancherlei Gaben, aber 
es ijt ein Geift.“ 1 Kor. 12,4. Nun fängt er eifrig an zu jchreiben. Er 
verjucht zu zeigen, vie in den erjten Ehriftengemeinden verjchiedene Ga- 
ben geivejen jeien; berjchiedene Gaben jeien auch jet noch in der Welt 
zu finden. So habe er, der Prediger, die Gabe des Ermahnens. Oft 
ichon babe er jeine Frau ermahnt, ih, als ihrem Manne und Haupt, den 
nötigen Rejpeft zu erzeigen, leider müfle er jagen, daß die Ermahnungen 
manchmal vergeblich geivejen jeien. Auch jeinen Sohn habe er jchon oft 
ermabnt, recht jparjam zu fein, allein das quite Wort habe nicht immer 
einen guten Ort gefunden. Andere hätten die Gabe der Weisjagung. 
Dieje Gabe, jchrieb er, habe er auch. Schon oft habe er geweisfagt, er 
iwerde eines Tages predigen — fei das jebt nicht in Erfüllung gegangen? 
Was wollten ie denn jebt jagen, der fluge Schufter Bromijch, der immer 
gefcheiter fein wollte al3 er, der doch das Gymnafium befucht, und der 
Nentner Innenhof, der fo ftolz fei auf fein Geld? Nun aber fam ein 
Stein des Anjtoßes. ME er ein Blatt der Bibel umfchlug, fiel fein Muge 
auf das 14. Kapitel des 1. KRorintherbriefes, wo der Apostel befonders von 
der Gabe des Zungenredens jpricht. Davon mußte Bommel doch auch 


etiva3 fagen, das würde geiwiß allen Zeuten imponieren, denn das war 
ein jchiverer Bunft, bei dem er jeine ganze Gelehrjamleit zeigen Tonnte. 
Ja mit Zungen reden, was var das aber? NRedeten denn nicht alle Men- 
fchen mit der Zunge? Mit den YMugen und Ohren fann man doch nicht 
reden? Und doch wußte er, dab der Baftor jchon darüber al3 über einen 
merfmwürdigen Vorgang geredet hatte. Na, aber wa3 hatte er gejagt? 
PBommel jimulierte und jimulierte; aber e3 mollte fein Licht in feinen 
Kopf fommen. Der Nachmittag ging dahin und der neue Prediger war 
nod) immer bei den erjten Säben der Einleitung. E3 fing an, Hrn. Bons 
mel ganz ji und ungemütlich zu werden. Daheim hatte er gar feine 
Nube; lejen wollte er nicht, feine alten Freunde aufjuchen mochte er jet 
auch nicht, Die hätten ihn nur gefragt, vie weit er jet, und das ging nie= 
mand etiva3 an. &o lief er denn vie ein Nafender in der Stube auf und 
‚ab, und immer marterte er jein Gehirn mit der Frage ab: mas ijt ge= 
meint mit dem Zungenteden? Wer fann mir das nur jagen? Ach, dentt 
er endlich, wozu bat der Pastor die vielen Bücher, da wird es jchon drin 
jtehen. Alfo nur ruhiges Blut, Bommel, es wird alles recht werden. 
Mit dDiefem Gedanken juchte er fein Zager auf. Doch, merfwürdig, Schlaf 
fand er nicht jo bald. immer wieder fam ihm das Zungenreden in den 
Sinn und darüber fonnte er nicht zur Ruhe fommen. Auf einmal — e3 
war jchon lange nach Mitternacht — hörte er jeine brave Ehehälfte, die 
ihn den ganzen Abend jo merfwürdig angejehen hatte, tief jeufzen. „Xis- 
beth,” rief er da, „bijt du noch wach?" „Freilich bin ich noch wach,“ Fam 
die Antwort. „Sag einmal, was ift denn das Zungenreden? Der Baftor 
bat jchon darüber gepredigt, du wirft doch noch wiffen, was er darüber 
gejagt hat!” „Nein, das weiß ich toirklich nicht mehr, erwiderte Frau 
2isbeth. „ES wäre auch viel bejjer geivefen, venn du auf den VBorjchlag 
de3 Pajtors gar nicht eingegangen wärejt, du fannjt Doch nicht predigen, 
das haft du ja gar nicht gelerntl” Nebt wurde aber Bommel mwütend: 
„sa, jo jeid ihr, ihr Weiber, ihr habt lange Haare, aber furze Gedanken, 
und wenn ihr einem aus der Not helfen jollt, dann wit ihre nichts!” 
Worauf Frau Bommel entgegnete: „Warum bift du jo hochmütig und 
bildejt dir ein, dur Fönntejt das, was andere erjt nach jahrelangem Stu: 
dium können? Du milljt Gott verfuchen, pa nur auf, du wirjt mit dei- 
nem Dünfel vor Gott zu Schanden werden!” Das war aber doch zu arg, 
Bommel geriet ganz außer jich, er fing wie ein Wütender über fein armes 
Weib zu jehimpfen an und das böje Ende vom böjen Liede war, daf 
rau 2i3beth bitterlich meinte und Here Bommel jebt erjt recht fein Herz 
verhärtete. „Sch werde ihnen allen zeigen, dat ich predigen fann, da mag 
e3 geben, iwie e3 will. Wozu habe ich denn meine Bildung?” 
Als Herr Bommel am näditen Morgen wieder dem Pfarrhaus zus= 
ichritt, war er troßdem biel weniger fiegesgewiß; al3 am Tage vorher. 
Dazu ärgerte es ıhn, dad; ihn einige Belannte unterwegs mit jo eigenen, 
recht jpöttifchen Biden anjaben. Wie er nun im Studierzimmer des 
Pfarrers das durdjlas, mas er am Tage zubor gejchrieben, hätte er laut 


auflachen mögen. Nein, nein, Das geht nicht, ich darf dod) nicht von mir 
und meiner Familie in der Predigt reden, was wiiide da die Lisbeth fa- 
gen und der George, der morgen heimfommt? Und von meinen beiden 
Gegnern, dem Bromifch und dem Innenhof, darf ich auch nichts fagen, 
das fönnte der Hundjchaft jchaden. Ingrimmig nahm er das Papier in 
die Hand und zerriß e3 zu lauter Feben. Dann vertiefte er jich wieder 
in feinen Tert. Sa, ja, das Zungenreden! Wo finde ich nur etwas dar- 
über! Er jchlägt diejfes Bud) auf und jenes, aber vom Yungenreden fin 
det er nichts. Während des Mittagmahls juchte ex fich ganz fchlau bei der 
FJrau PBajtorin zu erkundigen, welche Bücher der Herr Bajtor zumeijt bei 
der Predigt benube. „Na,“ hie es da, „da fann ich Ihnen nicht viel Mus: 
funft geben. ch weiß nur, daß mein Mann immer den Gnomon bon 
Bengel rühmt, das ift eine Erflärung des Neuen Teftaments, ich glaube 
aber, jie ijt lateinijch. Das macht Ahnen aber, Herr Rommel, ficherlic) 
nicht3 aus, Sie jind ja ein großer Xateiner. Vor einigen Jahren hat 
mein Mann aud). das große Bibeliwerf von Zange jich angejchafft, das will 
ich Ihnen zeigen.“ So gejchah es nachher aud. MS Meifter Bommel 
jab, daß der Bengel wirklich Tateinifch war, ward er bitterböfe, denn hier 
var er mit feinem Latein zu Ende. Umd im Lange — ja da war alles 
voll griechiicher Wörter und von Latein wimmelte e3 nur fo. 

Ob diefer unangenehmen Entdedung fing nun PBommel auf gut 
Deutich zu jhimpfen an — in Latein oder Griechijch hätte er e8 doch nicht 
fertig gebradjt — und zivar jchimpfte er zuerjt über diejen Bengel von 
einem Bengel und dann über den Profefjor Koh. Pet. Lange. Während 
 Bommel nod) in feinem Schimpfeifer war, Hopfte es an der Thür und 
herein trat — der Schufter Bromifh. „Nun,“ jagte der, „ich muß Doc 
einmal jehen, mas unfer neuer Prediger macht. Ach, da liegt ja ein Buch, 
das ift am Ende lateinijch oder jo etwad. Da hat ji Ehrwürden gemwih 
hart angejtrengt. Sa, ja, man jieht es Ihnen ordentlich an. Aber o weh, 
o weh, da find ja lauter weihe Blätter, da ift die Predigt mohl noch etiwas 
im Rüdjtand. Well, well, da fönnie es am Ende heißen: ‚Fordre nie- 
mand mein Schidfal zu hören.‘ ch toill aber nicht länger jtören, Ehr- 
würden haben noch viel Arbeit.” „Kimmern Sie jich nicht um meine 
Angelegenheiten, von den Dingen verjteht ein Schufter doch nichts." „Ra, 
jo viel wie ein gebildeter Schneider verftehe ich nicht davon, darum em- 
pfehle ich mich jest, Ehrwürden.“ Und damit war Bromifch verfchiwunden. 

Bommel. war außer ji. Mlfo auch noch Spott und Hohn eines jo 
freden Menjchen wie diejer Bromijch einer war! War Bommels Selbit- 
vertrauen in den lebten Stunden fchon arg erjchüttert gemwefen, jo brad) 
e3 jebt bollitändig zufammen. Was jollte er machen? Wieder febte er 
jih an die Bibel und las, las, las. Plöblich fagte er fih: Was bin ich 
dod) für ein einfältiger Menich, vom Zungenreden brauche ich ja gar 
nicht3 zu jagen! Doch diefe Entdedung gewährte ihm feine Erleichterung. 
Immer flarer ward e3 ihm, dai zur Musarbeitung einer Predigt denn 
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doch eiiwas ganz anderes gehöre als die Kenntnis von einigen Bibel- 
jprüchen und die dreiite Verfiherung: das fann id) aud). 

Damit fam ihm aber auch die Thorbeit feines ganzen Unterfangen? 
und die Lächerlichkeit feines Hochmut3 mehr und mehr zum Berwußtfein. 
Co viel wie in diefen Tagen hatte ji) Bommel jeit Kahren nicht mehr 
mit Gottes Wort zu fchaffen gemadt, num fing e3 an, jeine Wirfung an 
jeinem Herzen auszuüben. &3 gefiel Gott in jeinem Erbarmen, an Die- 
jer Seele jeine Macht zu beiveifen, und der Heilige Geijt begann, Ddiefen 
bisher der Welt zugewandten Mann in die Buße zu führen. Mit im- 
mer größerer Klarheit erfannte Bommel Sünde um Sünde, denn der 
Setit Gottes lieg in Ddiejes bi dahin verfinfterte Herz das untrügliche 
2icht der Wahrheit fallen, und je heller es darin ward, dejto deutlicher 
mußte Bommel fein bisheriges Leben als ein gänzlich verfehltes erfennen. 
Wie mit Bergesichivere legte fich jeine Sindenjchuld auf ihn, und er 
fonnte nichts thun, als jeufzen: „DO meine Sünden, o meine Sünden!” 
Des Baitors Studierzgimmer ipard für Bommel zum Gerichtögimmer, in 
dem Anklage um Anklage fic wider ihn erhob, aber auch zur Beichtfam- 
mer, darin er dem Allwifienden feine Sünden zu befennen anfing. ° 

Sn unbejchreiblicher Gemütöperfaflung ging Bommel nad) Hauie. 
Wie er die folgende Nacht und den nädhjiten Tag verbrachte — nad) dem 
Pfarrhauje ging er nicht mehr — wollen wir hier nicht weiter jchildern. 
Mer jolche Seelenfämpfe dDurchgefämpft und durdy Gottes Gnade zum 
Licht Durgedrungen ift, der weiß, wie in einem Menjchenherzen auf die 
Höllenfahrt der Buße die Himmelfahrt de3 Glaubens folgen fan uud 
wie darin Ebbe und Flut einander ablöfen. Am Samstag-Ubend fam- 
PBommel3 Sohn, der George, der in der nädjiten Großitadt beichäftigt 
- war, nach Haufe und erzählte freudejtrahleyd, daß er jebt monatlich 50 
Dollars Lohn empfange. Das diente Bommel zu einer neuen Demit- 
tigung, denn er mußte fich jagen: Ach habe immer behauptet, 400 Dol- 
lar3 Gehalt jei für unfern Paftor zu viel, und mein George, der doch ein 
lediger junger Mann ift, erhält jährlich 600 Dollars! 

Am Sonntag-Morgen war die Hirche bis zum lebten Plab gefüllt, 
galt e3 Doch die liebe Neugierde zu befriedigen. Alles war geipannt, den 
neuen Prediger zu hören. Endlich erichien Bommel — mit Ludwig Hof: 
ader3 Predigten unter dem Arm. Sn tiefer innerer Bewegung, die der 
Berjammlung nicht verborgen bleiben fonnte, las er eine Bußpredigt die- 
jes gewaltigen Zeugen Chrijti vor. Nach) der Predigt legte Pommel rüc- 
haltlos ein Befenntnis feiner Schuld und befonders feines Hochmuts ab, 
bat die Berfammlung um Bergebung und ermahnte alle zur Buße. 
Bommels fleine Rede war der Form nad) feine Meijterrede, aber fie fam 
aus dem innerjten Herzen, au einem Herzen, das Buhe gethan und Rer- 
gebung gefunden hatte, und darum hatte jie eine große Wirfung. Die 
ganze Gemeinde war ergriffen, jeder fühlte es: das ift Gottes Werf. 

AS der Paftor einige Tage jpäter zurücfehrte, fonnte er nur Gottes 
wunderbare Wege preifen. Daß e3 jo fommen erde, hatte er nicht 
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gedacht, jo wenig wie es ihm acht Tage früher in den Sinn gefommen 
wäre, daß PBommel fein bejter Freund und feine treuejte Stüße werden 
würde. Bommel hat fich nadhher in manderlei Anfehtungen als einen 
echten Sünger Refu bewährt — er var ein gründlich gedemütigter Mann. 
Die Demut aber ift immer das Stennzeichen eines echten Ehriitentums. 


Sin Slas Ralten Waflers. 

Ein Siavallerieoffizier, der den Bürgerkrieg mitgemacht hat, erzählt: 

E3 war am Morgen nad) einem teuer erfauften Siege, al3 ich den 
Auftrag empfing, der Nachhut der Armee eine wichtige Depeche zu über- 
bringen. Das mir vorgeführte Pferd war jtätig, es .baumte jich und 
ichlug nach hinten aus. Dazır erfchiwerten allerlei Hindernifje, die die 
Straße fperrien, meinen Marjd. Um Mittag fühlte ich mid), von der 
Hibe erjchöpft, einer Ohnmacht nahe, al3 ich eine Quelle bemerkte, bei der 
einige Soldaten jich ausruhten. Ach wollte abjteigen, allein mein Pferd 
machte jo wütende Sprünge, daf; ich den VBerfuch aufgab, der bei dem Flei- 
nen Trupp nur rohe Gelächter berborrief. Nun wandte ich mich erzürnt 
an einen Soldaten, der nicht mitgelacht zu haben fjchien, und bat ihn, 
mir die Feldflajche zu füllen. - 

„Sulle jie jelbit!” ermiderte er fluchend. 

Dies reizte meinen Zorn aufs böchite. „Umjeliger,” jchrie ich, „möge 
e3 Gott gefallen, daß ich dich einftens vor Durft fterbend und um ein Glas 
falten Wafjer3 bettelnd finde, um meinerjeits das Vergnügen zu haben, 
e3 dir abzujchlagen.” 

Darauf gab ich meinem Pferde die Sporen und ritt in rafender 
Schnelle davon. Eine Stunde fpäter verjchaffte ein mitleidiger Fleiner 
Neger mir und meinem Pferde Waffer, mofür ich ihn reich belohnte. Die - 
Noheit meines Kameraden aber konnte ich nicht vergefjen, und ich fchwur, 
ihn aufzufuchen, um — Gott vergebe e3 mir! — mich an ihm zu rächen. 
Dmei Sabre lang hatte ich vergeben gefucdht. Da hielten mid; die Folgen 
einer Wunde im Lazarett zu Balhington feji. Boll Mitleid mit den ar- 
men Soldaten, half ich, der ich noch nicht wieder Dienjt thun fonnte, bei 
der Pflege der VBerwundeten und Kranfen und juchte den Sterbenden die 
leßten Mugenblide zu verfüßen. Da jah ich nun auch mandden Ehriften 
triumphierend heimgehen, und ich fing an, die Kraft des Glaubens zu 
begreifen und mich jelbjt nach diefer Gnade zu jehnen. So vergaß ich 
allmählich jenen Soldaten und meinen jchändlichen Porjak. 

Nach der Schlacht bei W. wurde eine große Anzahl von Berwundeten 
nach unferem Lazarett gebracht. Sie litten entjetlich von der glühenden 
Hite und fehrieen nach Waffer. Ach erariff ein Glas und einen Frug 
mit Eistaffer und ging von Reihe zu Neibe, das-mohlthuende Getränf zu 
verteilen. Da fette ji am Ende des Saales ein Kranker plößlich im 
Bette aufrecht ımd fehrte mit hohler Stimme: „Wafjer, um der Liebe 
Gottes millen!” 
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Sch blieb wie verfteinert jtehen. &8 war jener Soldat, der mir ein 
Glas Waffer abgejchlagen hatte. 

Nun fühlte ich, wie der Teufel mir die Seele einjchnürte und mir 
eintedete: „Gieb allen andern zu trinfen, an ihm gebe vorüber! Räche 
dich” 

Aber noch eine andere Stimme erhob ji; war e3 die Stimme des 
Gewijlens? War e3 der Heilige Geilt? War e8 das Edho der Ermah- 
nungen meiner Mutter? Cie flüjterte: „Heute ift der Tag da, Böjes mit 
Gutem zu bergelten, zu vergeben, wie dein Heiland dir vergeben hat. 
Sieb deinen Feinde zu trinken.“ 

Ach Fonnte nicht anders, ich fchob meinen Mrm unter feinen Kopf und 
brachte das Glas an feine beißen Lippen. 

D wie er tranfl ch werde nie den Musdrud feines Gejichtes und den 
dankbaren Blid vergeilen. 

Bon dem Oberarzt erfuhr ich, da% der Sranfe mohl bald jterben 
müffe, und id) erhielt die Erlaubnis, ihn zu pflegen. Lange redete er fein 
Wort. Eines Tages aber fagte er mir mit leifer Stimme: „Erinnern 
Sie ji des Tages, da Sie mich baten, Ihnen zu trinken zu geben?” 

a, Samerad,” erividerte ich, „aber das ijt eine alte Gejchichte, Die 
nicht3 mehr zu bedeuten hat.“ 

„Kür mich toohl,” erividerte er. Und er erzählte mir, wie er an jenem 
Tage, von feinem Lieutenant getadelt, fieberfranf und im Zorn, nicht ge= 
mußt hätte, was er that; mie er jein Betragen bitter bereut und zivei 
Jahre lang nad) mir geforfcht hätte, um mich um PVerzeihung zu bitten, 
ma3 er nun auch ihat. — Wie tief fühlte ich mich von ihm beichämt! 

Die Stunden des Kranken waren gezählt, er erfuhr dies ohne Ge- 
miütsbewegung. Er gab mir Aufträge an feine Schweiter und Tieß den 
Baitor rufen, mit dem er fich lange unterhielt. Nachher fragte er, ob e3 
nicht in der Bibel einen Spruch gäbe, in dem von der Gabe eines Glafes 
falten Wafjers die Nede wäre? — 

Sch bat ihn, nicht davon zu reden, doch er jagte: „Sie wiljen nicht, 
mein Freund, mas Gie für mich gethan haben, al3 Sie mir jenes Glas 
Waffer nicht abjchlugen.” z 

„Wer Diejer Geringjten einen nur mit einem Becher falten Wajjers 
tränfet in eine® Süngers Namen, wahrlich, ich jage euch, es wird ihm 
nicht unbelohnt bleiben.“ 

„Darf ich mich,” fragte er, „zu jenen Geringiten rechnen, welche der 
Herr als ihm angehörend betrachtet?“ 

Darauf redete er von jeiner Unmwiürdigfeit, vom Heiland und vom 
Simmelteid). 

Gegen Abend jagte er zu mir: „ES fommt mir vor, al3 fei ich ein 
Kind, und meine Mutter ließe mich vor meinem Einjhhlafen mein Gebet 
Ipredhen. Ach will e3 diefen Abend noch einmal fprechen.“ Er that e3, 
dann janf er zurüd und die Mugen jchloffen fi. Er war zum ewigen Les 
ben entjchlummert, der liebe Kamerad. 
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Chriftliche Tebenshbilder., 
D. Philipp Schaff, ein deutfch-amerißkanifcher Cheofoge. 


Prof. U. Müde, Eben Eollege, St. Louis, Mo. 
Unter den herborragenden Theologen Amerifas in der zweiten Hälfte 
des vorigen Sahrhunderts nimmt Profeffor Philipp Schaff eine einzig- 
artige Stellung ein. Sr ift „der unermüdliche Internuncius (Bermitt- 


fer) zwifchen der alten und der neuen Welt,“ wie fich Prof. Lange in 
Bonn ausdrüdte, „der Bontifer" (Brücdenbauer), wie ihn der Mifjionz- 
mann Barth nannte, “the presiding genius of international theology”, 
ivie der Lutheraner D. Mann feinen reformierten Freund in aufrichtiger 
Bewunderung bezeichnete. Dabei war jeine ganze Thätigfeit durchdruns 
gen von der rüdhaltlojeiten Hingabe an Ehriftum. „Die Perjon Ehrifti 
ift mir die größeite und gemiffeite von allen Thatfachen; jo gewiß, mie 
mein eigenes Dafein, ja mehr; denn Chriftus lebt in mir, und er ift der 
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einzig wertvolle Teil meines Wejens. Ich bin nichts ohne ihn. Mit ihm 
bin ich alles, und möchte ihn nicht um zehntaufend Welten hergeben. Den 
Glauben an Ehriftum aufgeben, heißt den Glauben an die Menfchheit 
verlieren.“ Und von diefer Grundftellung aus umfaßte er mit weitherzi- 
ger Liebe alle, die Chrijtum Tieb haben. Selten hat ein Mann fo viele 
Sreunde gehabt in allen Denominationen unferes Landes und in allen 
ebangelijchen Ländern Europas. Obgleich der reformierten und fpäter 
der presbhterianiichen Kirche angehörend, war er niemals ein Partei- 
mann. Geine Zebensarbeit ijt der ganzen Kirche zu gute gefommen. 


1. Die, Lern= und VBorbereitungszeit in der alten 
Melt 1819—1844. 

“[ama Swiss by birth, a German by education, an American by 
choice.” Sn diejen oft von D. Schaff gebrauchten Worten ift jein Werde- 
gang furz angedeutet. An der alten Bijchofsitadt Chur, der Hauptitadt 
des jchweizeriichen Kantons Graubünden, wurde Philipp Schaff am 1. 
„aruar 1819 im Haufe eines armen Zimmermanns geboren und in der 
reformierten Kirche getauft. WS der Bater ein Jahr fpäter ftarh, mur= 
den die Verhältnifje noch fimmerlicdher. Niemals aber hat fich der nadı- 
mals berühmte Mann feiner Abjtammung gejhämt, jondern er hat jtets 
die Sitte Gottes gepriejen, die dem armen Schiweizerfnaben die Wege 
ebnete, jo daß er auch in diefer Hinficht befennen mußte: „Won Gottes 
Gnade bin ich, da ich bin.” Seiner Mutter hat er allewege mit Dant- 
barfeit gedacht, und e3 war dem Manne noch vergönnt, für jie zu jorgen 
und jie deö öftern bei feinen Neifen in Europa zu bejudden. Treue 
Freunde nahmen ich des aufgewedten Sinaben an, jo daß er die Hantons- 
ihule in Chur befuchen fonnte. Bejonders waren e3 der Antiftes Paul 
Kind, Paitor Bafjavant und die befannte Liederdichterin Meta Heußer- 
Schweizer, die Mutter der jüngjt verjtorbenen Nugendichriftitellerin Xo- 
hanna Spyri, die mit Nat und That auf das Wohl und Fortlommen des 
jungen Cchaff bedacht waren. Wir finden den 1öjährigen Schweizer im 
September 1834 auf der Reife nad Württemberg, und zwar nad) Korn- 
thal, wo er ein Jahr lang im dortigen Ainabeninftitut Unterricht geno 
und aud) von Pajtor Kapff, dem fpäteren Brälaten, fonfirmiert wurde, 
den er immer al3 feinen geiftlichen Vater betrachtete. Im Jahre 1835 
bezog er da3 Obergymnafium in Stuttgart, wo er mit W. Julius Mann 
jenen innigen Freundjchaftsbund fchloß, der fait 60 Sabre lang uner- 
Ichüttert bejtanden hat. Die jtrebjamen Fünglinge jclofjen ich rafch an 
einander an und jebten e3 durch, dab fie im Mannjchen Haufe in dem- 
jelben Zimmer mit einander wohnten und arbeiteten. Die bedeutenditen 
Prediger der Stadt, Dann, Albert Knapp und Wilhelm Hofader, übten 
einen mohlthuenden Einfluß auf ihn aus. 

Nachdem Schaff das Stuttgarter Gymnafium mit Auszeichnung ab» 
jolviert Hatte, bezog er im Herbit 1837 die Umiverjität Tübingen. 
Dem zweijährigen Mufenthalt Dafelbit, wie überhaupt den Schulen 
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Württemberg, berdantte er den beiten Teil jeiner Bildung. „Nirgends 
iwird jo fleißig und methodifch jtudiert, vie auf der Univerfität Tübingen, 
fowie in den mwürttembergifchen Gnmnafien, befonders in den jfogenanne 
ten niederen Klöftern, welche die fünftigen Theologen durch einen bier- 
jährigen Aurfus auf die Hochichule vorbereiten, nachdem fie zuvor das 
niedere und mittlere Ghymnafium durchgemacht haben. Die mwürttem- 
bergifche Grümndlichfeit ift fprichwörtlich geworden. Der theologifche Uni- 
verjitätsfurfus dauert vier Jahre. Davon werden jedod) die zivei oder 
drei eriten Semejter fajt ausfchlieglih dem Studium der höheren Philo- 
logie und der Philojophie gewidmet.” Das am helliten jcheinende Licht 
der damaligen theologijchen Fakultät war Ferdinand Ehrijtian Baur, 
der Begründer und das Haupt der jog. neueren Tübinger Schule. Sein 
Kollege, der große Hebräer Ewald, fagte von ihn, er jei überhaupt fein 
Ehrrjt und jchlimmer als ein Heide. Thatjache tit, dag Baur unter dem 
Spitnamen Heiden-Baur befannt war. Bejonders fritifierte er an den 
Büchern des Neuen Teftament3 herum und fchlieglich erflärte der „mweije” 
Herr Brofefjor, nur vier Bücher darin wären echt, die übrigen jeten ges 
fälfcht. Nun, Profeffor Baur ift jehon lange tot, und wer gedenft heute 
noch jeiner Schriften? Die Bücher des Neuen Tejtaments aber jind heute 
noch das, iva$ fie von Anfang an waren: das geoffenbarte Wort Gottes. 
Damals wurde gerade Dorner nad Tübingen berufen. An ihn und 
PBrofeiffor Ehrijtian Friedrich Schmid jchloi ich der Student am in 
nigjten an. Während jener Zeit trat mehr al3 einmal die Frage an ihn 
heran, ob er nicht au5 Mangel an Mitteln feine Studien aufgeben jollte. 
Er gab Unterricht, Freunde unterftüßten ihn etwas, oder er machte An- 
Yeihen. Das dritte und lebte Jahr feiner Univerfitätsitudien war zwischen 
Halle und Berlin geteilt. Tholud, der 1826 nach Halle gefommen 
ivar, um dem dortigen Nationalismus den Krieg zu erflären, und Sue 
liu3 Müller maren die Perfönlichkeiten, die ihn am meijten ans 
zogen. Dftern 1840 reifte er nach Berlin, um dort feine Studien zu be= 
endigen. Hier wurde er bei Baron von Kottiwik eingeführt, dem Manne, 
der jo viele zu Ehrijto geführt hat, dem bejonders Tholud den Anjtoß zu 
einer ewigen Bewegung berdanfte. Die Berliner Univerjität nahm unter 
den 22 deutjchen Univerfitäten den erjten Rang ein. Scaff hörte befon- 
ders die Vorlejungen bon Neander, Hengjtenberg, Tiveiten, Strauß, The: 
remin, Ranfe, Ritter, Steffens und Schelling. Aber Neander „der Vater 
der neueren Kirchengefchichte”, machte den nadhaltigiten Eindrud auf 
ihn. Shn verehrte und liebte er ie einen Vater. Am Sabre 1841 
vollendete er jeine Studien, und weil er jich dem afademijchen Lehramte 
widmen tvollte, machte er da3 Lirentiaten-Eramen, dieje Vorftufe für eine 
Profejjur. Eine rechte Erholung vom jahrelangen, eifrigen Bücherjtus 
dium und eine Erweiterung feines geiftigen Horigont3 gewährte ihm eine 
14monatliche Reife nach Italien und Sizilien. Er war dabei Begleiter 
der Baronin bon Kröcer und ihres Sohnes, den er während des ganzen 
Berliner Aufenthalts unterrichtet hatte. Mit offenem Bid für alle Na- 
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turfchönheiten und die Gejchichte des Landes begabt, war e3 doch vor allenr 
das religiöje Xeben, das ihn überall angog und doch auch twieder abitieR. 
‚sn Rom hatte er eine Nudienz bei dem Bapite Gregor XVI. Als diefer 
erfuhr, daß Schaff ein Proteftant fei, entgegnete der jog. Statthalter 
Ehrijti: „Aber ein befehrter.“ WS das verneint wurde, fagte der Bapft: 
„Sicherlich wird er noch zur Kirche zurüdfehren,” und erzählte zwei Fälle, 
da Ddeutjche Protejtanten, von der Herrlichfeit Noms überwunden, in der 
„Mutterlirche” Ruhe und Rettung gefunden! Nach einem Bejudh der Wal: 
denfer in Turin, gelangte er nach Genf, Laufanne und Bern, überall die 
Geiftlichen aufjuchend und Freundichaften jchliegend. 

Pit dem 3. Dezember 1842 begann der durch manderlei Erfahruns 
gen früh gereifte Brivat-Dozent feine afademifche Laufbahn an der Ber- 
Iiner Hochichule. Unter feinen Hörern befand fich auch der amerifanifche 
Profefior Barf von Andover, der nur geringe Kenntnis der deutfchen 
Spracde befaß. Schaff und fein Freund Kahnis veritanden hiniviederum 
nur wenig vom Englifdhen. Bei diefer Gelegenheit vier Kahnis einmal 
in Verzweiflung aus: „Gott verzeihe dem Ehriftoph Eo- 
lumbus, daß er Amerifa entdedt hat!“ Der junge Do- 
zent hatte die befte Aussicht auf eine qute Zukunft. Bivei von ihm ver- 
öffentlichte Schriften hatten wegen ihrer Gründlichkeit allgemeinen Bei- 
fall gefunden. MS Lehrer war er voll Zebendigfeit und erfüllt von fei- 
nem hohen Berufe. „Ein Theologe ohne Glaube ift wie ein Himmel ohne 
einen Stern, wie ein Licht ohne Wärme, wie ein Schwert ohne Schneide, 
ivie ein Leib ohne Seele." Ein Lehrituhl in Zürich ward ihm angeboten. 
Da trat eine Wendung in feinem Leben ein, wodurch er auf ein jo weites 
Arbeitsfeld gejtellt wurde, wie es ihm in Deutichland faum zu teil ge- 
worden wäre. E3 war die Berufung und Meberjtedelung nad) Amerika. 
Der Anlaß dazu ging aus bon der deutfchen reformierten Kirche, die für 
ihr in Mercersburg, Ba., gelegenes Predigerjeminar einen tüchtigen deut- 
ichen Theologen juchte, um in ihren Grenzen dem Niedergang des Deut- 
jchen vorzubeugen und das Band der Glaubensgemeinfchaft mit dem Mut- 
terlande fejter zu fnüpfen. Als der berühmte reformierte Pajtor Fried- 
rich Wilh. irummader den Ruf ablehnte, wandten ich die beiden ameri= 
fanijchen Delegaten an den jungen Licentiaten Schaff in Berlin, der 
ihnen von allen und von den beiten Seiten ber warn empfohlen war. 
Er nahm den Ruf an und fagte fpäter: „Ach habe niemals meinen Ent: 
ichluß bereut und zweifelte niemals daran, damit dem Willen Gottes 
nachgefommen zu fein.“ Srummacher gab ihm bei der Ordination in 
Elberfeld am 12. April 1344 das Wort Neremiä 1, 17 mit auf den Weg: 
„So begürte num deine Lenden, und made dich auf, und predige ihnen 
alles, was ic) Dich heiße,“ Nach einem jechswöchentlichen Aufenthalt in 
London und Orford fuhr er der neuen Welt zu, vo er 49 Iahre lang einen 
Wirfungsfreis baben jollte, wie ihn fein anderer Theologe oder Kirchen 
mann vor ihm oder gleichzeitig mit ihm gehabt bat. 
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2. Die Virkfjamteit in den Ber Staaten 1844—189. 

Dieje lange Zeit zerfällt in zwei Perioden, von denen die erjtere, 
feine Arbeit al3 Brofefjor in Mercersburg von 1844—'63, im Verhältnis 
zu dem Neto Horfer Mufenthalte von 1863—'93 nur vorbereitender Natur 
var. Die fiimmerlichen Berhältnifie in dem Ffleinen, abgelegenen Zand- 
itädtchen Merceräburg mit den wenigen Studenten, der Unterricht in 
deutfcher und bald überwiegend in englifcher Sprache, Anfeindungen von 
jeiten einiger engberzigen Geifter hätten ihn bald aus Amerifa nad 
Deutichland zurüdgetrieben, wenn nicht anderjeit die Treue gegen den 
Beruf und die mit einer Amerikanerin geichlofiene Ehe ihn zum Mus- 
harren bewogen hätten. Seine Gattin war eine Schwejter de3 allbefann- 
ten und gerade in der lebten Zeit jo viel genannten Mmitaß Schlen. 
MWeithin durch das Land und bis nad Europa hinüber wurde Schaffs 
Name befannt durch eine Neihe jehriftitelleriicher Erzeugnifje. „Der 
deutijche Kirchenfreund“, ein Organ für die gemeinjamen Änterefjfen der 
amerifanifch-deutfchen Kirchen mit dem Motto: „An den notwendigen 
Stüden Einheit, in zweifelhaften Freiheit, in allen Liebe,” war ganz 
dazu angethan, lutherifche, reformierte und unierte Ehriften mit einander 
befannt zu machen. Noch heute find die jechd Bände von 1848—'53 eine 
Fundgrube für die amerifanifche Kirchengefchichte. VBedeutungspoller war 
die Herausgabe der „Gejchichte der apoftoliichen Kirche,“ 1551. E3 war 
der erite Band einer auf neun Bände berechneten „Gejchichte der chrift- 
lichen Kirche von ihrer Gründung bis auf die Gegenwart.” Für die Be- 
dürfnifje feiner eigenen irche veröffentlichte er: „Deutjches Gejang- 
buch” (1859). Von allen Seiten ber wurde dem Berfafjer dafür An 
erfennung und Zob gezollt. Unfer Evangelifches Gejangbuch hat jenem 
Werte viel zu verdanten. Das ganze Nahr 1854 ijt von einer Reife nach 
Europa in Anjprudh genommen, wozu ihn die durch angeftrengte Studien 
geihmwächte Gejundheit und der Wunjch trieb, die Angelegenheiten der 
deutichen Kirchen Amerikas in Deutjchland zu vertreten und die ameri- 
fanifchen Berhältnifje durch Vorträge zur Kenntnis des Mutterlandes zu 
bringen. Schottland, England, Frankreich, Oberitalien und die Schweiz 
wurden bejucht. Von feinen alten Freunden in Deutjchland wurde er mit 
sreuden empfangen; in Berlin erhielt er ehrenhalber den Titel eines 
Doftors der Theologie. Aus den in der Hauptitadt gehaltenen Vorträgen 
erivuchs 1854 die Schrift: „Amerika. Die politifchen, fozialen und fird- 
lich-religiöjen Zujtände der Ver. Staaten von Nord-Amerifa mit bejon- 
derer Nüdjicht auf die Deutjchen.” Much unferer Epang. Synode mird 
darin ausführlich gedacht, wie Schaff überhaupt im „Sirchenfreund“ die 
Entiwidelung derjelben Tiebe- und verjtändnisvoll begleitete. Er jchreibt 
unter anderem: „Der ebang. Kirchenverein des Wejten3 hat in fich die 
Bürgjchaft der Fortdauer, wenn er gleich noch viele Modifikationen und 
Entwidelungsphafen wird durchlaufen müffen. Der Charakter feiner 
Glieder, der Anhalt feiner öffentlichen Dokumente und feine bisherigen 
Zeijtungen berechtigen zu den beiten Hoffnungen für feine Zukunft.” 


Danfbar für alles Schöne und Gute, was er gejehen und gehört, bejon- 
ders auch für den anregenden Ndeenaustaufh mit vielen teuren alten 
und neuen Freunden in Deutjchland und der Schweiz, fehrte er mit er- 
böhter Meberzeugung von der unermeßlichen Bedeutung Amerikas für die 
zufünftigen Gejchide der Menjchheit dahin zurüd. Eine Klage taucht 
nur immer wieder auf: Die über die Abgefchlofjenheit des Seminars. 
Und als in den Striegsjahren 1861—'65 der Unterricht immer iieder ge- 
tört und die Seminargebäude in ein Hojpital verwandelt wurden, juchte 
er im Herbit 1863 um Urlaub nach und zog nach Netv Horf, aus der Enge 
in Die Meite. 

Wir finden ihn dajelbit zuerft jechs Kahre lang 1864—'70 als Se- 
fretär de “New York Sabbath Committee”, daS 1857 zur Förderung 
einer chriftlichen Sonntagfeier organijiert worden war. Für dieje Stel- 
lung war er in herborragender Weije befähigt. Sein gründliches Wiffen 
verichaffte ihm die Achtung und das Vertrauen der deutfchen PBajtoren 
und Kirchen. Durd) die weltliche und religiöfe Prefje, durch Predigten 
bon der. Stanzel umd gewaltige Reden in Mafjenverfammlungen, beides 
in englijcher und in deutjcher Sprache, trat er ein zu Gunften der phy- 
jijden, der fittliden und der religöjen Notmwendig- 
feit des Sonntag3, als eines Tages der Rube, der Zudt 
und des Segen für den einzelnen, die Yamilie und den Staat. Den 
unfirchliden Deutichen flößte er dadurch einen großen Rejpeft ein. 
„Der amerifanijde Sabbat fteht in Gefahr, zmwi- 
Ihen zwei Dieben gefreuzigt zu werden: Dem 
irijden WEisfey und dem deutjden Bier.” 

Bei der Beurteilung Philipp Schaffs treten vier Punkte deutlich her- 
bor: 1. Seine vermittelnde Miffion zwiichen der altermund neuen Welt. 
2. Seine Mrbeit an der Revtfion der englifchen Bibel. 3. Seine Bemür- 
hungen um chriftliche Toleranz und die Vereinigung der Kirchen. 4. 
Seine Wrbeiten als Stirchenhiitorifer. 

Philipp Schaff var durch feine ganze Lebensführung dazu beitimmt, 
das Bejte und Brauchbarjte der deutjchen Theologie herüber zu verpflan- 
zen in die amerifanifche Kirche. Er hatte zu den Fühen der größten Theo- 
Iogen Deutfchlands gejejfen. Schmid, Baur, Tholud, Sulius Müller, 
Tiweiten und Neander waren ja feine Zehrer gewejen. Er fannte perjönlich 
fajt alle iheologifchen Führer feiner Zeit. Es ift wahrfcheinlich, dah in 
Deutjchland Fein Theologe jo viele Kollegen an deutjchen Univerfitäten 
zu Freunden hatte, wie Schaff, der Amerifaner. Er war ein Hosmopolit 
(Weltbürger) in der Theologie, er gehörte feiner befonderen Schule an. 
Unter den Schotten und Engländern mar er fait ebenfo angejehen, wie 
unter den Deutfchen. Seine Berfönlichkeit, jeine vielen Bejuchsreijen, 
Ueberjeßungen deutfcher Werfe und Einführung amerifanifcher Studen- 
ten in die Hörjäle deuticher Profefioren — das alles trug dazu bei. „Eu: 
ropa und Amerifa jollen jich nicht nur duch Dampfidiffe und Handel3- 
berbindungen, jondern auch durd) die viel innigeren Bande des intellef- 
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tuellen und jittlichereligiöjen Verkehrs näher und näher rüden, damit jie 
fi) gegenjeitig immer gründlicher berjtehen, achten, lieben und fördern 
lernen in der gemeinjfamen Aufgabe, das Reich Gottes und die chriftliche 
Zibilijation auf der ganzen weiten Gotteswelt zur Herrichaft zu bringen.” 

Auf den erfien Blid berührt es eigentümlich, dat ein Deutfcher eine 
jo hervorragenden, ja den größten Anteil hat an dem Zujtandefommen 
der anglo-amerifanijchen Revijion der englijchen Bibel. Am 10. Februar 
1870 beichloß die Konvention von Kanterbury, eine Nebifion der 
“Authorized Version” von 1611 ins Auge zu fajjen. Gegen 37 Ge- 
lehrte wurden aufgefordert, das Ulte Tejtament zu bearbeiten und etwa 
29 das Neue Tejtament. Wenigjtens fünf religiöje Gemeinjcdhaften außer 
der engliihen Staatsfirche nahmen daran teil. In ähnlicher Weije ars 
beiteten in Amerika zwei Gruppen von Gelehrten aus neun verjchiedenen 
Denominationen, und die Arbeiten wurden hin und her übers Meer aus- 
getaujcht. Ohne Schaff wäre ein amerifanijches Revijionsfomitee nicht 
zu jtande gekommen. Kein anderer hätte jo wie er die einzelnen 
Männer zur Mitarbeit willig machen, Mibverjtändnijje bejeitigen und 
trob mander Echiwanfungen das Werk zu einem glüdlichen Abichlufje 
bringen fünnen. Auf ihn, als den Borfiter des Komitees, fiel die Haupt- 
laft der Arbeit und Verantwortung. Fünfzehn Jahre, von 1870—'85, ver= 
gingen, ehe im Mai 1881 das Neue Teitament und im Mai 1885 das Alte 
Zeitament vollendet waren. Nicht alle VBorjchläge der Amerifaner wur 
den berüdjichtigt. Aber man hatte vor, nach 14 Jahren, d. h. 1895 und 
1899, eine American Standard edition herauszugeben, wa3 aber bis zur 
Stunde nicht gejchehen it. 

Seit dem Beftehen der „Evangelifchen Mllianz“ (1846) war Schaff 


ein warmer Befürworter derjelben gewejen. Für die Berfammlung in 


Berlin 1857 jandte er eine Abhandlung über den religiöjen Zuftand in 
den Vereinigten Staaten ein; im Jahre 1867 nad) Amjterdam zu reifen, 
mar er verhindert. Die erjte Konferenz, der er beiwohnte, war die zu 
Nem York. Und dieje fam einzig durd) feine raitloje Thätigfeit während 
der Bahre 1869—'73 zu jtande. Mehrere Reifen nach Europa, auch eine 
Yudienz bei Kaifer Wilhelm L, taufend andere Bemühungen um geeig- 
nete Redner waren notwendig, ehe die New Norfer Mllianz am 2. Oft. 
1873 eröffnet werden fonnte. Zwei Jahre jpäter finden wir Schaff auf 
der Shnode der Altkatholifen in Bonn neben Orientalen und Anglifa- 
nern. Auf der Verfammlung aller reformierten Kirchen in Edinburgh 
1877 hatte er das einleitende Referat über den „Konjenfus (die Heberein- 
jtimmung) der reformierten Befenninifje.” Mit Mufbietung feiner leb- 
ten Zebensfräfte arbeitete er noch einige Wochen vor feinem Tode an dem 
Bortrage: “Reunion of Christendom” (Wiedervereinigung der Ehriften- 
heit) für das Neligionsparlament während der Ehicagoer Weltausitel- 
lung im Herbjt 189. Da ließ er jich alfo vernehmen: „Ich wurk 
den Werzten gewarnt, nad) Chicago zu geben, denn e fünnte mei 
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legen für die Sade der driftliden Einigkeit, für 
die ich mein ganzes Leben hindurch das tiefite Anterejje gehabt habe. 
Und wenn ic) jterbe, jo will ich im Religionsparlament jterben. Die Idee 
diejes Barlaments wird jede Kritif überleben. Und jo gewiß als Ehrijtus 
it der Weg, die Wahrheit und das Leben, wird jein Wort in Erfüllung 
gehen, und e8 wird eine Herde und ein Hirte jein.” 

Als Kirhengefchichtsichreiber war Schaff ein Schüler Neanders, dem 
‚aud) das erjte Werf gewidmet ijt. Er mar bejtrebt, die Gejdhichte der 
Kirche Chrifti Darguftellen „als einen jpredhenden Ermweis von der gött- 
lichen Kraft des Chriftentums, als eine Schule Kriftlicher Erfahrung, 
eine durd) alle Rahrhunderte hindurd; ertönende Stimme der Erbauung, 
der Xehre und der Warnung für alle, welche hören tollen.“ 

Dan fann e8 vielleicht bedauern, da er nicht die ganze Zeit für jein 
Hauptfach, die Kirchengefchichte, hat verwenden fünnen. Was er geleijtet 
hat, liegt in den fieben Bänden feiner Hirchengeichichte vor (History of 
the Church). Dabei geht er immer auf die Quellen zurüd, und die reiche 
Litteraturangabe giebt dem Studierenden weiteres Material. Am mert- 
polliten jind die beiden letten Bände über die deutjche und die jchiweige- 
riiche Reformation, an denen er biS zuleßt arbeitete und feilte. Er durd)- 
forichte zu diefem Yivede die Bibliothefen in Berlin, Paris, Zürich, Genf 
und Nom. 

Sp hat Philipp Schaff fünfzig Jahre lang ein Lehrer der Theologie 
fein dürfen, gejegnet von Gott, geachtet und geliebt von allen, die ihn 
fannten. Für die amerifanifchen Kirchen hat er befonders in den leßten 
23 Lebensjahren gearbeitet, da er Brofefjor am presbhterianifchen Unions- 
Seminar in New York war. Gerne hätte er feine Kirchengefchichte nod) 
bi3 zum wejtfältfchen Frieden (1648) fortgeführt. Mber miederholte 
Schlaganfälle mahnten an das Ende. Unter den Gebeten der Seinigen 
entjchlief er in der Frühe des 20. Oftoberö 1393. Auf dem Woodlamn 
Gemeiery in New Morf it jein Grab, gejehmücdt mit einem Grabjteine, 
der folgende Infchrift trägt: 

Vivat inter sanctos.*) 
Rev. Philip Schaff. Jan. 1, 1819. — Oct. 20, 1893. 
A teacher of theology for fifty years. Historian of the church. 
President of the American Committee of Bible Revision. He ad- 
vocated the reunion of Christendom.t) 


*, Er lebt bei ben Heiligen. 

t) Fünfzig Jahre lang ein 2ehrer ber Theologie, Hiftorifer ber Kirdie. Präfi- 
bent be3 amerilfanifchen Komitees für Bibelrepifion. (ir befürmortete die Wieber- 
bereinigung ber Ehriftenheit, 
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Nöolf Monod. 
Um 21. Januar 1902 werden 
hundert Jahre verflofjen fein, jeit 
einer der bemährteften und be- 


ten Sranfreichs, der erjte ficch- 
liche Redner feiner Nation ge- 
boren wurde — Wolf Monod 


itand in Kopenhagen, der Haupt- 
ftadbt Dänemarks, mojelbit jein 
Bater, Jean Monod, von 


der frangöfifch-reformierten Ge= 
meinde war. Mdolf, oder mie 
die franzöfiiche Schreibmeife ift, 
Adolphe, war der vierte Sohn 


milie, die 12 Kinder zählte und 


Gottesmenfchen heraniwuchjen. 
Adolf var fechs Jahre alt, als 
der Vater einen uf an eine Gemeinde in Paris erhielt und annahm. 
Rad) Bollendung feiner Studien begab er fi im Nahre 1825 nad) ta- 
lien und gründete in Neapel die evangelifche Gemeinde. Anmitten einer 
abgöttifchen, halb heidnifchen Umgebung lebte er ih immer tiefer in das 
eivige Evangelium ein und fchöpfte daraus Lebensfräfte, die ihn froh, 
jtarf und frei maditen. In yon, wohin er fich bald nad) Nahrezfrift 
wandte, warteten feiner heftige Kämpfe. Seine gewaltige Predigt von 
dem Gefreuzigten galt dem rationaliftifhen Konfiftorium und manden 
Gemeindegliedern al3 Pietismus, und das Ende war, daß man ihn jei- 
nes Amtes entfeßte. Doch das entmutigte ihn nicht; er mietete einen 
Saal, bald öffnete jich ihn auch eine geräumige Kapelle, und jo gewaltig 
ivirfte er dort, daß jebt in Lyon eine große, lebendige Gemeinde ijt, die 
ivie ein Licht in der Finjternis leuchtet. 

Erfjt im Nabhre 1836 erlangte der Berfannte eine Anerfennung feines 
Strebens, die Negierung berief ihn zum Brofeffor nad Montauban, aber 
auch in diefer neuen Stellung benubte er jede Gelegenheit, das Evange- 
lium zu verfindigen. Monods Ruhm al3 Kanzelredner wurde bald in 
ganz Frankreich anerfannt und bald erhielt er feinen Pla auf der erften 
proteftantifchen Kanzel Frankreichs. Am Fahre 1847 ward er zunädjit 
als Hilfsprediger nad) Paris berufen und zwei Sahre jpäter al3 mirf: 
licher Baftor der reformierten Kirche der Hauptitadt angeftellt. Er pre= 
digte aber nicht nur in der Hauptfirche, jondern auch in andern evange- 


gabtejten proteftantifchen Ehrij-, 


Geburt ein Schweizer, Pfarrer 


und das jechite Kind einer Fa 
die alle zu feltenen, prächtigen 


(pri) Monoh). Seine Wiege 
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lichen Kirchen der Stadt. Yebt konnten jich jeine reihen Gaben unge- 
hemmt entwideln. 

Adolf Monod Hätte alles Beug gehabt zu einem großen Schönredner 
und beliebten Modeprediger, daß er da3 nicht murde, fondern ein feuriger 


‚Zeuge Ehrijti, war die Folge feiner völligen Hingabe an jeinen Herrn 


und Meifter. Weberall fühlte man es feinen Worten ab: e3 ift alles er- 
fahren, erlebt. Da war nirgend3 Talte, tote Rechtgläubigfeit, jon- 
dern Kraft, Leben, Feuer von oben. Wenige Tage vor feinem Tode 
jagte er: „Mein ganzes Anıt, alle meine ®Werfe, alle meine Bredigten, alles 
erfcheint mir jest wie ein unreined Gewand; ein Tropfen von Ehrifti 
Blut ift mir viel föftlicher.“ Er, der gründlich gelehrie Mann, der der 
deutfchen Theologie jo viel verdankte, der große Geift und tiefe Forjcher 
mit der wunderbaren Erkenntnis, jagte am Ende feines Lebens: „Sch 
danfe Gott, daß er mir den Glauben eines fleinen Kindes gegeben hat.“ 
„IS Verteidiger der in Ehrifto geoffenbarten Wahrheit,“ hat ein Freund 
bon ihm geurteilt, „hatte er das Herz eines Löhnen, er mar unerjchütter- 
lich in feinen Grumndfäßen, und doch zeigte er jedem Menfchen, auch dem 
Gegner, im Zeben das Herz eines Lammes, die Einfalt eines Heinen Hin- 
de3; er vereinigte in jeinem chriftlichen Charakter die jo jelten verbunde- 
nen Eigenjchaften: männliche Energie und evangeliide Sanftmut.“ 
Bei jeiner Einführung al3 Hilfsprediger in Paris jagte er u. a.: 
„sch möchte mich nicht damit begnügen, der Berfon Chrifti den erften 
Plaß zu geben; ic) möchte aus ihr den Mittelpunft und da3 Herz mei- 
nes ganzen Predigtamtes machen; ich möchte fie in jedem andern Gegen- 
Itande jehen und jeden andern Gegenjtand in ihr... Ja, mein göttlicher 
Heiland, nur in dir möchte ich den Anfang, das Mittel und das Ende 
meines Predigtamtes fuchen! Du bijt es, dein Leben, deine PBerjon, dein 
GSeijt, dein Fleijc) und Blut, nad) welcddem mid) hungert und dürjtet für 


mid) und für die, welche mich hören! Du bijt e3, den ich auf dieje Kanzel 


tragen, diejem Bolfe verfündigen, meinen Slatechumenen lehren und in 
den Saframenten austeilen will. Du, ganz du, du für immer!” Bei 


. jeiner Einführung als Baftor (1849) fagte er u. a. von dem Beruf der 


Kirdhe: „Wie Chriftus der fleifchgetvordene Gott ift, jo fol die Kirche der 


fleifchgeivordene Ehrijtus jein. Sie muß Gott lieben, wie Jejus Ehriftus 


den Bater liebte; jie muß die Brüder aljo lieben, day die Welt unmill- 
fürlich ausrufen muß: ‚Sehet, wie haben jie einander jo Tiebl‘“ 
Monods Aufgabe, die er fich geitellt, war die, duch Predigt und Le- 
ben feinem Heilande Seelen zu gewinnen, und diefe Aufgabe hat er als 
ein treuer Bünger Seju mit allem Eifer erfüllt. Wo immer er predigen 
mochte, war die Kirche jhon längft vor dem Beginn des Gottesdienites 
gefüllt; Katholifen wie Brotejtanten eilten herbei, und fteis fanden viele 
feinen PBlab mehr. Sein Haus ward von frangöiiihen Protejtanten wie 
von Reifenden aus der ganzen Welt, namentlich Engländern, vom Mor- 
gen bis zum Abend aufgejucht. - Die einen famen, um den mufterhaften 
Geeljorger, die andern, um den berühmten Redner zu jeben, und alle hats 


ten das Gefühl: Hier ift ein großer, edler Mann und ein wahrer Chrift. 
„Bent er predigte, jo fing er langjam mit beinahe flanglojer Stimme jei- 
nen Vortrag an; aber zu welcher Höhe jhwang fich der fließenden Nede 
Kraft, wenn er nach wenigen Eäben die ganze Fülle feiner Beredfamkeit 
enthülltel Seine zuerjt gebeugte Gejtalt erhob fich zufehends, fein Muge 
iprühte Licht und Feuer, und über fein Angeficht verbreitete fich eine Ver- 
flärung, welche ihm eine eigentümliche Schönheit verlieh.” Ein anderer 
befannter Prediger jagte: „Wer Monod je gehört hat, zittert noch davon.“ 
In der That, viele zitterten und bebten bei diejen geijtesmächtigen Pre- 
digten, weil der, der jie hielt, jelber zubor vor Gott gezittert und gebebt 
hatte. Monods Ruhm erjcholl bald durch die ganze zivilifierte Welt, na- 
mentlich jeit er jeine 3mei unübertrefflich fchönen Vorträge über „Das 
Weib“ und feine fünf Vorträge über den „ApojtelBPaulus” ge 
halten. Dieje Vorträge wurden in viele Sprachen überjebt und ein Ge- 
meingut der Ehrijtenheit. ihren Wert werden jie jtetS behalten. Kaum 
minder berühmt wurden jene „Abjchiedsreden”, Neben, die er 
an: Freunde und Kamilienglieder auf jeinem langen Schmerzenslager 
hielt. 

- An Monods Körper entividelte ji; allmählich ein fchredliches Leiden: 
der Nierenfrebs. Was diejer herrliche Mann in den lebten zwei Jahren 
jeines Zebens ausaehalten, tjt unfagbar. Kein Märtyrer hat je mehr er- 
litten, al Wolf Monod. Und dabei diefe wunderbare Geduld, Ddieje 
Treue im Amte, die ihn immer aufs neue flehen lieg: „Möge mein Le- 
ben erjt mit meinem Amte und mein Amt erjt mit meinem 2eben er- 
löjchen.“ Hat diejer berrlicie Mann wunderbar ergreifend in jeinen ge= 
junden Tagen gepredigt, jeine Neden auf dem Kranfen- und Sterbebett, 
gehalten unter den fchredlichiten Martern des Leibe, find noch ergreifen 
der. So lange er irgendivie fonnte, predigte er jeden Sonntag bon jei- 
nem Lager aus einem reife von Gläubigen, und obivohl er wußte, daß 
er für dieje Anftrengung in der darauffolgenden Nacht jchiver werde bü- 
ben miljen, jo brachte er doch diejes Opfer jeinem SHeilande willig, ja 
freudig. Da ift alles echtes Gold, geläutert im Feuer der Trübfal. Als 
Mbolf Monod am 6. Mpril 1856, einem Sonntag, ausgelitten hatte, 
trauerte ganz Frankreich, ja die Welt um diejen Gottesmann. Nefor- 
mierte, Qutheraner und Andependenten gaben gleicherweife an feinem 
Grabe Zeugnis bon dem Perluft, der fie alle betroffen, auch die Katholi- 
fen ebrten ihn noch im Tode. . Gleich Philipp Schaff, deifern Lebenzbild 
dDiefem bvoraniteht, mar Ndolf Monod ein Mann, dem die Wiederbereini- 
gung der Kirche beitändig am Herzen lag. „Heberall,“ jagte er in einer 
Einführungspredigt, „tritt die Neigung berbor, jich Dinge ivegen, Die 
Gott nicht zur Hauptfache gemacht hat, zu trennen. Möchte doch Ehrijtus 
unter die erbitterten Streiter treten und ihnen zurufen: ‚Friede jei 
mit euchl‘” A | 


3 Haus und Familie. 


Nodernes Ehepaar. 
Yum Audud jprad Frau Kududin: „Du weißt eS, wie nervös ich bin, 
Die Unrud treibt mic) aus dem Haus, wie hielt ich wohl das Brüten aus? 
Huch reizt mich, ich gejteh dir’3 frei, der Kinder läftiges Gefchrei, 
Und müßt ich wachen, wär's mein Tod, denn Schlaf thut Shmachen Ner- 
ven not. 
En Kind fiel mir wie dir zur Zait: re wenn du nichts dagegen halt, 
Leg ich mein Et ins fremde Nejt, dann jtört uns nichts am Maienfejt.” 
Der Hudud jtimmte willig bei. Bald lag im fremden Neit ein Ei, 
Und als e5 ausgebrütet war, erzog das Prlegeelternpaar 
Den jungen Hudud, der wie nie ein andres Kind nach Futter jchrie, 
Und hatte Sorgen zum Gewinn. — Dafür auch flog Frau Kududin, 
Mit ihrem Mann zu Tanz und Schmaus, — und ihre Nerven 
hbielten’S aus. Sulius Sturm 


Dadeim. 

Das Wort „Daheim“ Fingt mir immer wie Poefie — vie Gloden- 
geläut am Hochzeitötage, nur daß c3 nod) fanfter und lieblicher tönt und 
mir no) tiefer zu Herzen gebt. it es eine Hütte oder ift e3 ein feines 
Haus — das Vaterhaus ift immer das Vaterhaus, mag e3 auch noch jo 
einfach fein, und fein Ort auf Erden läht fich mit ihm vergleichen. Möge 
immer grüner Epheu um jeine Mauern ranfen und allezeit friiches Moos 
auf feinem Dade fein! Keder Vogel hat jein Neit lieb; die Eule hält 
die alte Ruine für den jhönjten Ort unter dem Monde, und der Fuds ijt 
der Anjicht, dab jein Bau im Hügel eine behagliche Stätte ift. Wenn der 
Schimmel weiß, daß e3 zur Heimat gebt, jo bedarf er der Beitjche nicht 
mehr, jondern hält es jchon jelber für angemefien, mit vollem Dampf zu 
arbeiten; und ich bin derjelben Meinung, denn der Weg nad) Hauje tit 
mit itetg die beite Straße im ganzen Land. „Thun Sie, al3 ob Sie zu 
Haufe wären,” jo jpricht man, weil jedermann weiß, dab zu Haufe fein 
jo viel tjt, als jich recht behaglich fühlen. Und mit Recht, denn zu Haufe 
ijt man eben zu Haufe. Hier braucht man nicht jedes Wort zu wägen, 
meil ein Feind den Aufpajjer macht, hier braucht man das Herz nicht un 
ter Schloß und Riegel zu halten, jondern fomwie die Thür geichlofien ift, 
atmet man FFreiheitäluft, und niemand guet und fpioniert umber. Ach 
fann e3 nicht begreifen, warum jo viele Leute ihre Abende im Wirtshaus 
zubringen, während doc) ihr eigener Herd einen viel befjeren und nod) 
dazu biel billigeren Aufenthaltsort darbieten würde. Mber da jiben fie 
ftundenlang bei der Flafche und reden Unfinn und vergefjen dabei total 
ihre Lieben daheim, die halbtot jind vor Müdigkeit und Sehnjucdht nad) 
ihnen! 
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Der Mann fol danad trachten, jein Haus zu einer glüdlichen und 
heiligen Stätte zu machen. Harte und herrfchfüchtige Ehemänner jollten 
fich wenigstens nicht Chriften nennen, denn fie handeln im direkten Ge- 
genjaß zum Gefes Chrifti. Doch muF auch ein Haus in guter Ordnung 
gehalten werden, fonjt wird e3 ein Tollhaus. Wenn der Vater die Zügel 
aus der Hand giebt, wird der amilientvagen bald im Graben Tiegen. 
Eine mweije Verbindung von Liebe und Feitigfeit wird am beiten wirken, 
aber weder Härte noch Milde allein werden das Haus in guier Ordnung 
erhalten. Ein Haus, in dem die Finder nicht gehorjam jind, tit fein Da- 
heim; in einem jolchen zu fein, ijt ein Schmerz und feine Freude. Glüd- 
lich ift derjenige, der bei jeinen Kindern glüdlich ift, und glüdlidh find 
die Finder, die bei ihrem Water glüdlich jind. Nicht alle Väter bejiber 
Weisheit. Einige find dem Eli gleich und verziehen ihre Kinder. Steine 
Rute für unfere Kinder binden, heißt uns eine Nute aus ihnen binden; 
ver ihnen nicht wehe thun will, wird jich jelbjt ein Wehe aus ihnen be- 
reiten. Einige Väter jind ganz Feuer und Flamme und geraten über den 
geringiten Fehler in Zorn; das ift aber noch jchlimmer als der Mangel 
an Ernjt und macht da3 Haus, das ein Kleiner Himmel jein jollte, zu 
einer Heinen Hölle. Zu wenig Wind giebt dem Müller Feiertage, aber 
zu viel Wind wirft die ganze Mühle über den Haufen. 

Die Frauen dagegen jollten erfennen, da das Haus ihr eigentlicher 
Drt und ihre Königreich tft, defien Glücdjeligfeit hauptjädhlich von ihnen 
abhängt. 3 it ein elendes Leben, wenn man immerdar einer böjen 
Zunge ausgejebt it. &3 beißt, daß, al3 Gott den Menjcden zehn Map 
Nede jpendete, die Frauen mit zwölf Mab davongelaufen jeien, und ich 
fürchte, diefe Darftellung ift in einigen Fällen nur zu wahr. €3 ijt ein 
jammerbolles Zeben, vo da3 Weib, anitatt ihren Gatten zu achten und zu 
ehren, immer mit ihm zanktt und tobt. €3 ift ein wahres Glüd, wenn 
jolche Weiber heifer werden. Gott erlöje ung von allen Frauen, welche 
Engel auf der Straße, Heilige in der Kirche und Teufel im Haufe jindl 
Sch habe Dies bittere Kraut nie gefoftet, aber ich bemitleide diejenigen aus 
tiefjtem Serzenögrunde, welche dieje Kojt alle Tage ihres Lebens zu ge- 
niegen haben. — Sprecht noch jo viel vom Kongreg — mein Fleines, 
itiles Haus ijt mir lieber. Macht noch jo viel Nühmens pon den neuen 
‚Gejegen und von der Bolitif — mir gefällt'3 am beiten in meinem flei- 
nen Garten und wenn ich die Kinder ihre Liederverje Iehren fann. Was 
alles in der Berfaffung des Landes gemährleiitet jein mag, fann ich nicht 
redht jagen; jteht aber ein ruhiges Daheim für jedermann darin, dann 
lafle ich jie dreimal hoch- leben. 


Eiwas vom alten Adam. 

Yn der Stadt ©t. Gallen in der Schweiz lebte vor nicht langer Zeit 
ein Apotbefer, der nicht nur in feinen Schränfen allerlei heilfame Kräu- 
ter und Araneien herbergte, fondern aud) von dem Kraut und Pflafter 
wußte, das alles heilt. md hierin hatte er eine rechte Gehilfin an fei- 
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nem Weibe. Beide Ehegatten wollten gern als wahre Ehriften vor Gott 
und Menfdhen wandeln. Nun war der Mann von Natur leicht erregt 
und oft bei geringem Anlaß gab es heftige Zornesausbrücde. Wenn je- 
mand um etwas zu holen in feine Npothefe fan und nicht auf jeine Fra= 
gen genau Beicheid geben fonnte, dann braufte er gleich gewaltig auf. 
Hernach jchämte er fich und Fagte jeiner Frau die Not, die ihm jein alter 
Menjcdh made. „Darf ich dir helfen?” fragte jie ihn. Er nahm das Uns 
erbieten gern an; daß feine Frau die Sache nit ungejhhidt angreifen 
würde, mußte er. Nun war in der Dede der Apothefe eine Deffnung, die 
in da3 darüber liegende Wohnzimmer führte, in welchem jich die rau zu= 
meijt aufbielt. Dieje Deffnung diente den beiden al3 Sprachrohr, wenn 
jie einander ettvas mitzuteilen hatten. Sobald nun die Frau oben merfte, 
dab das Barometer unten auf „Sturm“ jtand und der alte Adam ihrem 
Manne wieder einen Streich jpielte, fragte fie durch die Deffnung in der 
Dede: „Alter, bijt du wieder da?“ Die da unten waren, meinten nichts 
anders, als jie frage ihren Mann, ob er etiva von einem Yusgang zus 
rücdgefehrt fei. Der NApothefer aber wußte e3 bejjer, und die Xeutchen un= 
ten mochten fich manchmal wundern, wie bejänftigend die Frage jedes- 
mal kirfte, wie Del, da3 man auf die erregten Wogen gießt. Wer nur 
auc) eine jolche Fuge Frau hätte oder einen Tropfen Del zur rechten 
Zeitl Und wenn dich fein anderer fragt, dann verfäume nicht, Dir zu ge= 
mijjen Zeiten die Frage vorzulegen: „Mlter, bift du wieder da?“ 


Schelten. 

Scelten ijt eine der übelften Gewohnheiten, in die ein vernünftiger 
Menjch fallen fann. &3 ilt eritaunlich, wie viele jonjt gute und fromme 
Leute jich in Diefer Beziehung verjfündigen, ohne daf fie es fich jehr zu 
Herzen nehmen, und jogar häufig, ohne daß jie es willen. Eine fpikige, 
unbändige Zunge ift die IIrfache vieler Wunden und ftiller Thränen. Tau 
jenden werden dadurch die glüdlichen Tage der Kindheit verbittert, und 
das Glüd des Familienlebens wird durch diejes „Heine Hebel” Teichtjinnig 
zerjtört. Warum jollen wir diejenigen jchelten, die wir lieben? Was 
wollen wir damit bezweden? ft ein Tiebevolles Wort nicht ebenfo leicht 
auszujprechen wie ein Scheltwort?! Erreicht die Liebe nicht mehr wie der 
Zorn? Die Gewohnbeit des Scheltens tft ein Zafter, das, ganz abgefehen 
bon der chrijtlichen Liebe, im direften Widerfpruch zu den einfachiten Re= 
geln des Anjtandes und der Bildung jteht. 


SD rede mild! Weit größer ijt die Macht, 

Die du ducch Liebe al durch Furcht wirft iiben. 
DO rede mild! Hab auf dein Neden acht, 

Dap hartes Wort nicht imieder möge trüben 

Das Gute, das du hier zu thun gemillt; 

D rede mild! | 
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„ternet Nein fagen, 

das ift mehr ala lateinifch können,” fagte der alte Inipektor Zeller. Ja, 
e3 fann mander lateinifch, aber ein gutes rundes deutfches Nein bringt 
er nicht heraus, wenigitens nicht zweimal hintereinander. Einmal viel- 
leicht, wenn aber der Abgeiwiefene zum zweiten Mal fommt, dann glaubt 
man’3 doch der chriftlichen Liebe und Barmderzigfeit jchuldig zu fein, Ja 
zu jagen. Wie bald haben die Kinder diefe Schwacdhheit ihrer Erzieher 
entdedt und tragen Sieg um Sieg über jie davon. ch fenne einen ge- 
bildeten Herrn, er fann lateinifch und griechifch und hebräijch dazu. Mit 
feinem Fleinen Buben ging er ehemals oft durch die Straßen der Stadt. 
Das Hänschen fah fich die fchönen Sachen in den Schaufenitern an. Oft 
geichah's, daß er auf einmal rief: „Ach, Bater, jieh, wie hübjch das ift, 
bitte, fauf mir das.” — „ch nein, mein Hänschen,” jagt der Vater, „das 
fann id) nicht, fo viel Geld babe ich nicht, daß id) dir jo unnötige Sachen 
faufen fann.” Der Junge bittet nodj einmal und noch ein paar Mal, 
und der Widerftand des Vaters wird jhwächer und jchiväcer. Endlid) 
führt der Junge fein lebtes Geihüb ins Feld, von dem er aber auch weiß, 
dah es unfehlbar wirft. Er jtellt fi vor den Vater Hin, und indem er 
ihn mit feinem zärtlichiten Gejichtchen anjchaut, jagt er: „Aber, Bapa, 
das fannjt du doch deinem Hänschen nicht zu leid thun, daß du ihm das 
abichlägjt?" Der Vater hat jelbjt jemandem gejagt, jobald der Junge 
das fage, fei er überwunden und fönne nicht mehr mwiderjtehen. Er geht 
mit dem Hänschen in den Zaden hinein, und das Hänschen befommt, mas 
e3 wollte. Mich dauern Hänschen und Vater; das Hänschen, weil e3 
einen ®ater bat, der nicht Nein jagen fann, und der Vater, weil er nod) jo 
viele Nein befommen wird von dem Sohne, dem er jo wenige Nein ge= 
geben hat. 


Die Probe. 

Ein junger Ged hielt um die Tochter eines wohlhabenden Kauf- 
mannes an. Xebterer erbat jich eine Woche Bedenfzeit. Er wollte jid) 
erst einmal das Haus anfehen, in twelches feine Tochter ziehen jollte, ob 
e3 für fie geeignet jei. Der junge Mann richtete jein Haus aufs jchönite 
ber und wartete täglich auf den VBejuch des Alten; aber diejer ließ fich 
nicht bliden. MS die Woche um war, machte ji) der Freiersmann auf 
die Sohlen, um den Bejcheid auf den Antrag enigegenzunehmen. Da be- 
fam er einen regelrechten Korb. 

„Wie?“ entgegnete er. „Ahr habt Euer Verjprechen nicht eingelöft. 
ch muß mich fehiver beleidigt fühlen, wenn hr mid) jo ohne meiteres 
aurüdmeijet.” 

„Mit nichten, mein Lieber,” jprach der Alte. „Sch habe genug ges 
jehen und gehört, &3 find drei Zeugen gegen Euch aufgetreten.” | 

„Und die wären?” 


- „Erjtlich Euer Vorhang am Schlafzimmer, der noch nicht aufgezogen 
ivar, al3 die Sonne jchon hod, am Himmel jtand; — der jagte: Der Herr 
ift ein Faulpelz. Sodann der Htehricht in Eurer Gofje, der voll Fajanen- 
federn, Austernfchalen und Champagnerpfropfen lag; — der jprad: 
Der Herr ift ein Schlemmer. Drittens ein Armer, der bei Euch eine ver- 
Ihlofjene Thür fand; — der fprach: Der Herr ijt unbarmhderzig. Einem 
Müßiggänger, einem Genußfüchtigen und einem Herzlojen gebe ich meine 
Zocdter nicht zum Weibe.“ Sprach’3 und Tief den Ged jtehen. 


Dankbarkeit. 

* 3 ift an einem Menfchen in Wahrheit ein jchöner Charakfterzug, 
wenn er Dankbarkeit fiir die ihm erzeigten Heinen oder großen Gaben 
fund giebt. Ein undanfbarer Menjch ift ein ungezogener, roher Gejelle. 
E3 wide mande Härten in der Ramilie, in der Gejellihaft und in unje- 
rem - alltäglichen Berufsleben mildern und aufheben, wenn man jich ge- 
genjeitig mehr danfbar erzeigen würde. Wer feine Kinder nicht zue Danf- 
barfeit erzieht, wird fpäter ihren Undanf an feiner eigenen PBerjon er- 
fahren. &3 tft thöricht zu fagen: Dankbar brauche ich dem Pfarrer, dem 
Zehrer, dem Arbeitgeber nicht zu jein; fie thun nur ihre Schuldigfeitl 
Dein Kind wird jonjt von dir jpäter gerade jo jagen. Friedrich der 
Große bejuchte, als er aus dem jiebenjährigen Kriege zurüdfehrte, fei- 
nen erfranften Zehrer; die Nönigin Zuife von Preußen ließ einen ihrer 
2ehrer bon Darmitadt nach Berlin fommen, um ihm noch einmal danken 
zu fönnen. Gemöhne dein Kind, für jede Gabe und jeden Dienjt zu dan- 
fen; damit das aber nicht bloß äußere Form bleibt, müfjfen auch die EI- 
tern felber fich danfbar gegen Gott und die Menjchen zeigen; mer immer 
ungufrieden ijt und nad) anderem ausichaut und feinem. Menjchen Danf 
eriweijen möchte, wird auch feine dankbaren Kinder großziehen fünnen. 


Woher flammt die Empfindlichkeit? 

Xhr rechter, echter Vater ift niemand anders, al3 der Hocdhmut, und 
ihre Mutter heißt die Nachgiebigleit gegen das eigene Sch, oder, wenn das 
nicht zu hart erjcheint, die Zuchtlojigfeit. Man jchreibt fo vieles auf die 
Nerven, und wer wüßte nicht, da nerböfe Menjchen jehr empfindlich find; 
aber jo wahr e3 it, daß auf dem Ader der Empfindlichkeit viele, viele 
Nerbofität und Reigbarfeit gewachjen tft, jo wahr 1jt’S$ doch aud, da e3 
jo mande Nervojität giebt ohne jene Empfindlichkeit, die jich eiwig über 
jehen, vernadjläjjigt, aurücdgejeßt, beleidigt fühlt. Mer jeine Empfind- 
Tichfeit, diefe Nerbofität des Hochmut3, unter. die Zucht des Heiligen 
Geijtes giebt, der wird fie freilich ebenfo wenig auf einmal [os, wie ein 
Baum auf einen Schlag fällt, aber nach und nach wird er ihrer dod) im= 
mer mehr Herr, und e3 giebt ein probates Mittel, das nie jeine Heilfraft 
verjagt, es heißt: danfen. a, juche nur, jo oft die hochmütige und uns 


glüdlih machende Empfindlichkeit jich zeigt, alles hervor, wofür du zu 
danken haft, und — du wirft jo viel Anlaß zum Danfen finden, daß du 
äulest nur eine Empfindung und eine unglüdliche Empfindlichkeit mehr 
übrig behältit, und dieje heißt: Buße, und ihre Frucht: Demut, und deren 
Wejen: Anfpruchslofigfeit, und deren Nahrung: Gnade, nichts als 
Gnade. Denfe dem nad), und du wirjt mir, nein, du mwirjt Gott danken. 


Einfachheit. 

Borfündflutliches Wort! Srı dem Wörterbuche der modernen Welt 
iit e8 nicht zu finden. Wer die Einfachheit lobt, läuft Gefahr, für einen 
langweiligen Gejellen gehalten zu werden, Sei eS drum. 

Man muß zugeben, einfach zu fein, ift unferer Zeit nahezu ein Ding 
der Unmöglichkeit. Unmöglid für alle, denen e3 an Willenskraft, Mut 
und Charakter fehlt, gegen den Strom zu jehwimmen. Daran fehlt es 
aber den meiiten. Man möchte das Einfache bevorzugen. Man erfenni 
die Notwendigfeit einer meifen Bejchränkung. Man weiß e3, die Ein- 
fachheit würde die Zufriedenheit bedeuten. Umjonjtl Man lebt in ber 
Welt und glaubt mit der Welt leben zu müjfen. Und doc jind 
hauptfädhlich die geiteigerten Lebensanfprücdhe aller Mlaffen der Grund 
des täglich zunehmenden fozialen Elends. 

Da geben jveben ein paar fleine Mädchen, Schulkinder, vorüber. Die 
Bäter der Kinder leben in jehr mäßigen Verhältniffen. Die Kinder ha- 
ben reich bejette Nödchen an und modische Kapuben auf dem Kopf. Muß 
man fid) da nicht fragen: Warum diefer Aufpubß, der mit dem Einfom- 
men des Waters in feinem Verhältnifje jteht? Und die Antwort auf diefe 
Frage, wie lautet fie? Kurz und troßig aljo: „Wa3 der oder die fann, 
fann ich auch!“ 

Nach der eigenen Dede fich zu ftreden, fällt feinem ein. Und doc) 
tjt Dies jo ein Ainotenpunft, imo die Wege zum Guten und zum Böjen jid) 
freuzgen. Könnte man fich doch überwinden, die Anfprüche an das Leben 
den Berhältniffen anzupafjen! 

Freilich, oftmals würde unfer Rod nicht jo ganz nad) der neueiten 
Mode jein. Wber ganz jauber. Dabei bar bezahli. Dadurch wird er 
zum Ehrenfleid. Ind dem Kinde wird ein einfacher, anftändiger, derber 
Nod mehr zum Segen, alö der Firlefanz, der e3 eitel und fofett madt, für 
jpätere Jahre unzufrieden und für feine Zebensftellung unbraudibar. 


Vom Flicken. 
Drüben im Holjteinichen haben fie das Sprichwort: 
Wer jid till ehrlich und redlich neeren, 
| De mott veel fliden un menig berteeren. 
Und es fann mancher davon ein Liedbehen fingen, und nicht bloß im 
Holfteinichen, daß er von Haus und Hof bat wandern müfjen, weil er 
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vom Wergehren zu viel und vom Sliden zu wenig gehalten dat. &3 tit 
auch viel bequemer und vornehmer, ein neues Kleid auf Rechnung zu 
faufen, al3 ein altes mit Nadel und Faden wieder zugurichten, und mans 
cher jchaut aus geborgter Kutfche hochmütig auf den herab, der in be- 
zahlten Schuhen nebenher läuft, bis er eines Tages höflich gebeten wird, 
auszufteigen und dem andern Plat zu Tafjen. 

Spareniht und Habenicht3 wohnen jeit UIrbäter Zeiten unter einem 
Dad und jind Gefchwilterfind mit einander. Darum follen alle, und 
die lieben Frauen vorweg, wohl zujehen, dat jie im Hleinen das |hre zu 
Rate halten, und es foll feine meinen, dat e3 auf die Broden doc) nicht 
anfomme, denn e3 fann eine in der Schürze leicht mehr aus der Hinter: 
thür hinaustragen, als der Mann mit dem Wagen ins Vorderthor eins 
fährt. Und dantit auch feine die Brodenlefe gering achte oder das Fliden 
aus Hocdhmut verfäume, it ihm eine hohe VBerheigung gegeben, wie der 
jelige Prälat Oetinger einmal bezeugt hat. 

AL3 derjelbe nämlich eines Abends, da der Tag fühl geworden war, 
mit feinem geistlichen Gehilfen fpazieren ging und fie oben auf die Höhe 
gefommen waren, imo man das Thal mit den Dörfern zu den Füßen hat, 
und die Lämpehen leuchteten aus den Stuben und Kammern heraus, blieb 
er lange jinnend jtehen und jchaute andäcdhtig auf die Hütten herab. Da 
fragte ihn fein Gehilfe, was ihm denn die Gedanfen beivege. „ch dachte 
eben,“ entgegnete der geiftliche Herr, „an die treuen Weiber in den Dör- 
fern da unten, tvie jie jet die Mleider ihrer Kinder zufammenfliden oder 
der Säuglinge pflegen, und dachte, e8 würde gut fein, wenn ich einmal 
einen jo guten Plab im Durugel befäme wie jie.” 


Eine fcöwere Kechenaufgabe. 

Eines Tages fand man in einem Stadtteile Qyons, in Frankreich, 
einen Mann in jonderbarer Weije beihäftigt. Er nahm mit einem Me- 
termaß an der Thür einer Wirtjchaft eine Mefjung vor. Nach jedem Map, 
welches er nahm, hielt er eine Weile jtill, wie verjunfen in die Löjung 
einer jchiwierigen Mufgabe, jchlug jich an die Stirn, um darauf, da er zu 
feinem Refultate gelangen fonnte, jeine Arbeit wieder von neuem zu be- 
ginnen, al3 ob er fich jagte, daf er einen Nechenfehler gemacht habe. So 
maß er zum zehnten Male die Thüre. IUnterdefjfen hatte jich eine Menge 
Bolls um den Mann, einen alten Trinfer, gefammelt. Endlich jebte er 
mit lauter Stimme jein Selbjtaejpräd fort: — „E3 ijt doc) wahr: ich 
hatte Geld, ich hatte gutes Mobiliar, e3 ijt da hindurchpafftert; ich hatte 
Häufer, fie find da hindurchpaffiert; ich Hatte Felder und Wälder: alles 
ijt da Hindurdigegangen, und doch ijt dieje Thüre feine zwei Meter hod). 
— les, was id) hatte: Wohlitand, Ehre, Familie, alles ift hier Hindurd)- 
gegangen und verloren. Ich allein kann nicht mehr hindurch, un dort 
mein Elend zu vollenden ..... ich habe fein Geld mehr, und nun wirft 
man mid) hinaus,“ 
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in 
Was eine Frau fich nicht gefallen laffen kann. 


Zu einer jeit einem halben Nahre verehelichten Frau fam eine Kreun- 
din aus dem benachbarten Orie und fragte nach der erjten Begrüßung, 
mie e3 ihr in dem jungen Ehejtand gefalle. „OD,“ rief fie fröhlich, „ich 
habe einen Mann, fo giebt'3 feinen mehr! Mlles thut er jelbit, was ihm 
jo bingeworfen wird; er reinigt jeine leider, Hilft in Kühe und Keller, 
jtaubt die Kommode ab und thut noch jo viel, was ich gar nicht alles jagen 
fann; ja, Ehriftinchen, ich jage dir, bejjer fünnte ich’S mir gar nicht wün- 
ien!" — Die GEhriftine aber, weit entfernt, die glüdlidhe Freundin zu 
beneiden, jtand verblüfft da, als hätte fie eine große Täufchung erfahren. 
Endlich fuhr fie heraus: „Und das Läffeft du dir gefallen? Ach bin ganz 
irre an dir, Mariel” — Marie abnte etivas und ward plößlich blutrot. 
Doc meinte jie: „Ei, er thut’3 ja freiwillig.” — „Nun,“ jagte die Freun 
din, „es wird's jonft niemand thun ohne Mahnung, und mahnen ill er 
nicht, da greift er zu, um Ordnung zu halten; bijt du aber jeine Gehilfin, 
ivie ji” gebührt? Würde er dich nicht mehr achten und Tieben, wenn 
-dir5 toicklich twäreit, wie es dir zufommt? ch fannte aud) einen Mann, 


ber ivar ftill und brad, auch gottesfürchtig und fehr genügjam; er ihat 


alles, tva3 er fonnte im Aınte und Beruf und auch daheim; meil jich'3 Die 
rau aber zu bequem machte und ließ, was ihr zufam, vertrieb jie jich an= 
ders die Zeit, und dazu gab's Anjchläge genug. Sanfte Erinnerungen 
halfen wenig, außer, daß eim bifchen Tiebenswürdig gejchmollt wurde; 
fort aber ging ein heimliches Borgen, dann mußte der Mann zahlen — 
über Berbdienft, — endlich, da ich e3 furz mache, ja heute ijt er ruiniert, 
tpird bon jedermann bedauert, aber — er ijt ruiniert. Und mas war 
schuld? Das hübjche Frauchen hatte e3 zu qut gehabt. Und du Läfjeit 
dir jo etwas gefallen?” — Mariechen war nicht auf den Kopf gefallen; 
fie fie fich'S nicht zweimal jagen, und von der Stunde an hatte der Mann 
eine Gehilfin, die er über alles liebte und — alles ging gut. 


a 
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Die Eheleule im Alter. 

Wo foll des Mannes Schab anders fein, al3 in des Weibes Seele und 
ver anders des Weibes Schab als der Mann? Habt ihr nie ein altes 
Mütterchen gejehen, ie das feinen alten Gatten liebt? Vom Morgen bis 
zum Mbend füllt die Sorge für den Mann ihr Zeben. Beim Frübftüd 
ftellt fie ihm alles zurecht, wie er’S will, und den Kaffee, wie er ihn liebt, 
und fajt wie für ein Kind wird für ihn gedacht und geforgt, daß alles bei 
der Hand jei, er mit Sucdien und Holen, ja nicht einmal mit fyordern oder 
Wollen eine Mühe habe. Wenn er ausgeht, jieht jie ihm nach, und wenn - 
er eine Minute länger ausbleibt, fo hat fie Angjt und feine Rajt, und 
fiebt fie ihn endlich von ferne, fo Hlopft ihr das Herz, und hört jie ihn um- 
ten, fo thut fie die Thüre auf, damit e3 heller werde draußen im Gang, 
und drinnen wartet alles auf ihn, und mit mütterlicher Wengftlichfeit 
hängt jie an jeinem Geficht, ob es heiter jei, ob ihm alles gut dünfe, und 
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i5t er weniger, jo hat jie Angit, es jei ihm nicht wohl, und iht er mehr als 
jonit, jo hat jie Angjt, es fünnte ihm jchaden, und madjt er einen Spaß, jo 
flärt e3 ihr Gemüt eine ganze Woche Tang auf, und entfällt ihm ein har- 
tes Wort, jo fann e3 jie plagen, jie weiß nicht wie. Meint ihre nicht, ein 
jolches Mütterchen jei ein Schab und zwar einer, den man mit gelbem 
Golde nicht fauft? Und meint ihr nicht, dem Mütterchen jei jein Mann 
jein Schab, und zwar einer, den e3 underändert liebt, von ganzer Seele 
und ganzem Gemüt? Und wenn Gott diefes Mütterchen zu fich ruft, 
empfindet der Mann e3 nicht alle Tage inniger, daß der Herr ihm jeinen 
Schab genommen, dab jein Schab bei Gott ift, it er nicht im eigentlichen 
Sinn verwaiit? Am rechten Ort jteht ihm nun nichtö mehr den ganzen 
Tag über, und wenn er heimfommt, jo öffnet ihm Mütterchen die Thüre 
nicht mehr, und wenn er zu Bette will, jo tit alles anders geftellt oder ge- 
legt, und niemand bat das Hauptfifjen ihm zurecht gerüdt und niemand 
die Kedern im Oberbett auf die rechte Seite gerüttelt. Und findet er des 
Nacdıtö jein Nastuch nicht, jo jucht es ihm niemand mehr, und wenn er 
hujtet, jo fragt ihn niemand, ob er nicht jchlafen könne, und wenn er auf- 
ftehen will, jo hat niemand die Kleider geordnet, und wenn er Hagen mill, 
jo tröjter ihn Mütterchen nicht mehr, und wenn er feine verglimmende 
Kraft noch; anjtrengt zu feinen Arbeiten, jo hat fein Mütterchen Freud 
an jeiner Arbeit, keins rühmt mehr, wie Fräftig ihr Mann noch fei und 
ganz anders al3 andere. Mlle Tage wird fein Sehnen heißer und inni- 
ger, inniger al3 e3 vor fünfzig Nahren var, inniger als er e3 als Bräu- 
tigam empfand. SHeimtveh nad) ihm jchwillt jein Herz und madit e3 
franf, er legt jich zu Bett, legt fich auf die Seite, auf welcher fein Müt- 
terchen gejtorben und wartet da jehnfüchtig, bis der Herr e3 ihm verjüngt 
als Engel jendet, der die Erlöjung ihm bringt aus des Leibes dunfel ge- 
tordener Hülle, der ihn mit neuen Banden umjchlingt, die nie mehr 
ich Töfen. ' 


Der Segen des Alters; 
E. u. Fideiffen, Broofign, R.9. En 


D Mage nicht, weil jchon des Mlters Schnee 
Wie Hirjchenblüt auf deinem Scheitel liegt, 
Meil deines Leibes Schwäche dir ein Weh 

Ums andere erpreßt: — Der Glaube jiegt! 

Das Alter ijt des Lebens Erntegeit. 

Da darf das Herz, erlöjt von frührer Bein, 
Den Vorfchmad fojten fünftger Seligfeit, 

Darf jich der Schönheit feiner Siege freun! 

E53 regt die Seele, die in Gott gelebt, 

est ihre Schwingen zu dem großen Flug, 

Der jhon jo manden PBilgrim heimmärts trug, 
Der wahrhaft jein und andrer Glüd eritrebtl 
Das Ulter iit des Ehriften Erntetag, — 

Er ahnet dann, was droben werden mag! 


ee 


Vaterländilches. 
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Der Mutterfprache leidet treu. 


hr, Die ihre einjtens fortgezogen 
Bom Lande zwijchen Mp und Belt, 
Weit über tiefe Meereswogen 

Zum fernen Etrand der neuen Welt: 
D haltet doch die Sprache wert, 

- Die eure Mutter euch gelehrt! 

Sm Herzen Kling euch lebenslang 
Der alte, liebe Heimatflang. 


Das erite Stammeln eurer Lippen — 

War’ nicht ein trauter dDeutider San 
Worauf die Mutter mit Entzüden 

Almähli Wort und Sab gebaut? 

Die deutide Sprade haltet wert 
Sm neuen Heim, am neuen Herd! 

Sie führt im Geifte euch zurüd 

Der Nugend Luft, der Kindheit Glüd. 


Wenn ihr euch hier emporgefchioungen, 
Gegründet euch ein freundlich Heim, 

So itiiet, daß dies nur entiprungen 

Dem kräftigen deutjchen LZebensfeim! 

Der Muttierfprade geiftig Negen 
Gab zum Gelingen eud) den Segen — 
Das mahn euch ftet3 an eure Pflicht, 
Bergept die Deutjhe Epracde nidtl 


Sieh doc)! wie Fremde ratlos trachten, 
Nacı) deutfcher Sprach mit faurem Mühn, 
Und ihr wollt jehnöde jie verachten, 

Cuch ihrem Bauberbann eniziehn? 

Mer noch an jeine Mutter denkt, 

Die Lieb und Leben ihm gejchenft, 

Der Halte jtet3 in treuer Hut 

Der Mutterfprache Föjtlih Gut. 


Berliere nie die teure Gabe, 

Ererbi vom guten Mütterlein, 

Halt höher fie al3 Erdenhabe, 

Bon jeder fremden Mifchung rein! 

Und wenn e3 eimft zum Sterben gebt, 

Dein Kind am Bette tweinend fteht, 

Dann zieh zur obern Heimat fort 

Mit einem deutjchen Segensmwort| W. Lange, 


Amerika und Der Amerikaner. 

Das Bolt der Vereinigten Staaten ijt dazu beitimmt, die große Same 
melnation der Welt zu fein. Nicht England, wie der angeljäcdhliiche Dün- 
fel jo gern behauptet, ift die Mutter der Ber. Staaten, jondern ganz 
Europa. Sa wir fünnten ficher nod) weiter geben und jagen: aus allen 
Erdteilen jind die Menfchen hier zufammengejtrömt, um Amerika zu dem 
zu maden, was es it. &3 iit die Brlicht aller Eingewanderten, dem 
neuen VBaterlande ihre beiten Kräfte zu widmen und bon den geborenen 
Amerilanern die beiten Eigenfchaften anzunehmen. Wenn ein Deutjcher 
in Amerifa jo jchnell wie möglich fein Deutichtum abjtreifen-und das 
Yanfeetum mit aller Hraft ji) aneignen wollte, jo würde er jich nicht nur 
bei allen denfenden Bürgern lächerlich, ja verächtlich machen, fondern ein 
jolcher hätte feinen Beruf, für das Wohl unfres Landes nad) den ihm 
verliehenen Gaben zu wirfen, gänzlich verfehlt, er wäre weder ein Deut- 
jher nod) ein Amerifaner, fondern ein Mr. “Nogood”, Nicht al3 jollte 
der Deutfche ein Deutfcher bleiben, oder, daß ich es noch deutlicher fage, 
ein NeichSdeutfcher, vo nein, ift er doch in der Mbficht berübergefommen, 
ein Bürger diejes großen und gejeqneten Landes zu werden. Das Ffann 
er jein, das joll er fein. Dadurch allein, daß einer in Amerifa geboren 
tft, ijt er noch lange fein echter und rechter Amerikaner, auch dadurd) nicht, 
dab er die Landessprache geläufig fpricht umd die Sitten und Gebräuche 
des Landes kennt. Man ziehe nur einmal die hierzulande in der Beam- 
tenivelt herrjchende Ktorruption in Betracht und vergegenmwärtige id), day 
bei weiten die Mehrzahl diefer Leute hier geboren ift und auf den Namen 
„Amerikaner“ jehr jtolz ijt, jo wird einm bald far werden, was es mit 
dem Bürgertum und PBatriotismus diejer Herrichaften auf fich hat. Im 
vollen Gegenfab zu ihnen fteht der Einwanderer, der mit dem _redlichen 
Willen herüberfommt, ein guier Bürger diejes Landes zu werden, und 
nun auch iwirflich feine Bürgerpflichten nach beitem Wifjfen und Gemtijen 
erfüllt. 

Über die Spradel Auch die macht noch lange nicht den Ameri- 
faner, iwie wir jchon foeben angedeutet haben. An unferm Zande Teben 
Taujende von Engländern, aljo Leuten, deren Mutterjpracdhe das Englifche 
ift, denen e8 aber gar nicht in den Sinn fommt, Amerikaner zu werden. 
Sie find Engländer und bleiben Engländer, die zäher an den Anjfchauun: 
gen, Sitten und Gebräuchen ihres Landes feithalten, als irgend ein an 
derer Fremdgeborner. Sie ftehen in der Negel Amerifa und amerifa- 
nijchen Einrichtungen viel fremder gegenüber als die meijten eingewan- 
derten Deutfchen. Das Deutjche ift jeit der Bejtedelung unjre3 Landes 
nie eine fremde Sprace gewejen, e3 wird e3 aud) auf lange Zeit hin- 
aus feine fremde Gprade jein. Neder deutjche Eingewanderte jollte 
juchen, die engliiche Sprache zu erlernen, und je eher er. das thut, Dejto 
bejjer'ijt es für ihn. Er joll auch dafür jorgen, daß feine Kinder die Zan- 

desiprache geläufig reden. Darum muß er aber nicht das Deutjche ver- 
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achten oder gar wegwerfen, jo wenig einer ein Muge darum ausreißt und 
wegiirft, weil er nod) ein anderes hat. Seine Pflicht ift es vielmehr, die 
deutjche Sprad)e, die der Träger des Gedanfens und des deutjchen Geiftes 
iit, alS fojtbaren Echab zu hüten. Und wo fönnte, wo müßte fie treuer 
gehütet werden, als im Familienfreife? Kirche und Schule vermögen fie 
nicht zu erhalten, wenn auf dem heimatlichen Herde das Feuer der Liebe 
zur deutjchen Sprache erliicht. Ahr Väter und Mütter: beivahret, was 
ihr als ein edles Vermächtnis von euren Borfahren überfommt habt, es 
wird euch nie gereuen, vielmehr noch zum Segen gereichen. 

Das Motto der Ber. Staaten lautet: “E pluribus unum”, „aus 
vielen ein Ganzes.” Die vielen, die in Amerifa zufammenfommen, um 
bier ein neues Vaterland, eine neue Heimat zu finden, jollen mit den 
Hiergebornen an ihrem Teile mitivirken, daß aus Amerifa ein herrliches 
Zand werde, ein Zand, darinnen wahre Freiheit, wahre Frömmigkeit und 
Gottesfurdht wohnet und thronet. Gott fegne unjer Land und Volk mit 
jeinem reichen Himmelsjegen. | 


Die Mütter unfrer Präfidenten. 

Dr. Talcott Williams von Philadelphia hat eine interefjante Zus 
jammenjtellung über daS Leben der Mütter unjerer Präfidenten gemacht. 

Elf von ihnen, oder beinahe die Hälfte derjelben, waren in guten 
Berhältniffen und gehörten Familien von guter Erziehung und feinen 
Sitten an; die andere Hälfte hatte mit Armut und mehr oder weniger 
großen Bejchiwerden. zu fänpfen. Die Mütter Jadjons und Lincolns, 
welche zu den Pionieren des Weitens gehörten, hatten wohl in diejer Be- 
ziehung das härtejte Los und den wenigiten Komfort oder Bequemlichkeit, 
da fie buchjtäblih um die allernötigiten Lebensbedürfniffe zu ringen 
hatten, 

Manche diejer Frauen waren ungejchult und wohl auch engherzig. 
und bigott. Andere wiederum zeigten die herrlicdhiten Früchte amerifa- 
nifcher Zivilijation. Dr. Williams madıt jedoch auf den wichtigen Ume- 
itand aufmerfjam, da alle, ohne Ausnahme, fromme, gottesfircchtige 
Frauen fvaren. 

„Kein Amerikaner,” jagt er, „iit PBräfident geworden,” ohne die Er- 
innerung an die Gebete, die er an feiner Mutter Sinie hat jprechen lernen. 
Wir hatten nie einen Präjidenten, der nicht in irgend einer Form da3 
Seugni3 hinterlaffen hätte von der Zucht und dem religiöfen Einfluß 
einer chriftlichen Mutter.“ 

Auch weijt er auf die bedeutungspolle Thatlache Hin, daf die janmt- 
lichen PBräfidenten der Vereinigten Staaten ausgejprochener Weije dem 
Einfluß ihrer Mütter auf ihr Leben mehr zu verdanfen haben, als dem- 
jenigen ihrer Bäter. Mehr als die Hälfte, derjelben verlor ja au) jchon 
ihre Väter in ihrer Sindheit. 

Die Folgerung, die fie) aus der Erwägung diefer aiäpkolkkhigen 
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Nehnlichkeit in dem Leben unjerer Präfidenten ergiebt, find, daß Die 
Eigenicdhaften, die ein Mann durch die liebende Zucht und täglide Er- 
jiehung einer aufrichtigen, gottesfücchtigen Mutter erlangt, diejenigen 
jind, welche das Vertrauen der Menfchen eriweden. Die Nation hat viel- 
leicht nicht immer ihre herborragenditen, oder möglicherweife auch fä- 
higjten Männer als Häupter ihrer Regierung berufen. Uber niemals, 
von Wafhington bis zu Mectinley, hat fie einen Mann dazu erwählt, von 
dem nicht Die Mehrzahl der Leute glaubten, daß er aufrichtig und red-> 
lich ei. 

Die „höhere Ausbildung“, welche die Mütter unjerer fünftigen PBrä- 
jidenten in unferen Tagen genießen, wird fie in den Stand jegen, ihren 
Kindern eine folche gründliche und umfaffende Bildung des Geijtes an= 
gedeihen zu laffen, wie jie Maria Wafhington und Nanch Lincoln jich 
nicht träumen liegen. Mögen jie jedoch die redliche Gejinnung und den 
findlichen Glauben, den dieje Frauen ihren Söhnen gaben, und modurd 
dieje in ihren Grundjäßen befejtigt worden und jich das Vertrauen des 
ganzen Landes in der Zeit jeiner größten Not bewahrten, nicht ignorieren. 


Die Söhne unfrer Präfidenten. 

Die Ber. Staaten haben bisher fünfundzwanzig Präjidenten gehabt. 
Sei Dubend Männer, große und Heine, find die Oberhäupter diejer 
Nation gemejen. ag 

Diefe Männer haben nur wenige direfte männliche Nadjfommen bin 
terlaffen. &3 jcheint, alS hätten die Familien, welche die großen Führer 
der Republik hervorbradhten, damit ihre Blütezeit erreicht und mären 
dann dahin gemwelft, al3 jeien fie nach Erfüllung ihres Ymeds einfach 
ausgejtorben. ; | 

Da George Wajhington finderlos war, weiß jedermann. 
Er hatte jedodh zwei Stieffinder, Nellie und Kohn Barfe Eujtis, denen 
jeine Gattin in ihrer eriten Ehe mit Daniel PBarfe Eujtis das LXeben ge= 
ichenft hatte. Sohn PBarfe Eujtis, der aus dem Leben jchied, als Waihing- 
ton bei Valley Forge war, hinterlie zwei Kinder, welche von ihrem 
Stiefvater adoptiert wurden. | 

Sohn Adams hatte drei Söhne und zwei Töchter; eine der Teh- 
teren jtarb al3 Kind und ein Sohn jegnete das Zeitliche, ehe Adams 1801 
al3 eriter Bewohner das Weihe Haus noch vor dejjen Vollendung bezog. 
Shn überlebte nur fein berühmter Sohn, Kohn Quinch Adam3, der unter 
Prajident Madijon Gejandter in St. Beteräburg und London war, unter 
Präjident Monroe al3 Staatöjefretär fungierte und 1824 jelbjt zum 
PBrafidenten gewählt murde. 

Thomas Sefferjon hatte zwei Süinder, beide Mädchen, Mar- 
tha und Virginia; beide hinterliegen zahlreiche Nachfommen. Ein Sohn 
Pirginiad, James Madifon Nandolph, war das erjte Kind, das im Wei- 
ben Haufe geboren wurde. Eine Urenfelin Sefferfons mar die veritors 
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bene Frau Meiflehfam in Wajhington, weldye den Kongreh vergeblih um 
eine Benfion erjuchte. 

Kinderlos, aber ebenjo wie Wajhington mit einer Witive verheiratet, 
war James Madifon. Seine Gattin hatte aus erfter Ehe einen 
Sohn, Batıne Todd, der ein berüchtigter Taugenichts war. Der Burfche 
ae jeinem Stiefbater viele Ungelegenheiten und erhebliche Geld- 
verluite. 

Auhd Bames Monroe ar finderlos. Der jüngere Kames 
Monroe var jein Neffe, nicht jein Sohn. 

Bohn Quinch Adams Familie beitand aus vier Kindern, 
drei Söhnen und einer Tochter. Einer diejer Söhne, Charles Francis, 
hatte vier Söhne: Kohn Quinch, Charles Francis, Henry und Broof8. 
Der jeßige Charles Francis Adams ift ein jehr tüchtiger, erfahrener 
Mann; er ift aber ein Bahnpräfident und hätte aljo wenig Wusficht, 
Bundesprajident zu werden, wenn er es wollte. Sein Bruder, John 
Duinch Adams, hat jich früher auch in der Politik bervorgethan. 

Us Andrew Kadjon in das Weihe Haus einzog, var er ein 
finderlojer Witwer. Er aboptierte jpäter einen Sohn, defjen Yamilie 
viele Sabre in der Hermitage bei Nafhville Lebte. 

VBanBuren mar Witwer, hatte aber zwei Söhne, alö er das 
Präfidentenamt antrat, „Prince Kohn“ und Abraham, deffen Gattin 
während der Adminiftration ihres Schwiegervater al3 „Dame des MWei- 
Ben Haufes“ fungierte. „Prince Kohn“ jagte einjt zu feinem Vater: 
„Dan wird deiner gedenken, nicht weil du zufällig Bräfident der Ber. 
Staaten warit, fondern weil du der Water von Kohn BanBuren mwarit.“ 
Dieje Prophezeiung bat jih nicht erfüllt. Kohn Ban Buren jtarb 1866, 
jein Bruder Abraham 1877. 

Nur einen Monat lebte Bräfidrent William Henrh Harris 
jon nad) feiner Inauguration; feine Familie war noch gar nicht nad) 
Waihington übergejiedelt, al$ er vom Tode abberufen wurde. Gein 
Enfel, Benjamin Harrijon, der einzige Sohn eines einzigen Sohns, wurde 
nach 44 Sahren der 23. Präfident. Dies ift der einzige derartige Fall in 
der Gefchichte des Landes. 

Sohn Thler, der nad) des eriten Harrifons Tod das Präfiden- 
tenamt übernahm, hatte eine jtarfe Familie. Ws Witwer verheiratete 
er jich zum aweitenmale, und in Diejer zweiten Ehe wurden ihm meitere 
fteben Kinder geboren. Aus feiner eriten Ehe ift nody eine Tochter am 
Zeben, Frau L2etitia Semple, die mit Glüdsgütern jo wenig gejegnet ift, 
das jie im „Xouifa Home“ in Wafhington Zuflucht juchen mußte. 

Sames N. Bolf hatte feine Kinder, fein Nachfolger Zahary 
Tahnlor dagegen war Vater eines Sohnes und dreier Töchter. Eine 
der leßteren war die erite Gattin von Sefferfon Davis; jein einziger 
Sohn, Richard, wurde in Weit Point erzogen und war fpäter Offizier in 
der Armee der Konföderierten, lebt aber jest nicht mehr. 

Millard Fillmore hatte einen Sohn und eine Tochter; der 
Sohn, Powers Fillmore, ftarb vor nicht langer Zeit in Buffalo. 
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Franflin Pierce var Vater von drei Söhnen, aber alle itat= 
ben jung, einer infolge eines Vahnunfalls. Sein heutiger Namenspetter, 
ein nicht jeher befannter Demokrat in New Hampfhire und Papierfabri- 
Tant, ijt nicht ein Sohn des Präfidenten, fondern des Col. Tho3. P. Pierce, 
eines Veteranen des merifantjchen und des Bürgerfriegs. 

Kames Buhanan war Junggejelle und während jeiner Amts- 
führung fungierte feine Nichte und Erbin, Harriet Lane, al$ „Dame des 
Weiben Haufes”., 

Abraham Lincoln hatte drei Söhne, Robert T., Willie und 
Tod. Der ziveite ftarb im Weißen Haufe und Tod lebte noch einige Jahre 
nach der Ermordung jeines Vaters; befannt ijt Robert T. Lincoln, ge- 
boren 1848, der jeiner Zeit Gejandter in England und unter Wrthur 
Kriegsjefretär war. Er fcheint indes die Hoffnung auf höhere politifche 
Ehren aufgegeben zu haben, hat jich aufs Gejchäft gelegt und ijt Dadurch 
fehr reich geivorden. | 

Andrew Kohnfon Hatte drei Söhne und zwei Töchter; bon 
jeinen- Kindern ift nur noch eine Tochter, Frau Patterfon, am Xeben, und 
diefe wohnt im alten Kamilienfiß zu Greenpille, Tenn. 

Die Familie des PBräfidenten Grant bejtand aus einer Tochter 
und drei Söhnen. Die Tochter, Nellie, heiratete 1874 im Weiten Haufe 
den Engländer Sartoris und ijt jett veriwitivet; mit ihrer ebenfalls ver- 
iwitiweten Mutter lebt fie in Wafhington. Frederid Dent Grant war Ge- 
fandter in Wien, Polizeilommiffär in Nem York und diente im fpantjch- 
amerifanifchen Sriege als General; man jehreibt ihm gute gejchäftliche 
und politifche Fähigkeiten zu. Sein Sohn U. ©. Grant, der Dritte, tit 
in die Weit Bornter Militärfchule eingetreten und ijt ein aufgewedier, viel 
berjpredhender Küngling. Die beiden andern Söhne des Prajidenten 
Grant, Seffe und I. ©. Grant jun. haben fich nicht in der Politik her- 
borgethan. 

Bräfident RuthberfordB. Hanes hatte vier Söhne: Birchard, 
Webb Eoof, Ruiherford Blatt und Scott, und eine Todter. - Webb E. 
Hayes ijt ein in Obio befannter Advofat und hat aud) dem Heere wäh: 
rend des Sirieges angehört; jeine drei Brüder haben ji) nicht ausge- 
zeichnet. 

samesuU Garfield hatie vier Söhne: Harry Abrams, James 
R., Srpin und Abram.‘ Names R. Garfield bat als Vertreter feines 
väterlichen Dijtrilt3 im Obiver Senat eine politifche Laufbahn begonnen; 
er 1jt ein geijtreicher junger Mann, hat eine Millionärin geheiratet und 
1jt jelbjt wohlhabend. Henry VW. Garfield ijt Mitglied des Salztrufts und 
gilt als quier Gejchäftsmann. 

Chejter W. Arthur binterlieg einen Sohn und eine Tochter. 

As Grovder Eleveland das Weile Haus bezog, war er 
Sunggejelle. Später verheiratete er fi, und al3 er am Schluß feines 
zweiten Amtstermins das Weihe Haus verließ, war er Vater von drei 
Töchtern: Nuth, Ejther und Marion; fein viertes Kind, ein Ainabe, 
Richard Folfom, wurde ihm in Princeton, W. $., geboren. 


Der verjtorbene PBräfident MceHinlehHn hatte zwei Töchterchen, Die 
aber beide in zartem Alter jtarben. 

. Ser gegenwärtige Präafident Theo. Noojevelt hat im ganzen 
jechs Stinder (Die ältejte Tochter ftammt aus feiner erften Ehe); mas -aus 
den Söhnen werden wird, bleibt abazumarten, 

Unter den direften Nachflommen unjerer 26 Bräjidenten find aljo 
nur drei, die gewiffermaßen einen nationalen Ruf erlangt haben: Char- 
le3 %. Adams, Robert T. Lincoln und Frederik D. Grant. Ob aber einer 
von diejen das Zeug in jich bat, um Ddereinjt felbit Präfident der ameri- 
fanifchen NRepublif zu werden, iit eine Frage, deren Beantwortung ipir 
andern überlafien. | 


Der Verfaffer der Adfchiedsadreffe. 

Wajhingtons uniterblide Abjchiedsadrejje mit ihren weltberühmten 
Mahnungen und Warnungen ijt ein gewaltiger Pfahl im Fleifche der 
heutigen amerifanijdhen Singos. Gar zu gerne würden jie eS jehen, wenn 
der alte Klatjch, wonach Merander Hamilton der Urheber und Berfaifer 
der Mörefje wäre, eriwiejen merden fünnte. Doch ein Nadhfomme des 
Bufhrodfchen Zmeiges der Familie Wafhington, Bufhrod E. Wafhington, 
iveijt jebt aus der Korrefpondenz Wafhingtons, Madifons und Hamiltons 
folgendes nad): 

Schon gegen Ende feiner erjten PBräjidentichaft wollte Wajhington 
eine folche Wdrefje erlafjen, er jchiete Daher einen Entwurf an Madifon, den 
diejer rebidierte. Anzwiichen fam aber Wajhingtons Wiedernomination 
und Wiederermählung. Im lebten Sabre feiner zweiten Präfidentichaft 
beitand jedod; Wajhington jtandhaft auf jeiner Nichtiwiederwahl. Bei 
dem neuen Entwurfe einer Abjchiedsadrefje benußte er nun jeinen frühes 
ren Entwurf nebjt Venderungen Madifons und legte ihn Hamilton vor, 
der nad Wafhingtons Wunjch auch Kay zu Hate ziehen mußte. Zmijchen 
Hamilton und Wafhington fanden dann briefliche Erörterungen über das 
Schriftitüd ftati. Und das Endergebnis war, dab die Adreffe hauptjäch- 
lich nach den Entwürfen Wafhingtons und den von ihm aufgejtellten 
Bunkten endgültig zu jtande fam, wenn auch Hamilton daran feilte. Sie 
it alfo in ihrer Hauptjachhe das Merk Wafhingtonjchen Denkens und 
Empfindens. 


3u Höherem berufen. 

Ein junger amerifanijcher Wdoofat, der noch fchiver zu fampfen hatte, 
um eine für feinen Lebensunterhalt genügende Praris zu erhalten, be- 
warb fih um die Gunjt von Mih Ellen W., einer gefeierten Schönheit. 
Beide varen al3 Kinder mit einander aufgewadhjen, und der angehende 
Jurist empfand, dad er die ehemalige Spielgefährtin liebe, und machte ihr 
in feiner entjchiedenen Weife einen Heiratsantrag, erhielt aber ebenfo 
fchnell — einen Korb. Mit Ellen bemerkte, dat der junge Mann gewiß 
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ein jehr liebenswürdiger Herr jei; für die Ehe fünne jie aber einen Ad- 
pofaten ohne Praris nicht gebrauchen. Sie fühle e8, daß fie zu Höheren 
berufen jei, daß fie einmal eine Stellung in der Welt einnehmen müfje. 
An diefer Abjicht heiratete das junge Mädchen bald darauf einen ältern 
Regierungsbeamten in Wafhington, als deffen Witive fie vor einigen Sab- 
ren gejtorben ift. Sie ijt alt genug geworden, um die großartige Zauf- 
bahn anjtaunen zu fönnen, die ihren abgewiejenen Xiebhaber zum erften 
Staatsmann der Vereinigten Staaten machte, denn er hie Abraham 
Lincoln. 


Die Indianer fterben nicht aus. 

Daß die Indianer Nord-Amerifas im Ausiterben begriffen jind, ift 
eine meitverbreitete Annahme; day fie aber faljch ijt, bemweijen die jüngjt 
erfolgten Veröffentlichungen des Major Powell, Ehef3 der Abteilung für 
die AndianersAngelegenheiten in Wafhington. Die Stattjtif zeigt nicht 
nur, dab eine langjame, aber jtetige Vermehrung der roten Rajje jtatt- 
findet, jondern aucd), daß diefe Zunahme fich inSbejondere auf die unter 
der Zibilijation jtehenden Stämme erjtredt. Weber den Stamm der Jro- 
fefen 3. B. find Ziffernangaben jeit der eriten Berührung mit den Mif- 
jionaren vorhanden. Damals betrug ihre Zahl 11,000, gegenivärtig be= 
läuft jie jich auf 30,000. Da gerade fultivierte Stämme jich am jchnell- 
ten vermehren (mweil ihre Lebensführung die Sterblichkeit vermindert), 
bemweifen die Tjcherofefen, die 1782 nur 3000, jest aber 25,000 Seelen zäh- 
len. Die Tichodta-Indianer find bon 6000 auf 16,000 —, die Krif-India= 
ner bon 3000 auf 14,000 Köpfe gewacdhien. Die Gejamtzahl der Rothäute 
in den Ber. Staaten beträgt gegenwärtig rund 250,200, und e3 liegt fein 
Grund bor, anzunehmen, dat ihre Zahl vor 200 Jahren höher gemwejen ift. 
Die Erzählungen von Maffenausrottungen der AÄndianer find als Pas 
beln zu betrachten. „Der lebte Mohifaner” lebt noch in beitem Wohlbe- 
finden, nur ift der Stamm, 2400 Mann jtarf, nad; Canada ausgemwar- 
dert. Thatjählich ift nur ein einziger Fall befannt, da ein ganzer 
Stamm ausgerottet wurde, e3 gejhah in den bierziger Jahren in Ca- 
nada, und die yeinde waren eine verheerende Boden-Epidemie und die 
Mordluft eines benachbarten Stammes. An den Kämpfen der weißen 
Goldjucher mit den Indianern Californiens und der Nachbargebiete fielen 
insgejamt eitwa 7000 der Eingeborenen, doch fennt die Gejchichte der Rot- 
baute fein Gegenftüd hierzu. 


3wei fcharfe Yankees. 

Senator Hoar erzählt in feinen „Erinnerungen“ folgende amüjante 
Gejchichte: Die Holzpumpe, die in der Zeit meiner Kindheit in unjerer 
Umgegend eingeführt wurde, wurde als eine wunderbare Erfindung be= 
traditet. Sanford WMdams von Concord, der Erfinder, wurde als ein groß: 
‚artiges Genie gefeiert. Er war befannt al3 ein origineller Menjd. €3 
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wird erzählt, dab er eines Tages zu meinem Vater gelommen fei, um jich 
in einer Angelegenheit beraten zu lajjen. Mein Vater, der zu Haus var, 
trat zur Thür hinaus und bejprach fi dort mit ihm. Das Gefpräd 
dauerte etiva zwei Minuten. Für den erteilten Rat forderte mein Vater 
fünf Dollard. Adams bezahlte fie ohne weiteres. „Und weil Sie nun ge= 
rade hier find, Mr. Adams,” jagte Hoar, „fünnten Sie die Pumpe im Hin: 
terhof einmal anjdhauen, e3 fcheint etwas außer Ordnung zu fein.“ 
Mams ging zurüd, betrachtete die Pumpe, jtedte jeine Hand durdh die 
Deffnung und befeitigte etivas, das [os geworden war, und die Bumpe 
ivar wieder in vollfommener Ordnung. Mein Vater jagte: „Ich danke 
Shnen, Mr. Adams, für die Gefälligfeit,” worauf diefer antwortete: 
„Die Arbeit fojtet fünf Dollars, Mr. Hoar." Ohne ein Wort zu jagen, 
ariff mein Vater in die Tafche und gab ihm die fünf Dollar-Note zurüd, 
die er einige Minuten vorher von ihm erhalten hatte. 


Das alte Vaterland. 
t Konrab Fre. 


Kein Baum gehörte mir von deinen Wäldern, 
Mein war fein Halm auf deinen Noggenfeldern, 
Und jhußlos haft du mich hinausgetrieben, 

Meil ich in meiner Jugend nicht verjtand, 

Dich weniger und mehr mich felbit zu lieben, 
Und dennoch lieb ich dich, mein Vaterland. 


Mo ijt ein Herz, in dem nicht dauernd bliebe 
Der jühe Traum der erjten Jugendliebe? 
Und beiliger al3 Liebe war das Feuer, 

Das einit für dich in meiner Brujt gebrannt; 
Nie war die Braut dem Bräutigam fo teuer, 
Mie du mir warjt, geliebtes Vaterland. 


Hat e8 aud Manna nicht auf dich geregnet, 
Hat doch dein Himmel reichlich dich gejegnet. 
ch jah die Wunder jüdlicherer Bonen, 

Geit ich zuleßt auf deinem Boden ftand, 
Doh jhöner ift al Palmen und Eitronen 
Der Npfelbaum in meinem Paterland. 


Zand meiner Väter! länger nicht da3 meine, 

So heilig ijt fein Boden mie der deine. x 
Nie wird dein Bild aus meiner Seele jhiwinden; 

Und fnüpfte mich an dich fein Tebend Band 

&3 würden mid die Toten an did binden, 

Die deine Erde dedt, mein Vaterland. 


D würden jene, die zu Hauje blieben, 

Wie deine Forigemanderten dich Lieben, 

Bald würbdeit Du gu einem Neiche werden, 
Und deine Kinder gingen Sand in Hand 

Und madten dich zum jchönften Land auf Erden, 
Wie du das beite bijt, o Vaterland! 


% Hus dem HReiche der Matur. & 


Etwas über die Mosquitos. 
P. €, Huber, Baltimore, Mb, 

Die Mosquitos find allbefannte Tieren. Unter den njelten zur 
Ordnung der Siweiflügler gehörend, find fie in etiva ziwei hundert ber- 
jchiedenen Vrten über die ganze Erde verbreitet. Obgleich diefe Quäl- 
geijter in den heißen Sommer und warmen Herbittagen jich bejonders 
bemerflich machen, jo ijt eg ein Krrtum zu glauben, fie fönnten ein faltes 
Alima nicht vertragen. Gerade die blutdürjtigjten Arten bewohnen den 
hohen Norden. Die wenigen warmen Tage im Hodjommer werden den 
Deivohnern Labradors, Masfas und anderer Polarländer durch Die 
Müdenplage geradezu unerträglich gemacht. Ilnfere biejige befanntejte 
Urt ift die fogenannte Culex pungens oder pipiens, d. h. die jtechende 
oder jingende Müde. Sie verjteht beides, da3 Stehen und das Singen, 
und leßteres ijt dem Nuhebedürftigen bei weitem das läjtigite. Der Xe- 
benslauf der Mosquitos ijt im allgemeinen bei allen Arten derjelbe. Das 
Meibchen legt feine Eier, 100 bis 300 Stüd, ins Wafjer. Unfere Sted;- 
oder Singmüde verbindet die einzelnen Eiercjen durd) eine Art Leim zu 
einem bübjchen länglichen Flo, das oben auf dem Wafler jchivinmt. 
Die zahlreichen Eier, alle mit der Spike nach oben und in regelmäßigen 
Reihen jtehend, jehen unter einem Vergrößerungsglaje allerliebjt aus. 
Stille Waffertümpel, Negenivafjerbehälter, mit. Wafler gefüllte Hohle 
Baumftämme, Kannen, zerbrochene Klafchen, die Waffer enthalten, ja 
jogar die Felche der Sarrazenen oder Hannenträger (pitcher plants) 
bilden die Heimat der jungen Müdenbrut. Die aus den Eiern gefrocdhe- 
nen Zarven iwachjen fchnell und in heigem Wetter verpuppen fie fich jchon 
nach einer Woche. Bei fühlerem Wetter dauert dies länger, oft über einen 
Monat. Sie leben von den im Wafjer fich befindenden faulenden Stof- 
fen — Balterien und Bazillen — aud) von den Sporen der Wlgen (dem 
grünen Schleim auf dem Waiffer) und tragen bier offenbar viel zur Rein- 
erhaltung und Reinigung des Wafjers bei. Por vielen Nahren ließ ich 
ein jolches Eierfloß in einem von Bazillen wimmelnden Gefüge ausbrü- 

ten. in etiva zivei Wochen ivar das Wafler fait ganz Har und die Ba- 
zillen beinahe verjfchivunden. An der Folgezeit hielt ich deswegen den 
vielgejchmähten Tierchen mande Schub- und Zobrede. Sa, wenn fie nur 
im MWafjfer blieben, jo fünnte man gegen die Rader nicdht3 einmwenden. 
Aber hier bleiben fie eben nicht lange. Die Larve wird zur Puppe und 
nad) wenigen Tagen entpuppt jich der Teichtbejchwingte Mosquito. Die 
Zarven mie Die Puppen jind Außerjt interefjante Wejen. Erjtere ift von 
länglicher, chlindrijcher Geftalt. Der dide Kopf zeigt einen Bejab bon 
eigentümlichen Haaren, die, wenn fie in Beivegung jind, wie Räder aus- 
jehen und einen Strudel bilden, durch den fie die im Wafjer Shmimmen- 
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den Bartifelchen in den Mund ziehen, oder, wenn jie ihnen nicht fchmeden, 
wieder außjtoßen. Am Echivanzende befindet jid) eine Art von Steuer- 
apparat und daneben eine dunfle Röhre, welche die Zuftzufuhr bvermit- 
telt. Beim Atembolen hängt der Körper immer fopfabwärts, in einem 
Winfel von etiva 45 Grad jeiiwärts geneigt, während die Luftröhre zur - 
Oberfläche emporragt und von dort die nötige Luft einfaugt. Wird das 
die Zarben enthaltende Wafjer mit einer nur ganz dünnen Koblölichicht 
überzogen, jo füllen jic) die Mimungsorgane mit demjelben und die Tier= 
chen Frepieren, oder wenn jie ivegen des Dels überhaupt nicht zur Ober: 
fläche fommen, müffen fie elendiglich verfaufen, indem fie nicht länger 
al3 zivei Minuten unter Waffer bleiben fönnen, ohne Mtem zu fchöpfen. 

Die Puppe jieht der Larde durchaus unähnlid. Die Kopf- und Bruft- 
gegend ijt jtarf verdidt und zeigt unter der Durchjichtigen Hülle bereit3 Die 
Organe de3 vollfommenen Injeltes: Kopf, Rüffel, Füße und Flügel. Die 
Bewegung gejchieht durch ein rucdweijes Vormwärt3- und Rüdmwärtsichnels 
len. Statt einer Mimungsröhre am Schwanzende bejibt fie zwei trompe- 
tenartige Organe auf dem Rüden, weldje fait wie zwei Hörnden aus 
fehen. Wuch die Puppe muß an die Oberfläche fommen, um Luft zu 
ichöpfen. Merkfivürdig ift e8, da man in den Sümpfen von New Serjei) 
in den Kelchen der bereit3erwähnten Nannenträger im Winter zahlreiche 
eingefrorne MoSquitostarven und «Buppen gefunden, melde beim Auf: 
tauen wieder ganz lebendig und munter wurden. Die Nein Nerjey- 
Miücden jind aber auch im Sommer ganz unberfroren. Wie lange da3 
ausgewachfene Snfett lebt, wei; man nicht genau. 'E3 überwintert in 
dunfeln Eden und in den Kellern unferer Häufer. Früher war man der 
Ansicht, wenn eine Miüde jich einmal voll Blut gejogen, fo jei fie unrett- 
bar dem Tode verfallen, indem fie bon Natur nicht auf Blut, fondern auf 
den Saft von Pflanzen und Blumen ald Nahrung angemiejen fei. That: 
fache aber ijt e8, daß der Mosquito, fo lange er Blut befomment fann, alle 
Pflanzenkojt verfcehmäht, und da er ohne augenfcheinliche Schädigung 
feiner Gejundbeit wiederholt jich mit Blut vollfaugen fann, wie das die 
zahlreichen VBerjuche der vergangenen Jahre zur Genüge beiviejen haben. 
Dies gilt jedoch nur vom Weibchen. Das Männchen ijt ganz harmlos, 
und man fennt bis jett feinen verbürgten Fall, mo dasjelbe einen Men 
ichen oder ein warmblütiges Tier beläfjtigt hätte. Dagegen will ein mejt- 
indifcher Arzt die Beobachtung gemacht haben, daß die Herren Mo3quito- 
riche eine befondere Vorliebe für geiftige Getränfe, namentlich feinen 
Sherry an den Tag legten, eine Eigenjchaft, die wir in diefem Falle auch 
dem keiblichen Gejchlechte gerne verzeihen würden, ivenn es nur jeine 
blutdürftigen Gewohnheiten aufgeben mollte. 

Die beiden Gejchlechter jind leicht von einander zu unterjceiden. 
Das viel jeltener vorfommende Männden trägt auf feinem Haupte zwei 
bufchige, dicht mit Haaren bejebte Fühler. Bei dem Weibchen, das viel 
zahlreicher auftritt, jind die Fühler nur fpärlih mit Haaren bededt. 
Man fann alio jagen, das Männchen bat einen Bart; dem Weibchen 
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jehlt er, Much bei den Menfchen joll dergleichen vorfommen. Dagegen 
jind die Mundteile des Weibchens viel beffer und ftärfer entwidelt. Diefe 
verfchiedenen Teile bilden eigentlich ein vollftändiges hirurgiiches Beited 
mit feinen Sägen zum Oeffnen der engften Boren und mit jdarfem Mej- 
jer, um die Deffnung zu erweitern, und der fehlauchartigen Zunge, um 
das Blut aufzufaugen. Das Weibihen ijt mufifaliich, und die Ausübung 
diefer Kunit hat mit Recht viel dazu beigetragen, es in üblen Ruf zu 
bringen. Der Zmed feines Gefanges ijt aber nicht der, die Ruhe der ar- 
men Menfchenkfinder zu ftören, fondern das männliche Gejchlecht anzu 
foden. Man hat höchft finnreiche VBerfuche in diefer Beziehung gemacht. 
Sm Sabre 1974 jtellte ein Phnfifer, U. M. Mayer, feit, dat die Haare der 
Fühler beim männlichen Mosquito fir die Töne des Weibchens bejonders 
ernpfänglich find, und daß erjteres immer ganz genau die Haare nach der. 
Gegend richtet, von der die Töne herfommen, und es jomit in den Stand 
jeßen, den Gegenjtand feiner Sehnfucht zu finden. Eine tönende Stimm- 
gabel, welche auf 312 Schwingungen per Sefunde geftimmt war, erregte 
das Mosquito-Männden in genau derjelben Weije, wie Die Stimme de3 
MWeibchens. Kürzlich bat ein Eleftrifer bei jeinen Verfuchen mit harmo- 
nijcher Telegrapbie entdedt, daß durch feinen Apparat, ven er eine ge- 
mijie Anzahl von Schwingungen madite, die wahrjcheinlich obigem Tone 
entjprechen, jämtliche Mosquitos im Zimmer umd in der Umgegend an- 
gezogen wurden, die er dann leicht mit dem befannten Zeimpapier fing, 
oder mitteljt eines eleftrifchen Schlages auf einem befonders dazu ein- 
gerichteten Drabtnebe tötete. 

Unjere jingende Stehmüde oder jtehende Singmüde ift jedoch nicht 
die jchlimmite aus ihrer zahlreichen Verwandtichaft. Durd) eine Menge 
von Unterjuchungen bat man feitgeftellt, daß verjchiedene ihrer Ge- 
ichmwifterfindsbeitern die Urjache des böfen Malariafiebers, jowie des ge= 
fürchteten gelben Fiebers jind. is jebt glaubte man allgemein, da 
da3 Malariafieber durch giftige Ausdünjtungen namentlich niederer, 
jumpfiger Gegenden verurfacht werde. Malaria bedeutet „jchlecdhte Luft“. 
Dieje Anjicht ijt aber durch die neuejten Korfchungen gänzlich über den 
Haufen geworfen worden. Gemijie Arten von Mosquitos find allein 
Ihuld an diejen Krankheiten. Am Nahre 1880 entdedte der frangzöfiiche 
Armeearzt Zaveran in Algier im Blute von Fieberfranfen fleine PBaraji- 
ten, welche er, und nach ihm eine ganze Anzahl anderer Forjcher, als die 
eigentlichen Kranfheiterzeuger erfannten. Da5 diefe unendlidy Fleinen 
Unbeilitifter, welche, wie der mythiiche Proteus, eine Menge verjchiedener 
Gejtalten und Formen annehmen fünnen, den Menfchen durch die Ma- 
larta-Mosquitos eingeimpft werden, das hat man erjt in den jüngjt ber- 
flofienen Sahren Har feitgejtellt und beiviejen. Diefe Malariaförperchen 
find fogenannte Protogoen, gehören alfo als allereinfachite Zebeivejen der 
Tierwelt an und nicht der Pflanzenwelt, wie die ebenfo berüchtigten Ba- 
äillen und Bakterien. Die unendlich Fleinen, gallertartigen Klümpchen 
dringen im Blute in Die roten Körperchen und zerftören den Anhalt Die= 


jer wichtigften Blutzellen, von dem jie fi mäjften und nad) drei Tagen fo 
groß werden, daß fie die Wände der Blutzelle zerfprengen, um jelber in 
eine Unmaffe roch Fleinerer fruchtreifere Heime oder Sporen zu zerfallen, 
 welde im Blutjerum jömimmend friihe rote Blutzellen juchen und als 
neue Generation den unbeilvollen Xebenslauf weiter fortjegen. 

Dan hat nun ausfindig gemacht, dab gerade in dem Zeitpunfte, vo 
die fruchtreifen Brotogoen die Jellenwände der roten Blutlörpercdhen durd)- 
brecden, das Ehinin am wirkfjamsten die Keime zerjtört. So lange ber 
Barafit im Blutförperchen eingejchloffen ift, haben die Fiebermittel keine 
Wirfung. Dieje Barafiten gelangen aber nur in das Blut des Menichen, 
wenn der MoSquito vorher einen Fieberfranfen angezapft hat. Wo es 
aljo feine Malaria-Sranfe giebt, hat der Bi auch nicht3 meiter zu be= 
deuten, al3 daß er, mie bei der Stechmüde, die gemöhnlide Entzündung 
und das unangenehme Juden verurjadt. Sämtlide Müden nämlich 
jprigen, nachdem fie ji) vollgefogen haben, in die Wunde ihres Opfers 
ein Tröpfchen ihres giftigen Speichel3, was die befannten judenden Beu- 
len herborruft. 

Der allgemeineName des Malaria-Mo3quitos ift Anopheles oder Gas 
belmüde. E$ giebt auch davon verjchiedene Arten. Alle Anopheles aber 
fönnen die Träger des Malariafiebers werden. In dem Körper diefer 
Müden gehen mit den mit dem Blute eingejogenen Malariaförperchen 
ivieder merkwürdige Wandlungen vor, bi3 jie endlich in der Korm bon un 
endlich Heinen, fpindelförmigen Zellen oder Keimen in die Speicheldrüfen 
des Snjektes gelangen, von wo aus fie dann dem erjten beiten Opfer ein- 
geimpft werden. Daß diefe Anfekten und nicht die Ausdünftungen der 
Sümpfe die Urjache des Fiebers find, ift jebt zweifellos eriwiefen. Am 
Sahre 1900 Liegen fich zwei englifche Werzte, denen jich jpäter nod) ein 
dritter zugejellte, in der jchlimmiften Fiebergegend der römijchen Cam- 
pagna ein Häuschen bauen, dejjen Kenfter während der ärgften fyieber- 
periode immer offen jtanden, Dagegen waren aber die Deffnungen mit 
feinen Drabtneben ausgejchlagen, um den Mo3quitos den Zutritt zu imeh- 
ren. Sier hielten fie jich monatelang auf, verrichteten ihre miffenfdaft- 
lichen Arbeiten und befuchten am Tage die umliegenden Dörfer, vo Guns 
derte am Malaria daniederlagen. Wenn abends die Anopheles ihre Tha- 
tigfeit begannen, jchlofjen die Doktoren ji in ihr Häuschen ein. Gie 
fonnten dann beim Lampenfchein Taufende von Müden an den Draht: 
gittern beobadjten, wie die Rader ji Einlaf zu veridhaffen juchten. Dieje 
Werzte nahmen keinerlei Medizin, jchliefen immer bei offenen Fenftern, 
ließen jich abjichtlich öfters bei ihren Ausgängen am Tage naf regnen 
und wechjelten jtundenlang feine Aleider. Sie blieben gejund, aber in= 
fizierte Malaria-Mosauitos, die fie nach England mitnahmen und dort 
an Gefunde brachten, verurfachten bei diefen fofort da8 Malariafieber. 
Eine Menge meiterer Verjuche find jeither gemacht worden, alle mit dem 
jelben Refultate. 
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Die Anopheles ift von dem gewöhnlichen Mosquito leicht Dadurch), zu 
unterfcheiden, daß bei diefem, fobald er ji zur Nuhe niedergelafjen Hat, 
der Leib parallel der Nuhefläche Tiegt, während bei der erjteren der Leib 
in die Höhe gerichtet ift und mit dem Nüjfel in einer Linie liegt. Um 
Miffiifippi ift jie als “black mosquito” befannt. Die gewöhnliche 
Eing- oder Stechmüde macht in der Negel viele Imftände und fingt imo= 
möglid) ein Liedchen, ehe fie gerußt, ihr Opfer anzuzapfen. Die Unopbe- 
le3 geht aber ohne weiteres in gejchäftsmäßiger Weife jehnell und ruhig 
an die Arbeit. Gie beginnt ihre Thätigfeit immer erjt bei einbredhender 
Dunfelheit und während der Nacht; diefer Gewohnheit hat fie eg aud) zu 
verdanfen, daß jie jo lange unentdedt blieb. 

Seit man die Urfache des Malariafiebers in der Thätigfeit der Ano= 
pheles gefunden, ift e$ auch gelungen, die des gelben Fiebers fejtzuftellen. 
Hier ijt ebenfall$ wieder ein Mosquito der llebelthäter. Er trägt den 
ihönen miffenfchaftlichen Namen “Stegomyia fasciata”. Nm Frühjahr 
1900 beauftragte der Generaljitabsarzt der Ver. Staaten zwei junge 
Uerzte von der Baltimorer Sohn Hopfinssliniverjität mit der Unter- 
fudjung des gelben Fieber und deffen Urfachen auf Grund der. bishert- 
gen Entdedungen bezüglich des Malariafiebers. Die beiden, Dr. Lazear 
und Dr. Carroll, gingen nad) Cuba und Tießen fich dort von einer Stegom- 
yia fasciata, welche an Gelbfieberfranfen gemwejen war, jtedjen. Beide 
erkrankten nach 12 Tagen am gelben Fieber und Lazear jtarb, ein Mär- 
iprer der Willenfchaft, und ein Held, wie größer und edler nod) feiner auf 
irgend einem Schlacdhtfelde fiel. Im Herbite desjelben Nahres wurde eine 
Meile von QDuemados auf Cuba eine bejondere Verjuchsitation eingerich- 
tet, Camp Zazear, zu Ehren des heldenmütigen Forjchers fo genannt. Uns 
ter den verjchiedenen VBerjuchen waren die folgenden die wichtigjten und 
intereffantejten. UWebeveinftimmend nahmen bisher alle Autoritäten an, 
daß die Steime des gelben Fieber in den Mleidern und dem Bettzeuge 
der Stranfen verbreitet würde. Mlles, was mit Gelbfieberfranfen in Bes 
rührung gefommen war, wurde daher immer zerjtört. Hier, im Camp 
Zazear, jehliefen aber jieben Mann 63 Tage lang in einem befonders ein 
gerichteten Haufe, wo man alle Bedingungen für die Entwidlung des 
Fiebers fünftlich herauftellen juchte, durch Temperatur, Feuchtigkeit u.. w., 
auf ungewajchenem Bettzeug, das von Gelbfieberfranten in Sabana be=- 
nubt worden, und in dem jogar ein folcher gejtorben war. Nur die Mos- 
quitos hielt man durch enggeflochtene Nee draußen. Keiner erfranfte. 

Sn einem anderen, ähnlichen Gebäude wurde der Raum durch ein 
jolches Net in zwei Abteilungen gejchieden. Alles Bettzeug, jowie alle 
andern Artikel, die hierher gebracht tvurden, waren vorher jorgfältig des- 
infiziert worden. Wus der einen Wbteilung wurden die Mosquitos fern 
gehalten. Die jieben Perjonen, welche jich dort aufhielten, blieben ge= 
fund. In dem andern Raum waren die jieben Bewohner von angejtedten ° 
Mosquitos gebiffen worden, und jechs erfranften nad) 12 Tagen am gel- 
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ben Fieber. Seither jind noch eine Anzahl ähnlicher Verfuche gemacht 
worden, weldje das obige beitätigten. 

Die “Stegomyia fasciata” fommt auch bei uns bis in die nördlichen 
Staaten vor. So lange aber feine Gelbfieberfälle vorfommen, fann jie 
das Gift nicht einfaugen und meitertragen. 

Bon größerer Bedeutung für ung und unjre Gegenden ift der Mala- 
ria-Mosquito. Doch auch diefer wird erjt gefährlich, wo ji Malaria= 
franfe befinden. Dieje jollten daher gegen die Mosquitos jorgfältig ge- 
ht werden, Schon um der Gefunden willen, und um eine Verbreitung 
der Franfheit zu verhindern. Da fie wie die andern Mosquitos in Kel- 
lern und abgelegenen Räumen überwintern, jollte man in Malariage- 
genden in diejer Jahreszeit die Wände und Deden weiß fünden. Auf 
dem weißen Hintergrunde find jie Teicht zu entdeden und zu töten. 
Mebrigen3 werden fie in diefen Schlupfmwinfeln vielfach die Beute der 
Spinnen. 

Im Waffer fünnen die Larven und Puppen durch Anivendung bon 
Betroleum leicht vernichtet werden. Diejes Mittel wird gegenwärtig fait 
ausschließlich angewendet. Dies gilt jedoch nur von jtehenden Waffer- 
timpeln und Teichen. Der Anopheles-Larve ift aber nicht fo Leicht bei- 
zufommen. Dieje hält ji” mit Vorliebe in langjam fließenden und 
jtillen quellenreichen Getwäfjern auf. Hier find e3 die fleinen Filchchen, 
welche fait jeden, auch den Fleiniten Waflerlauf bevölfern, die unter Die- 
jen Muüdenlarven aufräumen. Man pflege aljo die File. Einer ill 
jet den Verfuch maden, einen Bazillus zu züchten, der Menjch und Tier 
ungefährli fein, aber den jämtlihen Mosquitos unfehlbar tötliche 
Krankheit bringen fol. Der verjtorbene Brof. Kugger in Minnejota hat 
bei einer andern Anfeftenplage ein ähnliches Verfahren mit Erfolg ans 
gemerdet. 

E3 wird behauptet, daß die Larven unjers gewöhnlidden Mosquitos. 
feine Larven der Anopheles neben jich duldeten. Beiviefen ift e3 jedod) 
nicht. Wenn auch unjere befannte fingende und ftechende „Freundin“ (1) 
feine Krankheiten verurfacdht und verhältnismäßig barınlos it, jo iit fie 
doc) ein läftiges Vieh, und die alten Hebräer und ihre Nachbarn, die Sh- 
rer, hatten nicht jo ganz Unrecht, wenn jie den Teufel „Beelzebub“ nann= 
ten, d. h. „Miüidenfönig”. 


Unfaßbare ThHaffachen. 

Unjere Erde — wen ift fie nicht wohlbefannt? — die Erde, auf der 
wir unfere Kindheit und unfere Jugend verlebt und auf welcher wir den 
Reit unjeres Lebens noch verbringen jollen. Wohlbefannt und doch un- 
befannt ift fie ung — dieje Erde; denn wer von uns fann fich eine richtige 
Voritellung von ihrer unfakbaten Größe machen, wer bat einen Begriff 
bon dem gewaltigen Umfang ihrer Maffe? Haben wir vielleicht meite 
Reifen gemacht und denken, wir hätten biel von unferer Erde gejehen, jo 
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irren toir ung gewaltig; denn nur einen verhältnismäßig winzigen Teil 
bat unfer Auge überfhaut und nur den geringjten Teil ihrer Oberfläche 
hat unfer Fuß betreten. Wollten wir einen jeden Quadratkilometer*) 
unferer Erde durdiiwandern und uns anfehen und wären wir imjtande, 
50 Quadratkilometer täglich in Augenschein zu nehmen, jo hätten wir 
27,940 Sahre zu wandern und Umfchau zu halten, ehe wir unfere Erde mit 
all ihren Schönheiten, Wundern und Reichtiimern wirklich — wenn auch) 
nur oberflächlich und flüchtig — jelbit fennen gelernt. Eilen wir nicht 
weiter, fondern bleiben wir jtehen bei diefer ungeheuren Zahl, 27,940 
Sabre Wanderung, um unfere Erde fennen zu lernen, welch ein Gedanfel 
Hätten wir mit derjelben begonnen, al3 Adam erjchaffen worden und 
wäre uns ein bieltaufendjähriges Leben mit vieltaufendjähriger, uner- 
müpdlicher Kraft gejchenft worden, jo hätten wir bi5 zum heutigen Tage, 
nach fait jechstaufendjähriger Wanderung, nicht einmal ein Viertel unfe- 
rer Erdfugel gejehen! 

Sa, unfaßbar groß ijt die Welt, die dem winzigen Menjchen zur Be- 
haufung angeiviefen ilt, doch — fie ijt noch lange nicht die größte unter 
den Planeten, die um die Sonne freifen. SOmal größer als fie ift Ura= 
nus; 90mal größer Neptun; 900mal größer Saturn und 1300mal grö- 
Ber Jupiter, der Niejenplanet. Doc was ijt das alles im Vergleich zur 
Sonne jelbit? 1,348,000 riefiger Erdfugeln in der Größe der unferen 
müßten zufammengetragen werden, um eine Sonne ivie die unfere zu 
ihaffen. (Nach Prof. Nudolphs neuejten Forfchungen.) Der Verjtand 
jteht jtill — fann er den wirflihen Umfang feiner Erde nicht fafjen, wie 
viel weniger jolche alle Begriffe überjteigende Größel 

Der Berjtand jteht jtill, jagte ich, wenn er die Größe der Sonne er=- 
fallen will; doc) er darf nicht jtill jtehen, er muß Jıch aufraffen, um etwas 
noch viel Unfahbareres in fich aufzunehnen, etwas den fühnften Flug der 
fühnjten PBhantajie Heberflügelndes. Was find die am dunflen Nadht- 
himmel in folcher Unzahl fhimmernden Sterne? &3 find lauter in ihrem 
eigenen Lichte jtrahlende Sonnen, welche durch die unendliche, unfaßbare 
Ferne, in der fie leuchten, und nur al3 einzelne Lichtpunfte am Nacht: 
himmel erjcheinen. Wer ihre Zahl zu wiljen begehrt, wird ihrer 5000 
mit blogem Auge zählen fönnen — 5000 leuchtende Sonnen! Doc, weld) 
übermältigenden Anblid gewährt uns das Telejfopl Statt der 5000 führt 
e3 uns 100 Millionen (nad) Herjchel) vor, alfo 20,000 Sonnenwelten auf 
jeden einzelnen Stern, den das bloße Nuge erblidt. Welche Feder ver- 
mag den Anblid diefer 100 Millionen jtrablender, funfelnder, leuchtender 
Sonnen zu befchreiben, anfcheinend fo dicht bei einander, in Wirklichkeit 
aber durch unendliche fernen bon einander getrennt — Kernen, welche 
durch die geivaltige Entfernung von uns in ein Nichts verfchiwinden. 100 
Millionen — die Unendlichkeit diefer Zahl macht unfer Denken, Faflen 
und Begreifen einfach zu nichte. 


*) Ein Kilometer beträgt 1000 Meter (der Meter it gleich 40 amerif. ZoM), 
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Das Dajein von 100 Millionen Welten fann der Verftand nicht faf- 
jen, doch einz muß er fafjen, eins muß er begreifen, nämlich), daß ber 
Gott, der fie gefchaffen, der folche unfaßbaren Größen in fol) unfaßbarer 
Dahl durdh fein bloßes Wort ins Dafein gerufen — daß er felbjt unaus- 
fprechlich groß und über alle Begriffe erhaben fein muß. Damit wir eine 
Ahnung von feiner Größe und Majejtät befommen, hat er die Wunder 
jeiner Macht uns in der Natur geoffenbart. 

Do wunderbarer al3 alle Wunder der Natur ift, daß er, durch den 
alles gefhaffen ift im Himmel und auf Erden (Kol. 1, 16) — er, der 
Schöpfer der 100 Millionen Welten und des unendlichen Uniberjums, 
daß er auf diefe Erde herunterfam, um dein und mein Erretter zu mer= 
den, um beine und meine Sünden hinaufzutragen auf das Kreuz! Uns 
faßbare Serablafjung, unfaßbare Liebe — jo unfahbar, wie die Größe 
feiner Machtl Lejer, haft du fchon darüber nachgedacht, daß du den All 
mächtigen zum Heiland haft? Ihm, defjen Macht feine Grenzen fennt, tft 
es ein Leichtes, dich ganz und gar zu erretten. 


+ Das Tiefatmen. nn 


So wunderbar die Behauptung erjcheint, daß e3 nicht viele Men- 
fchen giebt, welche richtig zu atmen verjtehen, jo wahr ift fie do. Wer 
e3 tveiß, daB der größte Teil aller Menjcdhen an einer Zungenfrankheit 
jtirbt, und dap die größere Hälfte der Zungenfranfheiten durch) vernad)- 
läjjtgtes Ntembolen entiteht, die Fleinere menigitens dadurch gefördert 
wird, der wird gewiß gern lernen, richtig zu atmen. Der Teil der Luft, 
welcher zur Erhaltung unjeres Lebens notivendig it, der Sauerjtoff, wird 
durch die Lunge mit dem Blute, welches durch jie hindurch jtrömt, ver- 
bunderi; der andere Teil, der Kohlenstoff, geht durch das Yusatmen wie- 
der fort. Se mehr Sauerftoff unjer Blut aufnimmt, defto bejjer wird es; 
durch den Sauerstoff werden alle ungefunden Säfte, die etiva in unferem 
Körper find, gereinigt. Wir müffen daher recht viel Quft einatmen, da- 
mit unjere Zunge demgemäß eine recht große Portion Sauerjtoff an das 
Blut abliefern fann. Wenn wir nicht tief atmen, dann wird nur ein Teil 
unferer Zunge in Bewegung gejebt; der andere Teil, hauptjächlich Die 
Zungenfpiben, bleiben unbewegt. Ir diejen lagert jich aber gerade: der 
Staub, welcher mit jedem Aemzuge mit eingezogen wird, ab. Bei uns 
gejtörtem Liegenbleiben "verbindet er jich mit dem Lungenfpeichel, wird 
Flebrig und lebt die einzelnen Zungenporen gufammen, jo daß diejer Teil 
allmählich die Kraft verliert, fich auszudehnen. Dieje jogenannte Zuns 
genverdichtung jchreitet dann immer meiter vor, bi endlich nur nod) ein 
ganz Fleiner Teil der Zunge imjtande tft, zu atmen. Dies ijt die gemöhn- 
lichite Form der Lungenfchwindfucht. Werden dagegen durch tiefes At- 
men alle Lungenteile in Thätigfeit gejebt, jo fann der Staub nicht feit- 
leben, fondern geht al3 Schleim durch die Nafe oder den Mund wieder ab; 
die Zunge bleibt immer rein, und der ganze Körper dadurch gejund. 
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Die richtige Karken-Ventilatfchon. 

Nülich, fo vertelle uje Karkenvorfteher, bün id in d’r Stadt bi den 
Stoopmann wejen, von den id miene War nöhm. He i8 een bon de mun- 
nerliche Ehriiten, de nich an den Herrn Ehriftum glöwt un wüllt doc) 
Ehrijten fin; ja je ment, je wörn eigentlich die rechten Ehriften! Nu meet 
he je wol, dat id anners finnt bün, un wenn id to öm fanı, jo verjöcdht he’t 
terivielen, mi wat an Tüge to fliden. Ti öm damid awer noch nid) 
recht glüded. Düdmal fängt he an: Na, wat hollen Se denn von Karfen= 
Bentilatihon? 

Se, jeag id, darna je 18. XS je gaud, jo hol id’r veel von; i8 je jlecht, 
jo hol ir nix bon. 

Nu jüh mal, jeggt be, Se mößten eegentlich Jupperdente weern. 

Worüm dat? jega id. 

Na, jeggt be, id will Se dat Har mafen. Ad heiom nülich in de Beis- 
tung lejen, dat een von de groten vörnehmen Herrn düffe Frag 'n Zup- 
perdenten vörlegt bad, un de Zupperdente iS dDaömer ganz bedropen, un 
iveet nir to antivoorn. Da jeggt denn de Anner: „Herr Superintendent, 
ich; meine, ein frijcher Zugmwind in der Kirche wäre gar heilfam.” Nu had 
de Zupperdente dat mohl verjtahn, hat jinen Diener mafet und had — nir 
jeggt. Ed denf awer, Se mweerd dat as Karfenvorjteher nu of veritahn. 

Ob, jegg id, id veritah ganz gaud, wenn’t of hocdhdütjc i5. Amer id 
mwill’r of 'n hochdütfche Antwort upgemwen, je mintivegen tiwei. De irft 
jteiht jchrewen Mpoftelgefhichte, Napitel tivei, Vers twei: „Und es geichah 
jchnell ein Braufen vom Simmel als eines gewaltigen Windes und er- 
füllte da3 ganze Haus, da fie jagen.“ GSeihn Se, dat i3 na mine Anfichten 
de richtige Togwind de in d’r Karfen Nod deibt. T’ gibt awer nod) 'n 
annern Wind, von den dat Eprüchwort jeggt: „Wer Wind fäet wird Sturm 
ernten.“ Un dat iS min tiweite Antwort. Amer nu wüllt id of mienen 
Diener mafen un afgahn; denn ’t fummt mi fo vör, aö ob bier 'n böjen 
Zogmwind meiht. Mljo Adjes, un id wünjdh Se von ganzen Sarten de 
richtige Bentilatjehon in Eer Hus un in Ger Karfen. 


Neich an Jod — arm an Frieden! 


Ernit Keil, der Begründer der „Sartenlaube“, war, irdijch genom- 
men, ein Glüdstınd, denn die Schäße diejer Erde jtrömten ihm nur jo zu. 
Die Zahl der Lefer der „Gartenlaube” jtieg bi$ 382,000. Worin lag der 
Erfolg diejes Blattes? &3 behagte der Welt, es jtreute den Giftjamen 
des Unglaubens mit vollen Händen aus. Da Keil auf diefem Wege das 
Eine, tvas not thut, den Frieden, nicht fand, braucht wohl nicht erit her- 
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vorgehoben zu werden. Er ivar troß jeiner Millionen ein armer Mann. 
1867 fchrieb er an einen Freund im Hinblid auf die damalige Abonnen- 
tenzahl bon 225,000: „Das iit ein Erfolg, auf den ich ftolz jein fann; 
denn das Werf ift mein, und ganz allein mein, joiwohl durch den Verlag, 
wie durch die Leitung desjelben. Würde mich aber jemand fragen, ob 
e3 mich glüdlich gemacht bat, fo fünnte ich ihm nur eine traurige Ant- 
wort geben! Ceit 15 Jahren habe ich nur diejen einen Gedanken gehabt, 
welcher mich Tag und Nacht und überall mit dämonijcher Gewalt bes 
berrfcht, der mid der lebten Freuden meines Zeben3 beraubt, der mid zu 
einem bereinfamten Manne gemacht und dadurd) unbejchreibliches Elend 
über mich und meine Familie gebracht hat. 15 Jahre des jchönften Teils 
meines 2ebens habe ich mich in Arbeit begraben. ch habe feinen Sonn- 
tag gehabt! habe mich zurücdgezogen von meinen Freunden, nur meinem 
Gejchäfte gelebt. Die Leitung eines folchen Werkes ift ein Kluch, der uns 
mit eifernen Frallen gefangen hält und zulebt da3 LZeben vernichtet, ohne 
ettva3 anderes errungen zu haben al3 — eine günstige Anzahl. In fechs 
Sahren babe ich nur drei Erholungstage gehabt, welche ich in Thüringen 
augebracht babe. Der Ehrgeiz mag durd den Erfolg eines folchen Blattes 
befriedigt jein; aber das Glüd fann nicht darin gefunden werden, das 
meiß ich aus Erfahrung!” 


Die Zahl 13. 


Das Anjehen der Zahl 18 in der Bibel, namentlich im Neuen Tefta- 
mente, fommt dem Bedürfnis nad) VBejiegung des Vorurteil3 gegen die 
arme Zahl zu Hilfe Die jchönften und mwichtigiten Stellen der Bibel 
Neuen Tejtamentes finden jich in den 13. Kapiteln oder Verjen. 1 For. 13 
jteht da3 erhabene Lied von der göttlichen Liebe, 2 Kor. 13, 13, der apofto- 
life Segensgruß. Im Matthaud-Evangelium, Kapitel 13, lejfen ipir Die 
meijten Gleichnifje Seju, und. im 13. Kapitel des Rohannes-Epangeliums 
die ebenjo lieblihe wie bedeutjame Gejchichte von der Fußmwafchung. 
Mpojtelgejhichte 13 wird der Beginn der Heidenmiffisn im großen Stil 
durch den Apojtel Baulus berichtet. Nömer 13 enthält die Epiftel für den 
1. Advent und die Mahnung: „Redermann ei unterthan der Obrigkeit.“ 
Ebräer 13 ijt voll der Föftlichjten Sprüche, fiehe nur hinein! Und mwillit 
du noch einige 13. Verfe mwiffen, fo fchlage fie nur einmal in folgenden 
Kapiteln auf: Matth. 7; ob. 12, 14, 15, 16; Bhil. 2 und 3; Kol. 3; 
2 Zim.1 und 2; Offenb. 14. Nicht wahr: im Neuen Teftamente ift die 
13 Ei Unglüdszabl, darum braucht fie auch feine in unjerem Leben 
zu fein. 


Wie man kein Kreuz bekommt. 


‚Der alte fromme Jakob, der mit feinem ftet3 fröhlichen Chriftentum 
manchem zum Vorbild geworden war und vielen durch feinen meifen und 
freundlichen Rat, der freilich hier und da auch ettwas einjchnitt, auf den 
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rechten Weg geholfen hatte, lag jest im Sterben. Nachdem er jeinem 
Sohne nod) mandjerlei gute Lehren gegeben, übrgab er ihm aud) eine 
Heine berjiegelte Schachtel und jagte zu ihm: „Das heb auf; und erft, 
wenn du einmal in Not bijt, dann öffne ed, und e3 wird dir Hilfe 
bringen.“ 

Mehrere Jahre gingen vorüber, ohne daß der Sohn Beranlafjung 
hatte, die Schadhtel zu öffnen, die er. al3 teures Vermächtnis aufhob. 
Endlich Fam aber doch allerlei Not und Verluft, und der Sohn legte das 
Siegel bon derjelben. Zu jeinem Erftaunen fand er darin nur zimmer 
hölzerne, nette Stäbchen, ein länger al3 da3 andere. Auf dem eriten 
itand gejchrieben: „Der Wille Gottes;" auf dem fürgern: „Dein eigener . 
Wille“ Und dabei lag ein Zettel, den der Vater gejchrieben Hatte, und 
der aljo lautete: „Legt du deinen Willen quer über den Willen Gottes, 
jo hajt du ein Sireuz. LZegjt du ihn aber unter den Willen Gottes, in der 
gleichen Nichtung mit diefem, jo haft du fein Kreuz.” Ein prächtiges Re: 
zept, wie man ohne Freuz dDurchfommen fann. 


Weife Lehren. 

Heich jein, heißt nicht Güter haben, jondern zufrieden fein. 

Die Menjchen lebten nicht jo oft im Schatten, wenn fie ji) nicht 
jo oft jelbjt im Lichte jtänden. 

Die alten Egypter waren beijere Bauleute als wir. An den Poyras 
miden befinden ji) Steine, welche man heute gar nicht beivegen fünnte. 
Blöde von dreißig Fuß Länge find jo genau zufammengefügt, dag man 
jelbjt mit einem Mefjer die Fugen nicht entdeden fann. Ein einziger 
Stein wiegt nad) der Mafberechnung wenigstens acjthundertundacdhtzig 
Tonnen. &3 ift thöricht, wenn man zu viel von heutiger Aufflärung redet. 

Seid höflid; gegen den Fremden! Fragt er euch nad) der richtigen 
Straße, dann zeigt fie ihm und, wenn ihr Zeit habt, geht lieber ein Stüd 
weit mit ihm. Fragt er eud) nach jenem großen Gebäude, dann jagt ihm 
nicht, daß e3 eures’ Vaters Eigentum jei; feid höflich, denn er ijt fremd 
und nicht daheim, aber er liebt Höflichkeit und jchäßt fie. Lacht nie über 
einen Fremden, denn ihre fünntet auch einmal fremd jein, und dann 
möchte euch ähnliches begegnen. 

Beurteilt feinen Menfchen nach feinen Kleidern; Gott jchafft den 
Menfchen, der Schneider die leider. Beurteilt feinen Menfcdhen nad 
jeiner Kamilie; Kain ftammte von einer guten Familie ab. Beurteilt 
feinen Menfchen nad) feinem Reichtum; viele find zu ehrlich, um reich 
zu werden. Beurteilt feinen Menjchen nad) dem Haus, in dem er mohnt; 
Ratten und Käfer werden in Baläjten gefunden. Richtet nicht, damit ihr 
nicht gerichtet werdet. 

Seid immer freundlihl Das fchönfte Gejicht wird durch mürrifchen, 
launifchen Ausdrud jhlimm entftellt. Freundliche Worte fojten nichts 
und jind doch viel wert. | | RER 


Ai 


Hefchichte eines Laflos. 


Ueber die fchredlichen Kämpfe zwifchen den Indianern und den in ihr 
Gebiet vordringenden Mormonen und anderen Anjiedlern in unjerem 
Nordiveiten, vor nicht viel mehr als einem Bierteljahrhundert, Tieße fidh 
manches, der jungen Generation wenig befanntes Stapitel jchreiben. 
Ein graujiges Gedenkjtüd, einzig in jeiner Art, hängt nod) heute in der 
Hütte eines alten Indianerhäuptlings Namens LePier im Wanatchee- 
Thal, am oberen Eolumbiaflup. 

Diejes Gedenkftücd ist ein Laffo von nicht weniger als 54 Fub Länge; 
e3 giebt freilich da und dort nod) Zajjos, die ungefähr ebenjo lang find, 
— aber wahrjcheinlich feinen anderen, der ganz und gar aus Frauenhaar 
gemacht wärel Der alte Indianer geftattet nur noch jelten jemandem 
einen Blid auf den unheimlidhen Kangitrid zu werfen; die Wenigen aber, 
die ihn gejehen haben, jagen, daß er ein Gemifch von dunflem, blonden, 
flachsgelbem und rötlichem Frauenhaar zeige, aud) mit einzelnen Spuren 
bon Grau und Weit, und da etiva 30 Frauen ffalpiert worden fein müß- 
ten, um das Material dazu abzugeben! Der LZaffo ift in einer Dide von 
etva 4 Boll geflocten. 

Daß die Opfer, welche ihre Sfalpe dazu Tiefern mußten, jämtlich weiße 
Frauen fvaren, darüber bejteht nicht der leifejte Ziveifel. Der Häuptling 
jelbit bejtätigt e8, und die weißen Anfiedler des Bladfoot-Thales und an 
derer Gegenden glauben e3 alle. Bei welcher Gelegenheit aber Dieje 
Frauen jfalpiert wurden, darin ftimmen die Angaben und Anjichten nicht 
ganz überein. Manche der heute lebenden Anfiedler glauben, daß die 
betreffenden Berjonen ihnen viel näher geftanden hätten, al3 ZePier zu- 
geben will. 

Sndes gilt die Darjtellung, welche der alte Häuptling felber darüber 
giebt, bei der Mehrheit al3 die richtige, und fie mag, wenngleich nicht 
ganz ohne Vorbehalt, hier in Kürze wiedergegeben jein: 

Einige Jahre vor dem Wafhingtoner Maffacre hatten eitva 400 Neus 
befebhrte der Mormonen, meist aus den Neuengland-Staaten, den Miffouri 
überjchritten, und jchlugen einen Weg weit nördlich von der gewöhnlichen 
Anjiedler-Route ein, in der Hoffnung, dadurch den Indianern aus dem 
Weg zu gehen. Gie famen aber fo zu jagen aus dem Negen in die 
Traufe. 

Sa noch Schlimmer: Zwei Feinde fielen über fie und ihre Habe ber. 
Der erite Feind, ein großer Schwarm Sivur, griff die Anfiedler an, mäh- 
rend jie unieit des Kußes der Blad Hills Tagerten, und meßelten alles 
nieder biS auf zwei Mädchen, die gefangen genommen wurden, jpäter 
aber entfamen. Damals lag der Stamm der „Schwarzfühe”“ im Strieg 
mit den Siour, und al3 die Krieger der Schwarzfüße von dem leberfall 
und der reichen Beute ihrer Feinde erfuhren, befchlofien fie, über die Gie- 
ger berzufallen und ihnen den fetten Naub abzunehmen. 

Mit voller Macht führten jie den Beichluß aus. &3 gab eine lange 
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und blutige Schladt! Die Schwarzfühe blieben jchlieglich jiegreich, ehe 
ihre rothäutigen Gegner Werftärtungen erlangen konnten, ließen aber 
viele Tote auf dem Schlachtfeld. Alles was die Mormonen bejeffen bat- 
ten, fiel den Schwarzfüßen zu, — darunter aud) die Sfalps der von den 
Siour niedergemeßelten Frauen und Männer. Der Häuptling der 
Schmarzfüße juchte fi eine Anzahl Frauen-Sfalps mit befonder3 lan- 
gem Saar für jich jelbit aus, und aus diejer bunten Frauenhaar-Samme- 
fung lie er fich den Lafjo fpäter anfertigen. 

Sene Bartie weißer Anfiedler war diejelbe, die in den fechziger Kab- 
ten unter jo geheimnisvollen Imitänden verfhiwand, und von deren Schid- 
jal man nidjt3 in Erfahrung bringen konnte, bis die erwähnten beiden 
Mädchen ivieder ihre Freiheit erlangten; das war erjt 1866, ungefähr 
fünf Sabre nad) jener Tragödie. Der Laffo ift übrigens allem Anjchein 
nad) tmeder bon einem Schwarzfuß:, noch von einem Siour-Ändianer an- 
gefertigt worden, jondern bon einem darin bejfonder3 beimanderten In= 
dianer der PBacificküjte. 


Das Ausdhängefchild eines Lederhändfers. 

Der Befier einer Gerberei, die in der Nähe einer Stadt in Virginia 
gelegen war, beichloß, an einer der hauptjächlichiten Berfehrsftraßen in 
genanntem Bebölferungdzentrum einen Laden zu eröffnen, um dafelbit 
jein 2eder zu verfaufen und rohe Häute anzufaufen. Nachdem er zu die- 
jem med ein paffendes Gebäude hatte errichten Yafjen, überlegte er, was 
für ein Ausbängefchild er wohl an demfelben anbringen könnte, um Die 
Aufmerfjamfeit des Rublitums zu erregen. 

Nad) langem Planen verfiel er endlich auf eine, wie ihm jchien, gute 
dee. Er bohrte ein Zoch in den einen Thürpfoften und befejtigte den 
Schtmanz eines Ralbes in demjelben, und zwar fo, dab der bufchige Teil 
heraushing. Nad) etlichen Tagen bemerkte er, iwie ein ernft dreinfchauen= 
der Mann jeine Brille aufjeßte und das Ausbängeichild nachdenflih von 
allen Seiten begudie. So jtand er lange da, bis endlich die Neugierde 
des Xederhändlers jich zu regen anfing. Er trat aus feinem Laden heraus 
. und begrüßte den Mann mit einem artigen „Guten Morgen.“ 

„Guten Morgen,” erividerte diefer, ohne feine Augen von dem Schild 
zu lafien. 

„Sie wollen wohlXeder kaufen?“ fragte ihn derZadenbefiter. „Nein.“ 

„Wollen Sie Häute verfaufen?” „Nein.“ 

„Sind Sie ein Farmer?“ „Nein.“ 

„Dder vielleicht ein Kaufmann?” „Nein.“ 

„Sind Sie ein Doktor?” „Nein.“ 

„Bas jind Sie denn?” 

„sch bin ein Philofoph. Seit einer Stunde ftehe ich nun bier, um 
mir Darüber flar zu werden, vie diefes Kalb durch das Heine Zoch gefom- 
men und dann mit dem Schwanz fteden geblieben ijt.” 
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Stilbfüten. 

Schon vor der tintenfledjigen Beriode des vergangenen Sahrhune 
dert3 hat der Mltmeijter Goethe feinen LZejern „jeefranfe Betrachtungen“ 
und „jinnende Nunzeln” aufgetijcht, während Schiller jagt: „Ungefrüb- 
jtüct ging ich hin.“ Ob er erivartete, von feinen gutmütigen Schwaben 
al3 Morgenimbiß verjpeiit zu werden? 

Grimm erzählt von „alten Qungfern, die nicht geheiratet ivaren.“ 

Aus der Feder eines Schriftitellers floß folgender Sat: „Ob Homer 
gelebt hat, wifjfen wir nicht, aber daß er blind war, da3 jteht feit.“ 

Sarcenz jchreibt von einer Opernjängerin: „In ihrer Stimme fand 
man die Hand ihrer Mutter wieder.” 

Ampere jpricht von einer Dame: „Shre Füße find jo groß, wie fünf 
bon den meinen.” Wie viele Füße hatte der Mann wohl? 

In einer Oberamt3ftadt Deutjchlands erlieh vor nicht langer Zeit 
die Obrigkeit eine Warnung vor Feuersgefahr mit der Einleitung: „Es 
iit uns zu Ohren gefommen, daß das Vieh in Ställen mit brennenden 
Zigarren und Pfeifen gefüttert wird .-. .“ 

Sn dem Gejundheitsbericht eines Brovinzialblattes heißt e8: „Yimei 
Brüder jtarben an einer Darmenizündung." 

Ein Kicchenblatt bringt eine Todesanzeige, in der es wörtlich heikt: 
„Roc nicht fünf Fahre alt, wanderten jeine Eltern nad Amerika aus.“ 
Mit fünf Sahren jchon Eltern, die ausmwanderten! 

Das Amtögericht in Krempe, SchleswigsHolitein, Teiftete im Ranz- 
leritil folgendes: „Der in Kirchenchor geborene Matrofe, Dietrich Loh- 
mann, welcher im November 1848 auf dem Schiffe Bertha Senney, Rapi- 
tan Rafobfon, auf der NRüdreife von Stofton nad) Hamburg, ertrunfen 
iit, ift hiermit aufgefordert, jich bei dem Amtsgerichte am 20. Sanuar 
1895 zu melden, widrigenfall3 er für tot erflärt werden wird.” “ 

Ein trauernder Gatte fündigt den Tod feiner Frau an: „ES bat 
dem Almächtigen gefallen, meine feit dreißig Sahren bejeffene Frau ab- 
auberufen.“ 

Ein irifhes Barlamentsmitglied äußerte jüngjt in einer donnernden 
Philippifa gegen die englifche Regierung: „Sie werden das Schaf, das 
die goldenen Eier legt, fo lange fcheren, bis e3 troden gepumpt ijt.“ 


Ein komilfches Bittgefuch. 

Urfomih it ein Bittgejudh, bon einem Bantoffelmadhergejellen 
Liedfe an den König Friedrich Wilhelm II. von Preußen gerichtet. Nadı 
der Echlaci bei Leipzig Hatte der König eine Amneftie für alle erlafjen, 
die wegen leichter Vergehen in Unterfuchung ftanden oder jchon verurteilt 
imaren. Dieje Umnejtie hätte nun auch Xiedfe, der einige Ellen Band ge- 


jtohlen hatte, zu gute fommen müfjen; doc er war dabei vergejjen wor: 
den und follte demzufolge die ihm als Strafe zuerfannten dreißig 
Beitjchenhiebe empfangen. Das behagte natürlich dem quten Liedfe gar 
nicht, und er verfaßte folgendes Begnadigungsgeiud): 
„Woblaffeftionierter, befter Herr König! 

Shre Ercellenz werden mich meine Bitte gewiß nicht abjchlagen, 
denn ich bin der Bantoffelmachergejell Liedfe, und ich bin um nichts und 
inieder nichts ins Zoch geitochen, weil ich geitohlen, diefes ift aber nicht 
wahr. ch habe fechs Ellen Band entfernt aus Trumfenheit, weil ich der- 
zeit beirunfen und mich nicht mächtig. Diejen Diebitahl, fo ich als red- 
licher Mann unternommen, fann ich jo nicht anjehen. Sch habe 17 Tage 
in dent mörderlichiten Kerfer gefchmachtet, dat mich das Fleijch von Die 
Rippen gefallen, und es hätte einen Hund rühren mögen, gejchweige denn 
meinen grundgütigen König. Nun jie mid; gedemütigt, find fie auf das 
Kriminal noch nicht fontent, nein, fie defretieren mich noch wegen meiner 
' unjduldigen Leiden von wegen das gejtohlene Band 30 Hiebe. Das ift 
mich zu biel und verlang ich gar nicht®, twie mich bei meiner Unjchuldig- 
feit zufömmt. Eure Majejtät wollen doch feinem Bürger zu nahe treten, 
der unjchuldig ift und aus Berjehen geitohlen bat, weil er betrunfen. 
Ergeht alfo meine allergnädigite Bitte, mir wegen Euer Königlichen Ge- 
liebten Einmarfch von allerlei Spisbüberei freizubalten, wie mein aller: 
gnädigiter König an anderen Kanaillen verübt hat. 

In allergnädigjter Erwartung bin ich in Demut Ihro Shro 

Der Bantoffelmadergejel Liedfe.“ 

Das Gejucd wurde erhört. 


Ein Gebot in neuer Beleuhtung. — Der Bilchof von 
Münfter in Wejtfalen befuchte jüngft das Großherzogtum Oldenburg, das 
zu jeinem Sprengel gehört. Hier vifitierte er nicht nur Slirchen, fondern 
auch Schulen. Da befannt war, daß er auch die Schule in M. infpizieren 
‚werde, hatie eine Lehrerin ihren Schülerinnen eingefchärft, jeder Ant- 
mo beizufügen: „VBijchöfliche Gnaden“. Die Kinder merften jich das 
aud. Ms der große Tag und mit ihm der Bifchof erfchienen war, fragte 
diejer ein Kleines Mädchen: „Kannft du die Gebote auffagen?“ „Sa,“ ex= 
twiderte die Aleine, und fängt munter mit dem Herfagen an. Die Lehre- 
tin tft erjtarrt, und ihr mißbilligender Blid trifft endlich die Kleine, der 
plößlich einfällt, wa3 jie angerichtet. Um den Schaden qut zu machen, 
jagt jie auf: „Das jiebente Gebot: ‘Du jolljt nidt ftehlen”, 
Biihöflide Gnaden!* | 

Kennt jeine Leute. — Ein älterer, berühmter Uniberjität3- 
profefjor an einer jüddeutichen Hochichule fuhr mit einem Neifenden in 
einem Wagenabteil. Der Mann erzählte unaufgefordert eine Menge Ripe. 
Da unterbricht ihn der Profeffor und fragt: „Entfehuldigen Sie, find Gie 
nicht Hert Wolter aus Sena?” „Getwiß,” jagt der andere fehr erjtaunt, 
„woher fennen Sie mid) denn?" — „Sehen Sie,“ jagte der Brofefjor, „ich 
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habe Sie jofort erfannt. ch bin vor rund zwanzig Jahren mit einem 
Herrn Wolter aus Jena in einem Wagenabteil nah Münden gefahren, 
und diejer erzählte mir auf dem Wege ganz die gleichen Schnurren, die 
Sie mir heute borjegen. Das muß wohl Ihr Herr Vater gewejen fein!“ 

Zerjtreut. — Brofefjor (prüfend): „Was würden Sie thum, 
Herr Kandidat, wenn ein Erfrorener zu Ihnen gebracht würde?” Kan 
dDidat: „Ich würde ihn mit Schnee reiben.“ Profeffor: „Sehr richtig. ° 
Nehmen wir nun aber mal an, es wäre heißer Sommer und nirgendwo 
Schnee aufzutreiben. Was würden Sie dann thun?” 

Unbemwußte Grobheit. „Heute feine Zeitung gefällig, Herr 
Brofefjor?” „Nein, mein Lieber, ich habe fein Geld bei mir.“ „ber, 
Herr Brofejjor, Sie fönnen mir ja den Nidel morgen geben.“ „Wenn id) 
aber heute Nacht jterbe?" „Na, dann ijt ja auch nicht viel verloren.“ 

Altflug — „Mama, wenn ich einmal heirate, befomme ich da 
einen Mann, vie Bapa ijt?" „Sa, mein Rind.” „Und, Tante, wenn ich 
nicht heirate, werde ich dann einmal fo, wie du?" „Wahrjcheinlich, Lieb- 
ling.“ „Ad, Mama, es ift doch eine recht harte Welt für uns Frauen, 
nicht wahr?” 

Böfez Gemwijien. — „Glaube mir, der Bube wird mit jedem 
Tage dir ähnlicher; er wird der ganze Bapa werden.” „So? Was hat 
er denn ivieder angejtellt?” 

Das hilft — Sn Zanespille, Obio, erhielt ein jugendliches Fraus 
fein, welches ein Mittel für eine zarte, weiße Hand zu erhalten wünjchte, 
auf die diesbezügliche Anzeige nach Einfendung des verlangten Geldbe- 
trages folgendes Nezept: „Weichen Sie Ihre Hände dreimal des Tages 
in Gefchirrivafjer ein, während Ihre Mutter ji) ausruht.“ 

Shlimm — N: „Ihr Kind fcheint fehr aufgewedt zu fein.“ 8.: 
„Sa, aber leider nur nadts." 

Amerifaniid. — Mutter (zur Tochter): „Wenn du nod ein 
einziges Mal ausgehjt, ohne mich um Erlaubnis zu fragen, dann fannit 
dur mas erleben!" Tochter: „Das ilt es ja gerade, was ich will, Mutter: 
einmal twa3 erleben!” 

Wird timmen. — „Wie gefällt Shnen denn Fräulein Eljes Kla- 
bierfpiel, feit fie den neuen Flügel befommen bat?" „Ach finde feinen 
Unterjchied. MS fie noch auf dem PBianoforte vortrug, hätte man Flü- 
gel Haben mögen, und num, da fie am Klügel jibt, münjcdht man jich 
"Biano fort.” 

Yufdem Woblthätigfeitsbazar — Gigerl: „Mir auch 
einen Cognac, jcehöne Nebeffal” Die Dame: „Da find Sie aber in der 
biblifchen Gefchichte fchlecht bewandert; Rebekka tränfte die Kamele nicht 
mit Cognac, fondern mit Wafjer.” | 

VWohltbun trägt Binjen, nur darf man fein Kapital davauf 
Ichlagen. 
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Bon Syunobalpräjes Falk. Bifter. 
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An Mittwochabend, dem 25. September 1901, vertagte ji) zu jpäter 
Stunde die ehrwürdige Generalfonferenz der Deutichen Evangeliichen 
Synode von NordsAImerifa, nachdem jie ihre umfangreichen Arbeiten er- 
Vedigt hatte. Den Tag darauf hatte ich das Vergnügen, im Predigerje- 
minar einen Bejuch abzuftatten, auch etliche Minuten in den Hörfälen 
den Vorträgen zuhören zu fünnen. Was ijt doch die Studentenzeit für 
eine fojtbare Zeit! Ich wünfchte mich in die Tage zurüd, da ich einitens 
auch als ein Schüler, ein Zernender vor einem Brofefjor jaß und Ilnter- 
weifung erhielt. Sedenfalls wüßte ich heute Zeit und Gelegenheit befjer 
zu würdigen, al3 in meiner Jugend. Gar nicht erfreulich war e3 mir, 
eine jo geringe Anzahl von Studenten im Seminar zu jehen. Sind denn 
weit und breit im Gebiete unjerer Synode feine jungen Xeute mehr, welche 
für den geijtlichen Beruf jich begeijtern lajjen? Die im leßten Sommer 
entlajjene Slajje zählte 29, die jebige erite Hlafie werit nur 22 Studenten 
auf und die nädhitfolgenden Hlajjen jind an Zahl noch bedeutend geringer. 
Rafiet uns beten und in Kraft des Heiligen Geijtes eifern, daß Doc) der 
Herr mandiem Süngling möge in Herz bineinrufen: Komm aud) du 
und tritt ein in die Reihen der Hirten, welche der Gemeinde dienen mit 
Wort und Saframent! Der Heiland ermahnt uns zu bitten, daß der Herr 
der Ernte Arbeiter in feinen Weinberg jende. Diejes Gebet müfjen wir 
wieder inbrünftiger vor den Herrn bringen, damit Sünglinge befehrt wer- 
den zum Herrn und jich zum heiligen Dienfte melden: „Hier bin id), 
Herr, jende mich.“ Iinfre Kirche bedarf dringend der Prediger, denn ad 
wie jo viele unfrer evangelifchen Landsleute jind gleich den Schafen, die 
ohne Hirten find. — — 

Unfer Verlagshaus 

iit in den lebten Jahren um ein Stodiverf geivacdhjen. Auf die beiden 
Stodiwerfe wurde ein drittes aufgejebt, in welchem hauptjächlich die Budh- 
binderei eingerichtet ift. Die Synode fchuldet dem gejhäftsfundigen Di- 
teftorium und der fähigen Leitung des Verlags Dank für den einträg- 
lihen Erfolg, der nur durch Imficht und Flei, möglich gemacht werden 
fonnte. Etliche Mibverjtändnifie, welche vor der Generalfynode zu erflä- 
renden Erörterungen führten, find oder werden ja wohl bejeitigt. Die 
Zejer werden gewiß mit Interefje einen Auszug aus dem Bericht des Ver- 
lagsdireftoriung ducchjehen. 

„Beim Rüdblid auf die verflojjenen drei Jahre fan Ihr Direktorium 
nicht anders, als befennen: Der Herr hat Großes an uns gethan, des 
find wir fröhlich! 
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Injer Gejchäft hat einen gedeihlichen Fortgang gehabt und fich im- 
mer mehr al3 eine ergiebige Zuelle der Verforgung für die Synode in 
ben verjchiedenen Biweigen ihrer Thätigfeit erwiejen. Die Berichte über 
die einzelnen Gejchäftsjahre haben den Dijtriften vorgelegen und find 
bon denfelben gebührend beridfichtigt worden. Wenn die Beurteilung 
derjelben nicht immer günstig ausgefallen tft, fondern bie und da aud) 
recht ungünjtig, jo liegt das in der Natur der Sache und fann nicht ver- 
mieden werden. Das Gejchäft hat mit Nüdficht auf die Gejamtiynode 
zu arbeiten und fann darum auf die Wünjche einzelner Dijtrifte um fo 
weniger eingehen, al3 diejelben mit den Wünjchen anderer in direftem 
Gegenjat jtehen. 

Wir dürfen jagen: wir haben ohne Störung unter uns in Eintracht 
und Frieden nad) bejtem Vermögen unfere Arbeit gethan. Jr den regel- 
mäßig abgehaltenen monatlichen Siungen wurden alle Angelegenheiten 
beraten, erwogen, feitgeitellt und dann ausgeführt, und dann daztwifchen 
jo viele Ertrafigungen gehalten, ivie nötig waren, um alles in Ordnung 
zu halten. Hier dürfte hervorgehoben werden, daß die fähigen Vertreter 
‚ ber Gemeinden im Direktorium durch ihre Gejchäftsfenntnis und Erfah- 
rung, verbunden mit dem Bewußtfein ihrer Verantmortlidhkeit, aus Liebe 
zur Synode feine Mühe und Arbeit jcheuend, mwejentlich dazu beitrugen, 
dab das Gefchäft fich erfolgreich gejtaltet hat. 

Bon der ehriw. Generalfynode in Quinch wurde bejchlofjen, eine eng 
liche Hinderzeitung herauszugeben und möchentlich erjcheinen zu Tajjen. 
Wir fehidten noch im Oktober 1898 an alle Synodalen einen Fragebogen 
und baten um Wustunft darüber, wie viele Eremplare von einer eng= 
Hiichen wöchentlichen, halbmonatlichen und monatlihen etwa unterge- 
bracht werden fünnten, desgleichen wie viele von der deutjchen wöchentlich 
verlangt würden. Die Antworten ergaben: englifche wöchentlich 21 
Eremplare, halbmonatlich 317, monatlich 275; deutjche wöchentlich 714. 
Auf Grund diefer Antworten hielten wir uns für berechtigt, mit Zuftims 
mung des ehriv. Shynodalpräjes, von der Herausgabe einer wöchentlichen 
Kinderzeitung, jowohl englifch wie deutjch, abzuftehen. Die deutfche ift alfo 
geblieben mie jie war und Die englijche, “Evangelical Companion”, 
erfcheint ebenfall3 monatlich nur zwei Mal. Der Stand diejer, wie aller 
unferer Blätter und Zeitichriften, ift aus dem Bericht des Verlagdver- 
mwalters erjichtlich. 

Seit Frühjahr (März) 1900 haben wir eine Sebmajchine (Linotype) 
im Gejchäft, mit der fait jämtlicher Saß bergejtellt wird. Wir fträubten 
uns lange, die Majchine angujchaffen, weil dadurch eine Anzahl Arbeiter 
verdrängt wurde, aber die Borteile waren derart, daß wir uns dazu 
entjchliegen mußten. Der Drud ift dadurch bedeutend gebefjert — ivie 
ein Vergleich Har bemweift — und die Arbeit ift billiger. Am Laufe der 
Zeit wird mohl noch eine zweite Majchine angejchafft werden, aber e3 
fann nur zum Nuben des Gejchäfts fein. 
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Die Einrichtung der eigenen Vuchbinderei ift im vorigen Herbjt und 
legten Winter zur Thatfache geworden. Vorteilhafter wäre e8 geivejen, 
wenn e3 im erjien $ahr des Trienniums gejchehen märe, denn ir hät: 
ten dann zwei Sahre früher den Profit gehabt und die Einricitung wäre 
aud) billiger getwefen; aber wir wurden von verfchiedenen Seiten fo ftarf 
beeinflußt, daß wir uns bewegen ließen, vorläufig davon abauftehen. 
Sebt fit die Einrichtung vollitändig und die Synode hat ein fertiges Ge- 
Ichäaft. Wir jind der guten Zuverficht, dad; die vielen Klagen über jchlechte 
Einbände jest verftummen werden, da wir uns bemühen, die bejte Arbeit 
zu liefern. Die ganze Eimricditung hat viel Beratung und Arbeit ges 
foftet, aber jie ift gelungen, und bisher ift fein Mißgriff entdedt worden.” — 


Am Nachmittag de 26. Sept. hatte ich die Freude, nod) etliche Brü- 
der im Berlagshaufe zu treffen, die dort einfehrten, um vor ihrer Heim- 
reije noch allerlei Beitellungen zu machen. Mit erniten Worten legte mir 
der Kalendermann noch die Pflicht ana Herz, ehe ich mich von ihm verab- 
ichiedete, bald das „Synodale“ einzufchiden, er müfje e8 haben. Beladen 
mit diejem neuen Yufirage, wanderte ich der langen, langen Brüde zu, 
iwelche über etwa 42 Eifenbahngeleife fich Hinjpannt und nach dem Union 
depot führt. Vom Dften her grüfßte mich jchon der halbe Mond über den 
Nebel und Ruf der Stadt hinweg. Ich aber mußte an das alte Lied denken: 
„Suter Mond, dur gehit jo jtille durch die Abendiolfen hin.” Ach war 
auc) jtille und allein. Meine Mugen fchauten hinab auf die vielen, vielen 
Wagen, die zum Zeil jtille ftanden, zum Teil Hin und her gehoben wur- 
den, zivijchen Hindurch eine Zofomotive allein Hindurchzifchend oder mit 
Pallagier- und Fradtimagen Hindurchfeuchend, — das reinfte Chaos, 
Wo ift da Ordnung? So furrte e8 mir noch im Kopfe herum; die vielen 
Drdnungsfragen nebjt all den VBerbefferungen und Verböferungen von 
den täglichen Debatten ber jauften mir im Kopfe herum, daß e8 da drin 
ähnlich ausjah, wie unter diefer Brüde. Aber der Kalendermann ift hin 
ter mir her, er will ettva8 haben! 

Nun, da ift eg: Niemand fann etivas geben, er habe denn zuerjt ge= 
nommen. Ach nehme auch aus dem, was durch die ehrwürdige General- 
Innode zuftande gebradht worden ift. Die wichtigite, wenn auch nicht ge= 
trade epochemachende Arbeit, welche der Generalfynode zur Erledigung 
vorlag, war die Beratung, welche 

Die neuen Statuten 
erforderten. Unjer Kirchenförper hatte bisher recht einfache Gefeße,”es 
it wahr. Wber jie waren ausreichend und uns gut genug. Denn je mehr 
Gejebe gemacht werden, defto mehr llebertretung giebt es. Umd wir hät- 
ten uns noch eine Zeit lang damit behelfen fünnen. Aber in unferer auf- 
geflärten, Zeit muß halt alles verbeffert werden, und weil auch an unfern 
alten Statuten mandjes Tüdenhaft war, jo mußte e8 denn endlich dazu 
fommen, daß Anjtalten getroffen wurden, da3 Mangelhafte in ein Voll: 
fommenes umgutvandeln, iwenigftens fo meit e8 Menfchen möglich war. 
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Schon weit über drei Jahre ijt es her, daß eine Kommiffion'darüber fimus 
lierte, wie man der Evang. Synode aud) eine gefeßlich feite Grundlage 
gebe. Wenn die Slinder größer werden, wollen jie feine kurzen Kleider 
mehr tragen. Auch unfre Synode ijt groß geworden, und damit ihr 
Wachstum nicht beengt und zurücdgehalten, fondern in geordneter Weije 
gefördert werde, find diefe neuen Statuten ausgeflügelt und fein zufam= 
mengeftellt worden. &3 wird manchem Bruder, wenn er fich in die neuen 
Statuten hineinvertieft, zu Mute werden wie David in Sauls Rüftung, 
und Die neuen Gejeße mögen uns bimweilen ungewöhnt vorfommen, aber 
fie jind doch einmal befjer, alS die alten. Die Paragraphen über das 
Shunodalgeridht jind ganz neu und recht praftifch zufammenge- 
itellt, dabei Klingen jie jo ernit, daß man den reipeftvollen Wunjch em- 
pfindet: ch möchte mit dem Gericht Fieber nicht3 zu thun haben. SHofs 
fentlich findet daS Gericht wenig oder feine Arbeit. — E3 var eine rechte 
Gebuldsprobe, diejfe 21 Paragraphen der Statuten und die 141 Paragra= 
phen der Nebengejebe in einer zwmeimaligen Zejung durchguberaten und 
anzunehmen. Wer nur den allerhöchiten Gejebgeber recht achtet, fommt 
mit unfren Gejegen faum in Konflikt. 
Die Spracenfrage 

gab Beranlaffung zu recht interefjanten Auseinanderjebungen. €3 giebt 
gute Zeute, die meinen, fie fönnten fo im Handumdrehen unfre deutichen 
Gemeinden verenglifieren, e3 giebt auch Leute, die einen Schreden befom- 
men, wenn fie nur bon einer engliichen Zeitung hören, die bei un ein- 
geführt werden fönnte. Nur nicht bange werden, liebe Zeutel E3 mädhjt 
in dierer Welt alles Gute allmählid. Was fünftlid gemacht wird, hat 
feinen foliden Halt. &3 giebt Gemeinden, aus denen heraus die quien 
deutjchen Väter und Mütter zu Grabe getragen worden find, und imo das 
junge, nadivacdhiende Gejchlecht Tieber und zu jeinem befjeren Nubßen Die 
Sprade des Landes gebraudht. Könnt ihr ihnen das wehren? &3 find 
unfre Rinder, wir fönnen und wollen ihnen nicht entziehen, was für ihr 
geiftliches Xeben nötig ift. Wber wäre es recht, wenn ir unfern alten 
deutfchen Vätern und Müttern, die niemal3 englifch reden und verjtehen 
lernen, ihre füge Mutterfprache fünftlich entziehen wollten? Lafjet uns 
in diefer Sache feine Parteien bilden, jondern Beritändigung miteinan- 
der juchen. Bei gutem Willen giebt’3 immer no einen Mittelweg, auf 
dem ji) alle begegnen fünnen. Daß der „Rriedensbote” nun auch ala 
“Messenger of Peace” fich der Welt präfentieren wird, darüber wollen 
wir uns freuen und hoffen, daß er in der englifch jprechenden Bevölte- 
rung der Firche de3 Evangeliums viele Freunde wirbt. Das neue Blatt 
joll vom Sanuar 1902 ab monatlid) in dem Format des „Sriedenzboten“ 
ericheinen. 

Aus dem Berichte des ehriv. Vorfigenden des Direktorium der Lehr- 

anjtalten, Dr. BP. 2. Menzel3, an die Generalfynode laffen mir hier nad)- 
ftehenden Abichnitt folgen. 


EN 
Zehranftalten. 

In den legten Jahren ift es immer häufiger vorgefommen, daf un- 
jere jungen theologifchen Kandidaten vor ihrem Eintritt ins Amt in eng-> 
liichen theologischen Anftalten auf ein Sabre meiterjtudierten. Mit Hilfe 
eines jolchen ferneren Studienjahres außerhalb unferer eigenen Shnode 
ift jowohl dem Bedürfnis nad) Vervollfommnung im Englifchen Nech- 
nung getragen, als aud) eine Gelegenheit geboten worden zu fruchtbrin= 
gender Erweiterung des geiftigen Horizonts unferer jungen Leute, ein 
Vorteil, welcher gewiß nicht zu unterfchäßen ift. Freilich hat diefes Aus- 
wärtzjtudieren auch Vedenfen mwachgerufen. Es wird gejagt, da durd) 
dasselbe unsere jungen Leute in Gefahr jtünden, unfrer Synode einiger- 
maßen entfremdet zu werden, daf fie durch ihre Berichte („wie e3 jo 
ganz anders und fo viel beffer bei den Amerikanern feil”) einen fremden 
Geijt, einen Samen der Unruhe in unfer Seminar bringen, u. j. mw. 
Darum fei e8 aud) von diefem Gefichtspunfte aus zu münchen, daß der 
bisherige englifche Sprachunterricht im Predigerfeminar zu einem gründ- 
fihen theologifhen Unterridt in englijder Sprade 
weiter ausgeitaltet, dai dann aber auch die Studienzeit im Predigerje- 
minar um ein Sahr verlängert werde, um eine fonjt unausbleibliche 
Schädigung des Deutjchen zu verhüten. Auch abgejehen davon, daß e3 
dem Direktorium zweifelhaft erfchien, ob unter den jetigen Berhälinifier 
die ehriv. Generaliynode geneigter jein würde, als vor drei Jahren, ein 
ferneres Studienjahr, jamt allen damit verbundenen Einrichtungen und 
Unfoften, zu bemwilligen, jpricht daS Direftorium die Heberzeugung aus, 
daß nad) der Seite des in unfern Anjtalten zu erteilenden englijchen Un 
terrichtS die Grenze jet erreicht ift,, welche den thatjächlich vorhandenen 
Bedürfnifjfen entfpricht. Dazu inankie ich noch hinzufügen, daß mir der 
ichädliche Einfluß des NAusmwärtsitudierens nicht jo bedenflich erjcheint. 
Eimaigen Vergleihungen mit andern können wir dod) nicht entgehen. , 
Wir leben unter feiner Glasglode, und aud) ohne die Schilderungen der 
auswärts jtudierenden Kandidaten jtehen wir alle in bejtändiger Berüh- 
rung mit der Mußenmwelt, die zu folchen Bergleihungen einladet. cd 
halte jolche Vergleihungen jogar für fehr gut und heilfam. Schädlich 
werden fie nur dem, meldhem die geijtlide und geistige 
Eigenart der Freife, denen er angehört, ohnehin abhanden ge 
fommen ift. An jolchen ift nicht viel verloren; laßt fie laufen! Wer aber 
mit feinem Herzen bei feinem Heilande und bei feiner Synode ift, wird 
aus der zeitiweiligen Beunrubigung jich jchon wieder zurecjtfinden, und 
zivar zurüd in die Pfade der Selbit- und Weltverleugnung um Ehrijti 
und feiner Rirche willen! Dann aber wird er auch imjtande fein, ruhi- 
gen Kopfes und Flaren Blides alles zu prüfen und das Gute zu behalten. 
Sollte uns wirklich, wie manche liebenstwürdige Kritifer ja meinen, man= 
cher Zopf noch Hinten hängen, jo wird’3 fein Schade fein, wenn er fällt. 
Aber auch font, Hopf oder Nichtzopf, fönnen wir allezeit von andern 
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fernen und durch Belanniiwerden mit ihren Methoden aud) unjre Metho- 
den berbejjern und fruchtbringender umgejtalten. Unjere Deutfche Evan: 
gelifche Kirche fteht auf feitem Grunde, ihre innerjtes Wefen ift ferngejund, 
ihre Methoden jind gediegen und bewährt; wir brauchen feine Berglei- 
dung zu fürchten, jondern fünnen durch jolche auf die Dauer nur ges 
minnen. Drum find wir getrojt und underzagt. 

Ueber das Werf unjrer Innern Mifjion giebt der folgende Abichnitt 
aus dem Berichte des Vorjibenden der Behörde, Paltors &. W. F. Haaf, 
an die Generaliynode näheren Mufichlup. 

Innere YHlilforn, 

„sch muß wirken die Werfe des, der mich. gejandt hat." Diejes 
Wort unferes Herren gilt allen, die er jendet, um jein Wirfen in feinem 
Namen, in jeinem Getjte und in feiner Sraft fortzujeßen. Das Ber- 
lorene zu juchen, Sünder jelig zu machen und darin Gottes Herrlichkeit 
zu offenbaren, das war das Werf de3, der ihn gejfandt hat, und das ijt 
auch das Werf aller, die er jendet. Wie nun Kefus in diefem Bemwußtiein, 
des Vaters Werk zu wirfen, lebte, twirfte, litt und jtarb, jo müfjfen aud) 
alle, die er jendet, leben, wirken, leiden und jterben in dem Bemußtjein, 
das Werf des, Der jte jendet, des Heilands, Gottes Werf zu wirken. 

Wie das jedem Gläubigen gilt und bejonders der Gemeinjcdaft der 
Gläubigen, der Sirdhe, jo muß es auch uns gelten al3 Evangelifcher Sy: 
node bon Nord-Mmerifa. Gottes MWerf wirken, bei aller unferer Mij- 
fionsthätigfeit nur das eine Ziel haben: Gottes Werf, und für diejes Ziel 
aucı wirklich zu wirken, d. h. mit allem Ernjte, mit allen zu Gebote ftehen- 
den Kräften und in aller Weisheit fo zu wirken, daß Gottes Werf, der 
Aufbau des Neiches Gottes daraus refultiere, das ijt unjere heilige und 
herrliche Aufgabe. Das gilt uns in erjter Linie auch mit Bezug auf das 
Gebiet, das wir längst al3 eine unjerer erjten Mufgaben erfannt und be- 
fannt haben, mit Bezug auf unfere Innere Miffion, d. h. im Suchen und 
Netten der zerftreuten und verlorenen Finder der evangelifchen Kirche un- 
jeres Landes. 

Da wir, die Evangelifche Synode, Baftoren und Gemeinden, Dieje 
Aufgabe in ihrer großen Wichtigkeit erfannt haben, davon zeugt gemwil; 
die Thatjache, dat die lebte Generaliynode die neue Ordnung jchuf, wo= 
durch diejer Teil des Shynodaliverfes einer bejonderen Behörde zur Ber- 
waltung übergeben ward; davon zeugt aud) die Thatjache, da e3 mög- 
lich war, mit der diesjährigen Bewilligung gegen $50,000, in den leßten 
drei Jahren zu verausgaben. Etwa $30,000 davon jind regelmäßige Bei- 
träge aus unjeren Gemeinden. ber wenn alle Bajtoren und Gemein- 
den und in den Gemeinden alle Glieder in Wahrheit fich al3 Jefu Jünger 
bemiejen, jo daß fie in dem Bemwußtjein lebten: Ach muß wirken die MWerfe 
des, der mid) gejandt hat, was fünnte ausgerichtet werden im Neiche Got- 
te und in unjerer Inneren Mifjion! Die direften Beiträge aus unjeren 
Gemeinden für die Innere Miffion betragen jährlich ettva $10,000 — 
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$12,000. $12,000 macht für jeden Kommunifanten, die Zahl zu 200,000 
gerechnet, 6 Cents! Bedentt man, wie piele e3 unter diejen 200,000 
giebt, die ebenfomwohl $6 wie 6 Cents geben könnten, bedenft man meiter, 
dab, wenn jedes der 63,000 Glieder, die doch mit geringer Ausnahme 
Familien repräjentieren, nur 1 Cent in der Woche gäbe, dabei $30,000 
azujammenfämen, und wenn man die 25,000 Familien mitrechnet, Die, 
ohne angefchlofjene Glieder zu fein, ih zur Gemeinde halten, die Summe 
bedeutend über $40,000 jtiege, jo mu man fich jagen, daß wir noch lange 
nicht unjere hohe Aufgabe jo erfannt haben und jo üben, wie wir fünnten 
und jollten. 

Möchten wir eS doch recht bedenken lernen, dab eS jich in dem MWerfe 
unferer Inneren Miffion um unfterbliche Seelen handelt, die nicht nur 
mit dem Blute unjeres Erlöjers fo tener erfauft find, jondern aud) als 
Getaufte Kinder des Neiches Gottes find und fein Jollten, um Seelen, 
von melchen jede einzelne vor Gott mehr Wert hat al3 die ganze Welt, 
daß es fich handelt um Gottes, unjeres Heilandes, Ehre, um die Erhal- 
tung und Mehrung des Neiches aller Neiche, des Reiches Jeju Ehriftil 

DO prüfen wir uns dem gegenüber dod; ernitlich, ob wir in Wahrheit 
Seju Sünger find, die er gejandt bat, ob wir un bemeijen als Nachfolger 
de3 Meiiters, der lebte, wirkte, fitt und ftarb, getrieben von dem heiligen 
Muß der juchenden und rettenden Xiebel Prüfen wir uns bejonders, 
ihr Brüder im Amte, wie wir jteben, ob mir in der Ziebe Kefu jo erwärmt 
und belebt find, daß e3 bei uns wahr geivorden tft: Sch mu wirken die 
Merfe des, der mich gefandt hat, jo wirken in den Gemeinden, daß je 
länger, je mehr alle unfere Gemeinden und in ihr jede Familie, jedes 
Glied dahin fomıme, dab es heife: Ach muß wirken die Werfe des, der 
auch mich berufen und gefandt bat, das Nettungsmwerf der Liebe zu 
treiben! | 

Solde Prüfung beugt, denn fie führt zur rechten Erfennini3 und 
zum rechten Geftändnis unjerer Mängel und damit zur Gelbjtanflage. 
Das ijt bitter und dem alten Menjchen gar nicht genehm, aber es ilt 
heilfam. Die Folge wird fein, dab wir als Synode, ald Gemeinde und 
als einzelne Künger Sefu je länger, je mehr unjere Luft und Freude ha= 
ben twerden, zu jehen, mie Gottes Werf unter ung und durch ung gemirft 
wird. Und je mehr wir lernen im Glauben und im Gehorjam von unje= 
ren fünf Broten austeilen, deito mehr werden wir erfahren, dab jich 
das Infere mehrt. Das ift Gottes Weg und Gegen. 

Bon den 63 Barocdien jind in den lebten drei Jahren 30 von der 
Lifte gefchwunden. Bis auf einige, die aufgegeben wurden, find diefelben 
jelbjtändig geworden. 83 erhalten bis dato noch Unterjtübung. Daruns 
ter: 3 Gemeinden feit 4 Sahren; 3 Gemeinden feit 5 Jahren; 4 Ge- 
meinden jeit 6 Nahren; 7 Gemeinden feit 7 Jahren; 6 Gemeinden jeit 8 
Sahren; 4 Gemeinden jeit 9 Nabren; 6 Gemeinden jeit 10 Nahren. 

Den Bericht des Vorfibenden der Vermwaltungsbehörde unfres Mii= 
fionswerfes in Indien laffen wir mit Yusnahme der Einleitung folgen. 
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Unfere Heidenmiflfion, 

Seit unferem lebten Jahresberichte im Frühjahre haben feine mwejent- 
lichen Veränderungen jtattgefunden. Das Berjonal auf den Stationen 
tft Dasfelbe geblieben. Wir hatten am 15. April d. 3.: Miffionare 7; 
Miffionsfrauen 5; Katechiiten 20; Katechiitenpräparanden 5; Schüler 
_ in der Slatechiftenfchule in NRaipur 6; Lehrer 47; Lehrerinnen 7; gejame 
tes Miffionsperjonal 97 Berfonen. 

Getauft wurden aus den Heiden 1412 Eriwacdhjene und 500 Kinder. 
An der Gemeinde wurden geboren 75 Slinder. Stommunifanten 2092, 
Gejamtzahl der Glieder 5291. 

Mit den vier Hauptitationen jind 37 Predigtorte verbunden, wäh: 
rend. an 23 Orten fich von der Mifjton geleitete Schulen befinden. Schiü- 
ler: Sinaben 780; Mädchen 357; Waijenfinder 373; Sonntagjchüler 787. 

Sm Taufunterricht befinden fich mehrere taufend Eingeborne, iweld)e 
fommen und gehen, auf tweldhe aber-das Wort Gottes troß aller Schwanz 
fungen mehr oder weniger Eindrud gemadjt hat. 

Ein eingefordertes genaues Verzeichni3 unjres gejamten Mitjjions- 
eigentums ift leider bis heute noch nicht eingetroffen. &8 Tann aber a 
Zweifel jpäter noch der ehriv. Konferenz vorgelegt iverden. 

Die Berwaltungsbehörde hat jich regelmäßig zweimal im Nahre ver= 
jammelt, im Frühjahr, nach Oftern, und im Spätherbite, um die laufen- 
den Gejchäfte zu erledigen, die Rechnungen der verjchiedenen Stationen 
zu prüfen und die jährlichen Vermwilligungstabellen aufguftellen. Die 
Verwaltungsfoften betrugen 1 1/5 Prozent der Gejamtausgaben. 

Die vergangenen drei Jahre waren, was die Einnahmen betrifft, die 
reichjten in der- Gejchichte unjerer Miffion in Indien, wofür wir nädhit 
Gott den lieben Miffionsfreunden in unferen Gemeinden, Baitoren und 
Zaien, herzlich danfen. Diefe Gaben haben beiwiejen, dat wir mohl im- 
itande jind, unjer Miffionsmwerf jelbjtändig zu führen. Keine Gemeinde 
und fein Geber ift durch die reicheren Beiträge drmer geworden, vielmehr 
reicher. Wir bitten die lieben Freunde dringend und herzlich, ja nicht 
nachzulaffen in ihrer Ziebesthätigfeit. Wenn das gegentwärtige Naht, 
Gott jet Danf, auch fein Hungerjahr gemweien ijt, vie die vorbergehen- 
den, jo ift die Not doch noch immer entjetlich groß. Die armen Menjchen 
baben eben alles verloren und weggeben müfjen, um eine Hand voll Speije 
au erlangen: ihr Vieh, das Afergeräte, die Haushaltungsgegenjtände, 
ja die armfeligen Zumpen fogar, mit welchen fie jonjt die Blöhe zu be= 
deden pflegten. Da gilt e3 fort und fort zu helfen und nicht müde zu 
werden. Die bedeutend verringerten Einnahmen der letten Monate ba 
ben die Berwaltungsbehörde mit Bejorgnis erfüllt, und wir bitten iwie- 
derum in Ehrifti Namen: Bergeffet unjere Heidenmiljtion nicht. . 

Die Bertvaltungsbehörde hielt am 20. Auguft in Buffalo eine Ertra- 
Verfammlung unter befonderer Berüdjichtigung der nahe bevorjtehenden 
Generalfonferenz ab. Folgende Beichlüffe wurden gefaßt: 

„1. Die Berwaltungsbehörde ijt feit davon überzeugt, daß bei der 
jebigen Ausdehnung und Entwidlung unjeres Miffionswerfes in Indien 
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die Nusfendung eines Infpeftors, rejp. Vifitators, geboten ift und fich als 
jegensreich eriveijen wird. Sie erjucht daher die Generaljynode um die 
Bollmacht, einen folchen Pifitator zu jenden, wenn die Behörde einen ges 
eigneten Mann für diejen Boiten finden fann. 

2. Da unfer Verf einer fortwährenden und gründlichen Pflege auch 
in der Heimat bedarf und fämtliche anderen Arbeitsztveige der Synode: 
Sonntagjchule, Nugendvereins- und Innere Miffionsjache ihre befonderen 
Organe in den einzelnen Diftriften haben, jo erfucht die Verwaltungs- 
behörde die Generaliynode, für jämtliche Diftrifte die Errichtung bon 
DijtriltssHeidenmiffionsfomiteen zu bejchließen.“ 

Ferner wurde der Cand. theol. 05. Beder aus unferem Semi- 
nar in unferen Miffionsdienft berufen, um fo bald wie möglid) diejen 
Herbit noch Hinausgefandt zu werden. Herr Zohans, der bereits in 
der früheren Verfammlung berufen wurde und den Ruf unter der Bes 
dingung angenommen bat, früher eingegangene Verpflichtungen erjt löjen 
zu Dürfen, wird, jo Gott will, nächites Jahr Hinausziehen. Eine junge 
Schiweiter für Die Ipegielle Frauenarbeit, jowie einen amderen jungen 
Bruder, der ducch jeine bejondere Lebensführung befonders für den Mij- 
fionsdienft geeignet jcheint, hofft die Verwaltungsbehörde ebenfalls ipäter 
imftande zu jein binauszufenden. 

Dies bedeutet durchaus feine Vermehrung unjerer Mifjionskräfte, 
fondern einfad), daß wir darauf bedacht jein müfjen, die Zahl unferer 
Milfionare auf der gegenwärtigen Höhe zu halten. Der ehriv. Vater 
2obr bittet jelber dringend um jchleunige Yufendung einer jungen Kraft. 
Bei feinem hohen Mlter und feiner großen Schwachheit müffen wir im- 
mer darauf gefaßt fein, daß der Herr unferen lieben Senior bald abrufen 
mag. Bei dem fchinanfenden Gejundheitszuftande verichiedener anderer 
Brüder in dem ungefunden Tropenflima ift ebenfall® zu befürchten, dab 
unerwartet Vafanzen eintreten fünnen. Auf folche Fälle müfjen wir vor 
bereitet jein, um jo mehr, als e3 nötig ift, daß die neu eintretenden Kräfte 
längerer Zeit bedürfen, um jich in die neuen Verhältnifje einzuleben, na= 
mentlich aber um die Zandesiprache zu lernen. 

Mit diefem Berichte jchließt die jechsjährige Amtsthätigfeit des Un- 
terzeichneten in der Verwaltungsbehörde der iynodalen Heidenmifjion. 
Schon längjt wollte ich das Amt niederlegen, Tieß mich aber beitimmen, 
bi3 zum Ende des Termin auszuhalten. Zunehmendes Mlter und die 
Laft meiner fonftigen Amisgefchäfte verlangen gebieteriich eine Erleichte- 
rung. &3 drängt mich, allen lieben Freunden herzlich zu danken für alle 
Unterjtüßung und Ermunterung, welche jie mir haben zu teil werden 
lajien, und bejonders für die gütige Nachficht, mit welcher fie meine Feb: 
ler trugen und beurteilten. Dies gilt befonder3 meinen teuren Kollegen 
in der Berwaltungsbebörde. Die jech8 Sabre gemeinfamer Thätigfeit 
wurden durch feinen Mitton gejtört. Bejondere Anerfennung verdienen 
die beiden Schabmeijter diejer Periode, der ehrwürdige, hochbetagte Vater 
Pejeler und der gegenmwärtige, gefchäftsfundige und pflichtgetreue 


Ne 


Herr Th. Spehyjer, beide von Buffalo. Nicht nur haben die beiden 
die berantwortungspolle und zeitraubende Arbeit ihres Amtes jeberzeit 
pünktlich erfüllt, fjondern haben in Zeiten drüdender Not und Verlegen- 
heit perjönlid” der heiligen Sade große pefuniäre Opfer gebradit. 
Ebenjo gebührt der Danf aller Miffionsfreunde dem für unfere Miffions- 
jadhe jo begeifterten und unermüdlich thätigen Sekretär, PBaftor Paul 
MT. Menzel von Wafhington, D. E., und, last but not least, dem er- 
fahrenen Mifjionsveteranen und früheren Borfiger, Pajtor Em, 30 = 
banne3 Huber in Ntica, N. 9, der auf unfere Einladung öfters 
an unferen VBerfammlungen teilnahm und uns vielfach große, fchäbens- 
werte Dienite Teiftete mit jeinen bewährten Ratjchlägen. 

Die Hauptaufgabe der Kirche und ihrer Diener ift die Miffion und 
muß fie bleiben. Nicht in der Menge und Pracht ihrer Tempel und Got: 
teshäufer, nicht in dem außeren Anjehen und dem weltlichen Einfluß be- 
iteht ihre Macht und ihr Reichtum, fondern darin, daß fie das Evange- 
lium allen bringt, bejonders den Nermiten und Verlaffenjten. Sie war 
am reichiten al3 der Diakonus Laurentius dem römischen Statthalter die 
Armen, Blinden, Kranken, Witwen und Waifen als der Gemeinde ein- 
zige Schäbe vorführen fonnte. 

Achtungsboll unterbreitet: Ed. Huber. 

Baltimore, Md., am 27. Aug. 1901, 


Beamtenmedjlel. 

Wenn ein erfahrener, in langen PDienjtjahren bewährter Schiffs- 
fapitän feinen Bojten aufgiebt und einem andern die Leitung des Schif- 
fes überläßt, jo mag den Sciffsleuten und Baflagieren, die unter der 
bisherigen Führung jich beruhigt und ficher fühlten, ein gelinder Zimeifel 
aufjteigen, ob auch unter der neuen Führung alles qut gehen und das 
Schiff durd alle Gefahren fiher und mit jadhfundiger Hand geleitet 
merdel So mögen jet auch viele unfrer Synodalen, wenn jie von dem 
Mechfel in der Leitung des Synodalichiffes vernehmen, mit beflommenem 
Kerzen dreinfcfhauen und fragen, ob doch wohl auch alles gut gehen 
werde, nachdem die bisherigen erprobten Beamten durd) neue erjebt iwor- 
den find. Wer weiß, wie das in den näcdjiten vier Nahren gehen wird, 
bi3 iieder eine Generalfynode zur Tagung jich verfammelt? Wird das 
Schiff der Synode jeinen ruhigen, bejtimmten Lauf fortjeßen und immer 
mehr eine rettende Arche werden, welche unfterbliche Seelen aus den Flır- 
ten des Verderbens herausholt und jie heimmärt3 befördert an, Die er- 
wünfchten Gejtade einer jeligen Emigfeit? Wir erhoffen e3 jo, ja ir 
find dejjen gewiß, wenn die Führer des Schiffes genau nad) der Sonne 
der Gnade jich richten und fich jelbjt leiten lafjen von dem, der auch Herr 
ijt über die Stürme und den Winden gebietet, daß e3 jtille wird! 

Der bisherige Präjes der Synode, der ehrwürdige Paftor 3. Zim- 
mermann, defjen Name in den letzten zwei Jahrzehnten auch unter das 
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„Synodale“ gejest war, galt als ein durch die Jahre der Erfahrung ein- 
geübter, fundiger Leiter, deiien edle Mürde, feiner Takt und ficheres Auf: 
treten überall Achtung gebot, two immer er zu amtieren hatte. Alle Mit- 
glieder der lebten Generalfynode wurden begeiftert durch feinen umfaf- 
jenden, jahlichen Bericht, den er der ehriwürdigen Verfammlung abitat- 
tefe. Aber ald er am Schluffe feiner geiftvollen Boijchaft mit bebender 
Stimme und bewegten Herzens die Morte vorlas: „Dies ift meine lebte 
Botjchaft”, und damit feinen Entfchluf Fundgab, von der Leitung der Sy: 
node zuriidautreten, da jchlich fich in jedes Herz Wehmut und zugleich ein 
tiller Danf, daß Gott den guten Mann fo lange Sabre an Leib umd 
Seele frijeh und Fräftig erhalten hat. Ihm folgte im Verlaufe der Ver: 
handlungen ber hochverdiente bisherige Synodaljefretär, Paftor W. Zeller, 
der am Schluffe der Konferenz infolge des heigen Wetter3 von Krankheit 
befallen wurde, mit der beftimmten Erflärung, dab er von jeinem Poften 
. gurüdgufceien wünjche und auf eine Wiederwahl verzichte. Eine ähnliche 
Erklärung hatte vorher jhon in Synodalfreifen der bisherige geiwifjen- 
bafte Hüter des Schabes und eifrige Bezahler der Schulden, Herr Bajtor 


% 9. Walfer, abgegeben. Und jo famen neue Beamte ans Ruder. Wer jie 


jind, weiß man. hre Namen find auf einer andern Seite des Kalen- 
ders notiert. So gab es einen Abjchied. 

Der Amtsnadifolger durfte dem hocdhgeihäßten bisherigen Bräjes im 
Auftrage der ehriv. Synode den wohlverdienten Dank ausfprechen und 
ihm den Segensiwunjch zurufen: „Dein Alter jei wie deine Nugend!“ 
Dies Wort hatte jich bisher an dem würdigen Greis erfüllt, defjen durf- 
ten fich alle freuen, welche ihn in feiner förperlichen Nüftigfeit und geifti- 
gen Krifche jchauten, als er die Verhandlungen leitete und mit weifem 
Rate in den Gang der Verhandlungen eingriff. Ebenfo galt der Danf 
auch den übrigen ausicheidenden Beamten. Ehe wir am Mittwochabend, 
dem 25. Sept., die Konferenz mit Gejang und Gebet jchloffen, ftand der 
ehriv. PBräfes als ein ernfter Zeuge vor und, um im Namen des heiligen 
Gottes die neuen Beamten in die unentbehrlihe Gottesfraft, ohne die 
fein Hirtenamt etwas ausrichten fann, in die Heilandsliebe Hineinzuimet- 
fen und auf ihre wichtigen Menter zu verpflichten. Uns ift’3 zu Mute, 
als müßten wir e3 auch hier noch jagen: „Gott vergelte euch, ihr Lieben 
Brüder, was ihr Gutes erftrebt, gewollt und gethan habt zur Förderung 
unfrer teuren Evang. Kirdhel” Wenn ihr auch nicht immer von uns nad) 
Gebühr gewürdigt und anerkannt, ja manchmal gar mißverjtanden und 
betrübt worden jeid, fo-iwerden wir doc eure Fürbitte für uns haben, mie 
ivir auch eurer mit danfbarem Herzen fürbittend gedenfen wollen, Wir, 
die neuen Beamten, brauchen den guten Nat der aus ihrem Amte gejchie- 
denen beivährten Beamten, denn das Werf unfrer Evang. Synode breitet; 
jich immer meiter aus und erfordert gefteigerte Umficht und Treue. Der 
Herr helfe ung allen in Gnaden! Dabei dente ich aud) an alle Die ein= 
zelnen Behörden, deren jede irgendivo zur Förderung unfrer Gemein 
Ichaft thätig ift. Immanuell I: 


Emigrantenmilfion in Baltimore, MO. 

Zum Schubße und zur Hilfe unfrer deutjchen Zandsleute tft in Balti- 
more, Md., die deutfche Emigrantenmifjion eingerichtet worden, welche 
mit der Muswanderungsmiffion in Bremen in engfter Verbindung jteht. 

Diejenigen Auswanderer, welche ihre Schiffsiheine in Deutichland 
Taufen tollen, jollten dieje Schiffsfarten ji) nicht durch Agenten an ihren 
Ort, jondern nur durch unfern Ausivanderer-Miffionar, H. Krone in 
Bremen, Zangenftr. 32, beforgen lafjen. Er jorgt für die Nuswanderer in 
Bremen und liefert auch Schiffsjcheine nach New York. Die Reife nad 
Baltimore ijt billiger al$ die nach New Norf; außerdem bieten diefe 
Schiffe eine ruhige, bequeme und gemütliche Fahrt. Bei der Landung 
in Baltimore ijt der Emigranten-Miffionar, Bajtor Apis, am Landungss 
plate aniwefend. Wenn die Schiffsfcheine durch Herrn Krone gelöjt mur- 
den, jo jind ihm die betreffenden Bajlagiere [don vor der Landung ges 
meldet. Auf dem Landungspier jteht der Mifjionar allen Eintwanderern 
mit Nat und That zur Seite. Die Reife nach dem Weiten ijt von Baltis 
more aus um mehrere Dollar billiger al3 von New Nork; wenn deshalb 
die Baflagiere nicht gerade in oder um New Morf bleiben wollen, ijt die 
sahrt Bremen-Baltimore vorzuziehen. Jungen Männern oder jungen 
Mädchen, wmeldje in Baltimore bleiben wollen, ijt der Emigranten-Mijfio- 
nar behilflich, Tohnende Arbeit zu finden, den jungen Männern in Yabris 
fen oder auf dem Lande, den jungen Mädchen im Haushalt. 

Werden die Schiffsfcheine von hiefigen Verwandten oder Freunden 
an die Muswandernden nach Deutjchland hinausgeichidt, jo jollten die 
Fahrfarten durdjaus von unferm Emigranten-Mifjionar, PBajtor Otto 
Apik, 1300 Beafon Str., Zocuft Point, Baltimore, Md., bejorgt werden. 
Dadurch werden die Wohlthaten diefes Dienftes für die Neifenden von 
Anfang bis zu Ende gejicjert. Bajtor Apit beforgt nicht nur die Schiffs 
jcheine Bremen-Baltimore, fondern aud) Bremen oder Hamburg-Nleiv Norf. 

Diejenigen Neifenden, welche über Rem Morf fahren, werden an den 
dortigen Emigranten-Mifjionar, Herren Baftor 3. 9. Berfemeier, 12 EStaie 
Str., und an das bon ihm und feiner frau trefflich geleitete Deutjiche 
Zutherifche Emigrantenhaus beitens empfohlen. 

Diejenigen, welche — und dies am billigjten — bon bier aus über 
Baltimore nad) Deutfchland reifen, und die, welche von Deutjchland aus 
nach Baltimore fahren, hier bleiben und Beichaftigung jucdhen wollen, 
finden freundliche NMufnahme und Nat in unferm Deutichen Emigrantens 
haus, 1300—1302 Beajon Str., Zocuft Point, Baltimore, Md. Die aus 
dem Mejten fommenden PBaffagiere werden auf vorhergehende Anzeige 
bom Pajtor Npib von den Bahnhöfen abgeholt und in das Haus geführt; 
wenn per Baltimore-Ohio:Eifenbahn, bon Camden:Station, wenn per 
Bennfylvania-Eifenbahn, von Union Station. 

Unfere Seeleute find gebeten, ihre Briefe an unfer Haus adreifieren zu 
Iaffen und dort nach denjelben zu fragen. Bait. Apis tit bejtrebt, jich eben= 
falls der densihen Seeleute anzunehmen und Seemannsmiljion zu treiben. 


Sormular für Dermächtniile. 


MWohlthätige evangelifche Ehriiten, welche gejonnen jind, der Deuts 
Ihen Evang. Synode von Nord-Amerifa, ihrem Miffionswerf oder einer 
ihrer Anftalten ein Vermächtnis zufommen zu lafjen, jollten dies in 
ihrem Tejtament in der gejetlich vorgejchriebenen Weife thun, d. h. in 
Gegenwart von zivei nichtintereffierten Berfonen, mit Angabe von Ort und 
Zeit und in englijcher Spracde. Nachitehend Tafjfen wir ein joldhes For 
mular folgen, in dem das Nichtgewünfchte auszuftreidhen it. Will man 
berjchiedene Zweige des Synodalmwerfes bedenfen, jo jollte jedesmal von - 
borne angefangen werden, alfo: “I give and bequeath etc. 


I give and bequeath to the ........ (German Evangelical Synod 
of N. A., of which Rer. L. Kohlmann, of East St. Louis, Ill, is treas- 
urer), (German Evang. Missouri College [Eden College] located near 
Wellston, St. Louis Co., Mo.), (FPro-Seminary of the German Evang. 
Synod of N. A., located at Elmhurst, Ill.), (Board of Home Missions 
of the German Evang. Synod of N. A.), (Board of Foreign Missions 
of the German Evang. Synod of N. A.), (Board of Church Extension 
of the German Evang. Synod of N. A.), the sum of ......c2c.u200. 
dollars and the receipt of the treasurer thereof shall be sufficient dis- 
charge to my executor, 


An deutjher Heberjeßung: 

Sch Ichenfe und vermace der... . (Deutichen Evang. Synode von 
Kord-Imerika, deren Schabmeijter Baftor 2. Kohlmann in Eajt St. Zouis, 
SL, it), (dem Deutjchen Evang. Mifjouri College [Eden College] bei 
Belliton, St. Louis Co, Mo.), (dem Projeminar der Deutjchen Evang. 
Sinode von NV. in Elmburjt, FU.), (der Verwaltungsbehörde der Hei- 
denmiljion innerhalb der Deutfchen Evang. Synode von N.M.), (der Bes 
börde für Innere Miffion innerhalb der Deutichen Evang. Synode von 
N.=N.), (dev Hirchbaufondsfaffe der Deutfchen Evang. Synode von N.-W.) 
die Summe von .... .. Die Empfangsbefcheinigung de3 Schab- 
meijters entledigt meinen Tejtamentsvollitteder feiner Verpflichtungen. 


Schatmeijter der Synode ift Pater Louis Kohblmann, 1135 
Gatty Ave., Eaft St. Louis, IU. 
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Dermächtniffe in den letsten drei Jahren. 

Da die vom 18.—25. Sept. 1901 in der evang. Bionskicche in St. 
Louis, Mo., tagende Generalfonferenz bejtimmt hat, dab in dem neuen 
Kalender die in den lebten drei Jahren den verfchiedenen Schatmeiftern 
der Synode ausbezahlten Bermächtnifje veröffentlicht werden follen, fo 
folgen bier die Namen der verjchiedenen Erblaifer. Wir bemerken zuvor, 
dab; hier nur Vermächtnifie im Betrage von über $90 verzeichnet werden 
und dat Vermädiniffe an die verichiedenen Wohlthätigfeitsanjtalten im 
Spnodalfreife hier nicht in Betracht gezogen find. 

Vom 1. Of. 13898—1. Oft. 1901 gingen folgende Vermächtnifje ein: 

15095, 

Witwe Ratbarine Engelbad in Gleveland, Dhto, fir Wit: 
iwen= und Waijenfaffe $100. 

300, 

Bon B. B., Lippe, Ind., für Predigerjeminar $250, Innere Mifjion 
$100, Neuere Mifjion $100. — Bon 9. Zurheide, Preelandoille, 
Ind,, für Heidenmifjion $100. — Frau E& Sheemann für Prediger- 
jeminar $95.43. — Fıl. WM. Spohr aus dem Nachlaf ihrer Schweiter 
fiir Predigerjeminar, Profeminar, Innere und Meubere Milfion $200, 

x 1900, 

Karl Bolle und grau, steelandpille, Innd., für Neußere Milton 
$100. — d t. granzmeier, Cincinnati, Obio, für Predigerjeminar 
3200. — Frau Zuife Bergmann, Newton, Roma, für Prediger- 
jeminar $100, PBrojeminar $100, Witiven- und Waifenfaffe $100. — 
Sstiedrid Schlojjer, Minonf, NL, für Witiven- und Watjenfafje 
3100. — Sobit Heinrich Wörheide, St. Louis, Mo. Prediger- 
jeminar $100, Brojeminar $50, Innere Mifjion 50, Meußere Miffion 
350. — Friedrid und Elijabeth Gräper, Haubitadt, And., 
für Zehranftalten $500, Neußere und Innere Miffion $500. — Sohn F. 
Kemper, Zinn, Sans, für Predigerfeminar $100, Heidenmiffion $50. 
— Heinridh Tibbe, Wafhington, Mo. $30,000. Die eine Hälfte 
par bon dem Erblajfer für das Bredigerjeminar, die andere für Miffton 
(Innere und Weußere) beitimmt worden. (Bon der genannten Summe 
gingen ab für Gerichtsfojten, Ndvofatengebühren u. f. iv. $5,475.) — 
— Sarl Beder, Femme Djage, Mo., für Predigerjeminar 5521.77, 
Innere Miffion $260.89, Heidenmijfion $260.38. — Frau WU. Berg: 
mannn, Marthasoille, Mo., für Heidenmiffton $100. — 3. 9. Zame 
mert, California, Mo., für Synodalfafje $500. — 9. W. Sammer, 
&t. Louia, Mo., für Brojeminar $100. 

. 1901. 

Frau F. Kohl, Eentralia, IL, für Invalidenfaffe $50, Witiven- 
und Waijenfafjfe $50, Innere Miffion 531.70. — Hermann. Stod, 
Newton, Soma, für Zehranjtalten $100. — Witwe Held, Freelandbille, 
Ind., für Miifion $100, — 9. M. Thiermann, Louispille, Ry. für 
Predigerjeminar $250. — Bajtor M. Kruje, Ben, Mo., für PBredi- 
gerjeminar $100. 


* &ıhlußftein. * 


Er bat alles wohl gemacht! 
Markus 7, 57. 

DD ift bald der bunte Reigen 

Des Yahreslaufs mit Kuft und Leid; 
Dody Gottes ewge Sterne fteigen 
So tröftli aus der Dunkelheit, 
Und freundlich winft aus blauen Höhen 
Der Abendftern in milder Pradt: 
Db Jahre Fommen, Jahre gehen, 
„Der Herr hat alles wohl gemadt !’' 
Habt Danf— wie feid ihr jchmell entfhwunden. 
Ihr Freuden, die das Jahr mir bot! 
Fahr hin— bald, bald ift überwunden 
AU diefes Jahres Müh und Hot! 
Schlaft wohl, ihr abgefdhyiednen Kieben! 
Db einmal nod) der Schmerz erwacht, 
Mir ift ein füßer Troft geblieben: 
„Der Herr hat alles wohl gemadt! 


Und wenn auch ich in dumpfer Bahre 
est bei den andern draußen jchlief, 
Und wenn mich noch im alten Jahre 
Sur Rechnung Gottes Engel rief? 
Herr, def auf meiner Jahre Sünden 
Den Mantel einer dunflen Hact, 
Dann darf ich’s erjt getroft verfünden: 
„Der Herr hat alles wohl gemadt!” 


In feinem Schatten ohne Sorgen 

Tret ich hinein ins neue Jahr, 

Als Morgenjtern erfcheint er_morgen, 

Der Abendftern mir heute war. 

Mein Pilgerftab ift Gottes Treue, 

Die gnädig mid) fo weit gebradjt; 

Dom alten Jahr ererbt’s das neue: 

„Der Herr hat alles wohl gemadt!! .©,. 


— 101 — 


Das Epvangelifche Profeminar 
in Elmhurst, Dupage Co,, Ill. 


(16 Meilen noröweftlich von Ehicago, DLL.) 
an ber ze & Northiweitern Bahn, 


Dn3 Evangelifche Profeminar ift Dazu beftimmt, hriftlich gefinnten Fünglingen bie 
nötige Borbildbung zu gewähren, und war zu verjchiebenem Swed und Biel. Die Pre- 
bigerzöglinge erhalten bier die Borbildung für ba$ Predigerfeminar, die Lehrerzöglinge 
ihre Ausbildung für das Schullehreramt an den Schulen unferer evangelifhen Gemein= 
ben. — Der regelmäfhige Kurfjus ift vierjährig. Für alle diejenigen aber, beren Bil- 
bungaftanb feiner biefer Klaffen genügt, ift durch die Einrichtung einer Elementarklaffe 
bie Gelegenheit gejchaffen, fich mit den grundlegenden Elementen befannt zu machen. 
Abgejehen von biejer Klaffeneinteilung laffen fich in den vier oberen Klaffen zwei getrennte 
Abteilungen unterfcheiden, inbem nur die Brebigerzöglinge in ben alten Sprachen unter= 
richtet werben, während die Lehrergöglinge filh vorzüglich mit Realmwiffenfchaften, Päba- 
gogit, Englifch und Mufif beichäftigen; in ber Religion, Beichichte, Geographie, Mathe- 
matif, im Deutfchen und anderen Fächern find beibe Abteilungen vereinigt. Da bie 
Kenntnis ber Heilswahrheiten für jeden gebildeten Ehriften unerläßlich ift, jo wird im 
Religionsunterricht fein Unterfchied, noch eine Nusnahme erlaubt, fondern von jedem 
Schüler, welchem Berufe er fich auch zu widmen gebenft, erwartet, baf er fich biefen 
Unterricht mit allem Fleih zu nute mache. 

Huffichtöbehörde: PBaftor H. Schmidt, Niles Center, FU, Borfitender; Paftor €, 
Rahn, Ehicago, FU.; Baftor F. Werning, Lomwben, Foma, 

PBrofefforen: Baftor D. Frion, Präfident; Baftor F. Lüber, Brofeffor; PBaftor €, 
Otto, Brofeffor; Herr H. Brobt, Profeffor; Herr ®. U. Sorrid, englifher Profeffor; 
Baltor Karl Bauer, Profeffor; Baitor €, &. Stanger, Brofeffor ber Mufik. 

Verwaltung: Herr Theo. vd. Walter&hnufen beforgt bie Beitung ber Hausmirt- 
ihaft.— Korrefpondenzen und 2iebesgaben find an ben Präfidenten der Anftalt au 
abreifieren. — Balete finb per Fradit ober American Express zu fGiden. 
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, Das Evangelifche Brepigerfeminar ift ausfchliehlih für das Stubium ber Theologie 
eingerichtet. Bier handelt «8 fich hauptjählih um ein ebenjo fireng imillenichaftlices als - 
bemütig gläubiges fForfchen in Der heiligen Bee um das Berftändnis ihrer Spraden, 
um ein Ringen nah ber Salbung des heiligen Geiftes zu der Hirten und Säemanns= 
arbeit des evangelifchen Predigtamtes, um bie Zehre vom Glauben, vom PBelenntnis und 
bon ber driftliden Ethil, um Die Hirdyenaeidhichte und um andere theologiihe Disziplinen. 
Die Unftalt ftebt baber joldhen Jünglingen offen, melde, im 18. bis zum 24. Sebensjahre 
ftebenp, nach reifer Ueberlegung und aus innerer Weberzeugung Dem evangelifchen Glauben 
treu, ihrer Berufung zum heiligen Amte vor Gott aewik find und bie nötige Befähigung 
zu fol ernften Stubium PenBEN: 

Die Seminariften baben beim Eintritt in das Mrebigerjeminar fchriftlih Das Ber: 
iprechen zu geben, Daß fie dem Prebigtamt in Der enangelifchen Kirche treu bleiben und in 
ben erften Sabren nach ihrer Ausbildung Die ihnen von Der Shnode zugemwiejenen Stellen 
willig und gemwiffenbaft bepienen, ober aber, wo fie fih anders enticheiben jollten, bie fümt- 
lichen Koften ihrer Ausbildung an Die Seminartaffe bergüten wollen. — Der regelmäßige 
Rurfus beträgt brei ze ie Seminariften find in brei Jabrestlaffen eingeteilt. Das 
Anftaltsjahr beginnt Anfang DEREN und bauert bi$ Mitte uni. . 

Das meue, jchöne Anftaltsgebäude fteht auf einer Heinen Anhöhe, fieben Meilen vom 
Eourtboufe und eine Meile von der Stabtorenze, an ber St. Ebarles Rod Road. Der Se: 
minarplat umfaßt circa 19 Mder Land, welches teil al3 Anlage, teils al3 Gemüfegarten, 
Obftgarten und Sartoffellan verivenbet wird, Man fährt mit ber Wranflin und Eafton 
Unenue eleftriihen Bahn vom Proadwayn bis zur Stadtgrenze, ober mit der Suburban 
eleftrifhen Bahn von ber 6. und Loruft Straße ebenfalls bi zum Enbpunft der Eafton 
Üpenue, beren Berlängerung bie St, Ebarles Mod Road ilt. on dba ab läuft jekt bie 
elettrifche Bahn am Seminar vorbei. Auf der Eifenbahn fährt man bom Union Depot mit 
dem Mabafb Wccomobationsjug bis zur Station Üben. tlihe hundert Schritte davon 
ne, Ar Seminar. 

uffihtöbehörde: Baitor F. Nollau, Waterloo, FU.; Baftor Kal. Irion, St. Louis, 
Mo.; Baitor ©. Ghoer. & Eharles, Mo. 2 € JarI 

PBrofefijoren: Baitor 8. Häberle, Präfident, eingetreten im Mai 1879, hat bie Lei- 
tung ber anal: fübrt bie nd: und srteit in verfchiebenen De, Unter- 
richt; Prof, W. Berker, eingetreten im November 1883, Prof, Albert Müde, eingetreten 
im Jahre 1894, unb Prof, 5. W. Nolte (engl. Lehrer), erteilen ben weiteren Unterricht. 


Verwaltung: Herr Karl Korff führt die Hausmwirtichaft. 
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Deutichen Ev. Synode yon Nord-Amerifa gehörenden Paitoren. 
Nach den bis zum 1. Dftober 1901 eingelaufenen Meldungen. 


(Die mit einem * bezeichneten Baftoren gehören der Form nach noch nicht in den Synodal- 
Berband, werben aber wohl bei den nächtten Diitrifts-flonferenzen 
gliedlich aufgenommen werden.) 


Abele,' J., Belvrue, Kans, 

Adomeit, F. W.,1504 Bremen St., Cinein- 
nati, Ohio, 

Alber, W. H., 805 8. Mechanic St., Jack- 
son, Mich, 

Albert, E. G., 360 14th St., Oshkosh, Wis 

Albert, Ph., 1030 2d St.,, Appleton, Wis. 

Albrecht, Otto, Miltonsburg, Ohio. 

Aldinger, E. G., Andrews, Ind. 

Aleck, E., Elberfeld, Ind. 

Allrich, Faul, St. Charles, Mo. 

Apitz, O., 1300 Beason St., Locust Point, 
Baltimore, Md. [more, Md. 

Arlt, H.,, #21 W. Hoenrietta $t., Balti- 

Asbrand, E,, Crown Point, Ind. 

Asmuss, W,, Eden Valley, Minn. 

Assmann, Ed,, Portage, Wis. 

*Aufderhaar, Wm., Marthasville, Mo, 

Bachmann, A. W., 1304 Campbell Arv., 
Detroit, Mich. 

Bachmann, C., Hamburg, N. Y. 

Bäder, A., 34 Prosper St., San Fran- 
eisco, Cal. 


Bähr, E., Ey. Johannesstift, Plötzensee, | 


Berlin, Germany. 
Bähr, J., Box 106, Hopkins, Minn. 
Baltzer, A., 58 Allen St., Rochester, N.Y 
Baltzer, Fr., Sharpsburg, Pa. 
Baltzer, J., 2506 Benton St.,St. Louis, Mo 
Baltzer, 0.,1908 Newhouse Av., St. Louis, 
Barkmann, H., Aurora, Neb, [Mo. 
Barth, C. J., R. R. 3, Hampton, Iowa 
*Barth, H., 403 Ash St., Austin, Minn. 
Batz, W., 923 East Av., Baltimore, Md. 
Bauer, Karl, Professor, Elmhurst, Ill. 
Bauer, W., Cor. 13th & Monterey Sts., 
St. Joseph, Mo. 
Baumann, C. F., Bartlett, Ill. 
Baur, Fr., Dwyer, Mo. 
Baur, W., 39 Lowell St., Rochester, N.Y 
Becher, O., Dr.phil., 622 Oak St., Buffalo, 
N, T. Kans. 


Bechtold, C., 307 N. 9th St., Atchison, 


*Bechtold, Fr., — 
*Bechtold, W., Bliedorn, Clinton Co., Ia. 


Becker, A. H., 1627 Clio St., New ÖOr- 
leans, La. ’ 


Becker, H. G. (Em.), 380 Boston St., 
Los Angeles, Cal. 

Becker, J., Raipur, Central Prov., East 
India, ” [Louis, Mo. 

Becker, W,, Prof,, Eden College, St. 

Behrendt, W,, 221 Storer Av., Cleveland, 

Behrens, D., Billingsville, Mo. [Ohio. 

*Beier, E., Elkton, 8. Dak. 

Bek, C. (Em.), Box 9%, Seward, Nebr. 

Bender, A., Box 9, Troy, Mo. 

Fender, H., Hermann, Mo, 

Bendigkeit, Chr., Collinsville, Madison 
Co., Ill. : 

Berens, A., Eimhurst, Ill. 

Berger, E., Erighton, 1Ll. 

Berges, J. D., Farina, Ill. Ilo, N. Y. 

Berner, G., 197 E. Genesee St., Buffa- 


Bernhardi, ©. W. 4 Whitman St, 
Cleveland, Ohio. 
Bettex, E. Th, 28 E. 29th St, Los 


Angeles, Cal. 
Beutler, Rob. J., Delray, Mich. 
Beyer, C. R., Reserve, N. Y. 
Beyersdorff, O., Idalla, Colorada. 
Bierbaum, A. J. H., Oquawka, Ill. 
Biesemeier, W., Ruthven, Iowa. 
Birkner, J. E., Primrose, Iowa. 
Birnstengel, L., Buffaloville, Ind. 
Bizer, J., Rural Route 2, Sheyboygan, 
Bizer, J. J., Medaryville, Ind. [’wis. 
Bizer, K., Manly, Iowa. 


| Blankenagel, A., Fond du Lac, Wis, 


Blasberg, W., 5lt Tuam Av., Houston, 

Blaufuss, Ph.,, Kahoka, Mo. [Tex. 

Bleibtreu, Ed., 7423 Michigan Av., St. 
Louis, Mo, 

Blösch, E., Forreston, Ogle Co., Ill. 

Blum, H. E., Ackerville, Wis. 

Bockstruck, A., Warrenton, Mo. 


Bode, G., St. Louis, Mo. 


Bode, H., Mehlville, Mo. 


Bode, Th. F., 1231 W. Jefferson St., 
Louisvrille, Ky. 


| Bodmer, J. J., Saltpeter, 0. 


(Emeritus), West Chicago, 
m. 


Böber, Fr. 
Böther, A:, Fergus Falls, Minn 
Bohn, G., Kewanee, Ill. 


Bohnstengel, G., dii E. Green $St., Cen- 
tralia, Il. ' 


*Bollens, J., Farmington, Mich. [Ky. 


Bomhard, W.A.,623 Allen St., Owensboro, 


Bommer, P. C., 103 Seymour St., Buffalo 
N. Y. 

 Bosold, F., Jackson, Mo. 

Bourquin, E., Inglefield, Ind.- [I1. 

Bourguin, P., Evansrville, Randolph Co.,, 

Bourquin, W., Oberlin, 0. 

Brändli, G., 314 Eagle St., Dunkirk, N.Y 

*Bransfeld, Chr., Bauman, Ill. 

Braun, F., Grantfork, Ill. 

Braun, Th., 510 Sibley St., Hammond, 

Brauns, P., 1521 6th St, Peru, Ill. [Ind. 

Breitenbach, H., Oconto, Wis. [ette, Ind. 

Breitenbach, W., 1214 North St., Lafay- 

Brendel, L., Bennett, Pa. 

Brenion, E., Box 351, Bremen, Ind, 

*Brennecke, F., Delano, Minn. 

"Bretz, Dan., Pomeroy, O0. 

Bretz, W. L., 611 Reid St., Lorain, Ö. 

Breuhaus, OÖ, R. R. 2, Nashville, Ill. 

Breuhaus, O. W., Lowell, O. 

Brodmann, J. (Em.), Beardstown, Ill. 

Brückner, P., 1012 N. 23d St., St. Louis, 

Brüning, D., Pekin, Ill. [Mo. 

Brunn, Karl, Genoa, Ohio. 

Bruse, J., Troy, Ill. 

Buchmüller, D., Lexington, Mo. 

Buchmiüller, H., Millstadt, Ill. 

*Ruchmüller, P., Summerfield, Ill. 

"Buck, K., Little Falls, Minn. 

Ruckisch, Chr, 1 East 11th St, New 
York, N. Y. 

*Bühler, B., Kand., Arrow Rock, Mo. 

Bühler, F. W., 197 Pine St., Muskegon, 


Bühler, W., Mayview, Mo. [Mich. 
Büren, 0O., 418 Whitesboro St., Utica, 
Bürkle, J., Wadena, Minn. [N. Y. 


Büsser, F., Box 61, Strasburg, 0. 

Büttner, A., Lamar, Ind. 

Büttner, J. W., 128 Walnut St, Troy, DO. 

Buff, Karl, Gardenville, Md. 

Burghardt, C., 83 Magüet St., Cleveland, 
Ohio. [more, Md. 

Burkart, J., 8512 W. Fayette St., Balti- 

Burkart, N, 549 W. Biddle $St., Balti- 
more, Md. [Smith, Ark. 

Buschmann, F. J., 313 N. 10th St., Ft. 

Busse, A;., Thale a. Harz, Germany. 
many. 

Christiansen, Chr., 1820 W, Jefferson St., 
Louisville, Ky. [timore, Md. 

Conradi, F. A.,M.D.,212 5.Ann St., Bal- 

*Cramm, Wm. J., Falmouth, Ky. 


| Dexheimer, 


Crusius, W., 476 High St., Buffalo, N. Y. 


| Daiss, J., Berger, Mo. 


Dalhoff, H., Irvington, N. J. 
Dalies, C., Ripon, Wis. 
Dallmann, H. C., New Ulm, Minn. 
Dammann, M. J., Hubbard, Iowa. 
Daries, F., Seymour, Ind. 

Debus, Aug., Hebron, N. Dak. 


Deckinger, G., Winesburg, 0. [Mich. 


| Deters, H. F., 111 South 3d St., Saginaw, 
 Dettman, 


A., Fredericksburg, Chicka- 
saw Co., Iowa. 
K., Hartley, Ö’Brien Co, 


Tllinois. [Illinois. 


Dietz, G., 835 Edgewater Ar., Chicago, 


Dietze, Alb., Gresham, Cuyahoga Co., O0. 

Digel, J.E.,55Tremont St., Massillon, O. 

Dinkmeier, J. H., Alhambra, Ill. 

Dippel, P. (Em.), Schöneberg bei Hof- 
geismar, Hessen, Germany. 

Ditel, G., 6% E. Main St., Danville, Ill. 

Dobschall, C. (Em.), 26 Doty St., Osh- 
kosh, Wis. 

Döring, K. O., Sigourney, Iowa. 

Dörnenburg, G., Columbia, Ill. 

Dörnenburg, K., Weldon Spring, Mo, 

Dorjahn, J. H., Monee, Ill. 

Dorn, F. L., 729 Campbell Av., Hamil- 

Drees, Fr., Comfort, Tex. [ton, ©. 

Drees, H., 813 Potomac St., St. Louis, Mo. 


| Dresel, Wm. N., 51 W. First St., Mans- 


field, Ohio. 
Dreusicke, A., Box 64, Blackburn, Mo. 
Durand, E., 504 W. Front St., Bloom- 
ington, Ill. 
Dyck, Paul, Box 32, Brenham, Tex. 


Ebinger, A. 5, 305 Ave. G, Birming- 
ham, Ala. 


Echelmeier, W., Newport, Ky. 

Eggen, F., Hamel, Madison Co., Ill, 

Egger, F., Jamestown, Mo. 

Egger, 5., Chattanooga, Ohio. 

Egli, A., R. R. 4, Evansville, Ind. 

Ehrhard, G. A., Prager, Pa. 

Eiermann, A., 35 Richmond Av., Buffa- 
lo, N. Y. [Louis, Mo. 

Eilts, E. H., %9 Soulard Street, St. 

Eisen, G., 3550 Harvey Ar., Detroit, Mich 

Eisinger, J., R. R. 3, Austin, Texas, 

Eitel, J., Biscay, Minn. 

Eller, Karl, West Chicago, Ill. 

Ellerbrake, J. H., Ontarioville, Ill. 

Emigholz, Chr., Foote Av., Bellevue, 
Newport, Ky. 

Endter, J,, 911 Linden St., Oakland, Cal 

Bam EI: G., 801 Monroe St., Saudus- 


’ 
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Eppens, H., 360 Scovill Av., Cleveland, 
Erber, H., Kewaskum, Wis, [Obio. 
Erdmann, J., 2906 Ellendale Ave, St. 
Ernst, F., Freeburg, Ill. [Louis, Mo. 
Esmann, G., 2145 Walbrook Ave., Balti- 
more, Md. [Mo. 
Esser, F. W., 3118 Neosho St., St. Louis, 
Ewald, F., 311 Prairie St., Elkhart, Ind. 
Eyrich, G. M., Lesueur, Minn. 
Fauth, C.,, Donnellson, Iowa. 
Feix, H. 8., 1314 F St., Lincoln, Nebr. 
Feldmann, K., Warrenton, Mo. 
Fetzer, J. Chr., Boston, Erie Co., N. Y. 
Fetzer, C. E,, Hamburg, N. Y. 
Fink,-J. J. 1115 Victor St., St. Louis, Mo. 
Fischer, A., 2911 McNair Ave,, St. Louis, 
Fischer, C., New Bremen, Ohio. [Mo. 
Fischer, Gustav, Monroeville, Ohio. 
Fischer, Joh., R. R. 2, Warerly, Iowa. 
»*Fischer, R., Grossdale, Cook Co., Ill. 
Fischer, W. Jansen, Nebr. 
Fismer, J. 8., Hookdale, Ill. 
Fleck, C. F., Taborton, N. Y. 
Fleer, Aug., Box 238, Desplaines, Ill. 
Fleer, E. J., Brillion, Wis. [Obio. 
Fileer, H. H., 314 E. Church St., Marion, 
Fleer, J. H., Bensenrille, 111. 


Förster, P., 152 Newberry Av., Pilsen 
Station, Chicago, Ill. 


Fontana, J., Norwood, Minn. 
Frank, J., RB. R. 3, Westbend, Wis. 


Frank, J., 19 S. Harrison St., Vanwert, 


Frankenfeld, F,, Augusta, Mo. [Ohio. 

Frankenfeld, F, jr., 1208 South 8$th St., 
Springfield, Ill. 

Frankenfeld, J. W., Marthasville, Mo. 


Freitag, K. J., 5213 Justine St., Station 


K, Chicago, Ill. [Vernon, N. Y. 


Frenzen, W., 43 N. High St, Mount 


Freund, F. H., Plattsmouth, Nebr. 
Freund, G. H., Port Washington, Ohio. 
Freytag, H. W., Eurksville, Il. 
Freytag, K., Loran, Stephenson Co., Ill. 
Friebe, C., Duquoin, Ill. 

Friedemeier, H., Harmony, Ill. 
Friedrich, Hugo, Jackson, Mo. 

Frigge, H., 1008 Garden St., Louisrille, 
Fritsch, C., Wapakoneta, Ohio. [Ky. 
Friz, A., Millstadt, Ill. 


Frohne, J. C., Cor. 1st and Ingram S$t., 


Henderson, Ky. 
Fröhne, Ph., Cannelton, Ind. 
Frohne, Th,, Rockport, Ind. 
Fuhrmann, Ed., 404 Lafayette St., New- 
ark, N, J. [Owosso, Mich. 


 Gekkeler, Geo., Oakrille, Mo. 
*Gerhold, G. 5, Rural R. 1, Sidney, 


Gabler, Chr., Jamestown, Mo. 

Gäbe, J. W., Shelby, Miss, 

*Giering, F., Kand., Dewey, Iowa. 

Gammert, H. A., Hartford, Wis, [ton,la, 

Gärtner, W., 611 Columbia St., Burling- 

Gass, J., Raipur, Central Pror., E.India, 

Gastrock, C., Heusler, Ind. 

Gebauer, C. C., 984 Independence St., 
Cleveland, Ohio. 

Gebauer, T. C., Madison, Ind. 

Gehrke, A. L., 253 Russell St., Detroit, 

[Mich. 


Champaign Co., Il. 
Gerichten, W. v., 327 Dearborn St., Buf- 
falo, N. Y. 
Gadow, Franz, R. R. 2, Warsaw, Il. 
Giese, F.,, New Baden, Ill. 
Gilbert, ©. J., A. M., Antigo, Wis. 
Glade, A., 16 W. Dunning, St., Chicago, 
Göbel, Geo., St. Charles, Mo. [tl. 
Göbel, Geo. W., Elmwood Place, Ohio. 
Göbel, J., 19 Entrance Av., Kankakee, 
Illinois, [kakee, Ill. 
Göbel, Pet., 109 Entrance Ave,, Kan- 
Göbel, 8. Peter, High Ridge, Mo. 
Götz, A., 5 East Parade Circle, Buffalo, 
Goffeney, M., 235 S. St. Peter St., South 
Gonser, S., Cottleville, Mo. [Bend, Ind. 
Gottlieb, E., Hawley, Pa. [Rock, Ark. 
Grabau, C. F., 14 W. lith St., Little 
Graber, A., Box 331 Wayne, Nebr. 
Graber, Jak., Francisco, Mich. [m. 
Grabowski, A., 933 Monroe St., Quincy, 
Gräbedinkel, H., 5149 Shaw Ar. St. 
Gräf, W., Franklin, Ky. [Louis, Mo. 
Gräper, H. C., Westphalia, Ind. 
Grauer, E. C., Menomonee Falls, Wis. 
Greuter, H., Saline, Mich. 
Grob, P., Woodland, Ind. 
Grosse, F., Bemes, Will Co,, Ill. 
*Grosse, H., Warrenton, Texas. 
Grotefend, H., Redbud, Ill. 


| Grotefeld, W., 2246 N. Paulina Street, 


Chicago, Ill. 


 Grotrian, A. (Em.), Lyons, N. Y. 
| Grunewald, Robert, Fillmore, Wis. 


Gubler, J. (Em), 1400 First Ave., Eyvans- 


IGundert, H., Mount Clemens, Mich. 


Guthe, O., E. Newmarket, Md. [Md. 
Gyr, H., Hamilton Station, Baltimore, 
Haag, C., 1013 Tth St., Port Huron, Mich 


'Haack, J. L., 1228 Chestnut $t., Mil- 


waukee, Wis. [Mo. 


Furrer, J. (Em.), 427 E. Exchange St., ı Haas, C. @., 1511 College Av., St. Louis, 


Haas, Chr. (Em.), Elberfeld, Ind. 
Haas, F. E. C, 4 E. th St., Bayonne, 
Haas, L. J., Lorton, Nebr. [N. J. 
Haas, Th., Breese, Ill. 


Haass, ©. W. F. (Em.), 253 Brush St., 
Detroit, Mich. 


Haass, 0. C., 57 Concord Ave., Detroit, | 


Hackmann, Wm.,St. Joseph, Mo. [Mich. 

Häberle, L., Präs. Eden College, St. 
Louis, Mo, E 

Häfele, F. M., 502 Kinsman St., Cleve- 
land, Ohio. 

Häfele, Theo. A., Woodsfield, O. 

Häussler, H., Fairmont, Minn. 

Hagen, L. E. K., Grand Haven, Mich. 
Hagenstein, A., Baloda-Bazar, Raipur- 
Distr., Central Prov., East India. 

Hammer, August, Verona, Mo. 

Hansen, Chr., Hope, Mo. 

Hansen, E., Peterson, Iowa. 

*Hansen, N., Fairmont, Martin Co., Minn 

Harder, J. A. F., 627 3. Sth St., Waco, 

Hardt, E., Clarksville, Iowa. 

Hartenstein, K. C., Calumet Harber, Wis. 

Hattendorf, W., 4601 Dearborn St., Sta- 
tion K, Chicago, Ill. 

Hauck, J., Old Monroe, Mo. 

Hauff, W., Kettlersville, Öhio. 

Haupt, H., North Tonawanda, N. Y. 

Hausmann, J., Gilman, Ill. 

Hausmann, W., Chesterton,’ Ind. 

Haussmann, J., New Palestine, Ind. 

Heck, G. L., Stearleyville, Ind. 

Heess, E. G., Hinckley, Ill. 

Hehl, G., 1016 N. Main St., Springfield, 

Heinrich, Joh., Lake Zurich, Ill. [Mo. 

Heinze, Rob., Rural Route 2, Nashville, 

Heithaus, B. H., Lebanon, Ill. [mll. 

Held, Konrad, 1864 5. Tth St., Louisvilie, 

Heldberg, C. A., Dysart, Iowa. [Ky. 

Helm, A. E., 8 Capitol St., Auburn, N.Y. 

Helmkamp, D. J., Canal Dover, Ohio. 

Helmkamp, J. F. W., 128 Franklin St., 
Rochester, N. Y. 

Hempel, C. R., 148 Spruce St,, Johns- 
town, Pa. [11. 

Hempelmann, F., Pana, Christian Co., 

Henninger, W. F., Waverly, Ohio., 

*Hermann, E., Dorchester, Wis. 

Herrmann, Joh., Clarence, Iowa. 

Herrmann, W. F., Ellinwood, Kans. 

Herzberger, F. A., Worden, Kans. 

Hess, G., 60 Walnut St., Wabash, Ind. 

Hetzel, Jakob, Petoskey, Mich. 

Hildebrandt, H., 8339 4th St., LaSalle, Ill. 

*Hille, O., Richfield, Wis. 


'Holdgraf, S. (Em.), 


[Tex | 


Hilligardt, Ph., Edwardsville, Ill. 

Hils, A., Loudenville, 0. 

Hinze, R., Willow Springs, Mo. 

Hirtz, G., 841 4th St., Milwaukee, Wis. 

Hoch, J. G., Michigan City, Ind. 

Höfer, H., Higginsville, Mo. 

Höfer, J., Concordia, Mo. 

Höppner, M., Hamburg, Iowa. 

Höppner, P., Remsen, Iowa. 

Hoffmann, C., Jefferson City, Mo. 

Hoffmann, G., Morrison, Mo. 

Hoffmeister, J. C., Palatine, Ill. 

*Hofheinz, C. F. (Em.), Uhland, Cald- 
well Co,, Texas. 

Hohmann, Fr., Pleasantridge, O., 

Hohmann, L., 313 E. Columbia Arv., 
Muncie, Ind. 

“Holder, E., R. R. 4, Evansville, Ind, 

Box 341, Lincoln, 
Nebraska. 

Holke, F., 104 Union St., Freeport, Ill. 

Holz, J., 10251 Av. L, East Side Station, 
Chicago, Ill. 

Holz, M., Palatine, Cook Co., Ill. 

Holzapfel, J., Box 412, Tomah, Wis. 

*Horny, H., MeCormick Seminary, Chi- 
cago, Ill. 

Horstmann, J. H., Buckskin, Ind. 


| Hosto, E. J., New Hannover, Ill. 


Hosto, W. H., Smithton, Ill. 

Hoiz, A. J. J., NewHaven, Mo. 

Howe, G., M. D., Fredericksburg, Tex. 

Howe, W., 133 Division Street North, 
Battlecreek, Mich. [Md. 

Huber, E.,1300 E.Fayette St., Baltimore, 

Huber, J. (Em.), Attica, N. Y. [m. 

Hübschmann, H., Danvers, McLean Co,, 

Hübschmann, H., Jr., Floraville, Tll. 

Hüser, A., Pilotgrove, Mo. 

Hugo, Ernst, Okawville, Ill. 

Hummel, Chr., Caborns, Ind. 


'lllg, J. D., Pomona, Cal. 


Irion, Chr., Cape Girardeau, Mo. 

Irion, D., Präs., Elmhurst, Ill. [Mo. 
Irion, Jak., 1804 S. 9th St., St. Louis, 
Irion, Jon, — | 
Irion, Paul, R. R. 1, Manchester, Mich. 
*Irion, Th., 101 Mill St., Oshkosh, Wis. 
Jacoby, Hans, 114 Center St., Elgin, 
Jäch, Joh. C., High Hill, Mo. mi. 
*Jagdstein, H., Kand., Ledyard, la. 
*Jahn, J. H., Florence, Mo. 

Janke, A., Prescott, Wis. 

Jans, J., 97 Iowa Ave., Muscatine, lowa 
Janssen, A. E., Atlantic, Iowa. 
Jennrich, A., Stolpe, Mo. 
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Jens, F. P,„ 4117 West Belle Place, St. 
Louis, Mo. “  [ton, Ill. 

John, R., Dr. phil. (Emeritus), Tren- 

John, R. A., Orchard & Kemper Place, 
Chicago, Il. 

John, Sam. A., 1106 E. Virginia St., 
Evansville, Ind. [Ky. 

John, Th. F., Clay & Market, Louisville, 

Jost, J., Chandkuri, P. OÖ. Bhatapara, 
Distr. Bilaspur, Centr. Prov., East 
India. 

Juchhoff, H., Bible Grove, Ill. 

Jud, Theo., Westfield, N. Y. [Ohio. 

Jürgens, A. A., 206 Jefferson St., Tifin, 

Jürgens, H., 4315 Eastern Ave, Cincin- 
nati, Ohio. 

Jung, A, R. R. 3, Fond du Lac, Wis. 

Jung, Wm. Casco, Mo. 

*Jung, W. Jr., R. R. 2, San Marcos, Tex 

*Jungfer, R., Kand., Parkvilke, Md. 

Jungek, Wm. Theo., 1718 Chouteau Av,, 
St. Louis, Mo. 

Kamphausen, H., 105 5. Tth St., Zanes- 
ville, Ohio. 


Kansas. 
Katerndahl, R., 2 Campbell Park, Chi- 
Katterjohann, H., Kenton, O. [cago, Ill. 
Kautz, C., Berger, Mo. 
Kayser, E., Germania, Mich. 
Kehle, L., Columbus, Wis. 
Keinath, P., Marinette, Wis. 
Keller, O., Warren, Mich. [Mich. 
Kern, Geo., 320 Walnut St., Columbia, 
Kern, J. (Emeritus), Carmi, Ill. 
Kern, Val., 1016 Peach St., Erie, Pa. 


Kettelhut, C. G., Powhatan Point, Ohio. 


Kettelhut, ‘'Th., 2613 112th Place, Chi- 
Kiefel, E. D., Wanatah, Ind. [cago, Il 
Kienle, G. A., Huntingburg, Ind. [Ill. 
Kircher, J. G., 113 Diversy Ct., Chicago, 
Kircher, Jul.,142 W. 22d. Place, Chicago, 
Ill. [Burlington, Ia. 
Kirchhoff, H. F., (Em.), 807 5. 6th St., 
Kirchner, Chas., Casco, St. Clair Co, 
Mich. [williamsport, Pa. 
Kirschmann, W. D., 230 E. Church St., 
Kissling, Karl, 1424 Blair Av., St. Louis, 
Kitterer, A. (Em.), Homewood, Ill. [Mo. 
Kitterer, G. F., Concordia, Mo. 
Kleber, L., 1335 Jos. Campau Av., De- 
troit, Mich. 
Kleemann, L., Cumpberland, Ind. 
Klein, F. C., Brownsville, Minn. 
Klein, G., Marcy, Wis. [cago, Ill. 
Klein, Ph. (Em.),569 Cleveland Av., Chi- 


Kleinau, M., New Athens, Ill. [Mo. 
Klemme, F., 1316 Madison St., St. Louis, 
Klick, J. F., 1109 N. 14th St., St. Louis, 
Mo. [I1l. 
Klimpke, Ed. E., 167 Fifth St., Aurora, 
Kling, J. L., 615 Church St., St. Joseph, , 
Mich. [waukee, Wis. 
Klingeberger, F., 2712 Brown St., Mil- 
Klopsteg, Jul., Henderson, Minn. 
Klose, Th., Hudson, Kans. 


| Kniker, C., Cibolo, Tex. 
| Kniker, C. F,, Staunton, 111. 


*Knorr, Rich., Orlando, ÖOkla. 

*Koch, Chr., Liberty, Nebr. 

Koch, F., Manda, Gasconade Co., Mo, 
Koch, G., 46 62nd. St., Chicago, Ill. 
Koch, Karl, 91 E. lith St. St. Paul, 
Koch, W., Threeoaks, Mich. [Minn. 
*Kockritz, E., Clarington, 0. 

Köhler, A., 102 Fremont St., Creston, la 
Kölbing, L., Dexter, Mich. 

König, C. A., 431 W. LaSalle Av., South 
König, H., Levasy, Mo. [Bend, Ind, 


' Kohlmann, L., 1135 Gaty Av., East St. 
Karbach, Wm., Inman, McPherson Co., | 


Louis, Ill. [Louis, Mo. 
Kopf, J. M. (Em.), 3824 N. th St., St. 
Koring, W., Long Frairie, Minn. - 
Kottich, W., Leavenworth, Kans,. 
Krähenbühl, J., Herndon, Kans. 
Krämer, H. A, 64 N. Ogden, Buffalo, 
Krämer, J., Townline, N. Y. EN: E 


| Krafft, C., 378 E. 25th St., Chicago, Ill. 
| Krafft, Fr., 206 N. Market St., Wooster, 


Obio. 
Krafft, Oskar, Caseyville, Ill. 
Kramer, C., 32359 S. Jefferson Arv., St. 
Louis, Mo. 
Kramer, J. C., 435 8. 9th St., Quincey, Ill. 
Kraus, Ph., 1041 Water St., Meadville, 
Krause, R., Perkinsville, N. Y. [Pa. 
Kreis, W., R. R. 1, Cedar Falls, Iowa. 
Kreuzenstein, C., Tioga, Ill. 
Krickhahn, C., Plumhill, Ill. 
Kröhnke, J., 1315 Mason St., San Fran- 
cisco, Cal. 
Kröncke, E., Carpentersrville, Ill. [Mo. 
Kröncke, H., 437 N. Washtenaw Ave., 
Chicago, Ill. [Centralia, Il. 
Krüger, F. C., 316 Second 3. W. St., 
Krüger, F. W., Milford, Seward Co, 
Krüger, H., Steinauer, Nebr. [Nebr. 
Krüger, L. C., Buckcreek, lowa. 
Krüger, R., Frankfort Station, Ill. 
Krüger, Th. F., 1008 E, äörd St, Cin- 
cinnati, Ohio. 
Krull, H., Mascoutab, Ill. 


Krumm, C. (Emeritus), Wilhelmstr. 107, 
Reutlingen, Württemberg, Germany. 

Krumm, G., Metropolis City, 111. 

Kruse, 5., Sappington, Mo. 

Krusekopf, H., Chamois, Mo. 

Kühn, J., Oshkosh, Wis. 

*Künzler, E. G., South Webster, Ohio. 

*Küther, F., Clintonville, Wis. 

Kugler, Th. C. M., Tilsit, Mo. 

Kuhn, Aug., Stonyhill, Mo. 

*Kuhn, OÖ, RER. R. 1, Lincoln, Kans. 

Kunz, H., Eitzen, Minn. [Wwis. 

Kupfer, F., 417 Clark St., Milwaukee, 

Kurz, C., 153 5. Sth St., Burlington, Ia. 

Kurz, D., Burksville, Ill. 

Laatsch, H. W., Fowler, Ill. 

Lambrecht, G. J., 402 W. Superior St., 
Chicago, Ill. 

Lambrecht, Gust., Frankfort Station, Ill. 

Lambrecht, J. A., 790 West Bd., Detroit, 

Lang, E., 35 fth Arv., Troy, N. Y. [Mich, 

Lang, 5. (Em.), Stein a]lRh., Schaffhau- 
sen, Switzerland. 

Langerhans, C. L., 1017 Ashland Av., 
Evanston, Ill. E 

Langhorst, A., Liverpool, Obio. 

Lauxmann, O., Marshfield, Wis. 

Lebart, J., 9987 Throop St., Washington 
Heights, Chicago, Ill. 

Leesmann, B. H., Nashville, Ill. 

*Lefcowicz, $:, Ada, Wis. 

Lehmann, Karl, Brooklyn, 0. [Minn. 

Lehmann, Max, North Star, Martin Co., 

Lehmann, N., Elyria, Ohio. 

Lehmann, Faul, R. R. 5, Mansilield, 0. 

Leonhard, F., Shelby, Ia. [Obio. 

Leonhardt, Th.,35 Branch Ar., Cleveland, 


Leonhardt, W., 1032 Jefferson St., San- 
dusky, Ohio, 


Leutwein, A., Franklin, Iowa. 
Lieberherr, C. G., Waisenvater, Horyle- 
Limper, H., Western, Nebr. [ton, Ill. 
Lindenmeyer, 8., North Amherst, Ohio. 
Linder, C. (Em.), Gadderbaum, West- 
falen, Germany. 
Linder, Jak., Oakharbor, Ohio. 
Lissack, H. M., Moro, Ill. nr 


Locher, C. W., 214 E. Spring St., New 


Albany, Ind. 

Lohr, Jul, Bisrampur, Raipur Distr., 
Lohr, O., Central Prov., East India. 
Lohse, C., Bellewood, Cook Co., Ill. 
Loos, C., Mutzig, Pa. 

Lorenz, R., Crozier, Iowa, [inee, Mich. 
Ludwig, A. C., 715 William Av., Menom- 
Ludwig, F. G., 106 Mill St., Merrill, Wis. 


Lüder, J., Professor, Elmhurst, Ill. 

Lüer, W., Archbald, Pa. 

Luternau, G. v.,Cook, Johnson Co., Neb 

Lutz, $., Gremm, Teufen, Kt. Appenzell, 

Mack, C., Blackcreek, Wis. [Switzerland 

Mack, L. (Em.), Fairmont, Minn. 

Mahlberg, E., 416 South Walnut Street, 
Buckyrus, Ohio. 

Maierle, J., Deerfield, Tl. 


' Mallick, Adolf, 399 W. 5th St., Ports- 


mouth, Ohio. 
Mangold, J. G., Woodland, Cal. 
Marten, W., Troy, Ill. 
*Martin, A., Kingsley, Mich, 
Martin, A. C., Lemars, Iowa. 
Maul, G., Lawrenceburg, Ind. 
Mayer, C., Wadena, Minn. 
Mayer, F., Dr.phil., 380 17th St., Detroit, 
Mayer, G., 2% 16th Av. N., Minneapolis, 
Minn. 
Mayer, J. J., Lace, DuPage, Co.,Ill. [Ind. 
Mehl, H., 5th and Hart St., Vintennes 
Mehl, M., Lynnville, Warrick Co., Ind. 
Mehl, W., Mount Vernon, Ind. 
Meier, H., Irvington, Il. 


ı Meinzer, G., Ackley, Iowa. 
| Meisenhelder, G., 219 Ridge St., Rome, 


Meister, J. B., Chelsea, Mich. 

Menk, R., Accokeek, Md. 

Menzel, Alfred, Barrington, Ill. 

Menzel, Paul A., 920 G St, N. W., 
Washington, D. C. 

Menzel, Paul L., D. D., 714 E. Marshall 
St., Richmond, Va. 

Merkle, A., Holland, Ind. 

Mernitz, -J. J., (Em.), Minonk, Ill. 

Mernitz, R., Manor, Texas. 

Meusch, F. A., German City, Iowa. 

Meyer, Alfred, E., 26 North West St., 
Belleville, Ill. [cisco, Cal. 

Meyer, Alfred, 2516 Market St., San Fran- 

Meyer, J. J., Boonville, Ind. 

Meyer, Charles, New Palestine, Ind. 

‘Meyer, R., Germania, Pa. 


[N. Y. 


Meyer, W., Eitzen, Minn. 


Mich®, C. E., Marion, Ill. 
Michels, K., Marshalltown, Ia. 

Miner, OÖ, 61 E. St. Catharine St., 
Louisville, Ky. = 
Möckli, F., 1029 19th St., Milwaukee, Wis. 

Möller, H., Marissa, Ill. 


' Mohr, Chr., Garrett, Ill. 


Mohr, H., Eillings, Mo. 

Mohri, A., Salina, Kans. 

Moritz, C., Femme ÖOsage, Mo. 
*Mornhinweg, G., New Braunfels Tez, 


0 


Mücke, Alb., Prof., Eden College# St. 
Louis, Mo. 


Mühlinghaus, F., 406 Deer St., Dunkirk, 


N. Y. [St. Louis, Mo. 
Müller, A. (Em.), 3914A Botanical Arv., 


Müller, C., 562 Ellicott St., Buffalo, N.Y. | 


Müller, E. L., Boonville, Mo. 

Müller, Fr., 3509 Union Av., Chicago, Ill. 

Müller, G., 37 Perrine St., Dayton, 0. 

Müller, Herm., Elmore,: Ohio. 

Müller, J., Newton, Kas. 

Müller, 

Müller, J. R., Fullersburg, Ill. 

Müller, Karl, Rural Route 3, Evansville, 

Müller, Karl J., Union, Mo. [Ind. 

Müller, Th. _L., 2812 N. 23rd St., St. 
Louis, Mo. 

Müller, 8., 403 5th St., Marietta, Ohio. 

Munz, J. M., Bigspring, Mo. 

Munzert, Th., 86 High St., Buffalo, N. Y. 

Mysch, A. B. (Em.), Sheboygan, Wis. 

Mysch, C. A. Th., Norborne, Mo. 

Nabholz, E., Lancaster, Wis. 

Nagel, G., Hollyrood, Kans. 

Nagel, H. C., Holstein, Mo. 

Nagel, Karl, Manitowöoc, Wis. 

Nauerth, C., Minonk, Il. 

Nestel, C. C. (Em.), 32 W. Ohio St, 
Indianapolis, Ind. 

Nestel, J. C., Deaconess Hospital, Cor, 
Senate Av. and Ohio St., Indiana- 


*Neubauer, F. W., Cecil, Wis, [polis, Ind | 


Neuhaus, F. K., Alexander, Iowa. 
Neumann, G. A., Rural Route 1, Fari- 
bault, Minn. 
Neumann, I, Tracewell, Gibson Co., Ind 
Neumann, J., 428 S. 4th Arvr., Ann Arbor, 
Mich. [mann, Mo. 
*Neumann, Rob., R. F. D.,. Box, 31, Her- 
Neumeister, W. E., Tripoli, Iowa. 
Nickisch, F,, 1649 Columbia Ave. India- 
napolis, Ind. 
Niebuhr, G., St. Charles, Mo. 
Niedergesäss, A., Blue Island, Ill. 
Niedernhöfer, H., Landrum, Mo. 
Niefer, H., 550 Russell Av., Milwaukee, 
Wisconsin. [dependence, Mo. 
Niethammer, O., 117 Nettleton»Ave., In- 
Niewöhner, H. (Em.), Thayer, Mo, 
Nöhren, H., 173 W. 140th St., New York, 
Nollau, J., Waterloo, Ill. [N. Y. 
Nollau, L., 504 E. Walnut, Louisville,Ky. 


Nottrott, K., Chandkuri, P. OÖ. Bhata- | 


para, Distr. Bilaspur, Centr. Pr., E. 
India. [Iowa. 
Nüesch, J., 1020 Exchange St., Keokuk, 


 Plassmann, G., Nameoki, Ill. 


Nussbaum, C., New Salem, N. Dak. 
Nussmann, G.,440 East St., Buffalo, N.Y. 
Oberhellmann, Th., 526 E. Sth St. Al- 
ton, Ill. [Francisco, Cal. 
off, C. F. 15th and Church St., San 
Oppermann, F., 188 Mueller Av., Cleve- 
land, O. 
Ott, B., 489 N. Clark St., Chicago, Ill. 
Ott, P., R. R. 4, Griswold, Iowa. 


| Otto, E., Prof., Elmhurst, Il. 
| Pahl, G., Bernheimer, Warren Co., Mo. 
a G., 615 E. ard St., Dayton, Oo. | 


Papsdorf, Ö., New Buffalo, Mich. 


|*Peithmann, E. C. H., Webster, 5. D. 


Pens, H., Hartsburg, Mo. 

Perl, F., Marthasville, Mo. [Iowa. 
Pessel, O., 319 Walnut St., Fort Madison, 
Peter, F., Laurel, Iowa. 

Peters, J. C., 3 W. Ohio St,, Indiana- 
polis, Indiana. » 
Pfeiffer, Fr., 416 W. 4th St., Sedalia, Mo. 
Pfeiffer, L., Papineau, Iroquois Co., Ill. 
*Pfeiffer, K., Pacific, Mo. 
Pfeiffer, Paul, 1665 Hamilton Av., St. 
Pfundt, H., Landrum, Mo. [Louis, Mo. 

*Piepenbrock, Fr., Darmstadt, Ill. 

Finckert, E., Laramie, Wyoming, 

Pister, J., sr., McMicken Av. & Race St., 
Cineinnati, Ohio. 

Pister, J., jr., 123 E. Schiller St., Colum- 

[bus, 0, 

Pleger, K., #46 Tower Grove Arv., St. 


Press, G., Coupland, Tex. [Louis, Mo. 
| Press, G. G., 3% Bliot St, Denver, 
*Press, O., Gayhill, Tex. [Colo. 


Press, P., 233 85. 13th St., Murphysboro, 

Press, $. D., Marlin, Tex. [I1l. 

Quarder, P., Chicago Heights, Cook Co., 

Quinius, J. P., 930 Milan St., New Or- 
leans, La. 

Raase, C. J., Chase, Bosque Co., Texas, 

Rague, L. von, Naperville, Ill. 

Rahmeier, H., Harvard, Nebr. 

Rahn, Ad. D., Box 70, Fayetteville, Ill. 

Rahn, E., 1818 Eberly Av., Sta. G, Cni- 
cago, Il. 

Rahn, F., 608 Sycamore St., Niles, Mich 

Rahn, H., Edwardsville, Il. 

Rami, R., Eagle, Waukesha Co., Wis. , 

Ramser, J., Falls City, Nebr. 

Rasche, F., Newton, Iowa. 

Ratschh M, R. R. Box 27, 
Marion Co., Indiana. 

Rausch, J. G., (Em.), West Salem, Ill. 

Reh, Emil, Ferguson, Mo. 

Reichardt, J., Mexico., D. F., Calle del 
Espiritu Santo, N. 9. 


Julietta, 
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Reichert, Jul., 
Adrian, Mich. 
Reichle, C, D., R. 6, Burlington, Iowa. 
Reikow, P., 1437 Juniata St., Girard, Pa. 
Reinert, L., Marysville, Kans. Ohio. 


116 E. Church” St., 


Reinicke, J., 145 N.High St., Chillicothe, | 


Reller, E. F. (Em.), Cumberland, Ind. 

Reller, F., 1125 West Michigan Street, 
Evansville, Ind. 

Reller, H., 135 Clinton St., Albany, N. Y. 

Reller, J. A. Elberfeld, Ind. 

Rentschler, M., St. Jacob, Ill. 

Repke, Paul, Reading, Ohio. 

Rest, Carl, Bellefontaine, Mo. 

Retter, H., R. R. 1, Wausau, Wis. 

Reuss, R., 332 Locust St., Coshocton, 0. 

Richter, C. A., 643 Orville Av., Kansas 
City, Kans, 

Rieger, Jos. C., 32235 Elm St., New Or- 


Rieger, N., Wright City, Mo. [leans, La. | 


Riemann, G. A., Plato, Minn . 
Riemann, R., Lenox, Mich. 
Riemeier, W., Carlinville, Ill. 
Riemeyer, Ernst, Bismarckstrasse 
Charlottenburg, Germany. 
*Ringle, O., Edgar, Wis. 
Ritzmann, K. (Em.}, Monroe, Wis. 
Rixmann, H., Alden, Iowa. 
Robertus, G., Loup, Sherman Co., Nebr. 
Röper, W., 214 E. Randall St., Baltimore, 
Rös, M., Bloomingdale, Ill. [Md. 
Röse, F. A., 699 Military Av., Detroit, 
Roglin, E., Aurelia, Iowa. ‚[Mich. 
*Ronte, Gust., Lagrange, Mo. 
Rosenfeld, M., Merton, Wis. 
Roth, C, McGirk, Mo. 
Roth, Wm., Davis, Stephenson Co., Ill. 
Rudolf, E., San Angelo, Tex. 
Rückert, G., Cor. Adam & Peckham Sts,., 
Buffalo, N. Y. 
Rüegg, C., Rockfield, Wis. 
Rusch, ©, Brooklyn, Ohio. 
Sabrowsky, F., Napoleon, Mo. 
Saffran, P., Howard City, Mich. 
Sandreczki, H., Bennington, N. Y. 
*Sandreczki, P., Kiel, Okla. 
Sans, E., 2%0 10th Avenue East, Duluth, 
Satzinger, Otto, Westpoint, Nebr. [Minn 
Sauer, J., 1317 Oak St., Kansas City, Mo. 
Schaarschmidt, H., Taylor Center, Mich. 
Schäfer, J., 634 Catharine St., Syracuse, 
IN. X. 
Schäfer, Ph. (Em.), Canal Dover, Ohio. 
Schäfer, W.,501 Avery St,, Allegheny, Pa. 
Schäfer, W., 502 E. Warner Ave., Guth- 
rie, Okla. 


126, 


Schäffer, C., 4 E. $th St., Newport, Ky. 

Schär, F., Wausau, Wis. 

Schaub, .C,, Mokena, Ill. [tady, N. Y. 

Schauer, C,, 438 Franklin St., Schenec- 

Scheib, K., 1019 S. 14th St., Burlington, 
Iowa. 


Schelle, F. (Em.), 58 Bergmann Str,, I, 


Berlin &.,, Germany. [Cincinnati, O, 
Schenck, Chr., 35th Ward, Apple St., 


‚Schettler, O., 926 N. Eaton St., Albion, 


Mich. [wa, Il. 
Scheuber, J. G., 524 Jefferson St., Otta- 
Schiek, G. B., Grantpark, Ill. 

Schiek, H. J., Sandwich, Ill. 
Schierbaum, J. F. (Em.), Okawville, Ill. 
Schild, 0. L., 298 Highland Arv., Buffalo, 

NK, W, IN. T. 
Schild, W.. H., 148 Eaton St., Buffalo, 
Schilling, J. A., Gilroy, Cal. 

Schimmel, C., Baltic, Ohio. 

Schimmel, Paul, — 

Schlegel, Karl A., Ellsworth, Wis. 
Schleifer, O., 340 Frankstown Ar., Pitts- 
Schleiffer, M., Newark, 0. [burg, Pa. 
Schlesinger, F., Glenmoore, Ohio. 
Schlinkmann, W., 9h & York Streets, 
Schlüter, A., Tripoli, Ia. [Quincy, Ill. 
Schlundt, J., Parkers Settlement, Ind. 
Schlundt, Th., Washington, Texas. 
Schlutius, G., Homewood, Cook Co., Ill. 
Schmale, F., Trenton, Ill. [Mich. 
Schmid, A., 154 Chestnut St., Wyandotte, 
Schmidt, Adolf, Dr. phil,, 353 Stanhope 

St., Brooklyn, N. Y. [N. Y. 
Schmidt, E., 158 Madison Av., Elmira, 
Schmidt, E. J., Dr. phil., ®%1 Prospect 

Av., Sceranton, Pa. } 

Schmidt, Fr., Paola, Miami Co., Kans. 
Schmidt, G. A., 1216 26th St, Denver, 
Schmidt, H., Niles Center, Ill. [Colo. 
Schmidt, H. Chr., Longgrove, Ill. 


| Schmidt, L., Barnesburg, Ohio. 


*Schmiechen, R., Mettina, Falls Co., Tex 
Schnake, C., Drain, Mo. [m1. 
Schnathorst, F. W., 112 5th St., Lincoln, 
Schneider, J. U., 116 Lower 6th St., 
Evansville, Ind. 

Schneider, Karl, Sidney, Ohio. 

Schoch, C., 1005 Taylor St., Fort Worth, 
Schön, Alb., Chelsea, Mich. [Tex. 
Schönhuth, A., New Salem, N. Dak. 
Schöttle, G., Manchester, Mich. [ton, Pa. 
Schöttle, Jak., 211 Fairview Av., Scran- 


(Schori, B., R. R. 3, Denison, Iowa. 


Schory, A. (Em.), Cor. 214 & Harrison 
Sts., Vincennes, Ind. [polis, Ind, 
Schory, Th., 326 Sanders St., Indiana- 
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Schrader, E., 671 Madison St., Milwau- 


kee, Wis., [Rapids, Mich. 
Schreiber, R., 10 Mt. Vernon St., Grand 
Schrödel, Max, Hoyleton, Washington 


Co., Illinois. 

Schröder, H., Lake Elmo, Minn. 

Schümperlin, L., Minnesota Lake, Minn. 

Schüssler, W,, Okawville, Il. 

Schütze, G. F,, Cambria, Wis. 

*Schuch, J., Eigspring, Mo. 

Schuh, C. B., Saukville, Wis. 

Schuh, P. A., Monroe, Wis. 

Schüler, F., Syracuse, Nehr. 

Schulmeistrat, Ch., Gladbrook, Iowa. 

Schultz, G., Charlotte, Mo. 

Schulz, F., Bland, Mo. 

Schulz, G., Linn, Kans. 

Schulz, H. 5., Burton, Texas. 

Schulz, M. F., Talmage, Nebr. 

Schulz, P., Sadorus, Champaign Co., 1. 

Schulz, Wın., Freelandville, Ind. 

*Schumann, F., Kand., Hamilton, Iowa. 

*Schutt, E., Loulyma, Ark. 

Schwarz, J., Rural R. 2, Lena, Stephen- 

Schweizer, E., Bem, Mo. [son Co,, Il. 

Seeger, E., M. D., Port Washington, Wis. 

Seffzig, A., Johannisburg, Ill. 

Seybold, J. C. (Em.), 254 Marvin Arv., 
Cleveland, Ohio. 

Seybold, Im. Th., Wellington, Mo. 

Siegfried, H., Beecher, Will Co., Ill. 

Sieveking, G. H., Birch, Tex. 

silbermann, J. J., Alma, Kans, 

Simon, Wm. F., Tell City, Ind. 

Slupianek, U. B., Gladstone, Nebr. 

Söll, Joh.,, Conners Creek, Wayne Co,., 

Spathelf, C., Owosso, Mich. [Mich. 

“Spangenberg, H., Ellsworth, Kans. 

Specht, H., Allschwylerstr. 40, Basel, 
Switzerland. 

Speidel, P., 148 Watson St., 

Stäbler, H. (Em.), Sidney, Ill. 

Stählin, H., Bensenville, Ill. 

Stamer, H., 43 Moffat St., Chicago, Ill. 

Stange, A. C., Elliston, Ohio. 

Stange, G., Siemensstr. 12 IV, Berlin 
N. W., Germany. 

Stanger, C. G., Professor, Elmhurst, Ill. 

Stanger, G. H., 1946 Normal Ave., Sta. 
P, Chicago, Il. [Mo. 

Starck, C. (Em.), 4115 Oak St., Westport, 

Stave, R., 3 W. Lombard St. Ext., 
Baltimore, Md. 

Stech, Chr., Lenzburg, Ill. 

Stech, E., — 

Steinhart, Jos. A. (Em.), 1117 8. 14th St., 
Manitowoc, Wis, 


Buffalo, 
[N. Y. 
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Sternberg, L., Urbana, Ind. 

Stillii, Joh., Wendelville, N. Y. 
Störker, Fr., Addieville, Ill. 

Stoll, A., Raipur, Centr. Prov., E. India. 
Stolzenbach, H., — [cago, Il. 
Stommel, M., 393 Francisco Ave., Chi- 
Storck, Th., Nashua, Iowa. 

*Strauss, J., Robinson, MeLennan Co., 
Strauss, V., Shotwell, Mo. [Texas,. 


 Strehlow, H., Shermerville, Ill. 


Strötker, J. H., Cappeln, Mo. 
Struckmeier, K. C.,5404 Halls Ferry, St. 
Louis, Mo. 
»Stücklin, G. F., Cooper Hill, Mo. 
Sturm, C. F., Emmaus, Marthasville, 
Sturm, G., Wahpeton, N. Dak. [Mo. 
Sidmeyer, L., Bridgeport, Ohio. 
Süssmuth, W., 407 E. University Ave, 
Champaign, Ill. 
Sulzer, N., Boscobel, Wis. 
Suter, S., Eyota, Minn. 
Tanner, Th., 130 Texas St., Dallas, Tex. 
Tester, P. Ph., Nebraska City, Nebr. 
Thal, J., Eberle, Ill. 
Thiele, A., 1318 S. 6th St.,, Omaha, Nebr. 
Thomas, H., Hales Corneıs, Wis. 
Tietke, H., Minier, Tazeweli Co., Ill. 
Tillmanns, G., St. Charles, Mo. 
Tönnies, Geo,, Normandy, Mo. 
Törne, G., Fort Atkinson, Wis. 
Torbitzky, J. M., Dittmer, Mo. 
Trefzer, Fr., 923 Seventh Ave, 
Island, Ill. 
Uhdau, Th. O., Stratmann, Mo. 
Uhlhorn, R., Goodwin, Monroe Co. 0. 
*U'hrland, W., Herman, Grant Co., Minn 
Umbeck, F. A., California, Mo. 
*/mbeck, F., Belvidere, Ill. 
Varwig, J., Box 139, Holland, Ind. 
Vehe, W., Dumfries, Puttawattomie Co,, 
Veith, H. (Em.), Hamburg, N. Y. [lowa. 
Viehe, A. E., Rural Route 3, Fostoria, 
Ohio. [Evansville, Ind. 
Viehe, C. H., M. D., 518 E. Franklin St., 
*Vjiehe, G., Lic., Ursa, Il. 
Vieweg, R., 1343 Clinton St., Buffalo, 
N. YT. 
Vögelin, Sam., East Bottoms, 
City, Mo. 
Vögtling, G., Bippus, Ind. 
Vogelsang, B., Denver, Iowa. 
Vogt, Emil, Seneca, Kans. 
Vollbrecht, W., 435 Central Av., Atlanta, 
Voss, H., Manchester, Mo. [Ga. 
Wagner, A. G., 126 Dixon St., Stevens 
Wagner, H., Hartley, Ia. [Point, Wis. 


Rock 


Kansas 
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Wagner, Ph., Towerhill, Ill. 

Wahl, W., 2 Nora St., Cleveland, Ohio. 
Waldmann, H., 716 4th St. S., St. Cloud, 
Waldmann, O., Lewiston, Minn. [Minn. 


Walser, H., 522 S, Jefferson Av. St. 


Louis, Mo. 
Walter, F,, Hankinson, N, D. 
Walter, W. A., Lippe, Ind. [ita, Kanas. 
Walton, A., 114 E. Waterman St., Wich- 
Walton, Chr, Petaluma, Cal. [Mo. 
Walz, H., 23922 Marcus Arv., St. Louis, 
Warber, F. W. C., Buffaloville, Ind. 
Warnecke, A., Cottagegrove, Minn. 
Weber, A., Taylor, Pa. 
Weber, F., Peotone, Will Co., Il. 
Weber, M., Francesville, Ind. 
Weber, $5., Carmi, Ill. 
Weil, P., Petersburg, Ill. 
Weishaar, J. A., Annapolis, Md, 
Weiss, C. E,, Plymouth, Ind. 
Weisse, C. F., 44 Roscoe Boul., Chicago, 
Weisskopff, E., Seranton, Pa. [m. 
Welsch, J. P., Em., Milford Seward Co,, 
Weltge, F., Mexico, Mo. [Nebr. 
Weltge, Wm., Rockfield, Wis. 
Wendt, Paul, Desoto, Mo. 
Werhahn, F., Wausau, Wis. 
Werheim, Ph., 79 N. Plum St., Spring- 

field, Ohio. [Springfield, Ohio. 
Werheim, W. F., 24 North Factory St., 
Werning, Fr., Lowden, Iowa. 
Werth, C. F., Browntown, Wis, 
Westermann, Fr., Attica, N. Y. 
Wetzeler, W., Pomeroy, Iowa. 


Wieseke, H., MeCormick Seminary, Chi- 
cazo, Ill. [Switzerland. 

wildi, W., Theodorsgraben 28, Basel, 

Winkler, J., Geneva, Iowa, 

Winterick, Alb, J., Owensrville, Gasco- 
nade Co., Mo. 

Wittbracht, C., H., Peotone, Ill. 

Wittlinger, J., Tonawanda, N. Y. 

*Wittlinger, O., Frostburg, Md. 

Wittlinger, Th., 1206 Oliver St., North 
Tonawanda, N: Y. 

Witzke, B., Plato, Minn. 

Witzke, J., Glencoe, Minn. 


'Wobus, G. D., Washington, Mo. 


Wolf, H., Bensenrille, Ill. 
Woth, Ad., Seward, Nebr. 
*Wübben, P., Brack, Sibley Co,, Minn. 
Wulfmann, B. F., 423 8. 5th St., Padu- 
Wulfmann, H., Newburg, Ind. [cah, Ky. 
*Wulfmann, Jak. A., Princeton, Ind. 
Wullschleger, Gust., Batesville, Ind. 
Wurst, E. (Em.), Sumner, Iowa. 
Zech, E., Dolton Station, Cook Co, Il. 
Zeiler, W., Perryhall, Md. 
Zeller A., Neustadt, Ont. [port, N. Y. 
Zeller, Paul, E., 66 Locust St., Lock- 
Zernecke, A. (Em.), Harvey, Ill. 
Zeyher, K.. Tulare, Spink Co. 5. D. 
Zielinski, R., Libertyridge, Wis. 
Ziemer, Val., Maeystown, Ill. [ing, Mich. 
Zimmermann, C,, 420 Walnut St., Lans- 
Zimmermann, GC. J., 158 Rufer Ar, 
Louisville, Ky. 
Zimmermann, F. (Em.), 141 LaBelle St., 
Zimmermann, G., Bay, Mo. [Dayton, 0. 


Weygold, F. (Em.), 212 E. Madison St., | Zimmermann, G. A, Dr. phil, 619 


Louisville, Ky. = 
Wichmann, O. G., Fort Brafch, Ind. 


Cleveland Av., Chicago, Ill. 
Zimmermann, J., West Burlington, Ia, 


Wiedner, F., Männedorf, Zürich, Switz-  Zumstein, Hans, 608 Perry St., Laporte, 


Wiegmann, K., Hecker, Ill. 


[erland. !' Zutz, M., South Germantown, Wis. [Ind. 
Gesamtzahl der Pastoren 


Vergeichnis 
— ber — 


Lehrer und Lehrerinnen der Deutichen Ev. Synode von NW. 


Lehrer ohne Stern find Eynobalglieber 


*Albert, Theo., 1030 2nd St., Appleton, |*Arndt, F., Millstadt, I. 


Wis. [Mich. 
Apel, J. H., 612 Livernois Arv., Detroit, 


*Appel, Ph., 9th & State Sts., (Y. M. C.! 


A.), Quincy, Tl. 


Austmann, P., 3729 N. 9th, St. Louis, Mo 

*Bade, Luise, 2836 Indiana Av. St. 
Louis, Mo. 

Bek, C. F., — 
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»Benkendörfer, Fr., Port Huron, Mich. 
Berg, Ed., 210 W. 9th St, Michigan, 
City, Ind. [cago, 1. 
Berke, A., 5325 5. Marshfield, Av., Chi- 
*Bickler, Phil., 211 Cherry St., Milwau- 
kee, Wis. 
*Bode, Elise, 2329 S. Jefferson Av., St. 
Böttcher, F., 4014 N, 20th St., St. Louis, 
Missouri. 
‘Bräutigam, G. H., 1828 South ärd St., 
St. Louis, Mo. [Mo. 


Braun, K., 4648 Farlin Arv., St. Louis, | 


*Breitenbach, A., 2539 Elliot, Denver, 
Colo. 


Breitenbach, H., 49 Hobart, Utica, N.Y. 


Briesemeister, P.,, 122 Clinton Street, 
Schenectady, N. Y. 

Brodt, H., Elmhurst, Ill. 

Buchmüller, S., 2735 N. 12th St., 
Louis, Mo, 

Dinkmeier, J. F., St. Charles, Mo. 

Dinkmeier, Past. J. H., Ehrenmitglied, 
Alhambra, Ill. 

*Doht, Catharine A., 1020 Adams St., 
Quincy, Il. [Louis, Mo. 

*Duval, G., St. Louis, Mo. 

*Due, E., 431 W. Water St., South Bend, 


st. 


Ind. 
*Eckholdt, J.,, 405A 2ist Street, St. 
Louis, Mo. [Mich. 


*Fischer, F,, 436 S. ist St., Ann Arbor, 

*Piscus, Otto, 331 Adam St, Buffalo, 
N. Y%, 

Fleer, G. D., 515 Jefferson St., Wausau, 

Fleer, G. H., Davis, Ill. [ Wis. 

*Flottmann, J., 202 Fifth St., Aurora, Ill 

Franke, C. H., 1020 N. 35th St., Bur- 
lington, Iowa. 

*Frankenfeld, Luise, Augusta, Mo. 

‘Fricke, H., 1913 Wright St., St. Louis, 
Mo. 

*Führmann, W., Femme Osage, Mo. 


*Gerdes, P. H., Box 325, Eimhurst, Ill. 


Giese, Chr., Wausau, Wis. 
*Göhner, Geo.,, N. Tonawanda, N. Y. 
Greimann, G., 4840 5. Ashland Av., Chi- 
*Gubler, Anna, Collinsville, Ill. [cago, Ill. 
*Gubler, O., 723 W. 22d St., Chicago, Ill. 
Guth, Karl, 793 &th St., Milwaukee, Wis. 
Haas, F. G., 94 Washington Av., Evans- 
ville, Ind. 
*Halsch, L. S., S. Tonawanda, N. Y. 
*Hammacher, Adele, 2911 Kossuth St., 
St. Louis, Mo. [N. Y. 
Haverkamp, H., 54 3rd Ave,, Albany, 


[Louis, Mo. 


| Helmkamp, F. W., 31814 N. 2ist, St., 


St. Louis, Mo. 


*Hoch, Helene, Michigan City, Ind. 


Höfer, Th., Higginsville, Mo. 

*Hotz, Fr. Th., 517 West Marion St., 
South Bend, Ind. 

*Kern, Jul., Dixon, Ill. 

Kissling, W., 763 N. Division St., Buf- 
falo, N. Y. 

*Kitterer, H. A., Washington, Mo. 

Klein, Fr., 310 Clinton St., Detroit, Mich 

Kloppe, F., Long Point, Washington 
Co., Texas. 


| Koch, R., Freelandville, Ind. 


*+Kölsch, M. T., 1217 Park Place, Quincy, 
Ill. [Louis, Mo. 
König, J. H, 1126 N. Broadway, St. 
*Kopp, L. B., 917 Monroe St,, Quincy, Ill. 
*Kordsiemon, Sophie, 835 Washington 
St., Quiney, Ill. [cago, Il. 


I*Krüger, Fr., 666 W. Superior St., Chi- 


*Krumm, Theo., 322 Frankstown Arv., E. 
E. Pittsburg, Pa. [Louis, Mo. 

*Kruss, Auguste, 1315 Sidney St., &. 

*Krusekopf, P., 923 Hickory Street, St. 
Louis, Mo. 

Lang, G. H., Lincoln, Nebr. 

Lüdtke, F. E., 1212 Main St., Keokuk, Ia 

*Lütkemeier, Ö., Schluersburg, Mo. 

*Maier, Carl, 709 Washington St., Jef- 
ferson City, Mo. 

Malkemus, L., 231 Float St., Freeport, Ill. 


'*Meyer, Lulu, 2001 Eads Av., St. Louis, 


Mo, [m. 
Michel, J. A., 387 N. Robey St., Chicago, 
Mohr, Chr., Addieville, Il. 

*Moog, Geo. P., Delray, Mich 


Moritz, W. F., 7507 Michigan Av., St. 


Louis, Mo. 
Mottschall, Fr., Bensenville, Tl. 
Mühler, A., Box 20, Ripon, Wis. 
*Müller, Rob., 312 Madison Ave, 
mira, N. Y. 
*Oberhellmann, W., Holstein, Mo. 
Fackebusch, H., 735 W. Chicago Av, 
Chicago, Ill. [Mo. 
Pfeiffer, Fr., 3441 Indiana Av., St. Louis, 
Rabe, Fr., 149 Carr St., St. Louis, Mo. 
Rathmann, E.,, 4601 Dearborn 5t., Chi- 
cago, Ill. [paign, I, 
Rathmann, W., 509 E White St., Cham- 
Raukohl, H. H., 808 Adams St., Quincy, 
Ill. [Louis, Mo. 
Reinke, Jul, 1126 N. Broadway, St. 
*Rolf, W., 622 Ann Eliza St., Peking, 
*Röhrig, E., Marthasville, Mo. [11l. 


El- 


nen 


Roth, A. C., 574 23rd St., Detroit, Mich. 

Säger, Fr., 2951A Thomas St., St. Louis, 
Missouri. 

Säger, L., St. Charles, Mo. [land, ©. 

*Scheible, Albert, 61 Buhrer Av,, Cleve- 

Scherer, H. (Em.), 33 Sine, Evansville, 


Ill. [South Bend, Ind. 
*Schiek, Theo., 527 E. Jefferson St., | 
*Schlundt, D., Freelandville, Knox Co,, 

Indiana, 

Schmiemeier, A., 3701 lowa Av. St. 

Louis, Mo. [Wis. 


 Schönauer, E., 739 26th St., Milwaukee, 
Schönrich, J. O., 2313% Montgomery St., 
St. Louis, Mo. 

Schoppe, A., 1816 5. 9th St., St. Louis, 
Schuster, G., Michigan City, Ind. [Ill. 
Seybold, P. C., 1434 State St., Quincy, 
Sperber, O., 8307 2nd St., Merrill, Wis. 

Stille, J., Pekin, Ill. 
*Straube, L., 219 Ludington St., Buffalo, 


*Werning, 


IN. Y. | 


Thoms, H., Cumberland, Ind. [Mich. 

*Tölle, Carl, 1169 Concord Av., Detroit, 

*Trost, Theo., Box 22, Waterloo, Ill. 

Wandtke, E., Lippe, Posey Co., Ind. 

*Weber, Sam., 279 Cortland St., Chicago, 
Illinois. 


Webbink, G. W., 7107 Military Av., De- 
troit, Mich. 
Emma, 
Louis, Mo. 
*Werremeier, Lydia, St. Charles, Mo. 
*Westerfeld, Fr., 1126 N. Broafway, St. 

Louis, Mo. 
Wicht, H., Breese, Ill. 
Wiegmann, G., 5248 Justine St., Chicago, 
wilke, R., 46 E. 22nd St., Bayonne, N.J. 
Wiegmann, L., Hoyleton, Ill. [r. 
Wüllner, W. C., 9 Diversey Court, Chi- 
cago, I. 
Gesamtzahl der Lehrer.........+.++- 117 


149 Carr St, St. 


| Entfchlafene Paftoren und Lehrer der D. €. Synode d. I.=A. 


Vom 15. September 1900 bis 15. September 1901. 


Pastor Georg Feld, geb. am 9. Hpril 1833 in Badhjaradh, Rheinpreußen, geit. am 15. 
Dftober 100 al Bajtor ber evang. Zufad-Gemeinde zu Nuburn, %.D. —_ 
Pastor Johann Jakob Buehler, geb, am 27, Huquft 1320 an Ubelberg, Württemberg, 
gejt. am 4. November 1900 ald3 Emeritus bei Marjhall, FU. 

Pastor J. C. Fell, geb. am 12. April 1834 in Unterämwisheim, Baben, geit. ald Eme- 
ritus am 25. November 1900 in Kanjas Eito, Wo. 

Pastor Joh. Frick, geb. am 19. Upril 1839 in Männedorf, Schweiz, geit. am 22. De» 
zember 1%00 ald Paftor ber evang. Soar-&emeinde bei Kaffon, Ind. 
Pastor Joh. Fr. Schlundt, geb. am 7. Nugujt 1812 in Unterichüpf, Baden, geit. als | 
Emeritus am 4. Januar 1901 zu North Amberft, Obio. | 
Pastor Johann Heinr. Langpaap, geb. am 3. März 1329 in Berneftüd, Medlenburg- 
Schwerin, geft. al Emerituß am 19. April 1W1 in Denver, Eol, 

Pastor Michael Kruse, geb. am 24. Februar 1816 zu Hemmrigftedt, Holftein, geit. 
am 9. Mai 1M1 al Emeritus in Bem, Mo. 

Pastor Franz Schroeck, geb. am 3. Npril 18%4 in Germerdheim, Rheinpfals, geit. 
am 12, Mai 1901 al Emeritus in Eleveland, Ohio. 
Pastor Gottlieb Otto, geb. am 1. $uni 1870 in New Orleans, La., gejt. am 28. Wpril 
1%1 al® Baftor ber evang. St. Pauld-Gemeinde zu Dfhkofh, Wis. 

Pastor J. G. Kottler, geb. am 24. September 1850 in Beuren, Württemberg, geit. am 
8. Fuli al® Baftor ber Erfien Deutfchen Ev.-Brot. Gemeinde zu Ullegheny, Pa. 
Pastor W. Brucker, geb, am 23. Januar 1865 in Waibjtadt, Baden, geft. am 6. Au= 
guft 1901 in Saranac Late, N.D., al® Paftor ber evang. Hiond-Gem, zu Utica, R.D. 
Lehrer Heinrich H. Huneke, geb. am 28. März 1865 in Freeport, IU., geft. am 22. 
Mai 1901 ald Emeritus in Lena, FU. 

Stud. der Theol. Theo, Jeutter, geb. an 14. Februar 1878 in Bad Boll, Württemberg, 
geft. am 19. Januar 101 in St. Louis, Mo. 


@ie ruhen von ihrer Urbeit; ibr Gedächtnis bleibt im Segen, 
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Dentichen Ev. Synode v. Nord-Amerika gehörenden Gemeinden. 


(Die mit einem * era Gemeinden nn Den o- Form nach noch nicht 
in ben Synodal-Ber 


Buerit jteht bes Drt ber Gemeinde, bann Name a eb aulegt Name bes Bajtors, 


1. Atlantischer Distrikt. 2. Indiana-Distrikt. 


a), District of Columbia, a) Indiana. 


Boonville—Johannes—J. J. Meyer 
Washington—*Concordia—P. A. Menzel | Bretzville—*Johannes—J. R. Rausch 
b) Maryland. 


Buckskin—Johannes—J. H. Horstmann 

Buffaloville—Johannes—F. W., C. Warber 
Annapolis—Martin—J. A. Weishaar Bufkin—Johannes—C. Hummel 
Baltimore—Christus—0O. Apitz Campbell Tp.—Zoar—E. Aleck 
—Concordia—G. Esmann Cannelton—Johannes—Ph. Frohhe 


kr —*Johannes—N. Burkart Chandler—*Johannes—H. Wulfmann 
.- —*Johannes—R. Stave Cumberlandä—Johannes—L. Kleemann 
“ —*Lukas—H. Arlt Cypress—Immanuel—C. Gastrock 

ai —*+Matthäus—E. Huber | Duff—Paulus—)J. Varwig 

“  —Salems—W. Röper Elberfeld—Zion—J. A. Reller 


I —+Zion—W. Batz 

Dat mbridge—Immanuels—O. Guthe 

ast Newmarket—Salems—0. Guthe 
Frostburg—Zions—O. Wittlinger 
Gardenville—*Jerusalem—K. Buff 
Homestead—Matthäus—K. Buff 
Parkville—Johannes—R. Jungfer, Kand 
Perryhall—Michael—W. Zeiler 
Stemmersrun—Zions—W, Zeiler 


c) New Jersey. 


Bayonne—*Paulus—F. E. C. Haas 
Bergenpoint—Evang.—F. E, GC. Haas 
Irvington—Immanuel—H, Dalhoff 
Newark—Paulus— 


Bei Elberfeld—Immänuel—E, Aleck 
Evansville—-Lukas—S. John 
—Paulus—F. Reller 

En —Zion—J. U. Schneider 
Bei Ft. Branch—Paulus-0O.G. Wichmann 
Freelandville—Bethel—W. Schulz 
Fulda—Dreifaltigkeit—A. Büttner 
Germanridge—Paulus—PFh. Frohne 
Heusler—*"Salem—C. Gastrock 
Holland—Augustana—J. Varwig 
Bei Holland—Paulus—A. Merkle 
 Huntingburg—Salem—G. A. Kienle 
Indianapolis—Johannes—Th. uRTL, 

—Paulus—F. Nickisch 
a7 —Zlon—J. GC. Peters 


“ —Stephanus—Ed. Fuhrmann Ingelheim—Jakobus—J. Schlundt 

“ (Essex Park)—*Ver. D, Evang.— | Inglefleld—Salem—E. Bourquin 

R H. Dalhoff Jasper—Dreieinigkeits—J]. R. Rausch 

* (Vailsburge—Zions— Johnson Tp.—Zion—L. Schweikhardt, 
d) New York. Kasson—*Johannes—*E. Holder [Kand. 


“ Zoar—A. Egli 
Lamar—Peters—A. Büttner 
Lawrenceburg—Zion—G. Maul 
Lippe—Zion—W. A. Walter 
Lynnville—Matthäus—M. Mehl 
Madison—Ev. Luth.—T. ©. Gebau 
Mount Vernon-*Dreifaltigkeits- W. "Mehl 
New Albany—Evang.—C. W. Locher 
Newburg—Zion— H. Wulfmann 
New Palestine—Zion—K. Meyer 
| Oakland—Zion—Th. Frohne 
Parkers Settlement—*Petrus-J. Schlundt 
Princeton—Petrus—J. Wulfmann 
Rockport—Johannes—Th. Frohne 
St. Joseph—*Paulus—K. Müller 
St. Philip—Immanuel—Chr. Hummel 
Santaclaus—Paulus—F. ©. W. Warber 
Seymour—*Paulus—F. Daries 
Stearleyville—Johannes—G. L. Heck 
stendal—*Predigtplatz— A. Merkle 
Stewartsville—*...... —J. Schlundt 
Tell City—Johannes—W. F. Simon 
Troy—*Evang—B. Büttner 
Vincennes—Johannes—H. Mehl 


Albany—Evang.-prot.—H. Reller 
Berlin—Zions—C. F. Fleck 
Brooklyn—*Zions—A. Schmidt, Dr. Ph. 
East Poestenkill—Zions—C. F. Fleck 
Mount Vernon—Johannes—W, Frenzen 
New York—Paulus—Chr. Buckisch 

“ —Zions—H. Nöhren 
Sandlake—Zions—C. F. Fleck 
Schenectady—Friedens—K. Schauer 
' Troy—Paulus—E. Lang 


e) Pennsylvania. 


Archbald—Evang.—W., Lüer 
Columbia—Salems—G. Kern 
Hawley—Deutsche Kongr.—E. Gottlieb. 
Lackawaxen—*Deutsche Ev.-E. Gottlieb 
Prieeburg—FPaulus—E. Weisskopff [Ph. 
Scranton—Friedens—E. J. Schmidt, Dr. 
si: —*Hyde Park Presb.-J. Schöttle 
“ —Paulu— 
Shohola—*Deutsche Evang.—E. Gottlieb 
Taylor—Evangelische—A. Weber [mann 
Williamsport—Immanuel-W, D. Kirsch- 


f) Virginia, Warrenton—Stephanus—I. Neumann 
Rich dä—-Joh.—Paul L. Menzel, D. p. | Yarren Tp.—Zion—M. Ratsch 
chmond—Joh.—Faul L. Menzel, D. D. | Westphalia—Salem—H. C. Gräper 
Zipps—*Petrus—$S, A, John 
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b) Ohio, 


Barnesburge—*Paulus—L. Schmidt 
Cineinnati—*Erste Evang.-Chr. Schenck 
(Columbia)—Erste Evang. —H. 


Jürgens 
a2 —'"Lukas—Th. Krüger 
Er —*Philippus—)J. Pister sr. 
er —Zion—F. W. Adomeit 


Dayton—Johannes—J. G. Müller 
Elmwood Place—Matth.—Geo. W. Göbel 
Hamilton—Paulus—F. L. Dorn 
Middletown—*Paulus— 
Pleasantridge—Petrus—F. Hohmann 
‚Reading—*Johannes—P. Repke 
Ripley—Zions— 
Sidney—Paulus—K. Schneider [ner 
Tippecanoe City—Johannes—J. W. Bütt- 
Trenton—Johannes— 
Troy—Johannes—J. W. Büttner 
c) Kentucky. 

Bellevue—*Johannes—Chr. Emigholz 
- Dayton—Paulus—H. Jürgens 
Falmouth—Paulus—*Wm. Cramm 
Henderson—Zion—J. C. Frohne 
Lexington— Evang. —*"Wm. Cramm 
Louisville—Bethlehem—C. Held 

—Christus—H. Frigge 


:R —Johannes—Th. F. John 

o —*"Lukas—C. Christiansen 

5 —Matthäus—O. C. Miner 

: —*"Paulus—L. Nollau 

Ku —Petrus—Th. F. Bode 

a —Immanuel-C, J. Zimmermann 
Maysville—*Paulus— 


Newport—*Paulus—C. Schäffer 

Owensboro—Zion—W. A. Bomhard 
Paducah—Einigkeit—B. Wulfmann 
Stanley—*Paulus—W, A. Bomhard. 


d; Alabama, 
Birmingham—Friedens—A. 5. Ebinger. 

e) Georgia. 
Atlanta—Johannes—W, Vollbrecht 
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3. lowa-Distrikt. 
a) Iowa. 


Ackley—Johannes—G. Meinzer 
Aldenı—Immanuel—H. Rixmann 
"Alexander—Johannes—F. K. Neuhaus 
Atlantic—Friedens—A. E. Janssen 
Audubon—Friedens—A. E. Janssen 
Augusta—Johannes—Ü. Kurz 
Aurelia—Johannes—E.- Roglin 
Benton Tp.—Zion—C. D. Reichle 
Bliedorn—Johannes—W. Bechtold 
Brooks Tp.—Johannes—E. Hansen 
Buckgrove—*Petrus—B. Schori 
Buckcreek—Paulus—L. C. Krüger 
Burlington— Erste Evang. —W. Gärtner 

Le: —Lukas—K. Scheib 

s, —Zion—C. Kurz 
Charleston—Johannes—C. Fauth 
Clarence—Johannes—J. Herrmann 
Cottage—*Friedens—M. J. Dammann 
Creston—*Johannes—A. Köhler 
Crozier—Johannes—R. Lorenz 
Donnellson—Paulus—C. Fauth 
Dows—®,....—F. E. Neuhaus 
Dumfries—Paulus—W, Vehe 


Dutchereek—Paulus— 
Dysart—Friedens—C. A. Heldberg 
Farmington—*Johannes--J. E. Birkner 
Faulkner—*...... —J. Winkler 
Flintriver Tp.—Johannes—C. D. Reichle 
Fort Madison—Johannes—O. Pessel 
Franklin—Petrus—A. Leutwein 
Fredericksburg—Pauls—A. Dettmann 
Fremont Tp.—Johannes—Th. Storck 
Genera—Petrus—J. Winkler 

German City—Johannes—F. A. Meusch 
Germancreek—Evang.—C. O0. Döring 
Gladbrook Friedens—Ch. Schulmeist- 
Granville—*Zion—P. ae [rat 
Hamburg—Zion—M. Höppner 
Hartley—*Dreieinigkeits—K. Dexheimer 
Horn—Johannes—Fr. Rasche 
Hubbard—Zion—M. J. Dammann 
Keokuk—Paulus—J. Niesch 
Latimer—Immanuel—C. J. Barth 
Laurel—Johannes—F. Peter 
Ledyard—Friedens—H. Jagdstein 
Lemars—Johannes—A. C. Martin 
LeRoy Tp.—Paulus—W. E. Neumeister 
Lowden—Zion—F. Werning 
Manley—*Paulus—K. Bizer 
Marshalltown—Friedens—K. Michels 
Maxfield—Paulus—B. Vogelsang 

Mount Vernon Tp—Paulus—W. Kreis 
Muscatine—Evang.-prot.—J. Jans 


| New Albin—Petrus—H. Kunz 
Noble Tp.—Johannes—F. Ott 


Peterson—*Zion—E. Hansen 
Pleasant Valley—Evang.—E. Hardt 
Pomeroy—Erste Evang.—W, Wetzeler 
Prescott—*Petrus—A. Köhler 
Primrose—*Zion—J. E. Birkner 
Remsen—*Paulus—P. Höppner 
Seigel—Johannes—J. Fischer 
Shelby—*Ev.-luth. Friedens-F. Leonhard 
Sigourney—Paulus—C. O, Döring 
Tripoli—Petrus—A. Schlüter 
Underwood—Immanuel—F. Leonhard 
Union City—Johannes—H. Kunz 
Victoria Tp.—*Petrus—*F. Giering 
Yinton—Zion—ÜC. Heldberg 
Walnut—Evang. Luth.— 


| West Bend—*Friedens—*H. Jagdstein 


West Burlington-Paulus-J. Zimmermann 
Westside—*Johannes—B. Schori* 


b) Illinois. 


ı Hamilton—Paulus—F. Schumann 


Rock Island—Friedens—F. Trefzer 
Sutter—Bethlehem—Franz Gadow 
Tioga—Bethania—C. Kreuzenstein 
Warsaw—Johannes— . 


c) Missouri. 


Kahoka—Paulus—Ph. Blaufuss 
Winchester—Zion—Ph. Blaufuss 
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4, Kansas-Distrikt. 
a) Kansas, 


Alma—Friedens—J. J. Silbermann 
Atchison—Zion—C. Bechtold 
Baynerille—Friedens—A. Walton 
Ellinwood—Immanuel—W. F. Herrmann 
Ellsworth — *Immanuel —*H. Spangen- 
Eudora—Paulus— [berg 
Herkimer—Immanuel—Chr. Koch 
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ee er Krähenbühl 
hland—Dreieinigkeit—J. Müller 
a ee Nagel 
Hudson Friedens Theo. Klose 
Inman—Petrus—W. Karbach 
Junction Citiy—Zion— 
Kansas City—Zion—C. A. Richter 
Kanwoka Tp.—*Petrus— 
Lawrence—*Paulus— 
Leavenworth—Salem—W. Kottich 
Linn—Paulus—G. Schulz 
. Manhattan—Friedens—J. Abele 
Marysville—Erangelische—L. HReinert 
Newton—Immanuel—J. Müller 
Nickerson—Dreieinigkeit—W. Karbach 
Paola—Zion—Fr. Schmidt 
Salina—Friedens—A. Mohri 
Saxman—*Dreieinigkeits—W, Karbach 
Topeka—Paulus—J. J. Silbermann 
Vesper—Immanuel—0. Kuhn 
Wellscereek—Immanuel—J. Abele 
Wichita—*"Friedens—A. Walton 
willowsprings—Johannes — F. A 


b) Colorado. 


Denver—Salem—G. A. Schmidt 
"“ *Paulus—G. G. Press 
Idalia—Johannes—Otto Beyersdorff. 


c) Nebraska. 


Dubois—*Friedens—E. Vogt 
Mission Creek—Friedens—Chr. Koch 


d) Oklahomn. 


Day—*,...—*Richard Knorr. 
Guthrie—*Johannes—W. Schäfer 
Kiel—Friedens—Paul Sandreczki 
Kingfisher—Friedens—Paul Sandreezki 
Lovel—Zions—*Richard Knorr 
Norman—*Salems—W. Schäfer 
Okeene—Johannes—Paul Sandreczki 
Orlando—*Ev.-Luth—*Richard Knorr 


e) Wyoming. 


Laramie—*Ev. Luth. St, Paulus—Ed. F, 
Finckert. 
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5. Michigan-Distrikt. 
a, Michigan. 


Adair—*"Evang.—O. Papsdorf 
Adrian—Immanuel—Jul. Reichert 
Albion—Salem—O. Schettler 
Ann Arbor—Bethlehem—J. Neumann 
Armada—Evangelische—R. Riemann 
Bainbridge Tp. are M. Munz 
Battlecreek—Paulus—W. Howe 
Boyne Falls—Evang.—*A. Martin 
Brutus—*Zion—)J. Hetzel 
Burnside—St. Pauls—E. Kayser 
Casco—Jacobus—Chas., Kirchner 
Charlotte—Ev. Luth.--W. Howe 
Chelsea—*Paulus—A. ‚Schön 
Genterville—Paul 
Clarencerille-ImmAhkali:T) Bollens 
Ciyde Tp.— Paulus—C. Haag 
Crockery—*Sohannes—L. E. K. Hagen 
Dalton Tp.—Paulus—F. W. Bühler 
Delray—Johannes—R., J, Beutler 
Detroit—Christus— I. Lambrecht 

“ —Immanuel—A. W. Bachmann 


[berger 
Herz- 


| Whitepost 


| Detroit—Johannes—A. Gehrke 


“ —Lukas—L. Kleber 

*“ —Markus—F. A. Röse 
-# —Matthäus—Otto C. Esane 

“ —-Paulus—Dr. F. Mayer 
Dexter—"Andreas—L. Kölbing 
Dowagiac—*Ver. Ev.-luth.—F. Rahn 
Farmington—Salem—J. Bollens 
Franeisco—Johannes—J. Graber 
Fraser—Zion—)J. Söll 
Freedom Tp.—*Bethel—P. Irion 

—*Johannes—J. B. Meister 

Friendship Tp.—Ebenezer—J. Hetzel 
Galien—Petrus—W. Koch 
Germania—Zion—E. Kayser 


Grand Haven—Paulus—L. E. K. Hagen 


| Grand Haven Tp. —Petrus—L.E.K. Hagen 


Grand a Schreiber 


Grossepointe—Petrus—J 


| Holland—Zion— 


Jackson—Johannes—W. Alber 
Kingsley—*Johannes—*A. Martin 
Lansing—Paulus—C. Zimmermann 
Lenox—Jakobus—R. Riemann 
Manchester—Immanuel—G. Schöttle 
Marine City—Johannes—C. Haag 
Maplehill—"Immanuel—P. Saffran 
Mount Clemens—Zion—H. Gundert 
Muskegon—Johannes—F. W. Bühler 
Newberg—Johannes— 

New Buffalo—Johannes—oO. Fapsdorf 
Niles—Johannes—F. Rahn 
Owosso—Johannes—Chr. Spathelf 
Petoskey—Immanuel—J. Hetzel 
Pipestone—*Zion—J. M. Munz 

Port Huron—Johannes—C. Haag 
Royaloak—Immanuel—O. Keller 

St. Joseph—Petrus— I. L. Kling 
Saginaw—Er. St. Markus—H. F. Deters 
Saline Tp.—*Jakobus—H. Greuter 
Sharon Tp.—*Paulus—J. Graber 
Taylor Center*Paulus-H. Schaarschmidt 
Threesaks—Johannes—W, Koch 
Winfield—*Petrus—P. Saffran 
Wyandotte—Johannes—A. Schmid 


b) Indiana. 


Andrews—Paulus—E. G. Aldinger 
Bourbon Tp.—Paulus—E. Brenion 
Bremen—Immanuel—E. Brenion 
Chesterton—*Johannes—W. Hausmann 
Columbia City—Zion—C. E. Weiss 
Elkhart—Johannes—F. Ewald 
Francesville—Jakobus—M. Weber 
Lafayette—Johannes—W. Breitenbach 
Laporte—Paulus—H. Zumstein 
Madison Tp.—Zion—P. Grob 
Medaryville—Johannes—)J. Bizer 
Michigan City—Johannes—J. G. Hoch 
Mishawaka—Andreas—M. Goffeney 
Muncie—Paulus—L. Hohmann 
Plymouth—Johannes—C. E. Weiss 
San Pierre—Lukas—J. Bizer 
South Bend—Petrus—C, A. König 

.- “ —*Zion—M. Goffeney 
Urbana—Petrus—L. Sternberg 
Valparaiso—Johannes—W. Hausmann 
Wabash—Matthäus—G. Hess 
Wanatah—Salem—E. D. Kiefel 
Warren Tp.—Johannes—G. Vögtling 
—Johannes—J. Bizer 
Woodland—Johannes—P. Grob 
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6. Minnesota-Distrikt. 
a) Minnesota. 


Albany—Evang.—H. Waldmann 
Albıion—Evang—*F. Brennecke 
Austin—Johannes—*H. Barth 
Barnesville—Evang.—A. Böther 
Benton—*Zion—J. Fontana 
Bertha—*Friedens—C. Mayer 
Blakely—*Evang.—J. Klopsteg 
Brownsville—Zion—F. C. Klein 
Burau—Erang—G. Sturm 
Carlos—*Michael—W, Koring 
Childs—*....—G. Sturm 
Cleveland Tp.—*Evang.—G. M. Eyrich 
Cottagegrove—Matthäus—A. Warnecke 
Crookedcreek—Friedens—F. C. Klein 
Delano— Evang. —F. Brennecke 
Dora—*Johannes—J. Bürkle 
Dresselville—Paulus—G. M. Eyrich 
Duluth—Faulus—E. Sans 
Eden Valley—Friedens—W. Asmuss 
Eitzen—Lukas—Wm. Meyer 
Elizabeth—Evang.—A. Böther 
Fairmont—Johannes—H. Häussler 
Fergus Falls—Evang.—A. Böther 
Frazer—Friedens—M. Lehmann 
Glencoe—*Evang.—J. Witzke 
Grafton Tp.—Zion—P. Wübben 
Hector—*... —#P. Wübben 
Henderson—*Paulus—J. Klopsteg 
Herman—Evang.—W. Uhrland 
Hermantown—Paulus—E. Sans 
High of Land Tp. ee! . Bürkle 
Hokah—Zion—F. C. Klein 
Hutchinson—Johannes—J. Eitel 
Kenyon—Matthäus—G. A. Neumann 
Lake Amelia—Johannes—W. Asmuss 
Lake Eilmo—Lukas—H. Schröder 
Lesueur—Zion—G. M. Eyrich 
Lester Prairie—Evangelische—B. Witzke 
Lewiston—Paulus—O. Waldmann 
Bei Litchfield—Matthäus—W. Asmuss 
Little Falls—....—*Karl Buck 
Lynn Tp.—Dreieinigkeit—J. Eitel 
Medicine Lake—"Immanuel—G. Mayer 
Minneapolis—Johannes—G. Mayer 
Minnesota Lake—*Fried.-L. Schümperlin 
Bei Minnesota Lake—*Paulus ” 
New Ulm—Friedens—H. C. Dallmann 
Nicollet—*Friedens—H. C, Dallmann 
Norwood—Evangelische—J. Fontana - 
Park Rapids—*Johannes—C, Mayer 
Perham—*Zion—J. Bürkle 
Plato—Paulus—G. A. Riemann 
Bei Plato—Friedens—B. Witzke 
Fleasant Prairie—Paulus—*N. Hansen 
Round Prairie—Zion—W, Koring 
Sauk Center—......W. Koring 
St, Cloud—Friedens—H. Waldmann. 
St. Paul—Paulus—Karl Koch 
Tenhassen—Johannes—H. Häussler 
Tyrone Tp.—Salem—G. M. Eyrich 
Viola .—Paulus—8. Suter 
Vivian Tp.—Zoar—L. Schümperlin 
Wadena—FPaulus—J. Bürkle 
Warren—Paulus—O. Waldmann, 
elcome—*,.....—H. Häussler 
West Duluth—Jakobus—E. Sans _ 
Wheeling—Johannes—G. A. Neumann 


 Bristol—Evan 


‚Holstein—Immanuel—H. C. 


b) North Dakota. 


| Bluegrass—Bethlehem—A. Schönhuth 


Hankinson—Immanuel—F. Walter 
Hebron—Johannes—A. Debus 
Lidgerwood—*Johannes—F. Walter 
New Salem—Friedens—A. Schönhuth 
Taylor—Immanuel—A. Debus 
Wahpeton—Petrus—G. Sturm. 

c) South Dakota, 


a 'C. H. Peithmann 
Elkton—*,. Beier 
er ee "Zeyher 

Buffalo TE SPIDRRURSM SR Zeyher 
Webster—*Friedens—E. C. H, Peithmann 
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7. Missouri-Distrikt. 

a) Missouri. 
Altheim—Zion—F. Baur 
Augusta—Ebenezer—F. Frankenfeld 
Eay—Paulus—G. Zimmermann 
Bellefontaine—Johannes— Karl Rest 
Bem—Johannes—Ed. Schweizer 


Berger—Johannes—J. Daiss 
Gig Berger—Bethania—C. Kautz 


| Bigspring—Jacobus—*Joh. Schuch 


Billings—Petrus—H. Mohr 
Black Jack—Friedens —E. C. 
Bland—Zion—F, Schulz 


[meier 
Struck- 


Cape Girardeau—Christus—Chr. Irion 
| Bei Cape Girardeau—Salem—Chr. Irion 


Cappeln—Johannes—J. H. Strötker 
Casco—Johannes—W. Jung 
Case—Bethel—Joh. Schuch 


 Catawissa—*Paulus—*Karl Pfeiffer 


Cedarhill—Martin—S. P. Göbel 
Chamois—Johannes—H. Krusekopf 
Bei Chamois—Petrus—H. Krusekopf 
Charlotte—Jakobus—G. Schultz 
Cooper Hill—Faulus—*G. F. Stücklin 
Cottleville—Johannes—s. Gonser 
Desoto—Friedens—P. Wendt 

Bei Desoto—Ebenezer—P. Wendt 


"| Dittmers Store—Martin—J.M. Torbitzky 


Drain—Ebenezer—C. Schnake 
Dutchtown—Jakobus— Chr. Irion 
Elkereek—*Mission—R. Hinze 

Femme Osage—*Evang.—C. Moritz 
Ferguson—Immanuel—E. Reh 
Fredericksburg—*Petrus—G. Hoffmann 
Fulton—Evang.— 

Herman—Paulus—H. Bender 

High Hill—Johannes—Joh. C. Jäch 


 Highridge—*"Martin—$. P. Göbel 


Hochfeld—Evang.—A. Bockstruck 
Nagel 
Hugo—$t. Petri—Joh. C. Jäch 
Indian Camp—*Johannes—N. Rieger 
Jackson—Immanuel—F. Bosold 

Bei Jackson—Johannes—H. Friedrich 
Jeffriesburg—Jordans— 
Jonesburg—Friedens— Joh. C. Jäch 
Landrum—Zion—H. Pfundt 
Lippstadt—Evang.—A. Bockstruck 
Manchester—Johannes—H. Voss 


| Marthasvrille—Evang.—J. W. Franken- 


Mehlville—*Johannes—H. Bode 
Mexico—*Petrus—F. Weltge 
Morrison—Jakobus—G. Hoffmann 
Moscow Mills—Friedens—A. Bender 
Neosho—Zion—A. Hammer 


[feld 
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Newhaven—Petrus—A. J. J. Hotz 
Normandy—Petrus—G. Tönnies 
Oakfield—Zion—*Karl Pfeiffer 
Oakville—Paulus—J. Gekkeler 
Old Monroe—Paulus—T. Hauch 
Owensville—Petrus—A. J. Winterick 
Paciie—Friedens—Karl Pfeiffer 
Pierce City—Johannes— 
Pinckney—Johannes—G. Pahl 
Pitts—*Harmonie—N. Rieger 
Progress—Immänuels—F. Weltge 
Ithineland—Markus—*Joh. Schuch 


‘ Rush Hill—Friedens—F. Weltge 


St. Charles—Johannes—P. Allrich 
Bei St. Charles—Friedens—G. Göbel 
St. Louis—*"Andreas—K. Kramer 
—RBethania—Paul Brückner 

3 —*+Bethlehem—H. Gräbedinkel 

*“ —Ohristus—J. Erdmann 

ee —Dreieinigkeit—F. W. Esser 

“ —Ebenezer—A. Fischer 

= —Eden—P. Pfeiffer 

er —Emmaus—K; Pleger 

> —Evang.—E. Bleibtreu 

“ —Friedens—O. Baltzer 

: —Immanuel—G. Bode 

a —*"lJakobus—C. G. Haas 

e —Jlesus—J. J. Fink 


B —Johannes—F. Klemme 
a —Lukas—H. Walser 
“ —#*Markus—E. H. Eilts 
““ —Matthäus—H. Drees 
= —Paulus—Jak. Irion 
ae —Petrus— I. F. Klick 
al —Salem—H. Walz 
er —Stephanus—K. C. Struckmeier 
el —Zion—J. Baltzer 
Bei St. Louis—Waisenheimat—G. Tün- 


Sappington—Lukas—S. 'Kruse [nies 
Schluersburg—*Bethania-F, Frankenfeld 
Shotwell—Paulus—V, Strauss 
Springbluff—Johannes—V. Strauss 
Springleld—Johannes—G. Hehl 
Steinhagen—Paulus—K. Feldmann 
Stolpe—Johannes—A. Jennrich 
StonYHüF-Takobue A. Kuhn 
Stratmann—Paulus—Th. O0. Uhdau 
Thayer—St. Lukas—R. Hinze 
Swiss—Johannes—Rob. Neumann 
Tilsit—Jakob—Th. Kugler 

Thayer—*'5t. Lukas— 

Troy—Zion—A. Bender 
Union—*"Johannes—Karl J. Müller 
Verona—Johannes—A. Hammer 
Warrenton—Friedens—KE. Feldmann 
Washington—Petrus—G. D. Wobus 
Welcome—Ebenezer—Chr. Hansen [burg 
Weldon Spring—Immanuel—K. Dörnen- 
Wwillowsprings--*Mission—R. Hinze 
Woollam—Johannes—F. Koch 

Wright City—*Friedens—N. Rieger 


b) Arkansas. 


Collegeville—Johannes—F. Grabau 

Hot Springs —Evang— 

Fort Smitin—"Glaubens—F. I. Buschmann 
Little Rock—Faulus—F. Grabau 
Loulyma—Friedens—*E. Schutt 
Wirt—Evangelische—R. Hinze 


8. Nebraska-Distrikt. 


Ashton—Evang.—G. Robertus 
Aurora—Evang.—H. Barkmann 
Gladstone—Zion—U. B. Siupianek 
Harvard—Evang.—H. Rahmeier 
Jansen—Paulus—W. Fischer 
Johnson—*Johannes—Max F. Schulz 
Lincoln—Faulus—H,. 5. Feix 
Loup—Evangelische—G. Robertus 
MeWilliams—Johannes—L. Haas 
Nebraska City—*Bethel—P, Ph. Tester 
Omaha—*Johannes—Albert Thiele 
Osage—Paulus—G. v. Luternau 
Plattsmouth—Paulus—F. H. Freund 
Plymouth—*Friedens—W. Fischer 
Rulo—Zion—J. Ramser 
Seward—Friedens—Ad. Woth 
Steinauer—Salem—H. Krüger 
Syracuse—Johannes—F. Schüler 
Talmage—Zion—Max F. Schulz 
Wahoo—*Petrus—H. 8. Feix 
Bei Wayne—Theophilus—A. Graber 
Bei Wayne—Salems—A. Graber 
West Blue—Friedens—F. W. Krüger 
Westpoint—*"Johannes—Otto Satzinger 
Western—Johannes—H. Limper 
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9. New York-Distrikt. 
a), New York. 


 Attica—Paulus—F. Westermann 


Auburn—Lukas—A. Helm 
Bennington—Salem—H. Sandreezki 
Boston—Paulus—C. E. Fetzer 
Buffalo—Bethania—W. Schild 


—Bethlehem—A. Götz 
“ —Christus—R. Vieweg 
“ —Friedens—P. Speidel 
“ —Jakobus—V. Crusius 


“ —*Johannes—W,. von Gerichten 
“ —Lukas—A. Eiermann 
“ —Markus—Th. Munzert 
“ —-Matthäus—P. C:. Bommer 
“ —Paulus—C. Müller 
“ —Petrus—Dr, Otto Becher 
*“ —Salem—G. Nussmann 
‘ —Stephanus—G. Rückert 
“ —Trinitatis—H. A. Krämer 
* —Thomas—Felix Ernst 
Corning—Immanuel— - 
Dunkirk--Petrus--G. Brändli [linghaus 
Dunkirk—Er.-luth.St.Johannes-F. Müh- 
East Eden—Johannes—C. E. Fetzer 
Eden Center—Erste Ev.—C. Bachmann 
Elmira—Erste Evang.—Ernst Schmidt 
Hamburg—*Immanuel—C. R. Beyer 
Hamburg —Jakobus—C. Bachmann 
Leroyv—Salems— 
Lockport—Petrus—Paul E. Zeller 
Millersport—Paulus—J. Stilli 
Millgerove—Johannes—Joh. Krämer 
North Tonawanda-*Friedens- H. Haupt 
—Petrus—Theophil Witt- 
linger 
Orangeville—Immanuel— 
Perkinsville—Petrus—R. Krause 
Reserre—Petrus—C. R. Beyer 
Rochester—Paulus—W. Baur 
“ —Salem—J. F. W. Helmkamp 
„ Trinitatis—A. Baltzer 
| Rome—Dreieinigkelts—G. Meisenhelder 
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Sheldon—Johannes—H. Sandreezki 
Silverereek—Zlons— 
Syracuse—Friedens—J. Schäfer 
Tonawanda—*Petrus—J. G. Wittlinger 
—Salem—J. G. Wittlinger 
Townline—Paulus—Joh, Krämer 
Utica—*Zions—O. Büren 
Wendelville—Paulus—J. Stilii 
Westflield—Petrus—Theodor Jud 
b) Pennsylvania. 
Erie—Pauls—V. Kern 
Germania—Matthäus— 
Fairview—Ev. Jakobus—P. Reikow 
Girard—Ev. Johannes—P. Reikow 
Meadville—Zions—Ph. Kraus 
Union Tp.—*Erste Evang.—Ph. Kraus. 
c) Ontario, Canada. 
Neustadt—Paulus—A. Zeller 
New Germany—Johannes-Peter Bommer 
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10. Nord- Illinois-Distrikt. 
a) Illinois. 
Addison—Immanuel—J. H. Fleer 
Addison Tp.—*Johannes—H. Wolf 
Aurora—Johannes—Ed. Klimpke 
Barrington—Paulus—Alfr. Menzel 
Bartlett—Immanuel—C. F. Baumann 
Eellewood—Friedens—C. Lohse 
Belvidere—*Johannes—F. Umbeck 
Bensenville— Waisenhaus und Altenheim 
‚, —H. Stählin 
Bloomingdale—Paulus—M. Rös 
Bloomington—*Friedens—E. Durand 
Blue Island—Friedens—A. Niedergesäss 
Bradley—*Zion—J. Göbel 
Broadlands—Johannes— 
Carpentersville—Zion—E. Kröncke 
Cary—*Johannes—A. Menze 
Champaign—Petrus—W. Süssmuth 
Chicago—Andreas—R. Fischer 
* —Bethania—W. Grotefeld 
“ —Bethels—Th. Kettelhut 
“ —Bethlehem—J. G. Eircher 
“ —Christus—M. Stommel 
“ —-Dreieinigkeit—Jul. Kircher 
“ —Epiphanias—C. F. Weisse 
“ —-Friedens—E. J. Freitag 
*“ —Immanuel—W. Hattendorf 
“ —Johannes—H, Stamer 
“ (North Chicago)—Johannes—Dr. 
G. A. Zimmermann 
“ —Lukas—G. Koch 
“ —Markus—F. Müller 
“ —Matthäus—H. Kröncke 
“ —Nazareth—A. Glade 
“ —Paulus—R. A. John 
“ —Petrus—Gotth. J. Lambrecht 
“ —Salem—C. Krafft 
—Zion—Paul Förster 
T (Auburn Park, Sation P — Zion 


H. Stanger 
’ (Avondale, Station G)—Nikolai— 
E. Rahn 
“ <(Colehour, Station S)—Petrus— 
J. Holz [brecht 


“ (Hermosa—*Stephans—G. Lam- 
“ (Rose Hillj—Paulus—G. Dietz 
“ (Washington Heights, Stat. PJ— 
Fe Zion—J, Lebart 
Chicago Heights—Johannes—P. Quarder 
Danvers—*Friedens—H. Hübschmann 


Danville—Johannes—G, Ditel 


Deerfield—*"Paulus—)J. Maierle 
Desplaines—Christus—A. Beer 
Dolton—Immanuel—E. Zech 

Downers Grove—*Paulus—J. J. Mayer 
Edford—*Petrus— 

Eleroy—Salem—J. Schwarz 
Elgin—Paulus—H. Jacoby 
Elmhurst—Petrus—A. Berens 
Evanston—Johannes—C. L. Langerhans 
Frankfort Stat.—Petrus-Gust. Lambrecht 
Freeport—Johannes—F. Holke 
Fullersburg—Johannes—J. R. Müller 
Genoa—*Friedens—H. Stählin 
Gilman—Zion—J. Hausmann 
Grantpark—Petrus—G. B. Schiek 


: Greengarden— Johan. —Gust. Lambrecht 


—Petrus—R. Krüger 
Greenview—Deutsche Er.—P. Weil 
Grossdale—Pauls—R. Fischer 
Hanovrer—Immanuel—)J. H. Ellerbrake 
Harmony—Johannes—H. Friedemeier 
Harvey—Friedens—E. Zech 
Hinckley—Paulus—E. G. Heess 
Homewood—Paulus—G. Schlutius 
Huntley—Evangelische—H. Friedemeier 
Kankakee—Johannes—)J. Göbel 
Kewanee—"Petrus—G. Bohn 
Bei Kewanee—*Petrus—G. Bohn 
Lace—*Johannes—J. J. Mayer 
Lake Zürich—Peters—J. Heinrich 
LaSalle—*Evang.-prot.—H. Hildebrandt 


 Lineoln—*Johannes—F. W. Schnathorst 


Longgrore—Erang.—H. Chr. Schmidt 
Loran—Ebenezer—K. Freytag 
Minier—Johannes—H. Tietke 
Minonk—Paulus—C. Nauerth 
Mokena—Johannes—C, Schaub 


| Monee—Paulus—J. H. Dorjahn 


Naperville—Johannes—L. von u6 
Niles Center—Petrus—H. Schmidt 
Northfield—*Petrus—H. Strehlow 
North Grovre—Adeline—Zions—E. Blösch 
Ottawa—St. Pauls—J. G. Scheuber 
Palatine—Paulus—J. C. Hoffmeister 
Papineau—Immanuel—L. Pfeiffer 

Fark Ridge—Lucas—A:. Fleer 
Pekin—Paulus—D. Brüning 
Peotone—Immanuel—F. Weber 


| Peotone Tp.—Johan.—C. H. Wittbracht 


Peru—*Zion—P. Brauns 
Petersburge—Paulus—P. an 
Piercerille—Petrus—E. Heess 
Plano—Johannes—H. Schick 

Flato Center—Pauls—H. Jacoby 
Plumgrove—Johannes—M. Holz 
Prinseton—Salem— 
Richton—Paulus—G. Schlutius 
Rockrun—Paulus—C. W. Roth 
Sadorus—*Johannes—P. Schulz 
Sandwich—Dreieinigkeits—H. Schiek 
Sidney—Faulus—G. 8. Gerhold 
Union—*Johannes—H. Friedemeier 
Wallingford—Petrus—C. H. Wittbracht 
Washington Tp.—Johannes—H. Siegfried 
Watseka—"Ev.-Luth.—L. Pfeiffer- 

West Chicago—Michael—C. Eller 


Wheaton—...... —Ü, Eller 
York Benler Apaulus R. Müller 
b) Indiana. 


Crownpoint—Paulus—E. Asbrand 
Hammond—Immanuel—Th. Braun 
Hanover—Zion—F,. Grosse 
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Ohio-Distrikt. 
a) Ohio. 

Baltic—*"Zion—ÜC. Schimmel 
Bei Baltic—*Paulus—C. Schimmel 
Bei Baltic—Petrus—C. Schimmel 
Bolivar--Johannes— 
Brooklyn—Ver. Ev.-Prot.—O. Rusch 
Canal Dover—Johannes-D. J. Helmkamp 
Chattanooga—Paulus—S. Egger 
Chester Tp.—Johannes—Dan. Eretz 
Chili—Johannes—R. Reuss 
Chillicothe—Salem—J., Reinicke 
Cleveland—Bethania—W, Behrendt 


—Christus—F. Oppermann 
“ —Ebenezer—W. Wahl [hardi 


© —*Ver. Ev.-Prot.—C. W. Bern- 
$ —Friedens—C. C. Gebauer 
—Immanuel—F. M. Häfele 
u —* Johannes—ÜC. Burghardt 
—*Paulus—H. Eppens 

. —Zion—Th. Leonhardt 
Columbus—*Johannes—J. Pister jr. 
Convoy—Johannes—F, Schlesinger 
Coshocton—Evangelische—R. Reuss 
Crawford Tp.—Zion—R. Reuss 
Crookedrun—Salem—D. J. Helmkamp 
Dover Tp.—Paulus—F,. Büsser 
Dutchrun—*Ref, Dreieinigk.—A. Hils 
Elliston—Trinitatis—A. C, Stange : 
Elmore—Johannes—H. Müller 
Elyria—Paulus—N. Lehmann 
Genoa—Johannes—K. Brunn 
Goshen Tp.—*Petrus—H. Katterjohann 
Independence (Parma)-*Pet.-C. Lehmann 
Jackson—"Immanuel—*E. G. Künzler 
Kenton—Johannes—H. Katterjohann 
Kettlersvrille—"Immanuels—W. Hauff 
Leslie—Paulus—F. Schlesinger 
Liverpool—Immanuel—A. Langhorst 
Lorain—Johannes—W, L. Bretz 
Loudon Tp.—*Johannes—Alb. E. Viehe 
Loudonville—Trinitatis—A. El 
Mansfield—Johannes—Wm. Dresel 
Bei Mansfield—Petrus—P. nme 
Marion—Salem—H. H. Fleer 
Massillon—Johannes—J. E. Digel 
Millbury—*Petrus—E. Brunn 
Millersburg—*Johannes— 
Mineralpoint—Petrus— 
Minersville—*Paulus—Dan. Bretz 
Monroeville—*"Immanuel—G. Fischer 
Navarre—Paulus—J. E. Digel 
Newark—"Johannes—M. Schleiffer 
New Bremen—Petrus—Chr. Fischer 


North Amherst—Petrus—$. Lindenmeyer 


Oakharbor—*Paulus—J. Linder 
Oxford Tp.—Johannes—G. Fischer 
Parma—Paulus—E. Mahlberg 
Pomeroy—Friedens—Dan. EBretz Tlick 
Portsmouth—Deutsche Ver.-Ev.—A. Mal- 
Port Washington—Paulus—G. H. Freund 
Rockport—Immanuel—Alb. Dietze 
Sandusky—Immanuel—J. G. Ensslin 

“  —#*Stephanus—W. Leonhardt 
Seneca Tp.—Jerusalem—Alb. E. Viehe 
South Webster—Johan.—E. G. Künzler 
Springfeld—*Johannes—W, F. Werheim 
Strasburg—Johannes—F. Büsser 
Sugarcreek Tp. (bei Beach City)—Im- 
_  _manuel— 
Tifin—Johannes—A. Jürgens 
Vanwert—Petrus—J. Frank 


| New Martinsrille—*Immanuels—R. 


Wapakoneta—*Paulus—C. Fritsch [ger 
Waverly—Deutsche Ev.—W, .F Hennin- 
Bei Waverly—Ev.-Luth.-W. F. Hennin- 
Winesburg—*Zion—Geo. Deckinger [ger 
Wooster—Christus—Fr. Krafft 
Zanesville—Friedens—H. Kamphausen 
b)} West Virginia. 
Mason—*"Deutche Evang. —Dan. Bretz. 
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12. Pacific-Distrikt. 
California. 
Blacks—*...... _ 


Los Koxeie ..—E. Th. Bettex 
Oakland—*Markus—]. Endter 
FPetaluma—Gnaden—Chr. Walton 
Pomona—Johannes—J. I1llg 
SanFrancisco—Johannes—J. Kröhnke 

—Lukus—A. Meyer 
West Yolo—Evang.— 


 Whitmore—*Zion— 


Woodland—Johannes—*J. G. Fo 
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13. Bannevivanla@Dietriet 
a) Ohio. 

Benton Tp.—Paulus— 

Bridgeport—St. Pauls—L. Südmeyer 

Brownsville—*Zion— 

Clarington—Immanuels—*E. Kockritz 

Eilk Tn.—*Ver. Ev.-Prot.—J. J. Bodmer 

Hannibal—Zion—R. Uhlhorn 

Independence Tp.—Johannes— 

Lee Tp.—Salem—HR. Uhlhorn 

Lewisville—Petrus—Theo. A. Häfele 

Liberty Tp.—*Zions—J. J. Bodmer 

Lowell—Johannes—O. W. Breuhaus 

Marietta—Paulus—S. Müller 

Muskingum Tp.—Erste Eyang.—O. W., 
Preuhaus 

Miltonsburg—Petrus—O. Albrecht 

Salem Tp.—*Jacobus—*E. Kockritz 

Summit Tp.—Johannes—O. Albrecht 

Switzerland Tp.—Johannes—C. G. Ket- 
telhut. 

Warner—St. Fauls—J. J. Bodmer 


| Watertown—*Johannes—O. W. Ereuhaus 


Woodsfield—Paulus—Th. A. Häfele 
b} Pennsylvania. 


 Allegheny—*Erste Ev.-Prot.—P. Reikow 


*Petrus—W. Schäfer 


| Dorseyrille *Dreieinigkeits-G. A. Ehr- 


hard 
Johnstown—Paulus—C. R. Hempel 
Millyale—Erste Deut. Ev.—L. Brendel 
Pittsburg—*Petrus—O. Schleifer 


| Sharpsburg—Johannes—F,. Baltzer 


Springgardenboro—Petrus—C. Loos 
c) West Virginia. 
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14. Süd-Illinois-Distrikt. 
a) Illinois. 
Addierille—Zion—Fr. Störker 
Alhambra—Salem—J. H. Dinkmeier 
Alton—*Deutsche Ver. Er.- 
[Oberhellmann 


Fi 
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Arcola—Paulus— 
Bauman—Petrus—'Chr. Bransfeld » 
Beardstown—*Bethel—*Chr. Branstfeld 
Belleville—Christus—Alfr. E. Meyer 
EBiblegrove—Paulus—H. Juchhoff 
Blackjack—*Johannes—J. Bruse 
Bluff—*Johannes—E. J. Hosto 
Bluff Preeinet—Salems—Val. Ziemer 
Breese—Johannes— Theo. Haas 
Brighton—Johannes—E. Berger 
Burksville—Petrus—D. Kurz 
Bei Burksville—Zions—H. W. Freytag 
Carlinville—Paulus—W, Riemeier 
Carlyle—Immanuels— 
Carmi—Johannes—$8. Weber 
Caseyville—*Deutsche Evang. —O. Krafft 
Central City—Zions—G. Bohnstengel 
Centralia—Petrus—F. C. Krüger 
Collinsville—Johannes—Chr. Bendigkeit 
Columbia—Paulus—G. Dörnenburg 
Cordes—Johannes—O. Breuhaus 
Darmstadt—*Ev.-prot. Zum Heil. Geist— 
*F'r. Piepenbrok 
Dorchester—Johannes—C. F. Kniker 
Duquoin—Johannes—C. Friebe 
Eastfork Tp.—Johannes—G. Bohnstengel 
East 5t. Louis-Immanuels-L. Kohlmann 
Edwardsville—Evangelische—H. Rahn 
Bei Edwardsville—T'aulus-Ph. Hilligardt 
Evansville—Johannes—P. Bourauin 
Farina—Friedens—J. D. Berges 
Bei Farina—Johannes—J. D. Berges 
IIookdale—Petrus—J. S. Fismer 
Floraville—*Paulus—H, Hübschmenn ir. 
Fowler—*Paulus—W, Laatsch 
Freeburg—*Paulus—F. Ernst 
Freedom (Hecker)—Friedens—K, Wieg-- 
Garrett—Zions—Chr. Mohr [mann 
Grantfork—*Deutsche Ev.—F, Braun 
Hamel—Immanuels—F, Eggen 
Harrisonville—Paulus—Val. Ziemer 
Hookdale—Petrus— 
Hoyleton—Zions—M. Schrödel 
Irvington—Friedens—H. Meier 
Jerseyville—Friedens— 
Johannisburg—*Johannes—A. Seffzig 
Lakecreek—,,..—C, E. Micha 
Lebanon—Paulus—B. H. Heithaus 
Lenzburg—Petrus—Chr. Stech 
Maeystown—Johan.—Val. Ziemer 
Marion—Zions—C,. E. Michä 
Marissa—Friedens—H. Möller 
Mascoutah—Johannes—H. Krull 
Metropolis City — Paulus — Gust. Wull- 
schleger 
Bei Metropolis City—Johan.—Gust Wull- 
schleger 


Bei Metropolis City—Zions—G. Krumm | 


Millstadt—Zions—H. Buchmill 

Bei Millstadt-- "Concordia A Katz 
Moredock—*"Ebenezer—E. J. Hosto 
Moro—Johannes—H. M. Lissack 
Murphysboro—Petrus—Paul Press 
Nameoki—*Johannes—G. Plassmann 
Nashville—Paulus—B. H. Leesmann 
New Athens—Evangelische-M. Kleinau 
New Baden—Zions—F. Giese 
New Hanover—Zoar—E. J. Hosto 
Öconee—Friedens— 
O'Fallon—Evangelische— 
Ohlman—Paulus— 
Okawville—Petrus—E. Hugo 

Bei Ökawville—Paulus—W. Schüssler 


FPana—Johannes—F. Hempelmann 
Finckneyville—Paulus— 
Plumbhill—Johannes—C. Krickhahın 


| Prairie du Long—Immanuels—K, Wıeg- 


mantn. 
Prairie du Round—Markus—K,. Wieg- 

mann 
Quiney—Paulus—A. Grabowski 

*  —Petrus—W. Schlinkmann 

“ —Salems—J. C. Kramer 
Redhbud—Petrus— 
Ridge Frairie—Johannes—O. Krafft [ler 
St. Jacobs-*Unabh.Ev.Prot.-M. Rentsch- 
Smithton—Johannes—W,. H. Hosto 
Springfield—Petrus—Fr. Frankentfeld jr 
Staunton—Paulus—C. F. Koiker 
Sugsarloaf—*Zion—A. Friz 
Summerfieldl—Johannes—'P. Buchmäller 
Towerhill—Paulus—Ph. Wagner 
Trenton—Johannes—E. F. Schmale 
Troy—Friedens—W. Marten 
Ursa—Zions—*G, Wiehe, Lic. 


| Waterloo—*Paulus—J. Nollau 


b) Louisiana. 


New Orleans—Erste Deutsche Prot. (1. 
Distr.)—A. H. Becker 
—Erste Deutsche Evang. (6. 

Distr.)—J. P. Quinius 
(Carrollton)—*Matthäus - 
J. C. Rieger 


c) Missouri. 


“a ‘a 


 Lagrange—*Johannes—*Gust, Ronte 


Ewings—"Paulus—*Gust. Ronte 
Hester—*Petrus—*Gust. Ronte, 
d) Mississippi. 
Shelby—*Immanuels—*J. W. Gäbe. 
Zahl der Gemeinden............ 
15. Texas-Distrikt. 
Birch—Salems—G. H. Sieveking 
Blevins—Pauls— 


Bei Brenham—Immanuel—P. Dyck 
Burton—Johannes—H. Schulz 


“u 101 


Cibolo—Paulus—C. Kniker 


Comfort—Deutsche Evang.—F. Drees 
Coupland—Petri—-G. Press  ——— 
Oypress—Lukas— 
Dallas—Pauls—Th. Tanner 
Dessau—*"Dtsch. Ev.Luth.—Joh. Eisinger 
Ft. Worth—Johannes—G. Schoch 
Fredericksburg—*Ev. Prot. z. heil. Geist 
Howe, M. D. 


| Gayhill—Petri—O. Press | 


Houston—Erste Deutsche Ev. Luth.—W., 
Blasberg 

Kurten—Zion— 

Bei Kyle—Johannes—W. Jung 

Lewisville—Friedens—Th. Tanner 


| Lyons—*"Immanuels—G. H. Sieveking 


Marlin—Pauls—8&. D. Press 


 Mettina—Johannes—R. Schmiechen 
 Miles—*Zoar—E. Rudolf 
| Mound Prairie—St. Stephans—*0, Press 


Needville—*"Johannes— 

New Baden—Ebenezer— 

New Braunfels — *Freie Protest. — *G. 
Mornhinweg 

Richland—*Johannes—R. Mernitz 

Rockdale—*"Johannes—J. A. F. Harder 

Robinson—Johannes—*J. Strauss 


San Änzelo-Tuiianukien Rudolf 
School—-Erlöser—C. Kniker 

Bei Seguin—Christus—C. Kniker 
Spring Branch—Petri— 
Temple—Bethlehems— 
Waco—Zions—J. A. F. Harder 
Walling—*Ev. Luth.— 
Warrenton—*Johannes—*H. Grosse 
Washington—Friedens—Th. Schlundt 
Welmar—,...—C. Kniker 
Weimar—Evang. Luth.—C. Kniker 
West—Petri— 
Whiteoak—Johannes— 
Womack—Zions—Ü. Raase 
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15. West-Missouri-Distrikt. 


Arrow Rock—Zion—D. Bühler, Cand. 
Billingsville—Johannes—D. Behrens 
Blackburn—Paulus—A. Dreusicke 
Boonville—Evang.—E. L. Müller 
West Boonville—*Zion—nD. Behrens 
California—Evang.—F. A. Umbeck 
Bei California—Salem—C. Roth 
Clearcreek—Paulus—A. Hüser 
Concordia—Bethel—)J. Höfer 
Bei Concordia—Johannes—G. F. Kitterer 
Florence—Johannes—J. H. Jahn 
Hartsburg—Friedens—H. Pens 
Henry—Paulus—C. A. Th. Mysch 
Higginsvrille—Salem—H. Höfer 
Independence—Lukas—O. Niethammer 
Jamestown—Paulus—F. Egger 
Jefferson City—Central—Karl Hoffmann 
Kansas Citr—Petrus—J. Sauer 
“* (East Bottom) — Johannes— 
[S. Vögelin 
Lamb Immanuel. H. Jahn 
Lees Summit—Zion—O. Niethammer 
Levasy—Ebenezer—H. König 
Lexington—Trinitatis—D. Buchmüller 
Little Rock—*Salem—Kand. B. Bühler 
Bei Macon—Johannes—C. A. Th. Mysch 
—*Petrus—C. A. Th. Mysch 
Mayview—Zion—W, Bühler 
Moniteau—Advent—C. Gabler 
Napoleon—Paulus-—-F. Sabrowsky 
Norborne—Johannes—C. A. Th. Mysch 
Parkville—Matthäus— 
Pleasantgrove—Petrus—F, Egger 
St. Joseph—Zion—W. Hackmann 
=“ —*Ey.-luth. Zions—W. Bauer 
Sedalia—Immanuel—F. Pfeiffer 
Wellington—Lukas—I. Th. Seybold 
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17. WisecneinsDiaiike 


a) Wisconsin. 


Ackerville—Paulus—H. Blum 

Bei Ackerville—Johannes—H. Blum 
Ada—Johannes—*S. Lefcowicz 
Antigo—Einigkeits—O. J. Gilbert A. M. 
Appleton—Jobannes—Ph. Albert 
Athens—Christus— 
Beechwood—Johannes—R. Grunewald 
Blackcreek—*Johannes—C. Mack 
Blackwolf—Neu Bethel—J. Kühn 
Brillion—Friedens-E. J. Fleer 
Brookfield-—*Dreieinigkeits—G. Klein 
Butler—*Friedens—G. Klein 


Cadiz—Friedens—C, F, Werth 
Calumet Harbor—Paulus—K.Hartenstein 
Ceeill—Johannes—*F. W. Neubauer 
Cedarlake—*St. Pauls—Jul. Frank 
Center—*Matthäus—C. Mack 
Cicero—*Jobhannes—C. Mack 
Clintonville—Evang.—*F. Küther 
Colby—Jöhannes—*E, Hermann 
Columbus—Evang.—L. Kehle 
Corniug—*St. Pauls—F,. G. Ludwig 
Dorchester—Friedens—E,. Hermann 
Edgar—Pauls—0. Ringle 
Elkhart—Johannes—H. C. Dallmann 
Ellsworth—Paulus—K. A. Schlegel 
Elmhurst—St. Pauls—O. J. Gilbert A. M. 
Erin—Paulus—M. Rosenfeld 
Fillmore—Martin—R. Grunewald 
Fond du Lac—Friedens—A.Blankennagel 
Friendship—Christus—J. Kühn 
Germantown—Christus—W. Weltge 

- —*ıoar—C, Rücgg 
Greenbush—*Johannes—H,. C. Dallmann 
Hales Corners—Immanuel—H. Thomas 
Hartford—Johannes—H. A. Gammert 


 Hickorygrove—Johannes—R. Zielinski 
 Jackson—Petrus—0. Hille 


Jordan—Ebenezer—C, F. Werth 
Kewaskum—*Friedens—H. Erber 


 Kilbourn City—*Bethlehem—E. Assmann 


Kohlsville—*"Jchannes—Jul. Frank 
Lancaster—Bethlehem—E. Nabholz 
Libertyridge—Paulus R. Zielinski 
Littlegrant—"Union—E. Nabholz 
Maine—*Johannes—F. Werhahn 
Manitowoc—Johannes—K. Nagel 
Marblehead—Bethel—A. Jung 
Marinette—Friedens—P. Keinath 
Marion—Immanuels—N. Sulzer 
Marshfield—Paulus—O. Lauxmann 
Meeme—*" Jacobi—J. Bizer 
Menomonee Falls—*"Paulus—E. C. Grauer 
Merrill—Stephanus—F. G. Ludwig 
Merton—Johannes—M. Rosenfeld 
Milwaukee—Christus—H, Niefer 
—Dreieinigkeit—G. Hirtz 
ar —Friedens—J. L. Haack 
ei —Glaubens—F. Kupfer 


7 —Immanuel—F. Möckli 

di —*"Pauls—R. Rami 

ie —Salem—F. Klingeberger 
Z —Zion—E. Schrader 


Monroe—Johannes—P. A. Schuh‘ 
Mosel—*Marcus—J. Bizer 
Oakgrove—Johannes—A. Janke 
Oakland—Johannes—G. Törne 
Oconto—Paulus—H. Breitenbach 
Oshkosh—Immanuel— Emil Albert 
—Pauus—Th. Irion 
Portage—Trinitatis—E. Assmann 
Port Washington—Friedens-Dr.E. Seeger 
us Dr EnS SE a Fleer 
Khine—Petrus—B. Vogelsang 
Richfield—St. a Hille 
Ripon—*Ey.-luth.—Ü. Dalies 
Russel—Paulus—H,. C. Dallmann 
Saukville—Petrus—C. B. Schuh 
Schleisingerville-Johan.-H. A. Gammert 
Scott—Faulus—F. Schütze 
Silvercreek—Paulus—R. Grunewald 
South Germantown — *St. Johannes—M. 
Autz 
Stevens Point—Friedens—A. G. Wagner 
Sussex—Zion—E. C. Grauer 


f 


me 
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Bei Taegesville—*Dreieinigk. —H. Retter | ’ b) Michigan. 
—*Petrus— en Menominee—Dreieinigkeit—A. Ludwig 


—*"Immanuels— 
omahBloir Holzapfel Zahl der Gemeinden.....-z4sscuu..- 9 
Town Hermann—Jobannes —*S. Lefco- | Missionsgem. in Ostindien. 
Union—Evang.—E. Nabholz Bisrampur—O. Lohr, J. Lohr. 
Waubeka- *Peilush. Grunewald Chandkuri—K. Nottrott; J. Jost 
Wausau—Paulus—F. Schär Parsabhader—A. Hagenstein 
“ —*Stephanus—F. „‚Verhahn Raipur—A. Stoll, Jak. Gass, J. Becker. 
Wayne—Paulus—C. F. Werth Zahl der Gemeinden...... Te .4 
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Beamte der der Deutfchen Evang. Synode ui von Tord-Amerikn. 


Benmte der Gejamt: (General.) Synode. - 
Präjes — P. &. PBiiter, MeMiden Ave. & Nace Str., Cincinnati, ©. 
Bizepräjes — P. %. Büher, Straßburg, D. 
Gefretär — P. €, REDEN, 404 Zafayette Str., Newart, N. 3. 
Scabmeilter — P. 2. Kohlmann, 1135 Gaty Aove., Eaft St. Louis, SU. 


Diitriftöbeamte, 


— 1. Atlantifder: Brajes — P. 9. Neller, 125 on Str., 
Me Vizepräles — P. W. Gele; perzuhalt MD. nA aa 
Eefretär — P. 3. €. E. Haas, 24 E. 25. Str, Bayonne, 
Schaßmeijter — Herr Wilhelm Harm, Columbia, Ba. 
2. Andignes Prajes — P. %. Hohmann, Bleafantridge, Obio. 
izepräjes — P. Th. 3. Bode, 1281 W. Sefferjon Str., Zouiöpille, Sy. 
Sefretär — P... Egli, Zamar, In d. 
Schagmeijter — P. Geo. W. Göbel, Elmwood Place, Obio. 

3. Soma: Bräfes — P. %. Werning, Zomden, Soma. 

Rigepräfes — P.&. Aus, 153 ©. 8. Str., Burlington, Ioiva. 
Sefretär — P. 3. Herrmann, Elarence, oa. 
Schabmeijter — Herr Sohn Blaul, Burlington, Koma. 

4. Kanjas: Bräfes — P.%. Vbele, Wamego, Hans. 
Vizepräjes — 

Gefretär — P. Mug. Mohri, Salina, Hans. 
nee, — P, €. Vogt, Dubois, Nebr. 

d. Midi a: — P, Raul Srion, Mandeiter, Mid, 
Vizeprä eg - =#P. M. Soffenen, 235 &t. Peter Str., South Bend, 
Sefretär — P. ®. Eiien, 250 Harbeh Ave, Detroit, Mich. [And. 
Schabmeifter — P. Chr. Spathelf, Otwoffo, Mich. 

6. RL NEratde Bräfes — P. G. M. Eyrich, LeSueur, Minn. 

OIEUTSIER rg Sul. "Mopfteg Henderjon, Minn. 
tetär — P. Vm. Mever, ren Minn. 
Schapmeifter — P, %. Schönhuth, New Salem, N. Daf. 

T: EBlERSAT Beil RP &. Sirufe, Sappington, Mo. 

Sig prüjes — P. 3. Balber, 2506 Benton Str., &t. Louis, Mo. 
efretär — F. & er 1104 W. 11. Str, Little Rod, Ark. 
en er — $err . 9. Wetterau, 1030 RUN ni ae 

8. Nebraßsfa: Pas — P,%. 9. Freund, Blatismoutt, "ehr. 

a — RR bon Ruternau, Cook Ste | 
retär ‚Rt ZTeiter, Nebrasfa Gi, Sehr. 

Shubmeifter - -- r MWoth, Meitern, Nebr. 


“ 


10. 


11, 


12, 


‚18. 


14. 


15. 
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Senf. 3-8. Helmfamp, 128 ER Str., Noceiter,R. 


Meijenhelder, 219 Ridge Str., Nome, 


. Nemd))ork: SSR P, Dr. D.Becher, 622 Daf Str., Buffalo, N. 


Sefretär — 


Shubmeifier. — Herr 2. Hempff, 357 R enejee Str., Buffets N». 


Nord-NLllinois: Bräjes — P. E. Schaub, Mofena, N 
VBizepräjes — P. € E. Rah, 1818 Eberle Ave., Ehicago, 3 
Sefretär — P. €. $. Baumann, Bartlett, 
Schatmeijter — P. ©. Hlod), 946 62. Str., Chicago, ZU. 
Ohio: Bräfes —P.‘. €. Digel, 55 Tremont Str., Maffillon, O 
E epräfes — P, Th. Leonhardt, 35 Brand oe,, Gleveland, ai 
Sefretär — P. ©. Filcher, BEI Ohio. 

Schabmeiiter — P. 9. Rujd, ©. Brooflyn, Obio. 
ee, äles — P. 3. &. Mangold, Woodland, Sal. 

i 


igepräjes — ht Sn 1315 Majon Str., San Francisco, Cal. 


Sekretär — hilling, Gilcoy, Cal 


Schagmeifter— Gr. . Kiepmann, 328 Chejtnut S&t.,San Francisco, Cal. 
Benn IN lvania: Bräjes—P. DO. W. Breubaus, Lowell, Ohio. 


Sefretär —.P..&. WU. Ehrhard, Prager, Ba. 

Schagmeifter — P. €. ©. Keitelhut, Romhatan Boint, Obio, 
Süd: EA AA Rrüfes — P. 9. Rahn, Edivardöpille, SU. 
Vizepräjes — P &. Framer, 435 ©. 9. ©tr., Suinch, Su. 
Sefretär — F. Theo. Oberbellmann, Alton, SI. 

Schagmeifter — P. ®. Schlinfmann, Quinch, IL. 

Texas: Bräjes — P. Th. Tanner, Dallas, Texas. 
Rizepräfes - p E. Sinifer, Eibolo, Texas. 

Sefretär — P. €. rt San Ungelo, Texas. 

Sihatmeifter — P. Paul Dyd, Wiedeville, Texas. 
Weit-Mifjouri: Bräjfes —P. a Sauer, 1317 Dal ©tr., Hans 
<igeht ehräfes —P.%. Th. Senbold, Wellington, Mo. jas Eity, Mo. 

Sefretär — 
Schatmeilter — P. 9. Höfer, Higginspille, Mio. 
Wisconjin: Brajes —F. De Baujau, Wis, 
Vizepräjes — P. 2. Stehle, Yda, ! 


Bizepräjes — P. E. Loos, Musi N Ba. 
h 


Gelretär — P. 9. Thomas, Sales Eorners, Wis. 


Schabmeifter — P. &. Dalies, Nipon, Wis. 


Seminarbehörde. 

Borjißender — P. Dr. 2. Menzel, Ridymond, Ba. 
Sefretär — P. Fafob Srton, St. Zouis, Mo. 
Seahmeijler _—P. Geo. Göbel, St. Charles, Mo. 

P. 3%. Nollau, Waterloo, zu ; 
P.; > nnidt, Niles Center, U. 
2. Siramer, Quinch, Ne 
RP, „Reife Gedalia, - 
RB; ee Chicago, | SL 
P. 5. Werning, Loivden, Roiva. 
P: päberle, Bräjident "des Predigerjeminars, ex officio, 
P. ©. tion, Bräfident des Frojeminars, ex oflicio, 
Lehrer 9. Padebujc), Chicago, I 
Delegat der Salem Gementhe‘ in ‚Ehicago, SU. 
Delegat der St. Betri-Gemeinde in St. Louis, Mo. 
Delegat der St. Petri-Gemeinde in Chicago, IL. 
Delegat der Central-Gemeinde in Serferion City, Mo, 
Delegat der Evangelifchen Gemeinde in Millitadt, RU. 


we 


a. Direftorium des RAeniner] eminar3 — P. Dr. PB. X. 
Dienzel, ZUCHRUND, Ba., Borf.; P. Safob Srion, St. Zouis, Viv,, 
a ’D P. ©. Göbel, St. Charles, Shabm,; P. S. Nollau, Waterloo, 

.B eiffer, Sedalia, Mo,.; räfident &. Häberle, ex oflieio. 

nei er St. Betris-&emeinde in St. %ouis, Mo.: ; Delegat der 

Central-Gemeinde in lilhad, 2 Ciiy, ARo: „oelegat der Evanges 
i 


lifchen Gemeinde in Aue SI. torium D a 3 
rtojeminar3 — P. 9. Schmidt, stiles Center, IL, Bor].; 
. Kramer, Quinch, St, P, Geo, Göbel, 2° hadın.; 


gernin Romden, Joa; _P Hahn, Chicago, 3 Lehrer & 
Badebu u Chicago, SU; Kefibent D. Srion, ex Ofnclo. Delegat 
der ©t. Petri-&emeinde in Chicago, I; Delegat der Salem3-&es 
meinde in Chicago, II. 

a. EA LEER En ehe des SERIE eminar3, F. en 
rion, St. Zouis, Mo, ollau, Waterfoo, SU; P. Gen. 
Söbel, St. Charles, Mo. — db. Yu jihtsbehbörde des Pro- 

\eminars — P., SE les Center, SU, Vorf.; 
ahn, Chicago, II, Setr.; P. &. Werning, Zotoden, Solva. 

Sypnodalgeridt — P. 3, Halte, Dorf. a. Dejtlider Teil. 

P,&, Lambrecht Shicago, ll., Borf.; P. Dr. € &. Se rn 
ton, ® 15 eder, Netv Orleans, Za.; EL Doc) 
Beige rg he ehrer 9. Padebujch, Ehica Do, A; Delegat 

t Sohanne3-Gemeinde in Detroit, Mich.; Delegat der St. 
PBauls-Gemeinde in Dun SU; Delegat der St. Betri-Gemeinde 
in Eimburft, SU. — eitlicer Teil: P. af. tion, &t. 
2ouis, Mo,, Borj.; P. Karl Ktadı, © a Paul, Minn, efr.; P. Zouis 
Haas, gorton, Nebr.; Lehrer 2. Säger, &t. Charles, Mo. Delegat 
der St. Sobannes- -Semeinde in & outs, Mo.; Delegat der Yions- 
Gemeinde i Mn Burlington, Sotva; Delegat der &. Bauls5-Gemeinde 
in Baufau, Wis. 


Sentralbehbörde für SRERERSE Mijjion B u. 9. 
Haß, Detroit, Mich., Sr SSL, Heer, ransvite, Sub. Selr.; 
Dale, St. Louis, M dhabın.; P.%. Hadmann, &t. Xo- 


eo Dio.; P. 3. Nüeich, Seokut, Soiva. 

Verwaltungsbebörde für Die jhynodale Heiden- 

ce in ändien —P.%%. Menzel, Wal Ar Su &.; 

%. Behrendt, BIER, SER r . Budiich, Nem Nork se 
P €. Schmidt, Elmira, 2.9.; P.D® Schmidt, Sceranton, 
Delegat der St. Beiri-Gemeinde in But alo, N. N.; Delegat | = 
Salem3-Gemeinde in NRochefter, N. H 

Jentral-Sähulbebörde — P. %. Schlinfmann, Quinch, SIL, 
Borj.; Lehrer $. Fr. Dinfmeier, St. Charles, Mo., Sefr.; Hr. E. 9. 
ee Chicago, SL, Schabm. 

Jentra onnta ImEs -ftomitee — e, Sappin 
ton, Mo., Borf.; B. . Buchmüller, Wilttadi, u p N 
Schrödel, "Hoyleton, Sl., Scabm. 

Verwaltungsbehörde der fihnodalen ar 
fafje — PP. $9. Barkmann, Nurora, Nebr., Vorf.; P. ©. von Zuter- 
nau, Coof, Nebr., Selr.; P. Th. Seybold, Wellington, Do., Schabm.; 
P, Ehr. Spathelf, Omotio, Mich.; P. $. AM. Umbed, California, Mo. 

Verwaltungsbehörde der Prediger- und Lehrer- 
u men- und -Waijenfajje— P. 2. N Ibion, 
Mich.; P. 8. Kurz, Burlington. Sowa; P. ©. Müller, Dayton, Obio. 
Delegat der Bions-Gemeinde in Sntbianapoliß, And.; Delegat der 
sohannes=-Gemeinde in North Chicago. 
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Verwaltungsbehörde der ER 
G. 9. Wetterau, St. Louis, Mo., Borf.; P. &. Geffeler, Dafoille, 
Mo. Sefr.; P. 9. ‘Bode, Mehlville, Mo,, Schabm. 

Sinangbeherd e— P,%. ©. icdher, Chicago, SL; P.3.9. Dink- 
meier, Alhambra, U. Del. der St. ne Gem. in Chicago, SI. 

rn Komitees — a. Kür ee Publikationen: 

Zimmermann, Chicago, SU; in Ken Hope, 

I Bot Stihling, &t. Youis, Mo. b. üt = alif ublifationen: 

P. €. ©. Sr St. Louis, Mo.; Zn chneider, Evanspille, 
Rt d.; P. Theo, Müller, Et. Louis, M 

Berlag3- ne ee . lich, &. Ks Mo.; P. Th. 
Oberhellmann, Mlton, SU. bil. Kramme, ee Müller, ge 
Aug. Sudholt. [Mpe., St. Louis, 

Berlagsperwalter — z U. G. Tönnies, 1716—1718 Ehouteau 

une nbebördR — P, €, Huber, ®orj.; P. 8. Buff, Seft.; 

P. 9. Wrlt, Schabm. . ar der Salems- und Concordia-Ge- 
meinden. — Miflionar: P Apis, 1300 Beafon Str., Rocuft Point, 
Baltimore, Md. — Baltimore ih Eib der Behörde. 


Nedakftenre der Zeitichriften. 


Sriebenshote, Miffionsfreund und Kalender — P. 

eo. yungf, 1718 Chouteau Ave., St. Louis, Mo. 

Ehenlon idee Magazın (nebit Nundjchau) — P- & %. Haas, 
2orton, Otoe Eo., Nebr.; Fe E. Otto, Elmburit, SU. Mitarbeiter. 

Rugendfreund — & en, 250 Harbey, Abe, Detroit, Midh., 

befredafteur; P. St. Kizling, St. Louis, Mo., Mitredatteur. 

Zeltionsblatt (intern. Ze onen) — P.. Sennrich, Stolpe, Mo. 

Neues Xeftionsblatt (bibl. Geihichten) — P. 8. Stihling, 1718 
Ehouteau Mve., St. Louis, Mo. 

EChrijtlide Kinderzeitung — P, f. Sißling, 1718 AADBERR 
An „ St. Louis, Mo., NRedaftteur. P.%. € . Kramer, 4355 ©. 9 e 
Duinch, „SU., Mitredakteur. 

Unjfere. leinen—P 4. Berens, Elmdurit, AU. [Evanspille, Ind. 

Evangelical Companion — P, %, U. Schneider, 116 Lower 6. Str, 

Messenger of Peace — P. %. 9. Beder, New Orleans, Art: Redakteur. 
Mitarbeiter: P. €. ©. Haas, St. Louid, Mo., und P. 9. Reller, 
Albany, N. 9 

Verzeichnis der Diftriftsjefretäre des Gegenjeitigen VBerficherungs- 

bundes in der Dentichen Evang. Synode von Nord-Amerife. 


1. Utlantijcher: Rev. Geo. Kern, 320 Walnut Se Columbia, FR 

2, Indiana: Nep. 9. E. Gräper, Weftphalia, ; 

3. Koma: Nev. S. lurz, 153 ©. 8. &tr,, Burlnı ton, oina. \ 

4. Kanfas: Nev. U. Walton, 114. & MWaterman Str., ichita, Ans iv 
5. Michigan: Nev. E. D. Kiefel, Wanatah, Ind. Rn) 
6. Minnefota: Mer. a Guth, 110 Wafhinaton Abe, ©., Minneapolis, 
1. Miffouri: ev. Grabau, 1104 W. 11. Str,, gitile No, Net 
8. Nebrasfa: Mer. %. A. Böhmer, 1041 O Str, N Nebr. 

9. Nem Morf: Nev. V. Erufius, 476 gi9) Str., Buffalo, ML. 

10. Nord-$llinois: Rev.S. Holz, 10251 er 2, Eaft Side Sta., icago, I. 
11. Obio: Nev. N. Lehmann, Elyria, Obio. 

12. Aue Rev. E. 2008, Deu ig, Ba. 

13. Süd-Jllinois: Neo. Theo. Haas, Breefe, SI. 

14. Terad: Ten. W U. Vlasberg, 514 Tuam IIpe., Houfton, Texas. 

15. Weit-Miffouri: Ned. Sr. feiffer, 416 W. 4. Str., Sedalia, Mo. 

16. Wisconjin: Nev. Ed. Schrader, 671 Madijon Str., Milmaufee, Wis. 


Poft = Beftimmungen. 


1. Dereinigte Staaten. ; 

Briefe koften innerhalb der Ber. Staaten, Canada und Merico 
jede Unze oder Bruchteil zwei Cents. — Das Porto muß vorausbezahlt 
werden. 

Regiftrierte Briefe foften acht Cents ertra. 

Eilbriefe Special Delivery), welche am Beftimmungsort jofort aus- 
getragen werden, fojten 10 Cents ertra,. — Eigene Marke. 

Poftfarten koften einen Cent; mit vorausbezahlter Antwort zwei Et3, 
Auf der Adrefjeite darf der Name des Abjenders weder gejchrieben noch 
gejtempelt jein. 

Beitungen (müfjen an beiden Enden offen jein und dürfen nichts Ge- 
ichriebenes enthalten) fojten je vier Unzen einen Cent. 

Bücher, Lithographien, Bilder, Korrefturbogen (auc mit Ma- 
nujfript) £ojten je zwei Unzen einen Cent. — Kein Balet darf über vier 
Pfund wiegen. a, Pe 

Ale Waren Eoften je eine Unze einen Cent und müjfen jo verpadt 
jein, daß der Bojtmeifter fie unterjuchen kann. 

Money Orders toiten: 

Biss 2.50—8 Bents, Bis $20.00—10 Eents. Bis $ 60,00—20 Gents 

Bis 5.00—5 Bents, Bis 30,00—13 Cents, Bis 75.00—%25 Eents,. 

Bis 10.00—8 Kent3, Bis 40.00—15 Cents. Bis 100,00—30 Gent3, 
Bis 50.00—18 Cents. 


Ber regijtrierten Brief läßt fich auch Geld verjenden. Fall der Brief 
aber verloren gebt, ijt fein höherer Erjag zu erwarten ala $10.00. 


2. Weltpoftverein. 
(Bu dem Meltpoftverein gehören alle länder ber Erde mit Ausnahme von 
a) in Yirifa: Mbejlinien; b) in Afien: Yighaniftan; c) in Ozeanien: einige Fleinere uns 
abhängige Anieln.) 


Briefe, die halbe Unze fünf Cents; regiftrierte Briefe acht Ets, ertra. 

Poftfarten zwei Cents; mit vorausbezahlter Antwort vier Cents. 

Drudjachen, d.h. Zeitungen, Bücher, Lithographien, Bhotographien, 
Korrefturbogen (mit oder ohne Manujfript) etc. Zoften je zwei Ungen 
einen Gent. — Hein Bafet darf mehr als vier Pfund jech® Ungen wiegen. 

Palete. Seit dem 1. Dftober 1899 können Balete im Gewicht bon elf 
Pfund nach Deutichland gejandt werden, @ 12 &t3. per Pfund. 

- Money Orders werden nur an jog. International Money Order 

Offices ausgejtellt und foften: bis $10—10 Et3., bis $20—20 Et3,, bis 
$30—30 Et3., bis $40—40 Et3,, bi$ $50—50 Et3, u. j. w, 


. 
“ 


Die Evangelüche Emigranten- Million 


— in — 


BAL’TIMORE, MD., 


bittet, ihre Dienite in allen Ein- und Auswanderungsangelegenheiten in 
A zu Fr de - Bejonders bitten wir, alle Schi eine nach und 
bon Europa für irgend einen Hafen durch ung zu beziehen. Wer An- 
ehörige oder greunde fommen lajjen will oder jelbfteine 
eije nad Europa zu RE BE TEUTE, der wende jidh jo 
fort an unjere "Emigranten- ijjion. Die Reijenden werden 
De den Bahnhöfen in Baltimore und bei ee Landung im Hafen in Ems 
fang 9 enommen, Für den Aufenthalt in Baltimore finden die Pafjagiere 
reun bfiche Aufnahme in unferm Hauje. 


Berwaltungäbehörde der Em nten - Million: P. E. Huber, 
Borjigender; P. 8. Buff, Sefr.; P. 9: eilt, x meifter; Delegaten der 
Salems- und Concordia-Gemeinde, \ämtlid altimore.—P. O . Apib, 
Miffionar, 1300 Beaion Str., Kocuft Point, Altimore MD, 


Deutfhies Emigrantenhaus und Heemannıs-Miffion, 
1300-1302 BEASON STREET, LOCUST POINT, BALTIMORE, MD. 
Pastor Otto Apitz, &migrantenmiffionar. 

2 Alle Aufträge werden fofort beforgt und alle Anfragen gern beantwortet, 


Evangelifches Waifenhaus zu Hoyleton, Wafdington Co., U. 


Der Evan der e Maifenderein im Süb- 
Flinois- a ist jeit dem 7. Wuguft 1894 
ein Baifenhaus u Bobleton, Fllinoid. Diefe 
Anitaltijt ge ründet worden, um Waijen,Halb=- 
mwaijerun $: io henictn Kindern eine Hei- 
wat au ge geben, too fie nicht nur &fjen und Zrine 

en yaleb er ans let jondern Pu Se 
e an c ehung emp — 
Unier Ya none nich A m u , = 
ale I bertafene Rinber im NE 

Uinois-Diftr., jondern FE 

aud) Tür folcdhe aus ber gan: 
zen Shunobe, wie wir denn 
aucd) Kinder aus ben verjchiee 
SEHEN PERTIGIEN DERETIET en. ' 
Der treue Gott hbat_uniere WR 
Anftalt 6 "bie den geieg- 


net, er haf bie Serzen ber 
Menjchen elenft, Daß fie und 
BASBBELEER: aben, jo baß wir 
Mangel hatten. Uns ' 
jere Kinderzahl vergrößert ey 
fo raich,baf wiriehtt on Se 
SH Unftalt erweitern $& 
müfjen. Der Raijenverein - Zu 
at baher beichlofien: ‚Wir 
ürmworten bon gqangem Serjen eine Erweiterung ber Buben u gend 
obald eine Summe bon unge be 4000 Durch linterfh ehriften 
. Billit du, lieber Lejer, nicht mithelfen, baf wir mit dem en ae aba abr re 
innen fönnen? Was beine Liebe uns mitteilt, jet es Geld, Lebensmittel, ze bun 2 
(ce und Bettzeug, nehmen wir bantbar anund quittieren bafür in unferem 
aifenfreund."—Belder find zu fchiden an ben Kaffierer, P.M, Schr Dr gotieton, SE ‚SI 
anbere Liebeösgaben an ben Haußbater, P.E. &. 2ieberherr, Orphan Home, Hoyleto 
Il. Anmelbungen von Kindern um Aufnahme iind zu richten an den EDEL DERDENT P. 3. | 
. Dintnmeier, Sorten S3U.— Daß Direktorium ber nr BIREB: aus ben are Be rn 
. 5. Dinkmeier, DNBENSER E. Berger, Sefretär; M. Schröbel, & nl erer; #. 
ger und den Synodalgeme nben: Sion zu Done on; St. Petri zu ramoiie: 
riedeng zu Irbinaton, ZU, 


GSrangeliihes Diatonilienhaus, 
e— MiT West Belle Place, St. Louis, Mo. — 


u N, 
ee TE ee eek a 
lg Se ji Harte a 


re pa an 


D“ ebangelifhe Diafonifienbaus ift vor nun zwölf Aahren einem wirklichen Bebürfnis 
entjprungen, nämlich dem: Die Aranfen unferer evangelifhen Gemeinden dem Eins 

fluß der fatholifchen Schweitern zu Entzieben und Diefelben jo viel wie möglich unter 
bie Obhut und Pflege evangelifcher Schiweftern zu bringen. Zu tem med ift, purdh bie 
Opferwilligfeit unjerer biefigen Gemeinden, das Diafoniffenhaus mit einem gut eingerid: 
teten Sofpital errichtet Imorben. 


Das Eigentum aehört vom Evrangelifhen Diafonifjenperein, ber 
gegenwärtig aus etwa >80 Mitgliedern unferer Evangeliichen Kirche beitebt, von benen ein 
jedes 32.0 jährlich zur Unterftühung des Merkes beiträgt. Heber evangelifche Ehrift, dem- 
bass Madstum der Dialonie am Herzen Tiegt, ift hiermit bringend gebeten, fih diefem Berein 
anzufchließen oder au fonft Durch Tiebeigaben an Geld, Aleibung Zebensmitteln, paflenden 
Püchern und Beitfchriften, jomwie audı durch Bermächtniffe unferes Mertes gedenten zu wollen. 

Am Dialonrifjenbaus finden opferwillige, bienitbereite chriftlihe Aungfranen 
" und junge Witinen, die ihren -Mranlen Mitmenjchen zu dienen bereit find, eine angenehme 
Heimat für gefunde und franfe Zage und Gelegenbeit, fi für .chriftliche Arantenpflege 
theoretifh und prafiifh auszubilden. 

Am Sofpital, bas unter einem Stab ber beiten Merzte Diejer Stadt fteht, fönnen 
Kranke jeder Art und jeden Belenntniffes für mäßige Berpflegungstoften, ober bei erwiejener 
Armut ganz frei, YNufnabme und die beite Pflege finden. — Befonders bitten wir unjere - 
epangelijhen Blaubensgenoffen, in borfommenden Fällen der Krankheit, wenn fie für gute 
unb gründliche ärztliche Behandlung nah St. Louis fommen, mwenigftens unfer Haus zu 
befuchen, ch> fie in ein anderes geben, vo fie oft nicht fo aute Mufwartung und Behandlung 
erfahren ivie bier. Much erjuchen wie fie, ibre Herzte auf unfer Haus aufmerlfam zu maden, 
menu biejelben auch für eim anderes eingenommen find. Sieber Arzt wird fih von den Mor: 
aligen unfercr Sofpitaleinridhtung Überzeugen, wenn er unfer Haus bejudht und fennen lernt. 

Ein Hausgeiftlicher ift bei Tag und Nadıt bereit, etwaigen Rranten, wenn fie e8 wün: 
ichen, geiftliden ZErcft zu fpenden. Die Leitung des Haufe: liegt außer dem Superinten: 
Denten in ben Händen Des vom Evang. Dialoniffenverein gewählten Verwaltungsrates. 

Berwaltungdrat: P. 5. Walfer, Präfes; P. x F. Alid, Bizepräfes; P. E. ©. 
Haas, Sekretär; P. F B. Aens, Frinanzfelretär; Herr GE. 5. Medfeflel, Schakmeiiter; 
P. oh. Balter, Herr 9. Böfemann, F. 9. Subholt, Lehrer F. W. Helmfanmp, Frau J. M. 
Bielert, Witwe Mathilde Xeibner, Frau Marge. Stumborg und Frl. Unele Hammader. 

Alle Meldungen zur Aufnabme von Diafoniffen oder Kranken, jowie alle Kiebesgaben in 
der Geftalt von Lebensmitteln ober Gelo jchide man an Den Untergeichneten: 


Rev. F.P. Jens, Superintendent, #147 West Belle Place, St. Louis, Mo. 


Deutsche Protestantische Waisen-Heimat, 
an der. St. Charles Kock Aoad, St. Louis Co., Mo. 


Oben genannte, im Aabre 1858 bon dem berftorbenen Baltor %. ©. Nollau gegründete 
Anftafl; bie fich fhen 43 Hahre des Schuies und Segens unseres Gottes erfreuen darf, fol 
atıch Im- biesjährigen „Ebang. Kalender“ ben vielen Freunden berfelben im Bilde vorgeführt 
iverben, fie zu erinnern, daß fie berfelben auch fernerbin fürbittend aebenten und fie momön: 
dich mit Gaben der Liebe bebenten. Die „Waifenheimat* ift an der St. Ebarles Rod Road 
in St. 2ouis Eo., etiva neun Meilen vom St. Louis Court Houfe, zwei Meilen weftlich von 
unferm Gvang. Bredigerfeminare, jchön, boh und -gefund gelegen. Es wird bajelbit jet 
a0 MWaifenfindern aus verfchievdenen Gegenden unieres Sandes (nicht allein aus ber Stabt 
=t. Zouid) eine Heinat geboten, in welder fe gründlich unterrichtet, aber aud; chrift: 
lich erzogen und zu nühlichen GHliedern Der menjhlichen Gejellihaft berangebildet werben. 
Dazu gehört bei einer jo groben Anzabl von Aindern allerdings viel, Bisher bat nun ber 
bimmlifche Vater, der auch ein Pater der Maifen ift, e$3 an dem Nötigen nicht fehlen Taffen, 
und bie Bermaltungtbehörbe famt den Sauseltern, die fhon 38 Aahre der Anftalt vorftehen, 
kertrauen, im Sinblid auf Die vielen Rinder, dem, der feine Verbeibungen gegeben und biös 
ber reichlich erfüllt bat. Wber e3 foll bier Die Frrage aeitellt werden: Mer mill auch im 
Aabre 1902 unter alt und jung, aroß und Mein, des lieben Gottes Handlanger fein und mit: 
belfen, tab die Maifen Meider und Schube, Efien und TFrinten und ivas fonft zum täg: 
Tichen Prot gehört, befommen? Wie viele Schuhe find nur notwerfbig, Ivenigftens 
wenn's Talt it? So müfen wödentlid em B Sad 'Mehl verbaden und 
täalih fieben Bufsbel Kartoffeln geihält werben. Mit einem berzlichen 
Dank und „Wergelt’3 Bott!“ allen biäherigen freunden und Gönnern fol ihnen zugleid; Die 


KITanT 


mit berzlihem Dank empfangen und quittiert werden vom Hausbater der Anftalt unter der 
WUbrefe: Mr. F. Hackemeier, care of Doerr & Hackemeier, 1126 N. Broadway, 
St. Louis, Mo., ober ven Paitor J. Baltzer, 2506 Benton Street, St. Louis, Mo. 

Die VerwaltungtsMebörpe befteht aus den Serren: %. Studenberg, Bräfivent; 5 WM. 
MWiegand, Bizepräficent; Baftor %. Arien, Sekretär; Baftor 3. F. Balker, Schakmeifter; 
3. Sademeier, Surerintendent; 69. lage, Mn. G; Miller Wm. €, Seh, Hermann 
Dallmeper. 
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Barmherziges Samariter-Hospital, 
Jefferson Ave. und O’Fallon Str., St. Louis, Mo. 
Verwaltungs Behörde: 


F. Hackemeier. 'c. H. Pörtner. J. H. Nollau, P. F,G. Niedringhaus. 
Chr. Knickmeier., Chas, J. Dörr. D. Cordes. H, Wiebusch. 


Wm. G. Müller, F. 8. Bolte, J. G. Koppelmann. H.F. Kleykamp. 
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Diefe Anftalt zur Verpflegung von Aranfen und Anvaliden murbe im Fahre 1858 von 
Dem verftorbenen Baftor %. E Nollan im Glauben und Vertrauen auf Gottes Silfe 
angefangen und ift im Sinne Des jel. Eründers meitergeführt, mit ber Zeit vergrößert und 
mit münfcenäwerten Einricdytungen verjehen. Dieielbe gewährt allen Patienten riftliche 
und forafältige Verpflegung in jeder Hinfiht. — Den dringenden öfteren Anfiprüden jo 
viel als möglih nahzufommen, Find feit mehreren Kabren auch bilflofe und alleinftebenbe 
Altersichtoache beiderlei Gefchlehts aufgenommen und haben bis jeht eine ganze Anzahl bers 
felben ihren 2ebensabend dort ruhig und ohne Sorgen zubringen fünnen. Da die meiften 
terfelben entiveder wenig Mittel hatten, ober Bott ihnen noch längere Pilgerzeit hier beicherte 
als erwartet wurde, fo berurfacdhr diefer Teil der Anftalt beveutende laufende Iinloften, Auhers 
tem werben ben Aranten nur mäßige Preife berechnet, und auh Mittellofe je nah Umftäns 
den und Berhältnifien aufgenommen, daber ift daS KHofpital zum Teil auf Liebesgaben ans 
oetwiefen und bittet auch an diefer Stelle um folche, jowohl ®eld, ald au Bett: und eib- 
wäiche u. f. .iw., gute Piicher und Zeitichriften, jowie Provifionen, Dabei erlaubt fih bie 
Behörde, auch jolche, welche Beltimmungen über ihr Vermögen maden, zu bitten, daS Sofpi- 
tal in ihren Teftamenten freundlichft zu bebenten. Alle Gaben werben auf das forgfältigfte 
für Die Kranken und ntaliden verwandt, — Ein Schriftchen, weiteren Auffchluß enthaltend, 
wird gratis an alle Applifanten verjanbt, und auch Äpezielle Ausfunft wird auf jchriftliche 
und mündliche Anfragen bereitwilligft-erteilt. Man abreffiere: 


Good Samaritan Hospital, Jefferson Ave. & O’Fallon $t., St. Louis, Mo. 
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OriginalOkawville MineralSprings 


KHegen Aheumatismus und andere chronifche Krankheiten 
haben die *‘Original’’ mineralifhen Heilbäder in Olawville, FU., jehon Taujenden von 
Kranken Heilung und Linderung gebracht. — Ihr Leidenden, fommt und überzeugt euch 
von ber Güte unjerer Heilquellen. DOfamwpille liegt an ber Louißville-Nafhpille Bahn, 
39 Meilen von St, Zouid. Gin gutes Hotel ift mit der Badeanftalt verbunden, 


= Die Bedienung if ausgezeichnet. Die Preife find mäßig. | 
Rev. J. F. Schierbaum, Eigentümer, Okawville, II. 


St. Louis Bell Foundry. 
Stuckstede & Bro. 

Kirchenglocken u. darmonifche Je: 
(äute vom Öeften beften Hlockenmetall. 


u 1 N \. 2886 and 2838 S. THIRD ST., 
a SM st. Louis, Mo. 


Preife und Katalog mit Zeugniffen frei 
auf Verlangen. 


 Himers & Albertsen. Pjeifen-Orgel- Bauer! 
girma 1879 gegründet. Orgeln aller gewünfcdhten DERHD ren EN: und Stil- 
Pi arten werben auf Bejtelung aus ben allerbeiten 
A Materialien und nach ben bemährteften Bonftruf- 

3 4 tionsmethoben ange tigt: 
Wir können nicht nur die Aniprüche ber mohlha- 


= u a ll: Ne A pe benden Gemeinden befriedigen, jonbern Haben audı 
ABB. > N 5 Ausgezeichnete Pfeifen -Orgein für 
HNRRNIN| alle mäßig-bemittelten Kirchen, 


Er biäber geswungen waren, fi mit ungenügen= 
ben ee con oder mit ‚Feigeeiren Subiti=- 
tuten für Pfeifen-Örgeln, zu be 

Seit einigen Rd, find nun nen neuen flei- 
nen und mittelgroßen Pet EBENE eingeführt, 
IH und eine jede Gemeinde either mit einer 
=) berjelben bedienten wird  Begengen, Da wir fieüber 
N Erwarten befriedigt ha 


- un 
u En - k 


——— Zungen-Irgeitem— 
IB en, Schulen und Haus fabrizieren ne 
an re er B\n da wir ohne Uge 
tenvermittlung bireft au8 unjrer Fabril an je 3 
IH mann verkaufen, find die Breife überaus mäßig. 


Fe taloge, Zirfulare, VBorfchläge ober brieflihe 
ne auf Berlangen. Ah A ere gefälligit: 


HINNERS ; & ALBERTSEN, PEKIN, ILL. 
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(1 a ix Hy. Stuckstede Bell Foundry (o., 
| Dentiche Glodengieferei. 


N | Rirchen- Glocken, Hlocden- 
—  fpiele und Geläute. 


| Nos, 1312 and 1314 South Second Street, St. Louis, Mo. 


DRPOSITORIUM 


N ee 
Eden Yublishing House für den @iten: 
197 East Geneses Street, Bullalo, N. Y., 


G. BERNER, Depositar, 


Wojelbjt unjere Publikationen (außer Zeitjchriften) zu gleichen Preije 
und zu benjelben Bedingungen zu haben find, Sleichraltg fünnen unjre 
a > alle anjehnlichen Buchhandlungen bezogen werben. 

m ng nr nd 


Frabiliert 15351, 


GEO.KILGEN & SON, 


Erbauer von eritflaffigen 


kirchben- „etetien = GEREE® 


S engen ebang. Kirchen: Bions, P.Fohn Balter, 


.G. Dans, Bauls, P. Jet. tion, Matthäus. 
Drees, Ebenezer, P.&xob.f öhnke, Prediger- 
Eau, P.%&. Be or ania, Fr. Deters, 


Markus, P. e ‚ ethlehem, P.H. Grä- 


= 3. Fink, Salem, P. 9. Ba 
St. ouis; P. Zulius ae a 8: 


Chicago: A; 
i Bile en ich; :P.Q4 3.80 ink => zu 
a Zicl.; ol PA LLERE 
Salemd, P. 3.6. Kamen, ‚Kun S3u.;, P. @. ir. 
2 Kenifer Breele, e, SU: P.E Ben rip ton, Ru u 
ee =  jı P.S. ort, 2 em id & EN 

en ij I cum Il. Hama "Sl. S- 


ville, Mo.; P. Sabzowaty, Napoleon, Seh pP. 3 0488 enitein ee oma; 


P.D, Kefjel, Fort Madifon, Foma; AIaENe Gailfornia Mo.; ae 
Eiben, Minn.: P. d Hailche ERIEOR owa; P. 5. Nüeich Keokuf, Soma; P. 
ger, Centralia, Su.; P. ‚Nah DO’Fa om, Sl. und Blast allen Zeilen be er 


Mit einer Mjährig en En rung und EEE, BAFILFERFEN sur une 
von ni Orgeln eriter Eier 


ir wir en Bun freuen, folchen Sic Be I She an ir ra e mwünichen,. Spezi- 
Alan und Breisfiiten arati3 au fchieen i N .. S 


De 


[2 


Beitfchriften der Guang. Synode von Word - Zimeriie; 


Der fFriedenöbote, 
Organ ber Drutfden Evangelifdben Sonobe non Rorb- re 
rifa, eriheint möchentlich auur Seiten a Repatteur: P. m, Zheo. Yungf, 
1718 Chouteau Ave., St. Youis, Mo. — abrgang. — Der Preis für ben Jahrgang 
ift $1.00 0 = n rausbezablung, Subflriptionen werben in ber Regel nur für 


ben ganz Sabrgang angenommen. Wbonnenten, bie währen bes Aahres eintreten, 
.. ben selalisen trag bis zum nädften Jahrgang. Nah allen Orten innerhalb bes 
eltpoftvereins wirt ein Eremplar für 81.50 verjandt, Der riedenäbote* 


bringt in feifcher, anregender Weife erbauliche und belehrende, das” Öriftverflindnis für: 
dernbe Urtitel, Schilderungen aus ber Entwidlung des Reiches Gottes älterer und neuerer 

eit, Miifionsnachrichten, hriftliche Erzählungen und turze Nachrichten, jowohl aus dem 
eignen Spnobalgebiete ala auch aus andern Rirhen, Yucd bie Beitereigniffe erben ges 


bübrend berüdfichtigt. - 
Deuticher Miffiondfreuud, 

Erjeheint monatlidh, acht Seiten ®roß: Urn mit Alluftrationen. Rebatteur: P, 
Theo. Fungt, 1718 Chouteau Ave, &t. Zoui, Mo. as Watt giebt Ban Kern Den 
Sanı wunjrer Miffion in Oftindien (Bisrambur, ' nofuri, Raiper u. Dez rn 
Miltonen in allen Gebieten bes Meiches Gottes. reis per Sahrgang 25 Eents. Nah bem 
Auslande 35 ÜEent5 per Eremplar. Sammler von Wbonnenten erhalten entipredenden 


Rabatt. 
Magazin für enangelifche Theologie und Kirche, 
Gricheint alle zwei Monate, Pe Pogen ac nn mit Umfchlag. Rebalteur: 
P. 2%. Hass, San hon SAASr: Po Elmburft, 3U., Mitarbeiter, Ber Preis 
für den „Sabrgang if a "elle de $1. Gl. Start umfaßt pom ebange: 
liihen Standbpuntt Das 1. m et ber Theologie, außerdem firhlide Nahridten und päs 
bagogifche Artifel, Mit Kanuar 1902 beginnt Der 30. Aabrgang. 
Deutih-Umerifanifher Fugendfreund, 

Ein illufirieries Monatsheft für jung und alt, 32 Seiten Grof-Quartsfformat, mit 
forofältig ausgewählten Zefeftsıf zur Unterhaltung und Belehrung und mit Auslegung ber 
Zeltionen des „Seltionsblattes für Evangelifhe Eonntapfchulen“. fFarbiger Umfchlag. Preis 

ei Ser per nl! Nah dem Huslande G) Gent5 per Kahrgang. Redakteur: P, ©. 

ifen, an an: Detrnit, Mid. Mitrevdafteur: P, Karl Aikling, 1718 
u Ave., Louis, Mo, Sammler son Abonnenten erhalten EHEIETERDERIER. 


Rabatt 
2eftionäblatt für Evangeliihe Sonntagfchulen. 

Fntbält die 2ettionen ber internationalen Serie und niebt ben Zert ber u Bragn 
einen Sprud zum Yuswenbigleruen, eine Einleitung, Erllärungen, an Ari 6 
über bie Leltionen und eine oder mehrere bezüglice Katehismusfragen. reis 
un Fremplare für ein Kabr und im gleichen Berbältnis Betten von 10 Ju Er 

9, auögabe: Diekelben gektionen in bierteljährliden en zu 10 Cents ber ahr; 

remplare 88.60. Medatteur: P. U. Kennrid, Stolpe,, Gatconade Eo., Mo. 
Die Biblifchen Geichicdhten in Zeftionen für evang. Schüler. 

Erfcheinen in Ban Lad Heften, mit bem 1. Yanuac 190% beginnend, und find auf 
einen dreijährigen Rurfus berechnet. Preis: 10 Eent3 per Et 100 Erempfare En, Res 
bafteur: P. #. Hikling, 1718 Chouteau Ave, St. Zouis 4 
Ehriitliche Hinderzeitung. —Ilufriertes Dlatt zur Erbauung, Belehrung und Unterhaltung der Iugend. 
Redalteur: P. Karl Rikling, 1718 nr Ave, St %oni!, Mo. Mitrevatteur: 

P. &Aul. &. Rramer. 

Die Bedingungen find für ben Aabrgang: albmonatlid ein Be. n) 
&ts.; 10 oder mehr @ 5 Et3.; 100 ober mehr 24 Et3.; 1000 oder mehr @ 
Monatlich: 10 Erpl. over mehr @ 1 Nazı IM) oder mehr @ 134 @t5. Rad bem 
Auslande ein Eremplar: balbmonatlich 60 "St i 

EVANGELICAL COMPANION, 
an illustratei paper for children, Ein in gleicher MWeife und gu benjelben Preifen 
mie bie „Kinberzeitung“, Redafteur: P. % U. Schneider, 116 Lower 6th St., Evandpille, 


Anbiana. | 
MESSENGEE OF PEACE. 


A monthly paper devoted to the interest of the Evangelical Church.—Rev. A. 
H. Becker, New Orleans, un 3 BaRor nasnlet: Revs. C. G. Haas, St. Louis, Mo., 
H. Henry Reller, Albany, N ‚ associate-editors. Subseription 50 cents, 
linfere Kleinen, 
Ein Mlättcdhen für die jüngeren Sonntagidüler. Ericdheint balbmonatlih. Einzeln 
Gents; 4-4 @ 15 Gent; in Partien von 35 an per Sabr (?4 Nummern) 12 Cents per 
Eremplar. — Wopalteur: P, MU. Beren Er Elmburft, AU. 


MBroben gratis: auF Berlangen. Belellungen, Zablungen und Abreh- 
beränderungen aller obipen Blätter find zu richten an Eden EARESBINE House, 1716-18 
Chouteau Avenue, St. Louis, Mo, 


# 


EDEN PUBLISHING HOUSE, 1716-18 Chouteau Av., St. Louis, Mo. Mo. 


Gyan geliiches Gi Gejangbud;, 


1. Ausgabe ohne Noten, 24mo., 24mo., Ronpareif, VIII und 422 Seiten 


mit 535 Liedern. 
Halbleder mit Leinwandband und Gofdtitel.. En 200... 80,00 
Ertrafein, Marolloband mit Goldihnitt, Dedelverzierung und Zutterat.. ae un 1.00 
Ro. 1700, Edit Marokko, biegjam mit Randklappe und Goldihnitt.........-.-. 2.50 


2. Ausgabe mit Noten und Unhang, enthaltend die Evangelien. 
und Epijteln des Kirchenjahres, die Keidensgeichichte Seju 
Chrifti, aus den vier Evangelien zufammengezogen, jowie 
Gebete für die häusliche Andacht (an Wochentagen, Feittagen, 
beim Genuß bes heil. Abendmahls) und Krantengebete. 5 


a. Kleine Ausgabe, 18m0. 560 Seiten. ARE HEHEDER a) 


Gemwöhnlicher Lederband mit Boldtitel.... u... .2-22uerH 0 nneeeeen een 90 
Peiner Lederband mit Goldjhnitt und utteral....uceeesecncsesseennseeeeenen 1.50 
Ertrafeiner Marolloband mit Boldjnitt, Dedelverzierung und Futteral........ 2.00 
Reliefband, hodfein mit Doppel-Futteral........ EEE 2.50 


Sammer mit Nidelbeichlag und Schlieben ...2.22u22 cn INTERNE 400 


Weue Einbände. 
Dieje Einbände wurden in Deutichland bergejtellt und jind jehr ge- 
ichmadvoll und dauerhaft. Sedes Buch hat ein feines Titel- 


bild, 

No. 2000. Echt Marokko, biegfam, mit Randflappe und Goldihnitt..... er 3.00 
No.RB. Kalbleder mit Goldihnitt und Nidelichloß. Dedelverzierung | in Gold und - 

Aluminium. Brei verjdiedene Mufter.....zununnoosunounsaonusmnenrenene 3.00 
No.C. Kalbleder mit Goldihnitt und Nidelihlo. Dedelverzierung in Elfenbein, 

Perimutter ober Metall. Seh: verfdiedene Dufer.......u-cueenceeeeenn. 4.00 
No.E, Kalblever mit Boldfhnitt und Nidelihlob. Mattierte Dede mit Mottos 

in Gold» und Silberpreflung. Bier verfhiedene Mufter. ....222uc2cnu cn 4.00 
No, D, Kalbleder mit Boldiähnitt und Nidelihlob. Dedelverzierung | in Berlmut: 

ter, Elfenbein und Metall, vergoldet und brongiert....u22 con nen eeeeen een 5.00 
Ne F, GEljenbeindedel und Ehloß. Tedelverzierung mit Silber- und Perlmut: 

TEE Dr ROTOR a ee Fa 5.00 


Nı.R. Sammet mit vergoldeter Einfaflung und Schlof. Dedelverzierung: Freuz 
nit Blumen, Randftreifen mit Edftüden, von Perlmutter, Elfenbein und Me: 
tall, vergoldet und bronziert. Zwei Mufter...----ursseeasesnenaneen nenn 5.00 
No.8. Sammet mit ae re Kreuze, Dlumen, Blätter, 
Randitreifen und Eden von Perlmutter, Elfenbein und Metall, vergoldet und 


Beamter ee 6.00 
b. Große Husgabe. 12m0. 600 Seiten, Grober, deutlicher Drud. 
Gemöhnlider Zeberband mit Bolbtitel..... DE EN EN eh Aue ER 1.25 
Treiner Lederband mit Golbidunitt und Autteral. ........22 cases een nenn 2.00 
Grirafeiner Marolloband mit Boldihnitt, Tedelverzierung und AFutieral........ 2.50 
Ertrafeiner Maroftoband mit Goldfhnitt und radierbarer Tafel (füw Paftoren) 
TB er a a a rates ae RN 


No. 3700. Eht Marofto, biegjam, mit Randtlappe und Goldidnitt.. na. 400 
— it 
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HYMNAL ot tte EVANGELICAL CHURCH. 
HYMNSand MUSIC, 


Selected from all Available Sources, both Ancient and Mordern, Compiled 
and Edited with Great Care. Pronounced by Eminent Hymnologists and 
Composers to be far Superior to most other Selections in the Dignity of 
both, Text and Music, as Suited t + the Solemn Service ofthe Evangelical 


Chnrch. - 


730 Pages, 8vo., Cloth, $1.50; Imitation Morocco, Flexible, $2.50; Turkey 
Morocco, Full Gilt, $3.50.— WORD EDITION, 774 Pages, 
| 18m0., Cloth, 60 Cents; Morocco, Limp, $1,50. 
SUNDAY SCHOOL HYMNAL (Word Edition), 67 Hymns selected from 
r the Church Hymnal. Cloth, 10 Cents, 
SAMPLE COPIES SENT POST-PAID FOR ABOVE PRICES. Usual Discount for Quantities. 


EXTRACTS FROM CRITICISMS. 


T acknowledge with thanks receipt 
of ‘‘Hymnal'’, which came to-day. Iam 
very much pleased with it at first 
glance, and feel sure an examination 
of H: will result in good satisfaction. 

J.N.5 

Criticism of Professor H. W. Parker, 
of Yale University, directed especially 
atthe Episcopal Hymnal, and incident- 
ally at the hrmns and tunes of other 
denominations in this country—a criti- 
cism upon which comment was madein 
The Outlook for February d—lends to 
the recently published Hymnal of the Ger- 
man Evangelical Church af North America a 
particular interest; for this Hymnal 
contains a very large number of Ger- 
man chorals and melodies, theabsence 
of which from the Episcopal Hymnal 
Professor Parker deplored in such vig- 
orous language. In addition to many 
of the best English and American hymn 
tunes, the Hymnal contains a hundred 
German chorals. Some of these have 
already been made familiar to Ameri- 
can churches in the Plymouth Hymnal 
and other recent and modern collec- 
tions; but the greater number are un- 
known on this side of the water. For 
this reason those who are interested in 
the development of church music in 
America will add the volume to their 
libraries with satisfaction. The volume 


is well arranged and well printed, and 
contains, in addition to the hymns, the 
epistles, gospels, and various forms 
of prayer for Sundays and special oc- 
casions.—The Outlook. 


The author has shown a skillfulblend- 
ing of denominational loyalty and that 
liberality which seeks to cull from other 
collections the most appropriate and 
best of their contents, and the result is 
a valuable work. Some new melodies 
never before published in this country 
have been introducel, there are some 
new translations of fine German hymns, 
and the contents are arranged accord- 
ing to the church year as well as under 
some general headings. The book is 
rich in German chorals, and although 
it omits many old English tunes, to 
which most American Christians are 
accustomed, the substitutes which it 
offers are in themselves excellent.— 
There is a children’s department, con- 
taining over fifty hymns and tunes for 
Sunday school use, and there are an- 
thems and canticles, and an appendix 
containing the gospels and epistles of 
the church year, together with various 
prayers and Psalms chosen for respon- 
sive use. It isa substantial book and 
a credit to the denomination. 


—The Congregationalist, 


a 
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Uuftrierte 
$ amilien:Sibeln. 


(Größe 10x12 Zoll.) 
Billige Nusgabe. 


Snh alt; et ns u. Reue Teita- 
ment: ee 
die & Sieme gen, mit 10 EE 
tigen Bi 
je e Bilber 
‚arbenbrud: En caugd ch 
Bi enregiiter; D 
Tabellen u. ee mißtice 
Bee am 3 DiDeIEnE ium, 
498 und 499 find va 
füge nur teilweife enthalten. 
Mo. 498, Brbexieinen mit Mar- 
TEOTbTEE nennen 
BR. Beberleinen m Walde 


. 4.00 
Almerif, Warotto 
die Goldfänitt... „4 


Ilsausgabe 


3 It: Yu uber t bem borgenant= 
n biblifches ea eich- 
t500 ftrationen;2 Stahl» 

fie unb 18 sollieitige 'Dore de 
Iber: die gehn Gebote und 

a in re Dier 


an 

No, 511. Amerikaniiches BRaroft0,. pa= 
neliert und Narmeridhn RER. ie »' 

No. 512. OBesLonH Bi ee: pas 
HeuEre unb Ba 

No, 513, Amerikanii 68 Sarött, ya= 
neliert und voll vergolbet......--.. 6.75 

Mo,514. Franzöfiiches Marokko, pa= 
nel liert und poll ber olbet. 1: 

Mo. 5144, MAmerilaniiches Marokko, 
wattierte Dedel, mit runben Eden, 
bergolbet 


Pradt- -Yußgabe, 
(Auf feinem, ftarfem Papier.) 


nbalt: Au dem vorbergehenden no 
cu alt: Bi höne lithographi iiche ns 


BEE EHE TEE EEE EEE BEE HE EEE 


otographiiche Anfiiten von Baläftinaz 
ahotog e Be den de 1,Baran und 
Be BE, im Zeben unferes Heilan« 


benbru Sr 
Mo, 516, Feannöftfches MRarofo, pas 
nelierf, voll vergolb 
.‚5ible, Deuti e3 Marokko, pane- 
liert, ohne Sol berzierung..... A | 
No. 516. eutjejes arofto, ertra- 
feine Dedelverzierun . 11.00: 
No.517. Franz. Maro d, "wattierte 
Due, nn ber iext....+ ann am 12.00 
0.518 rliiches Marolfo, wat 
tiert Dede D he Golbverzierun . 13.00: 
8 Bei uniern Familien= und Kanzel» 
bibeln ift zu bemer en A bie Breije jehr 
niedrig gejebt find; e fich Darum nie= 
mand bon bem bo RS: abet ‚ben etlide - 
äufer gemähren, mponieren, benn beren 
reije find bana eingerichtet. 


32 Wir führen au engliihe Bibeln in allen Größen und Einbänden, ua 


Bibeln ohne Mpofrhphen. 


Eaichenbibel, Zeimaub nee 20,40 
el ee Deren 50 
= nn Goldfch be] 
N fein Beber, mit eh. 1.00 
ji geberband, biegiam... 1.50 
5 arte, biegiam, mit 

Golbichnitt .--:.-..»- hr 

Schulbibel (Petit), aan. ac 50 

“ gebert. u. dein 1 
= = jein eb,, Golbi 


aM [L 


fein Ded., biegiam 3 oo 


& ihm (Petit), Marofto, biegiam, 
andbibel Cor us), ‚gedertu en U 

? I p eber a: 1.20 

fein Sebe, mit 
OL TENBRE =: 2.00: 


2 EL} 


en > Marofko, ertra 
I DE 4.00 
| Saußbibel: 
Br. Cicero, Bebertuch ------------. 1.50 _ 
Reberband, 8 Karten... 1,75 
“ = Marokko, Goldiehnitt. 2,75 
r “ Maroffo, ertra fein.... 5.50 


— an 
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Bibeln. (Fortjegung.) 


Bibeln mit Ahofrhhben, | Baussiver, roh, :Dftad, Leberbanb..$1.50 
Cann nfteinige Ausgabe, Revibiert, er "Ditab, Seberbanb a 
Salon! De Rederbanb........- 31.25 0 K 

Ehnrbeibins #2 3:4 26:35: 1.85 Hangbinel, ( toß > Dtav, "Marotto, re 
Su (Bibel, Goncoebin Herten. 1.00 | Wtarbibel, BaacaeR, "mit Dedelverz.. 7.00 
wi Be Klein-Ofta, Beberbanb | rau-:Bibel, 
a iRS: . 2.00 | Hausbibel, Seberhan.. ee $1.50 
Schu ch :R Sttan, Marotto, f 3.00 üteb., Gol au. Be. 1.75 
Schulbibe ei » Ottav, Maro fo, | “  Sebert., oe vr  olbkreu; 2.50 
172411, 1: BERFEPRRFEREERSERFEPLFFRETET 3.75 - Marokko, boU vergoldet.. 4.50: 


Nette Lehrerbibel nad Pr, Martin Futhers Heberfekung, 
ie in ben “Oxford Teachers’ er aa nämli Pi 
Du auspi ibellere er. Rusapefaßte Einleitung in bie Ehe ber ee KO Aber De 
Neuen Teftaments, nebit andern Hilfsmitteln zur Erlei an berig 3 Bibelftubiums, \ 
be er, Konkordbanz und vielen Karten, amen Goran tac. Größe 5%x7% oL. 


ae bi “m ge B Ibichnitt $2.50° 

R 1er: o, ‚runbe olbfchnitE.- 42.4.4: a 2 

Be 121% en Et ae Ka nit. ie Era zu 
D D E OLDIIER aaa en 

No. 122. re Ro en .. 4.00 


s um 
No, 128, Bat ne: ölacoti, a ‚erkn ER a loranıen. Rot- un ib tt 6.00: 
auf abe ann gebrudt. 


N Betar, st ei Ei. ed de Eden, Boldf 34.00 
131. na art, Tinde 1") Pr 

RD. 132. Al Kt m, Randklappen ee und Golbje näbbeneneen. 5.00 
No. 133, it, biegiam, en Rot= und Goldichnitt 7.50 


Mnbande mit Ki Apofrhphen, auf bünnem ige 
No. 140. ai mad en Marokko, biegfam, runde Eden Gotolanili..... arreenner 33.00 


No. 141. aroffo, biegiam, runde Eden, & otbichni er 1 
Ro. 142, Marokko, biegiam, Randllappen, Boldjchtitt «u....-"-urs#r ren: 5.00 
No, 148, _ Marokko, biegiam, Randklappen, Rot= und Soldfchnitt... a TA 


Ausgabe mit Mpotchphen, auf Reispapier en 


No. 151, aasoE; einfach Kin, Blla zunde Eden, Goldichnitt.. De 

No. 18. aro offo, © afe bieg am, geehrter: Rot- und Boldfänitt......... 

Ro, 153, Keane aro biegjam Randflappen, Rot- un  Sotbfehrikt 3:00 
33” Die Nummern 1% 120 und 132 mit Dennison’s Pat. Index je T5c mehr. 


Werfe von Ludwig Schneller. 


Kennft Du dad Land? Bilder aus dem gelobten Lande zur Erklärung der Heiligen 
Schrift. Elegant gebunden, $2.00.—E8 tft eine Zanbes- und Bolfsfunde bes heil. Zandes 
obnegleihen, und gerade die frische, ungezwungene Darftelluug macht e8 für 2eier, die 
nicht ftubiert haben, jo wertpoll.—Pfarrbaus. 

Gpangelien:Fahrten, Bilder aus bem Leben Fefu in ber Beleuchtung bes hl. Zan- 
bes im Anjchluffe an die Sonntags-Evangelien. Elegant geb., $2.00. — Rir füntnen uns 
nicht entfinnen, je ein Rerfin bie Hand befommen au haben, ba in fo lebendiger Anichau= 
ung da8 Leben und Birken des Herrn unmittelbar vergegenwärtigt alß diejes.—Poit. 

Mpoftelfahrten. Wanderungen bucchs heil. Land zur Dfter-, Pfingit- und Apoitel- 
zeit. Alluftriert. Elegant geb., $2.00.—E8 ift eirte reine Freude, an feiner Hand bie hei: 
ligen Stätten zu burchwandbern. —Quellmwafler. —in edler Sprache, zum Teil mit hintei= 
bendent Feuer gefchrieben. Evang. Gemeindeblatt. 

Sin alle FRelt, Aufben Spuren des Apoftel3 Paulus von Antiochien bi5 Rom. Mit 
Sluitrationen. Elegant geb., F2.00.—Da3 anregende, lehrreiche Buch empfehlen wir une 
fern Lejern mit ganz beionderer Freude. —Hirdhl. Monatöblatt. 

Mus meiner Reifetnfhe, Panderbuchinotizen aus Paläftina. Mit zahlreichen Fl- 
luftrationen,. Elegant geb., $1.60.—XHbjeit3 von ben Fouriftenftraßen, bie bem Zefer aus 
ben jahlreichen NReijebeichreibungen aus Taläftina befanut find, liegt ber größere Teil 
ber Schilderungen Diejes Buches. — Aus ber Borrebe. 
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Chriitliches Gedenfbuc. 


Lebensworte und geiftliche 
Liederdichtungen für je- 
den Tag des Jafres. 
Mit 12 fehr fein ausgeführt: 
ten EChromobildern. 


Teinfte Ausftattung, zweis 
farbiger Drud; vorzügliches 
Papier, geihmadvoller Ein- 
band. — Preis: Yır hocjfeiner 
farbiger Dede mit Streubln- 
men and Goldicmitt, nur SL, 
portofrei, in Karton verpadt. 


Eden Publishing House, 


1716-18 Chouteau Avenue, 
ST. LOUIS, MO. 


$rtähb nlicher AYusita 2. wieba 3 obi ott fei mit bir! Ehriftliche 

Ziehtungen auf bem HE ejammelt von ar: lanfe. Elegant gebunden — 

” Ige mir nach! Worte ber Liebe für Pur Lebendtmeg junger Ehriften, Bon U. Bömel, 
legant gebunden. Sebes portofrei $1,00 


srommel3 Schriften (Alleinige Agentur für Amerika). 


Grommel, Eh Feitflammen, Gebanten und Bilber au ben hohen Feiten ber 


man anb. LESE ETTESEESETEEII SEIT IS ERSTES ES ESEL HESTESDENESTER TEEN 1.00 

— — Aus Benz; und Herbfi. Erinnerungen. Seinwanb.. R 1.00 
Frommel, Diar, Eharalterbilder zur Charatterbitbung. "Hites und Neues. 

Mit Borwort ven Dr, Emil Frommel. b 1.00 

3 SAUREN KR ‚aufwärts, vorwärt3! Bilgergebanfen und Bebenserfahrungen. die, 

N ee - 

— — Derzb sftille, Evangelien- Brebigten für das ganze Ve Geb.. 2.00 

außpoftille. Epiftel-Bredigten für ba® ganze Hirchenjahr. Geb....:....- 2.00 

—_— —Bilgerpoftilie, ‘Brebigten für baß ganze Kicchenjahr nach freien Terten. Si 


jr Sue Schriften ber Brüber somimel zählen zu bem Gebiegeniten, ba3 
bie beutiche chriftliche Litteratur bietet 


EDEN PUBLISHING HOUSE, 1716-18 Chouteau Av., St. Louis, Mo, 
Karl Gerof3 Schriften. 


au Bibelerflärung, 

Die Npoitelgeichichte in Bibelftunden. 2 Bände, Leinwand .-..:zunnnnnnenenn en 22.50 
Die Pjalmen in Bibelftunden. 3 Bände, Leinwand .....uunsssreenennnenneneenn ... 45 
Predigten, 

: Seber Band für alle Sonnz, Belt: und Feiertage bes KRirchenjahrs. 
Evangelien-Prebigten..eeneeeeneneacennneen nz EN En Ye yan 3 alb 1.75 
Epiftel-Predi Ach re he DEN 2 Bean u .75 
Pilgerbrot. Evangelien-Predigten... aeeeecaaaeseecnennnsnsnunnnn een J 1.75 
Aus erniter Heit Evangelien-Bredigten.. EL er a 1.75 
irtenftimmen. Goiftel-Brebigten . ee ni N SEITE Ir 5 1.75 
rojamen. Evangelien-Prebigte ee 1.75 
Der Heimatau. Wachgelafiene Evangelien-Bredigten.. A " 1.75 


Ehrijtliche Poefie. 
Gerok, Karl. Balmbiätter. 
Thilabelphia-Nußgabe 80c:; 
fein $1,25; extra fein........$1.50 
— — Balmblätter. Dftap- 
YHusgabe Wradtband.... 2.40 
— — Balmblätter. QDuart- 
Yusgabe. HSochfeinesPradt- 
RER PeR 5.00 
-— Bfingftrofen. PBhila> 
beipbia-Hu3gabe 75c; fein 
$1.00; ertra fein... ..-....- 1.25 
— — Blumen und Sterne. 
Philabelphia-Nusgabe$1.00; 
fein $1.25; ertra fein.....--.- 1.75 
— — Stuttgarter Ausgabe mit 
Portrait, md. Goldidh... 1.75 
— — Der leöte Strauß. Bhi- 
labelpbia-YNu3gabe6oc; fein 


Bor; erkra Til: ananueanenn 1.00 
Dftan-Hußgabe .. - 1.75 

— — Deutiche Ditern. "Sold- 
ichnitt.. a 


— — Auf einfamen Gängen. 
5 Golbihnitt 1.10; Dfktap- 

Außgabersenneneesneeneen en 200 u 
HAnter dem Abendftern. Kleine Nusgabe F1.00; Oftav-Uusgabe. .. sueresnenennr.FL.5O 


Schriften von Otto Funde. 


Sußipuren bes lebendigen Gottes in meinem Lebenswege. a all ae h3 - = 
Du und beine Seele. Nebit Anhang: Norwegijche Stiggen. Beinwanb .....---. . 1, 
Wie man glüdlich Me und glüdlich madit. Zeinwand ...... - vsuennıcen a: ©} 
ejus und bie Rd en, ober angewandtes EBEIRENEAENN. Seinwanb.. BETEN 1.00 
eue Reilebilder und a nge. Beinwend. Punkr nd ;) 
Ehrijti Bild in Ehrifti Nachiolgern. Zeinwand.. Eee Be. 
Der Mandel vor Bott. (Zojeph.) een a a RE SA 1.00 
ae mus Slareh Ein Buch für Hungernde, tämpfende und ämeifelnde Herzen. AR 
gie der irich jchreiet. Predigten und Betrachtungen. Leinwand... 1.00 
Ber ic) Keeeh, und die Alltagamelt (ben am). Beinwand..-serusreune 1.25 
Tealice Andacten. 2 Bünde, 2einiwanb......esrzena-s-  nnesnnHeenanneneenenn 2.00 


—— 


_ EDEN PUBLISHING HOUSE, 1716-18 Chouteau Av., St. Zi Mo. 


Engtiie Bilber in beuticher träge jur d a enneı Seinmwanb..... nf & 1.00 


Mi gejundb werben Beee RHAENS ee ie pHege- eh = 1.00 
See Entäufe und Geelenfrieden. n. 2einwand eisernen: WILANN 
gend, Leid, Arbeit im Erwvigfeitälic ie ejebilden). Geinwandersensnesenenen a 1 

t. Baulus zu Baffer und zu Land. 2einwanb..-... .. derer nen usa At 
Reifebilber und BE RIGIRAURS 3 Bänbr, ee She Laien ee, asEe. Fanart - 3.00 


Die Schule best ebens. onas.) Zeinm 1.00 
usgabe ber An. Tratiat-Gejeife arg "Seinwanb.. Er 
BertionbEn Bine wie ein Sehenber sind un ein linher ‚iehend wird. 


(Bileam und Bartimäus.) BEILNDERE, re A ee. 
&hriitli Er Adel ejeichen. | einim EEE EFT TEE BEE zz. ran BEE TEE 55 
Gottes Mei ei tt ber nn "Reinwanb...... a Ei Bd ee ee ea 


Boll3audgabe., 


thält ın 11 Bänden Er Schriften DO. Fundes bi3 zum Kahre 189. PDauer- 
Haft m hr einwanb gebunden, au $1.00 per Band, ober $10.0 für die 11 Bände. 


Anhalt: 


Band 1u. 2.—Reiiebilder, 1. Reihe. — Schule bed Lebens. 

Band 3 u. Pak bu gejund werben? — Reijebilber, 2, Reihe 

Band 5u. 6.—6&t,. Baulus Di che und zu Yandbe.— Ehri liche 

Band Tu. 8, _Neifebilden 3.5 > Rei = — Die Welt de3 Glaubens und 
b 9 


e Nllta 
Ban —Tänli “ Anpadten. ehlie Be: 
Band 10 Tzastiche Andante © cn Er 
and 11 u. 12.—Neue Reijebilder. — geeub, debeit, 
. Band 13 u.14,.— Wandel vor Gott. — u um © 

Band 15 u. 16.—Engliiche Bilder. — Wie der Hi 
Band 17 u. re im kupte und & a ee I 

u in Ehrifti ienfeisben. _ Telus Baane 5 ? 


35 Die neuejten Bände nurin ber Driginal-Yusgabe au haben, Siehe ober. 


Nindfs Schriften. 


Nind, E een een aben.“ Reifebilber aus Üg bten, nu" SY- 
rien, Selma Griechenland und ber Türkei, von Ba or € Lei 
mehrte und b erte Nuflage, Ze on-Bormak, 46 eiten (onen 


80 te iD verh vor Yecafa und biblifchen Bildern, einer Karte beriei) ee 
und Panorama bon Ferufalem, Ingo geveehtem Dedelgebunden, portofrei 33.35 


und" pezztiegen gti uftrationen, it wohl das EN r Beitgeichent jür ein Kr ei 


apien db 
feines DeaWeDe 3 fol H; „ber Au in an biefem MWerfe er Genu et 
Sa gern bab en. _ 


ind, €, 8 ü en ;7 i db. ® Berfa bes 
ae bliher ® aben ing su aan x ee für (bonen dotztehnitten, "Srop-ofian, — 
Muslin-Einband mit  Solbe a Farbenbrud. Eat 1.75 


„Bor uns liegt ‚Sonntagsgruß für die beutfche Ju igend‘ vor E. Rind in 
ehr geichmadvollem Einbande. E3 ijt dies eine Lektüre, bie wohl verdient, 
unter unjerer neuen Hugenb blrzanlanpe befannt een. denn es 
richt 15 biefelbe mehr nübe fein, als Glrk 2 benier) Beige den ber biel- 
Ten Nomane, bie hon m anche BORD che gen „Berdorben nuE 
pai in Perg rt und Meije, wie der geich, in biejem de; ujammenge 
eilt tit, Iient etwas . iehenbes, ba® jugendliche Gemüt teifendes. 
ichte Erz blungen, Erbauliches "und ete ten aus ber Belt- und Hatur- 
aeich Bichte und „eigene Extebnil e 8 mechiein n jo baflenber Beiie miteinander 
Fer onbern nu übe: S$luitrationen 
eu, I inter enaul tie und  Gieganz auge ER an bolls 
ommen bem, maß fie bar jolen. Der Berfaffer ift gewiß vielen bur 
ben ‚Deutichen Kin erfesunde — ebenfalld jein Wert — genügend befann 
und gilt au bom „Souniage #' wie bon jenem das Wort: ‚Das Berk 
lobt ben Meifter.*" — Genbbote von Nugsbura. 
Nind, zo. Simon Petrus, ber Bilder von Galiläa und Npoftel Fefu Ehriiti. 
Ein Vebensbild fürd geben. Mit mehr als hundert ZTertb.Idern und Slluftra= 
tionen, 3. %. ir Se Gemälden Enae oing ARESUNDER on Schönherr, Händ- 
AR je: UAndräa, Biannihmidt, M ern. a. m. Grop-Dnart- Format, Sal 


Drurferei und inderei 


hr 


EDEN PUBLISHING HOUSE, 


.1716=18 Chouteau Ave., St. Louis, Mo. 


P/ lenfen die Aufmerffamfeit der werten Kefer, und ganz 
befonders der Herren Pajtoren, Lehrer, Dorfteher und 
Geihäftsleute auf unfere 


—> Druckerei, 


in meldher wir alle Beitellungen auf 
Bücher, Beitfchriften, Konftitutionen, Programme, Zirkulare, 
"Couverte, Aechnungs-Formulare, Auittungen, Ein- 
(adungen, gefchäfts-, Vifiten- und 
Verlodungskarten ıc. 


prompt und zu mäßigen Preifen ausführen. 


| > r r 
* Binderel. * 

Durd die Einrichtung einer eigenen Binderet tft unfer Der: 
lag jest foweit vervollftändigt, daß wir nicht nur unfere eigenen 
Dublifationen vollftändig heritellen, fondern auch Arbeit in allen 
Hweigen unferes Gefchäfts von außen annehmen fönnen. Bei 
diefer Gelegenheit machen wir befonders darauf aufmerfjam, 
daß wir bereit find Bücher, Damphlete, Zeitfchriften, Konto: 
bücher u. f. w. nach Wunfdy unferer Kunden herzuitellen. 


Bahlreichen Beftellungen jieht entgegen 


A. G. TOENNIESS, Derlass- Derwalter. 
; — 145 — 
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